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Schauerliche Menſchenfalle. 


In einem Arbeiterquartier verbrennen 27 
Italiener in gräßlicher Weiſe. 


Sohnstoren, Pa., 21. Nov. Wäh— 
rend 125 italienifche Bahnarbeiter in 
einem Schuppen bei Lilly, Ba., an ter 
Benniylvania = Bahn fchliefen, gerieth 
heute früh das Gebäude in Brand und 
minbeitens 27 der Schläfer fanden ei- 
nen entjeglichen Tod, während ein Du- 
gend oder mehr Brandmwunbden erlitten. 
Die Leute arbeiteten an den Bahnbau- 
ten zwijchen Lilly und Portage. Die 
Barade war etwa hundert Fuß lang, 
ein Stodmwerf hoch und derartig ge- 
baut, wie gewöhnlich foldhe Lagerhäu- 
fer errichtet werden. Am öfllihen En- 
de befand fich die Küche und der ER- 
aal, und den übrigen Theil nahmen 
Me Schlaffäle ein, in denen die Arhei- 
ter wie Sarbdinen verpadt in fehmalen 
Lagerftätten übereinander rubten. Nur 
zwei IThüren und menige Kleine en- 
jter waren vorhanden. 

Man vermuthet, dah das Feuer 
durch einen überhitten Heizofen im öft- 
lichen Theil des Schuppens3 veranlaßt 
murbe; 
und jtand, ala die Schläfer ermadhten, 
in hellen Flammen. Nun begann ein 
furchtbarer Kampf um den Ausgang, 
eine Menge Arbeiter wurde zerqueticht 
oder niebergetreten. Andere murben 
in dem Eingang lebendig geröftet. Ei— 
nige zwängten fich durch die fleinen 
Senfter und erlitten Schnittmunden 
dur Glas. 

Eine ganze Anzahl dachten erft, al3 
fie bereit3 im Freien twaren, an bie in 
den Koffern aufbewahrten Erfparniffe 
und verjuchten jebt wieder durch bie 
Ihür einzubringen, einigen gelang 
das aud), aber nur um mit ihren Er- 
fparniffen zu verbrennen. Nicht einer 
bon jenen ift, laut Bericht eine Au 
genzeugen, wieder herausgekommen, 
aber neben den Koffern fand man eine 
Anzahl Leichen 
Gold und Silber. Die Leichen ſind 

dermaßen verkohlt, daß ein Italiener, 
welcher alle Arbeiter in dem Schuppen 
mit Namen kannte, nicht eine einzige 
Leiche zu identifiziren vermochte. 


Gompers wiedergewählt. 


Boſton, 21. Nov. Der Kongreß ber 
"eberation of Labor ermählte Sam 
Gompers heute wieder zum National- 
präfidenten und fprach den Brauerei- 
arbeitern bie urisdittion über bie 
Flafchenfüller zu. 

Ernſt Kreft von Philadelphia wurde 
als fozialiftifcher Gegenfandidat bon 


Gompers vorgeichlagen. Gompers er= | 


hielt 12,524 und Kreft 1134 Stim— 
men. 

Durd) Zuruf wurden dann al3 
Bizepräfidenten gewählt: 

Sames Duncan, Wafhingten, D. 
E., National-Präfivent der Granit- 
bauer; ohn Mitchell, National: 
Präfident der Ver. Grubenarbeiter 
von Amerika; James O'Connell, 
Wafhingten, D. E., Präfident der 
Internationalen Affociation der Ma- 
jhiniften; Mar Morris, Denver, 
Col., Mitglied des Nationalverbandes 
der Glerf3; IHos. X. Kidd, Chicago, 
bon den SHolzverarbeitern (John W. 
Slayton, Nemwcaftle, Pa., war von den 


Sozialiften vorgefhlagen worden, er= | 


hielt aber nur 2677 Stimmen); D. 
U. Hayes, Philadelphia, von den 
Glasbläfern; Daniel %. Keefe, Chi: 
cago, Schiffäverlader; Wr. 3. Spen- 
cer, Chicago, Plumber. 

Bofton, 21. Nov. Wni. J. Spencer 
von Chicago, Generalorganifator der 
Plumbers, fette auf dem Kongreß der 
Feberation of Zabor die Vergrößerung 
des Vollftredungsrathes von fechs auf 
acht Mitglieder als Vizepräſidenten 
dur, damit das Baugewerk Vertre— 
tung findet. Spencer wurde einer 
der Vizepräſidenten. 

New York, 21. Nov. Infolge des 
Fehlichlagens der Verhandlungen zivi- 
Ichen der Eifenliga und der Gemert- 
Ihaft der Hausfchmiede und Brüden- 
bauer zur Beilegung der hiefigen Wir- 
ren ift heute vom Nationalverbande 
der Baueifenarbeiter ein Ausftand ber 
20,000 Mitglieder in allen heilen 
bes Landes angeordnet und damit der 
alte Kampf gegen die Eifenliga wieder 
aufgenommen worden, 

Baterfon, N. 3, 21. Nov. ' Die 
Pafjaic Steel Co. hat ihren 3000 Ar- 
beitern angefünbdigt, daß am erjten De- 
zember eine Zohnherabjegung von zehn 
Vrozent eintreten werbe. In Sala: 
beffen haben die 1500 Eifenarbeiter 
ber Firmn'beichloffen, an jenem Tage 
die Arbeit niederzulegen, da die Yyirma 
durch jenes Vorgehen fich ihren Zeuten 
gegenüber mortbrüchig mache. 


Der Bertrag mit Kuba. - 


Wafbington, 21. Nov. Der Se— 
natdausfhuß für ausmärtige Bezie- 
bungen bat heute befchloffen, bie An» 
nahme des Geſetzentwurfs zu empfeh⸗ 
len, durch den der Gegenſeitigkeitsver⸗ 
trag mit Kuba in Kraft geſehzt werden 
pi. Auch die Vorlage zur Abtretung 

Snfel Pines an Kuba wurbe gui- 
geheipen. 


Rohlengruden-Berbreisen. 


‚Denver, 21. Nov. Gouberneur 
Beabody erhielt heute aus Cripple 


$ Ereet bie Nachricht, daß Durch eine b58- 
"in der 


MWeife veranlaßte Erplofion 
Bindicator Grube ein — 


letzterer brannte wie Zunder 


und geſchmolzenes 
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Scharfer Sieb. 
Eingriff des Gouverneurs Big von Mici- 
gan in die- Strafrechtspflege. 


Frankfort, Mich. 21. Nov. 
ter Chittenden hat heute den Wilbhü- 
ter Spafford vor fich fommen Tlajfen, 
um ihn zu verurtheilen, obgleich Spaf- 
ford von Goup. Ylif bereits begnadigt 

| wurde, jobald feine Verurtheilung er- 
folgt war. GSpafforb hatte bei dem 
Verfudh, den Fang und die Nebe vines 
Fiſchers zu beſchlagnahmen, letzteren 
erſchoſſen. Der Gouverneur hatte ſein 
Vorgehen damit begründet, daß Spaf— 
ford von einſeitigen Geſchworenen ver⸗ 
urtheilt worden ſei. Spaffords An— 
hänger erhoben dann gegen einen ber 
Geſchworenen, Namens Thomas, die 
| Anklage des Meineivs. Richter Chit- 
terden mies heute die Gejchmorenen 
| an, Thomas freizufpredhen, da das 
| Verfahren gegen den Angeklagten und 
die Begnadigung Spafforb3 ein Hohn 
auf den Anftand, auf die Gerechtigkeit 
| und die Rechtspflege fei. „Diefer Pro- 
| zeB ift eine Verfolgung und bringt die 
Rechtspflege in eine jchiefe Lage und 
macht fie machtlos gegenüber dem blin= 
den Eingreifen des erjten Staatsbe— 
amten,“ jagte der Richter. „Schon hat 
diefer erflärt, daß im County Benzie 
feine Gerechtigkeit zu erlangen fei. Ans 
| geficht3 diefer bösartigen Kritif Gei- 
tens bes erften Staatsbeamten macht 
e3 geringen Unterfchied, ob der Richter 
oder die Gefchtworenen das freijpre- 
chende Urtheil abgeben.” 


TFeuerwenrleute aller Sorten. 


Elizabeth, N. 3., 21. Nov. Bei 
| einem Feuer in dem Gefchäft der Don- 
j ner Zur Eo., melches $60,009 Scha- 
| den verurfachte, wurden heute fünf 
| Feuerwehrleute unter einer fallenden 
| Mauer begraben, aber nur einer, Capt. 
| %as. %. Halpin, erlitt Tebensgefähr- 

liche Verlegungen. 

Louispille, Ky., 21. Nov. Sechs 

"euermehrleute find heute vor die Dis- 
ziplinarbehörde geladen morden, meil 
fie bei dem geftrigen Feuer im Ge- 
| Ichäftstheile Diebitähle in einem Ta- 
| baf-, einem Jumelen- und in einem 
Schuhbgeichäft begangen haben jollen. 
Die Beute wurde aut einem Schlaud- 
magen nach der Feuermwehritation ge= 
bradt. Auch die Kaffe in Hopkins’ 
Theater, die Koffer der Schaufpieler 
in den Antleivezimmern wurden er— 
brochen und beraubt. Allein der Werth 
; der gejtohlenen Operngläfer ift $1000. 
Diele Sachen ‚murben bei polizeilicher 
Hausfuhung wiedergefunden. 
Zräurige Seimfahrt. 
Nem Hort, 21. November. Auf dem 
Zransportdampfer Sumner trafen 
ı Heute die  penfionirten Generäle 
Davis und Chance mit dem lebten 
Bataillon des. 5. Infanterie = Regi- 
ments von Manila bier ein. Auf dem 
Schiff waren au 162 Leichen bon 
Philippinenfämpfern; zwei der Iehte- 
ten ftarben auf der Heimreife. 
———— 
Ausland. 


Appellirt an die Ehre. 
Der Präſident von Kolombia wendet ſich an 
das amerikaniſche Volk. 


Bogota, Kolombia, 21. Nov. Prä- 

| fivent Marroguin hat heute aufAnfra- 

gen ber Aff. Preffe über die politifche 

; Zage in Kolombia folgende Antivort 
. gegeben: 

„Der Bunbdesgefandte Beaupre und 
alle hier verweilenden Amerikaner find 
unter Regierungsfhug. Meine Zu: 
Ihriften an den Senat und die Bevöl- 
ferung ber Ver. Staaten legen den 
| Standpunft meiner Regierung in der 
| Banamafrage Har. Die Lage im In- 

nern der Republif ift ruhig.“ 

Die Botfchaft des Präfidenten an 
| die Ber.Staaten murde heute ebenfalls 
| der Aff. Preffe aur Verbreitung zuge: 
ı ftellt und lautet folgendermaßen: 


„Der Präjident von Kolombia an die ame: 
rifanifche Nation! Die kolombiihe Nation 
ift foeben das Opfer eines unerwarteten Au: 
griffs geworden und fie fchwebt in Gefahr, 
den beften Theil ihres Gebiet3 zu verlieren. 
Eine militärifche Bewegung, nicht Volks— 
ftimmung, war der Urfprung der Verkündi- 
gung der Unabhängigkeit von Panama Die 
amerifanijche Regierung, tvelche von der fo= 
lombijchen ftetS als beiten Freund und Ver: 
bündeten angejehen twurde, verhinderte mit 
Marinetruppen die treue Miliz an der Une 
terjohung der Werräther und der Ausbrei: 
tung des Aufftandes. Der feierliche Vertrag 
zioifchen Kolombia und den Per. Staaten, 
auf melchen bis zum legten Augenblid vie 
amerifanifche Negierung hingewiejen hat, 
verpflichtet die Ver. Staaten, nicht nur die 
Souveränität und das Bejigrecht Kolombias 
auf die Landenge von Panama anzuerfen- 
nen, fondern Kolombia auch zu helfen, folche 
zu erhalten. 

„Die Zandenge von Panama, das mwerth- 
vollffte Land auf der Welt, und der fojtbarite 
Theil unferes Vaterlandes, ift van den Na: 
tionen ftetS als ein heiliges Pfand angejehen 
worden, welches Kolombia der Ehre und der 
Macht der ameriktanischenNation anvertraute. 

„Die Geiphichte jener großen Nation, der 
Ber. Staaten, als mächtiger Vertheidigerin 
des Rechts und Trägerin des Banners der 
givilifation in der Welt, zeigt, dak die Ver. 
Staaten #ets gegen die Auftheilung von 
Ländern und die Verftümmelung von BVöl- 
tern opponirten. Die Nichtanerfennung der 
Konföderirten Staaten während des PBür: 
gerfrieges beftätigt auf das Entjchiedenfte 
die Anwendung diefer Lehre im fritijchen 
Augenbliden. 

„Das amerifaniiche Volt wird ficher nicht 
eine Verlekung öffentlicher Verträge zuge: 
ben und feinen ruhmreichen Traditionen un: 
tren werden, um mit Gewalt zu erlangen, 
was Kolombia Willens ift, in friedlicher und 
billiger Weije zu geben. Das Vorgehen ver 
Wafhingtoner Regierung hat unglüdlicher 
Weife die freundfchaftlihe Stimmung in 
beiden Ländern getrübt. Das Tolombijche 
Volt, ruhig in der Stärke des Rechts und 
ficher des Gerechtigfeitsgefühls des ame: 
ritantihen Wolfes, wendet fjih an das 
Volfsgewijfen der Per. Staaten, welches 
weil ftärfer ift, als ein Heer und eine Flotte, 
um die Ehre und die Unverleglichteit unjeres 
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fen, immer theuer und geachtet von den Re⸗ 
fubliken beider Amerikas, ſollen nie und nim— 
mer in Kolombia geſchändet werden. 

„Einerlei, welches Verfahren die Regierung 

in Waſhington einſchlagen mag, das Leben 
und das Eigenthum von hieſigen Bürgern 
der Ver. Staaten bleibt der geſchichtlichen 
Ehre der Regierung und Bevölkerung von 
Kolombia anvertraut. Marroquin.“ 
Gleichzeitig wird ein Auszug aus 
dem Briefwechſel zwiſchen dem Ge— 
ſandten Beaupre und dem folombifchen 
Minifter des Auswärtigen Rico ver- 
öffentliht, au dem hervorgeht, daß 
| in den Verhandlungen über den Pana— 
I ma = Kanalvertrag die Bundesregie- 
rung die unberänderte Annahme des 
Vertrages forderte, da fonft die freund- 
lichen Beziehungen zmijchen den beiden 
Ländern geftört würden, und ber 
Kongreß der Ver. Staaten bedauerliche 
Maßnahmen ergreifen würde. Diefe 
Drohung hatte die Ernennung einer 
Kommiffion zur Erwägung der BVer- 
tragsfrage zur Folge und da: hinein 
fam die Nachricht von dem Putjch in 
Panama. 

Die Bundesregierung habe jofort Be- 
ziehungen zu den Rebellen angefnüpft 
und in Bogota erflärt, Kolombia 

| müffe fich mit der neuen Sachlage ab- 
finden oder einen Bürgerkrieg erwar- 
ten. rn der Korrefpondenz wird auf 
das Verhalten der Ver. Staaten 1846 
gegenüber Teras Hingemiefen, auch hat 
fich die Regierung von Kolombia erbo= 
ten, den Streit einer neutralen Macht 
oder dem Haager Schiedögerichte zur 
Aburtheilung zu unterbreiten. 

Die folombifche Prefle erhofft Hilfe 
von der amerifanifhen Preife und 
erklärt, daß die ganze Bevölkerung Ko- 
lombia3 den Abfall Panamas verwirft 
und die Entfendung von Truppen for= 
dert. 

Ueberall, ohne Rüdficht auf ihre 
Parteianfichten, Schließen fich TFreitil- 

| lige dem Heere an und die Führer der 
| Liberalen und politifchen Gegner de3 
| Präfidenten Marroquin haben ihm 
ihre Dienste zur Verfügung geitellt. 

Eine VBerfammlung, in welcher gegen 

ı das Vermeilen des Gejandten Beaupre 
in Bogota proteftirt: werben follte, 
| rurbe von der Regierung verboten. 
Ein Bataillon Militär bewacht die 
| amerifanifche Gefandtichaft. Die Be- 
völkerung iſt ſonſt ruhig. 

Caracas, 21. Nov. Die venezolani— 
ſchen Regierungsblätter veröffentlichen 

im Wortlaut Präſident Marroquins 
Kabeldepeſche an Präſident Caſtro 
über die jüngſten Ereigniſſe in Pana— 
ma, die mit den Worten ſchließt, daß 
die heilige Sache der Unabhängigkeit 


und Unverletzlichkeit aller ſpanſch⸗ 


amerikaniſchen Republiken die aller“ 
ſei, und daß Kolombia hoffe, daß alle 
ihre Schweſtern mit ihr gemeinſame 
Sache machen werden. 

Colon, 21. Nov. Alfred Lobo iſt 

mit Botſchaften an die Bundesregie— 

rung von Beaupre heute aus Bogota 
| eingetroffen und jchifft fich am 24. 
November nach New Nor ein. 

New York, 21. Nov. Die in ben 
Brooklyner Schiffsbauhöfen liegenden 
Schlachtſchiffe Kearſage und Maſſa— 
chuſetts haben Befehl erhalten, nach 
Colon abzufahren. 

Colon, 21. Nov. Die kolombiſche 
Friedenskommiſſion iſt nach Waſh— 
ington abgefahren, nachdem alle Ver— 

ſöhnungsverſuche mit den Vertretern 
der neuen Republik fehlgeſchlagen 
ſind. General Reyes, Vorſitzer 
Kommiſſion, erklärte vor der Abreiſe, 
daß, wenn ſeine Bemühungen in 
| Wafhington zur Herbeiführung eines 
| annehmbaren Abfommens fehlfchlagen 
' follten, die Ver. Staaten dad ganze 
ı Bolt von Kolombia zu befämpfen ha= 
ben mürden, und das bebeute einen 
zweiten Boerenfrieg. Die qroße deut- 
ı The Kolonie in Rio Grande de Sul, 
| Brafilien, trage ich jeßt auch mit Ab- 
fallplänen, nah dem Erfolg in Pa— 
nama. 


Panama, 21. Nov. Infolge Erklä- | 
rung der Unabhängigkeit ift das von | 


der Regierung zu Bogota verbriefte 
| Eiämonopol in Panama aufgehoben 
worden, und die Eiöpreife find bebeu- 
tend gefallen. 
Amfterdam, 21. Nov. Zwei Vertre- 
ter der Attienbörfe erfuchten heute den 
Minifter des Auswärtigen, dahin zu 
wirken, daß die Regierung die 
Republit Panama nicht anerfenne, bis 
dieje einen Theil der Zolombifchen 
Schuld übernimmt oder den Gläubi- 
gern der Republit Kolombia einen 
Theil des Geldes bezahlt, melches fie 
bon den Ber. Staaten unter dem 
neuen Stanalvertrage erhält. Der Mi- 
nifter enthielt fi jeder Meinungs- 
Gußerung und die Börfe mirb ihre 
Münfche jebt der holländifchen Regie- 
rung in formeller Weife unterbreiten. 

Mafbington, 21. Nov. Die britifche 
Regierung hat heute im Staatsdepar— 
tement angefragt, mer die von ber Re- 
publif Kolombia ausgeftellten Bonds, 
welche fich zumeift in englifchen und 
holländifchen Händen befinden, bezahle 
Sefretär Hay erwiderte, daß es nur 
recht und billig ſei, daß Panama bei 


Kolombia Vorkehrungen zur Ueber— 
nahme eines Theiles der Nationalſchuld 
treffe. 

Das weſtindiſche Geſchwader wird 
nicht verſtärkt werden, wird heute im 
Flottenamt verſichert. 

Fremde Botſchafter. 

London, 21. Nob. Sir Henry Mor⸗ 
timer Durand, der neue britiſche Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington, iſt heute auf 
der „Etruria“ von Liverpool nad 


New York abgefahren. Botſchafter 


ber | 


Abſchluß eines Friedensvertrages mit $128,266, den feiner Xeftänbe 


fih von ihm hier auf dem Bahnhofe. 


Berlin, 21. Nov. Botfchafter Sped 
bon Sternburg wird erft am Montag 
bom Kaifer empfangen werben. Die 
Einzelheiten für bie Regatta über den 
Deean dürften zur Befprehung ge- 
langen. 

Immer feltfamer. 
Widerfprechende Nachrichten über den Tod 
der Prinzeffin Elifabeth. 

Berlin, 21. Nov. Die Nachrichten 
über die Krankheit und den Tod der 
Heinen Prinzeflin Elifabeth, der Toch- 
ter des Großherzogd Ernft Lubmwig 
bon Helfen, melde am Montag zu 
Stierniemwicz 

| plöglich ftarb und Donnerftag in 
Darmftadt zur Ruhe beftattet wurde, 
laffen fich immer feltfamer an. 

Der St. Petersburger „NRegierung3- 
bote“, das offizielle Organ der cufji- 

| Then Regierung, veröffentlicht nur ei= 

| nen außzugsmeijen Befund der Obbuf- 
tion, welcher befagt, die Prinzeffin fei 
am Unterleibstyphus geitorben, unge— 
fahr eine Woche nach der Erkrankung. 

| Die unmittelbare Todesurfache fei eine 

ı fehr ftarfe Vergiftung dur Typhus- 
gift gemejen. 

Diefe Publikation muß natürlicher 
Meife jehr überrafchen, denn die bishe— 


rigen offiziellen Berichte [prachen ftet3., 


bon einem eintägigen Krantenlager 
oder noch genauer: die Prinzeffin er— 
franfte am Sonntag Abend und ftarb 
am Montag Vormittag. 
Privatberichte aus Skiernietwicz, die 
von zuberläffiger Seite fommen, Tau= 
ı ten dahin, Prinzeffin Elifabeth habe 
| fi biß zum Sonntag in blühenditer 
Gefundheit befunden. Der Settiong- 
befund merbe dadurch erflärlich, daf 
er auf die vorMochenfrift erfolgte Auf: 
| nahme des Infektionsftoffes zurücge- 
| he, melcher nach achttägigem latenten 
; Verweilen im Körper zu dem rapiden 
: Ausgange führte. Das Zarenpaar 
befände fich in der größten Aufregung 
| und Sorge um die eigenen Kinder, und 
‚ e3 fei begreiflich, daß unter diefen Iim- 
: ftänden die merfwürbigfjten Gerüchte 
; entftehen und geglaubt werben. 
Hier wird heute behauptet, e3 Tiege 
ein Verfuch vor, da3 Zarenpaar und 
| feine Gäfte, den Großherzog von Hef- 
| fen und fein Töchterchen durch vergif- 
tete Speifen umzubringen, aber da3 
Barenpaar fei nur fchmwer erfrantt, 
während das Kind den Wirkungen be3 
Giftes erlegen fei. infolge der einan- 
ber mwiberfprecgenden Angaben von be- 
theiligter Seite findet da Gerücht 
vielfach Glauben. 
Beide gleihh ſchuell. 


| London, 21. Nov. Der Cunarb- 
| dampfer Gampania und St. Louts 
; bon der Amerifanifchen Linie, melche 
am lebten Samftag von New Yort ab- 
fuhren, landeten ihre Poft in Liver- 
pool, bezw. Southampton und bdie- 
ı felbe traf zur gleichen Zeit hier ein. 
| Darüber, melde Dampferlinie die 
Poſt am ſchnellſten beſorgt, iſt ſeit 
Kurzem ein ſcharfer Wettbewerb im 
Gange. 
| Neifen Heim. 


Kondon, 21. Nov. Das italienifche 
' Königepaar hat fich heute in Windfor 
in der üblichen herzlichen Weife verab- 
fchiedet, und das Kanalgeſchwader in 
Portsmouth widmete ihm bei der Ab- 
fahrt auf der „Victoria and Albert“ 
den üblichen Gefhütgruß. Bei ber 
Feier ftießen ein Kanonen- und ein 
Iorpedoboot zufammen und Tebteres 
| murbe etivas befchäbdigt. 


| Der neue Riefendampfer. 


Belfaft, 21. Nov. Der Dampfer 
: Baltic von der White Star-Linie, der 
größte Dampfer in der Welt, wurde 
heute hier von Stapel gelaffen. Die 
‚ Wafferverdrängung des Schiffes ilt 
39,800 Tonnen. 
Das Land Aere. 


Rio de Janeiro, 21. Nov. Durch 
den Vertrag zwiſchen Braſilien und 
Bolivia erhält erſteres den Theil von 
Acre bis zum elften Breitengrade, be— 
| zahlt dafür Bolivia $10,000,000 und 
| baut eine Bahn nad) Bolivia. Außer: 
| dem erhält Ießteres 3000 Quabratfilo- 
| meter bes ftreitigen Geländes. 


(Weitere Depeichen und Notizen auf der Innenjeite.) 


aan O2 Se 
Lokalbericht. 


Müffen brummen. 


Poliziſt Joſhua Tedford, Anwalt 
David Dudenhaven und Frank Cant— 
well müſſen die über ſie verhängten 
Zuchthausſtrafen verbüßen, falls hö— 
here Gerichte ſich nicht ins Mittel le— 
gen. Richter Brentano wies heute ihr 
Geſuch um Bewilligung eines neuen 
Prozeſſes ab, gewährte aber einen ſol—⸗ 
chen dem Poliziſten Wm. Davis. 


* Der Einkaufsagent Harry M.Hal- 
demann, 5512 Indiana Ave., reichte 
| heute im Bunbesgerichte eine Bante- 
| rott = Petition ein, in welcher er ben 
; Betrag feiner PVerbindlichkeiten auf 
auf 
' $21,990 angiebt. Die Hauptgläubi- 
ger wohnen in Indianapolis, 
— — —— 


4 Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Im Allgemeine ön 
heute Abend und Sonntag; heute Abene etwas ber: 
ge re ein GSefrier dunkt, 
am nntag etwas ter. ter Sü ind. 
der nach Nordweſten umſchlägt. en 

Illinois: Schön heute Ubend und Sanntag; heute 
Abend etwas wärmer, amı Sonntag fälter im nörd« 
lichen Theil. te Südweftwind. 

Indiane: Schön heute Abend und Sonatay, beute 
—3* ag — 

An Chi e 
5 His beute Mittag twic folgt: Abende 

Grad, Raid 12, Ubr 31 Grad, Morgens 


\ 
| 


in Ruſſiſch-Polen ſo 


Geſpannte Erwartung. 


— 


Heute Nachmittag mag die Ent 
i iheidnng fallen. 


Bedingungen der Gefelichaft. 


Die Union wird eine Abſchwächung derſelben 
auszumwirfen verfuchen. — Die Derfuche, 
den Betrieb zu ftören, lafjen nady.— Steis 
gender Derfehr. 


Der Bollziehungs - Ausfhuß ber 
Union erwartete heute Vormittag bon 
Viertelftunde zu Piertelftunde bie 

"Nachricht, dak das Direktorium der 
. Eity Railway Co. ihm die nachgefuchte 
| Zufammenfunft gewähren werde. An- 
; malt Darroiw, an den diefe Benachrich- 
| tigung gerichtet werben follte, hielt fich 
| in Erwartung berfelben bi3 um 11:1hr 
in feinem Bureau auf, mußte fih dann 
aber in einer Prozekfache vor den Rich» 
ter Chetlain begeben. Bi3 um 12 Uhr 
war die Nachricht in feinen Bureau 
noch nicht eingelaufen, mai hoffte in= 
deffen, daß die Zufammentunft den» 
no im Laufe des Nachmittags ftatt- 
i finden mürbe. 

Um 1 Uhr traf die erwartete Be- 
nahrichtigung ein, die gemünfchte Zu— 
fammentunft folle gegen 4 Uhr Nach: 
mittags jtattfinden und zwar in dem 
Bureau des Colonel Blif. Die Mit- 
glieder des Vollziehungsausſchuſſes 
verſammelten ſich ſchon um 2 Uhr in 
dem Bureau des Anwalts Darrow, 
welches ebenſo wie das des Herrn Bliß 

| im Mfbland Ylod veiegen iſt ind 

| hielten bort mit den Herren Darrom 

j und Prentiß eine Berathung ab über 

| Die zu ftellenden Bedingungen, bezw. 

| über die Zugeftändniffe, melche bie 
Union zu maden gemillt, ift, um den 
Trieben zu fichern. 

Wie verlautet, macht die Union fol- 
gende Gegenborfihläge: 

Daß fein Unterfchied zu Ungunften 
der Union gemacht werden fol. 

Daß im Falle von Gtreitigfeiten 
| folche auszugleichen Vertreter ber Ge- 
| felfichaft und Beamte der Union fi 
; bemühen follen. als diefe fich nicht 
| berftändigen können, foll die Angele- 

genheit ſchiedsgerichtlich geſchlichtet 
werden. 
Daß die Geſellſchaft den Fahrplan 
nach Belieben feſtſetzen ſoll, vorausge⸗ 
ſetzt, daß kein Angeſtellter weniger als 
zehn und länger als elf Stunden ar— 
beiten ſoll, und daß kein Angeſtellter 
gezwungen werden ſoll, 15 Stunden 
nacheinander der Geſellſchaft zur Dis— 
poſition zu ſtehen. 

Daß der Lohnſatz auf Grund der 
gegenwärtigen Baſis ſchiedsgerichtli— 
cher Entſcheidung anheimgeſtellt wer⸗ 
den ſoll. 

* * * 
Die Chicago Cityh RailwayCompany 
machte, das Ergebniß der ſchwebenden 
Friedens-Unterhandlungen abwartend, 


heute keinen Verſuch, den Betrieb auf | 


neuen Streden aufzunehmen. 

Auf der Indiana Ape.sLinie murben 

ı aber meitere neue Card in Betrieb ge- 
ſtellt. Faſt ſämmtliche Poliziften, bie 

; bisher in jener Straße Dienft verrich- 
teten, wurden zurüdgezogen, da bie Ge- 
felichaft der Anficht ift, daß die Po- 

liziften, welche zur Bebedung der Cars 

abfommanbirt find, zum Schuße ihres 


Eigenthums und zurAufrecgterhaltung | 


bed Betriebes genügen. 
Lebensmittel wurden heute nicht mie 
| biöher in Möbelmwagen, jondern in ver- 
bedten Buggies in bie Remife an 39. 
Str. und Cottage Grove Ave. geichafft. 
Um 9 Uhr 15 Minuten verließen 
ſechs Cars der Cottage Grove XAne.- 
Linie die Remife. Um 8 Uhr 35 Mi- 
nuten wurbe der Betrieb auf der Went- 
| worth Ave.-Linie und um 9 Uhr der 
| auf der Halfted Str.=Linie aufgenom= 


men. 

Heute Morgen fuhr ein Poftmagen 
in die Remife an ber 77. Str., bie er 
bald darauf wieder verließ. Die Strei- 
terpoften, welche in Schaaren am Ein- 
gang umberlurigerten, jchentten ihm 
anfänglich feine Beachtung," biß einer 
cus der Menge rief „Ueberliftet!” Der 
Wagen mar mit Lebensmitteln be- 
laden. 

Der Leute bemächtigte fich hochgra- 
bige Aufregung. Die Streiter bildeten 
Gruppen und erörterten lebhaft den 

| Vorfall. Sie gelangten zu ber Ueber- 
zeugung, daß die Straßenbahngefell- 
Ichaft ihnen einen Streich gefpielt habe. 

„Wenn die Gefellfchaft glaubt, fie 
fönne Onfel Sam gegen ung in’3 Tref- 
fen führen, dann irrt fie fich,“ fagte 
einer der Streiter. 

| * Yuf die Geleife vor der Remife an 
| ber 77. Str. wurden heute Morgen brei 


große Torpeboz gelegt, aber von An- | 


geftellten der Gejellihaft entbedt, ehe 
pie Cara die Stelle paffirt hatten. Die 
Unterfuhung ergab angeblich, daf 
Haltejignal-Torpedos waren. 

* * * 

Die Verhandlungen, welche geitern 
ziwifchen den Anwälten Bliß und Dar- 
rom gepflogen morben jind, haben 
zwar bie beiden ftreitenben Parteien 
einanber näher gebracht, bon einer 
Beilegung des Streila war aber geftern 
noch feine Rebe. Anwalt Bi Hat 
im Namen der City Railway Co. die 
folgenden Borfchläge gemacht, al3 die 
Grundlage für den uk 

Uchaft behält fi das Recht 


es | 


fo 
1 


Belefenite 


Deutiche Seitung 


Weſtens. 
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ſie mag, verpflichtet ſich aber, nicht dem er ſeinem Verbande das Recht des 


parteiiſch gegen Union-Mitglieder als 
ſolche zu ſein. 

Die Geſellſchaft wird die Beſtim— 
mungen feſtſtellen, gemäß welcher Be- 
ſchwerden einzureichen und zu erledi— 
gen ſind. 

Der Arbeitstag der Angeſtellten ſoll 
auf 15 Stunden begrenzt, bie eigent- 
liche Arbeit3zeit aber von 12—15 auf 
9 Stunden herabgemindert werben. 

Die Lohnfrage fol neu geregelt 
werden, fall3 die Angeftellten e& ver= 
langen, dann aber nicht mit Zugruns 
belegung der bisherigen Lobnitala, 
fondern unter Berüdfichtigung der 
Lohnraten, die in anderen Städten für 
den Straßenbahnbdienft gelten. 

Herr Darromw war nicht beboll- 
mädhtigt, auf dief Bedingungen der&e- 
genpartei einzugehen und äußerte jchon 
in der Konferenz ernite Bedenten, ob 
feine Auftraggeber fi mit den Vor— 
Tchlägen einverjtanden erklären mür- 
den. In der That hat denn aud) ber 
VBollziehungs = Ausfhuß der Union 
erklärt, daß die „Neuregelung und bie 
Lohnfrage,“ wie die Geſellſchaft fie 
wünſcht, für die Angeſtellten Lohnher⸗ 
abſetzungen bedeuten würden. Wenn 
die Union ſchon die Forderung aus— 
ſchließlicher Anſtellung von Unionleu— 
ien fallen laſſe, ſo dürfe man ihr doch 
nicht zumuthen, daß ſie auf der ganzen 
Linie aus ihren früheren Stellungen 
zurückweichen ſolle. Herr Darrow 
wurde beauftragt, keine bindende Zu— 
ſage zu geben, ſondern den Mitglie— 
dern des Vollziehungsausſchuſſes eine 
Zuſammenkunft mit den Direktoren 
der Tity Railway Co. auszuwirken. 
Her Bliß, dem Herr Darrow ſpäter 
dieſen Wunſch der Unions-Beamten 
mittheilte, verſprach, ihn zu überbrin— 
gen und feiner Gemährung das Wort 
reden zu wollen. 

Mayor Harrifon und bie Herren 
vom ſtadträthlichen Schlichtungsaus— 
ſchuß ergaben ſich geſtern Nachmittag 
ſchon der Zuverſicht, daß in der Aus— 
einanderſetzung zwiſchen Bliß und 
Darrow der ganze Streik in's Gleiche 
gebracht werden würde. Ihre Hoff— 
nungsfreudigkeit theilte ſich auch Ande— 
ren mit, und geſtern Abend war des— 
halb allgemein die Anſicht verbreitet, 
der Ausſtand ſei ſo gut wie beendet. 
Noch mehr Nahrung gewann dieſes 
Gerücht, als es bekannt wurde, daß 
der „große Streikbrecher Farley“, der 
am Vormittag hier eingetroffen war, 
und gegen 1 Uhr eine Unterredung mit 
Betriebsleiter MeCulloch gehabt hatte, 
ſchon am Abend wieder abgereiſt war, 
was. darauf [ließen läßt, daß man 
fir feine Dienfte feine Verwendung 
bat. Gegen die Annahme, daß bie 

| Straßenbahngefelichaft felber, melche 
noch. geftern Mittag an eine baldige 
Beilegung der yeindfeligfeiten nicht ge- 
glaubt hat, inzmwifchen anderer Mei- 
nung geworben, fpricht der Umjtand, 
daß bdiefelbe von ihrer Abficht, bereits 
gejtern auch einige von ihren Quer 
linien in Betrieb zu fegen, nachträg- 
lich wieder abfam und auch heute noch 
: feinen Verfuch machen mollte, den Be— 
trieb meiter auszudehnen, al3 auf bie 
vier Zinien Wentmworth = Avenue, Cot- 
| tage Grove = Avenue, Indiana-Avenue 
und Halfted Straße. Anwalt Dar- 
ı zom hatte nämlich gleich zu Beginn der 
| Unterredung mit Herrn Bliß die Be- 
dingung geftellt, daß die Gejelichaft 
borläufig feine mweiteren Verfuche ma= 
en folle, Streifbrecher anzumerben. 
Präfident Shea von der ‘nter- 
nationalen Union der. Fuhrleute, mel: 
her geitern in Chicago eingetroffen ift, 
um zu verhindern, daß die hiefigen 
Ortövereine ber Fuhrleute fich auf eine 
Spmpathiebemegung zur Unterjtüß- 
| ung bes GStreil3 der Straßenbahner 
| einlaffen, hat bereit3 erreicht, daß bie 
: Diftrittäbehörbe des Verbandes einen 
| „Waffenftillftand“ angeorbnet und auf 
| morgen Abend eine Ertra - Situng 
; bes Diftriftsrath3 anberaumt hat. In 
diefer Sigung foll die Wiederermä- 
gung bes Streitbefchluffes beantragt 
werben. „Falls es fih herausftellt,“ 
fagt Herr Shea, „daß die Fubrleute 
der Eity Railway Eo. diefer gegenüber 
fontraftbrüdig geworben find, indem 
fie die Arbeit einftellten, jo würde er 
ihrer Union bieferhalb den Frreibrief 
entziehen. Gejchäftsagent Golden von 
' der Union der Fleifhfahrer aus dem 
Schlachthausbezirke erklärte, es könne 
in dieſem Falle von Kontraktbrüchig— 
keit leine Rede ſein, da die Union einen 
Kontrakt mit der Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft überhaupt nicht eingegangen ſei. 

Präſident Morton von der Union 
der Heizer ſtationärer Maſchinen, der 
heute vor 14 Tagen ſo plötzlich nach 
dem Oſten äbgereiſt war, nachdem er 
noch in aller Eile für ſeine Union 
einen Vertrag mit der City Railway 
Co. abgeſchloſſen hatte, iſt geſtern aus 
Boſton zurückgekehrt. Präſident Ma— 

hon von der Internationalen Stra— 
ßenbahner⸗Union, den Morton mit 
' einem freundlichen Händebrud begrü- 
; Ben wollte, wies die dargebotene Hand 
| zurüd. Er wollte wiffen, wie Morton 
dazu gelommen fei, jenen Schritt zu 
unternehmen, da feine Union ausdrüd- 
lich befchloffen hätte, mit den Schaff- 
nern und Motorführern gemeinfame 
Sade zu maden. Morton wollte zu= 
nächft abftreiten, daß er den Vertrag 
unterzeichnet hätte, al man ihm aber 
fagte, Herr MeEullodh hätte den Ver- 
tretern der Straßenbahner ba3 unter- 
zeichnete Dofument vorgelegt, gab er 
flein bei. Er mollte die Sache dann 
o darftellen, al hätte er burch die Ab- 
chließung des Vertrages feiner Union 


Sympathieftreit3 wahrte für den Fall, 
daß die Gefellfchaft fich weigern follte, 
Gtreitfragen jchiedägerichtlih erlebi- 
gen zu laffen. 

Die Verfuhe, den Betrieb auf den 
vier Linien der City Railway Com- 

| panı) irgendwie zu ſtören ober 
zu behindern, merbden mit jebem 
Tage jeltener, und im gleichen 
Verhältniß fteigt die Zahl der Ber: 
fonen, melde die Straßenbahnmwagen 
benugen. Auf einem Wagen der Went- 
worth = Abe. = Linje war gejtern Nad)- 

| mitag jeder Pla befegt, und auch auf 

; einzelnen Zügen ber Cottage Grove» 
Avenue = Kabelbahn bemerfte man 
zahlreiche Fahrgälte.e. Auf der'Eot- 
tage Grove = Avenue verfehren fünf 
Kabelzüge, in der Indiana = Avenue 
waren zehn, in der Wentmworth = Une, 
fünfundzmanzig und in der Halfteb- 
Straße zehn Wagen im Gebraud), je: 
doh nur bon 9 Uhr Bormittags 
bi3 5 Uhr Nachmittagd. Von einer 
wirklichen Wiederaufnahme des Be- 
triebes Tann feine Rebe fein, folange 
der Straßenbahnverfehr an den Ta- 
geszeiten ruht, an denen der Bebarf 
dafür am ftärkiten ift. 

Verhaftungen murden geftern in 
Verbindung mit dem Streik nur vier 
borgenommen. 

Die von der Chicago Federation of 
Labor auf morgen Abend nad ber 
Tatterfall = Halle, Ede Dearborn und 
16. Straße, einberufene Maffenver» 
jammlung wird aud dann jtatifin= 
den, falls inzwiſchen ein Vergleich zwi⸗ 
ſchen den kriegführenden Parteien er— 
folgt ſein ſollte. Als Redner für die 
Verſammlung werden angezeigt Bar— 
ney Cohen, Wim. D. Mahon, Daniel 
Cruiſe, H. M. Dietrich, John Fitzpa—⸗ 
trick, Clarence O. Pratt, Wm. Prentiß 
und Clarence E. Darrow. Die Muſi— 
fer = Union bat ed übernommen, die 
Mufit für diefe Verfammlung unent- 
geltlich zu liefern. 

Ein Streitbreder Namens, MceDo- 
nald wurde geftern in der Gegend ber 
77. Straße von einer müthenden 
Voltämenge angefallen und übel zuge- 
richtet. Eine Polizei - Abtheilung ret- 
tete den Menfchen fchlieklich auß den 
Händen feiner Peiniger. Zei von fei- 
nen Ungreifern, die Gtreifer Syrant 
Clare und George Meifner, wurden 
fejtgenommen. 

Vorliger Bennett vom jtabträthli- 
chen Verkehrs = Ausfchuß hat Die „Chi- 
cago Federation of Labor“ benachric- 
tigt, daß, die für nächften Montag 
Vormittag anberaumt gemefene öffent» 
liche Sißzung des Ausſchuſſes „Um— 
ſtände halber“ auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben worden ſei. In diefer Sik- 
ung hätte bekanntlich der Entwurf für 
den neuen Freibrief erörtert werden 
ſollen, welchen man der City Railway 
Co. auszuſtellen beabſichtigt. 


DE u 
Der Anfang gemanht. 
Miller und Klein der Hehlerei überführt. 


Die Kolonialmaarenhändler Yatob 
Miller und Samuel Klein murben 
| heute von Richter Chytraus fcehuldig 
befunden, die Hehler der Fuhrleute ge: 
weſen zu fein, die angeblich verfchie- 
dene biefige Großhändler um große 
Maarenpoften beftohlen haben jollen. 
Der Richter verurtheilte die beiden 
Angeklagten zu je 6 Monaten Haft in 
der Counthjail, fomwie zueinerGeldbuße 
bonjeg500. 

—  —— 
Dar unzgurehnungstähig. 


Man glaubt, daß Frau Charles 
Hohmann, Nr. 1039 W. Superior 
Etr., au8 Gram über den por Monat3- 
frift erfolgten Tod ihrer Tochter fih 
das Leben nahm. Die Koronerzjury, 

ı melche heute den Inqueft abhielt, gab 

| ben Wahrſpruch ab, daß bie Frau in 
' einem Anfalle von zeitweiligem Irr⸗ 

| finn Selbftmorb beging. Die Verftor- 
bene, melche geftern Nachmittag‘ von 
ihre Manne entfeelt aufgefunden 
wurde, war 47 Jahre alt. 


Erihoß fi. 


In einem Anfalle von Schwermuth, 
berurfacht Durch Arbeitälofigkeit, er- 
Ihoß fich Heute der 52jährige Joſeph 
Schlefinger in feiner Wohnung, Rr. 
1131 Wbhipple Str. Er BHinterläßt 
außer der Wittwe fünf Kinder. Der 
Unglüdliche hatte fich feit Jahresfrift 
— bemüht, Beſchäftigung zu 
inden. 


— — — — 
Freigeſprochen. 

Als heute A. L. Henderſon, deſſen 
Verhaftung an anderer Stelle berichtet 
tet ift, dem Richter Prinbiville vorge- 
führt fourbe, fagten die Kläger, P. 2. 
Eorneau, Nr. 2934 Michigan Xoe., 
und Frl. Catherine Cook aus, daß fie 


| Tich geirrt häten, al& fe den Angefla 


ten. verhaften ließen. Lebterer DE, 
freigefprochen. 


* Dr. Arthur E.Probert, das Haupt 


' des „Chriftian Hofpital“, 617 LaSalle 


Ave., murde heute von Bunbesrichter 


Kohiſaat wegen. Mikbrauch3 der Bun- 


bespoft zu $500 Geldftrafe und Erle- 
gung der Gerichtäfoften verurtbeilt. 
Dr. Probert hatte auf Zirkularen, die 
er verfandte, Namen berporragender 
biefiger Aerzte, darunter auch den bon 
Dr. Kohn B. Murphy, ald den Mit- 
glieder des Aerzteſtabes jenes Hofpi- 
lals genannt. Durch dieſen Betrug 
ſollien andere Aerzte dazu verleitet 
werden, fich gegen „ein P 8* 


Gebietes zu retten. Die Sterne und Streie Choate und Gemahlin verabſchiedeten 
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Die Innerfie. 
Don Bilden Kante. 
‚ L Rapitel 


Diefe Gejchichte Handelt von einem 
Bah.und zwei Mühlen, und das ift 
wahr. Es hat ſich Alles ſo zugetra- 
gen, wie es erzählt werden wird: wer 
da meint, daß es anders hätte zu Ende 
gehen können, der erzähle es anders. 

Es waren drei Fräulein vor etwa 
hundertundvierzig Jahren, und ſie 
leben heute noch, und heißen die Leine, 
die Ihme und die Innerſte. Sie ſind 
im Taufe der Zeiten regulirt worden; 


aber hübſcher ſind ſie nicht dadurch ge⸗ 


worden. Vor hundertundzwanzig Jah⸗ 
ren war ihnen allen Dreien nicht zu 
trauen; doch die Innerſte war bie 
ſchlimmſte und iſt es bis auf den jetzt 
vorhandenen Tag geblieben. Wenn 
wo das alte Wort Giltigkeit hat, daß 
ſchlechter Umgang gute Sitten ver⸗ 
dirbt, ſo iſt es in dieſem Falle. 

Man ſagte wohl im Lande umher: 
„Die Leine iſt falſch! Die Leine iſt 
ein böſes Waſſer! Die Leine iſt 
tückiſch!! und es war ein gut Stück 
Verleumdung in jeglichem landläu— 
figen Diktum. Die Leine war nicht 
beſſer, als ſie war; aber von Natur 
aus war ſie jedenfalls beſſer als ihr 
Ruf. Von Natur ein braves Waſſer, 
ein gutes Waſſer, ein gutmüthiges 
Waſſer, wurde ſie durch die Innerſte 
verdorben. 

Im Hildesheimſchen Amt Rethen 
vereinigt ſich die Innerſte mit der 
Leine, und nachher iſt's freilich zu 
Ende mit den guten Sitten der letzte— 
ren, und die Stadt Hannover hat 
zweifelsohne mancherlei zu erzählen 
von ihrer üblen Laune und Heimtücke. 

Von der Ihme brauchen wir eigent— 
lich nichts zu erzählen. Reißend und 
ſumpfig zugleich, voll von Wirbeln 
und Drehkuhlen, faulen Bäumen, 
Pfählen und Klötzen, ſtinkend von den 
Flachsrotten der Anwohner und überall 
ſehr trübe, laſſen wir ſie laufen und 
ſagen nur noch, daß auch ihre ſchlech⸗ 
ten Eigenſchaften die arme Leine auf 
ihre Rechnung zu nehmen hat, nachdem 
ſie, die Ihme oder der Ricklineger 
Bach, vom lieblichen Deiſter herunter⸗ 
gekommen iſt, die freundlichen Dörfer 
Bredenbeck und Vörrie und die Land⸗ 
wehrſchenke im Amt Kalenberg paſſirt 
und gleichfalls ihre Sehnſucht nach der 
Stadt Hannover befriedigt hat. Wer 
mehr von dem Waſſer wiſſen will, 
ſchlage nach in Grupens hannöverſchen 
Alterthümern. 

Jetzo wenden wir uns zur Innerſte. 

Von ihrem Urſprunge mitten im 
wilden Harzgebirge an bis zu ihrer 
Ausmündung im Amt Reiben ver- 
ſchlechtert ſich ihr Charakter von 
Schritt zu Schritt, und alle Glocken 
und alle Pfaffengeſänge von Hildes— 
heim treiben ihr die böſen Teufel nicht 
wieder aus. Selten aber auch gerieth 
ein unſchuldig hellblickend, klaräugig 
Bergwäſſerlein und Quellnixlein ſo— 
fort bei ſeinem Austritt aus dem 
dunklen Schooß der Erde in ſo 
ſchmutzige Hände und an ſolch ſchwarz 
ſchweflicht Handwerk, als dieſe arme 
harziſche Najade oder Nymphe. 
Wahrlich, ihr ſind niemals Oel, Wein, 
Milch und Blumen geopfert worden! 
Wildemann nimmt ſie beim Schopfe, 
Lautenthal und Langelsheim mit ihren 
Hütten und Pochwerken thun ihr alle 
erdenkliche Schmach an, und ſo iſt es 
kein Wunder, daß ſie bei Ringelheim 
ſchon vollſtändig verderbt iſt und bei 
Himmelsthür frech, boshaft und 
ſcheußlich in die Ebene hervorgeht, und 
daß trotz allen Hildesheimſchen Pfaf— 
fengeſängen und Glockenklängen bei 
Sarſtedt die ſchlimmſten Gerüchte von 
ihr im Schwange ſind. Es hilft ihr 
nichts, daß ſie da zur Leimoniade, zur 
Wieſennymphe wird: wild, heim⸗ 
tückiſch und blutdürſtig bleibt ſie. Mit 
dem Auswurfe des Harzes, dem ver⸗ 
derblichen Puchſande geſchwängert, 
bleiben ihre Begierden unordentlich 
und wird ſie von Zeit zu Zeit von un- 
“heimlichen Gelüften ergriffen, und 
dann fohreit fie. 

. Der. Erzähler hörte fie fchreien, der 
junge Müller Albrecht Bodenhagen 


gleichfalls. Nun aber wollen wir von 


ber einen Mühle reden und nachher 
bon ber. anderen. 

Zwiſchen Groß-Förfte und Garftebt 
‚war die eine Miihle gelegen, heute ift 
fie nicht mehr vorhanden. Die Ge- 
bäube find längft niedergebrochen, der 
Garten ift wieder zur Wieje geworden; 
two bie junge Müllerin unter dem Flie= 
ber fa und fpann, wädhjt mannes- 
behes Schilf. Die Innerjte ärgert fich 
‚bier: nicht mehr an dem Iuftigen Rabe, 
das ſich jonjt an diefer Stelle drehte; 
fie hat ji) über ganz andere Dinge 
zu erboßen: ber barzifche Bergmann 
quält fie nicht. allein mehr; c8 ift 
manche nichtswürdige Fabrik an ihrem 
Baufe entjtanden jeit dem Jahre 1760, 
und bon rechtöiwegen müßte fie heute 

ba heulen, wo fie fonft nur fohrie. 
"Im Jahre 1760 drehte fich das Rad, 
Uapperte das Werf und war Alles im 
Gange, wie das Sätulum jelber. €3 
war eine muntere Zeit. Eine vollftän- 
bige Treffenbefegung für eine Manns- 
perfon Zofiete, wenn man fie billig 
faufte, ihre jechsundfiehzig Reichatha- 
ler; aber faum der britte Theil ber 
meiften Stäbte war bewohnt, und zwei 
Theile beitanden aus mwüften Stellen 
und leeren Häufern. Zmar führte 
Jebermann feinen Haushalt wie die 
Batriarchen im alten Teftamente, ein 
licher zwifchen feinen eigenen bier 
Pfählen mit eigenem Ader, Garten 
unb Bieh; aber eö war denn au ba- 
nad. Nur einige Mal in ber Woche 
lochte man und fraß ſich durch die 
ſchwere Zeit an Brei, Seien 
und gemeinen Koblarten. t fi 
+ Sagen thun fonnte, hielt fich zum 
Meibe ber Nachbarn an. bas ein- 
geihlachtete, entweder geräucherte ober 
Ite &, wer aber ganz unb 


I Stüd Vieh3 zu einigen. Auf gut Glüd 
fhhlachtete fein Mebger. ° 
| Das war die gute alte Zeit, mo Nies 
ntand non dem Anderen etwas nöthig 
hatte, die gute alte Zeit des fiebenjäh- 
| rigen Kriege, mo man, wenn bie 
Einquartierung es litt, fich früh zu 
Bett legte und fpät wieder aufitand, 
und wo man bei feitlichen Gelagen 
Honigluden in eine Schale Brannt- 
kein brodte und je nad) der politifchen 
Meinung entweder ben König Frik 
oder die Kaiferin-Königin hochleben 
ließ in dem olympijchen Göttertranfe; 
immer felbitverftändlich dabei voraus 
gefeht, daß die Einquartirung nicht 
binderlich dabei in den Weg trat und 
den bürgerlichen Nektar in die eigene 
ausgepichte Kriegsgurgel hinüberflie- 
ı Ben Tief. - 
| So mar e8 in Hannover, jo mar’3 
| in Göttingen und in Hildesheim, und 
| fo war’8 auch in Sarftebt an der Jn- 
| nerfte. Trotz Allem eine. wunderlid) 
real⸗geheimnißvolle Zeit voll ſeltſamer 
Schwingen und Flügel! Wer da etwa 
| glauben möchte, daß heutzutage hinter 
ben Stirnen und unter den Schädeln 
mehr in den Menfchenköpfen vorgehe, 
ale damals, ber irrt fich bebeutend, 
Sa. wahrlich, jeder gegenwärtige Au= 
genblic ijt itet$ ein novus homo, ein 
Emporfömmling; und die Bergan- 
genheit, jelbjt mit dem Zopf und ver 
Beutelperrüde und im Reifrod auf den 
hoben Stödelfchuhen, erjcheint merf- 
würdig al3 der vornehme Herr und die 
erlaucdhte gnädige Dame. Gie thun 
aber meiften3 fo, al3 lachten fie dar- 
über, die Leute des Tages, und bemei- 
fen gerade durch ihr Lachen nur bie 
niedrigere Befchaffenheit ihres Stan- 
bes. Mer wahrhaft vornehm ift, hat 
immer NRefpett, mo er hin gehört, der 
Pöbel nicht. 

Die Franzojen waren im Lande, 
und der Herzog Tyerbinand lag gegen 
fie zu Felde. Bei Bergen war er von 
Broglio zurüdgebrängt worden, und 
bei Minden follte er über Contabes 
fiegen. Zmifchen den beiden Schladh- 
ten, alfo im ‘ahre 1759, und gerade 
in der [hörten Sommerzeit, Jebt un- 
ſere Hiftorie an. 


II. Kapitel. 


Damals fa noch ein alter Müller 
mit feiner ebenjo alten Müllerin in 
ber Mühle, und der nachherige Herr 
mar noch in der Fremde — fern und 
berfchollen, wenn er noch lebte. Die 
ihn genau gefannt hatten, erwarteten 
ihn gar nicht zurüd; e3 gab mehr ala 
einen handfeiten Galgen in der Welt, 
und mehr al3 ein mürbiger, chren- 
fefter Sarftedter Bürgersmann legte, 
wenn die Rebe auf den Jungen aus der 
Mühle, Albrecht Bodenhagen, kam, 
den Finger an die Nafe und gab feine 
Meinung dahin ab, dab Niemand 
willen könne, wo der fi im Winde 
drehe: dab er fich aber im Winde 
drehe, das jei ficher. 

Der brave Albrecht hatte es feiner- 
zeit in der Stabt und ber Umgegend, 
weit über Groß-Förfte hinaus, nicht 
danad) gemacht, daß man fich nach ihm 
fehnte, und die alten Eltern mußten 
nicht3 von dem einzigen Sohn. Seit 
dem Beginn des Krieges hatten fie ihn 
nicht zu Geficht gekriegt. Eines Mor: 
gens Hatte er feine PBelzmüte ge- 
| Ichmwentt. 

Bivat Friderikus! Adjes, Herr 
Vater! Adjes, Frau Mutter! Aus— 
halten thu ich's nicht länger zu Hauſe. 
Wär' ich nicht zu gut geweſen, ſo häti's 

der Herr Vater nicht zu ſchlimm mit 

| mir gemadt. Adjes!“ 

Und dann mar er mit einem 
Sprunge über die nächite Hedfe meg- 
| geivefen, und die Sarftebter Jungfern 
\ hatten mit den Eltern das Nachfehen 
nad) dem angenehmften Junggeiellen 
ber Gegend gehabt. Nachher find nur 
Gerüchte über ihn und fein Verbleiben 
nah Haufe gefommen, und e3 ftand 
Sebem frei, biefelbigen zu glauben oder 
nicht. 

Da hat mit ihm Einer in einem be— 
rüchtigten Freibataillon Schulter an 
Schulter geſtanden; ein Anderer hat 
mit ihm nach der Schlacht bei Leuthen 
vor Schweidnitz gelegen, und wieder 
ein Anderer hat ihn Spießruthen lau— 
fen ſehen im Lager vor Olmütz. Ein 
Vierter jedoch, und der war, wie Viele 
meinen wollten, der einzige Glaubwür— 
dige — Barthold Dörries aus Diel— 
mieſſen behauptete, Albrecht Boden— 
hagen habe freilich zuerſt ſein Glück 
zu allererſt in dem preußiſchen Frei— 
bataillon probirt, doch nicht lange. — 
Nach Colln ſei er deſertirt, und dro— 
ben im Harz, zwiſchen Wildemann 
und Lauenthal, gleichfalls an der In— 
nerſte, ſei auch eine Mühle gelegen, 
und die Tochter daſelbſt wiſſe vielleicht 
am meiſten von dem Albrecht zu er— 
zählen. Er — Barthold Dörries — 
habe auf der Wanderſchaft daſelbſt 
das Handwerk angeſprochen und eine 
Nacht allda genächtigt, aber kein Teu— 
fel kriege ihn wieder unter das Dach, 


—— —ñ —ñ — ñ —ñ — — — — — — —— — — — — —— — — — — — — — — —— ———— — 


Habt Ihr eine 


Wunde Kehle? 


Laßt es nicht damit ſo weitergeben, 
Er 
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Eine einfache Stage. 


Chicagoer Leute find erfucht, 


diefe Srage ehrlich zu 
beantworten. 


Aft nicht das Wort eines tüchtigen Bürger 
Ehicagos überzeugender, als die zmweifelhaf: 
ten Weußerungen von Leuten, die irgendivo 
fonft in der Union wohnen? Sejet Dies: 

Kohn N. NRemman, Zimmermann bon 
2630 Brinceton Ape., Süpjeite, jagt: Zu 
meiner Zeit gebrauchte ich jede8 Standarb 
Mittel gegen Nierenleiden, das ich angezeigt 
fah, oder wa mir meine Belannte und 
Freunde empfahlen zu verjuchen. JG mar 
nie bettlägerig wegen Kreugmeh oder Nieren 
leiden, aber ich arbeitete häufig mit Dual 
und als ob Rierenletven noch nicht genügend 
fei, einen Mann zu quälen, gejellte jich Nie: 
ren-Abfonderungs=Bejchwerden hinzu, be— 
fonderg während der Nacht, und als Tyolge 
davon ftand ich am Morgen auf ur jchlecht 
vorbereitet für die Arbeit des Tages. Ach 
wurde fogar von Aerzten, zwei, drei Monate 
zur Zeit, behandelt ohne die geringfte Hilfe 
zu erzielen. Xebt, wenn ich auch nicht jagen 
till, daß Doan’s Kidney Pills mid gründlich 
bon Mierenleiden geheilt haben, jo meiß ich 
bodh, daß die Medizin mir unberechenbar gut 
gethan hat. Wenn Yedermann in Chicago 
eine folche Beilerung don Doan's Kidney 
Pills, in dem Public Drug Co. Laden, 150 
State Str., gelauft, mie ich erzielt, dann 
werden Kreuzichmerzen und Nierenleiden der 
verjhiedenfien Art auf ein Minimum in die 
fer Stadt beſchränkt. 

Zu vertaufen bei allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter-Milburn Co., Buffalo, R 
M., alleinige Agenten für die Ver. Staaten. 

Beachtet den Namen „Doan's“ und nehmt 
nichts anderes. 


— 


denn da könne man zwiſchen Sonnen⸗ 
untergang und Sonnenaufgang mehr 
erleben, als in dem ganzen Feldzug 
des Königs Fritz, zwiſchen dem erſten 
Aufbruch von den Winterquartieren 
und der letzten Schlacht vor dem erſten 
Schnee. 

Dem Meiſter und der Meiſterin 
ſprach der gute Müllerknappe nicht da— 
bon, denn der Alte hatte ihm beim er— 
ften Worte das Maul verboten, wohl 
aber erzählte er den Mühlgäften, bie 
ihm ein offenes Ohr Tiehen, und das 
thaten fie alle, wenn die Rebe auf ben 
tollen Albrecht kam. 

Das ging denn wie der Zaufer um 
da3 Mühleneifen, und wenn nur ber 
Bodenftein irgend fejte lag, fo gab’3 
ein erfledlich fein Mehl. 

&3 war ein feiner Meiftersfohn, bie- 
fer Barthold, und mit Graufen war 
er aus dem wilden Harz herborgelom- 
men. Wie gejagt, verfhmwur er fi 
am Schlufje feiner Rede jedesmal hoch 
und theuer, daß ihn nie wieder Einer 
in die wüften Berge, unter das müfte 
Volt da kriegen thun thäate. Von ber 
MWaldmühle, ihren Leuten und Gäjten 
aber erzählte er, daß dem Hörer bie 
Haare fich fträubten — und da — da 
follte diefer Albrecht Bodenhagen im 
mer noch fiten und die Müllerdiod- 
ter, die rothhaarige Doris Rabdebrefer 
follte jein Liebchen fein! 

„Das ift freilich ein Ort für den 
böfen Jungen!” murmelten die Leute 
aus dem Mühlenbann zmwifchen Sar- 
ftebt und Groß-FFörfte und jahen mit 
melandolifhem Kopfiehütteln auf den 
alten Vater und die alte Mutter Bo- 
denhagen, und die- Gerüchte murben 
immer fchlimmer. 

Nun stand einmal im Juli des Jah- 
res 1759 der alte Müller Bodenhagen 
an feinen Gartenzaun gelehnt und fah 
verbroffen auf die langjam dahinflie- 
Bende Innerfte, und fchien die Blajen 
zu zählen, die von dem Grunde bes 
Flüpchens emporftiegen, zerplaßten 
und anderen Bla machten. 3 follen 
aber diefe Quftblafen von, dem Athem 
der Waffergeiiter in ber Tiefe herrüb- 
ren, und was viele Leute auf Hören= 
Tagen. hier weiter fprechen, das mußte 
der alte Chriftian Bodenhagen ganz 
genau. Er fprad) aber nicht gern da= 
bon und 30g meijtens ein finfteres Ge- 
fiht-und verlor fich hinter dem Dampf 
feiner fchwarzen Thonpfeife, wenn die 
Rede darauf fam. Er fannte fein 
Mühlmwaffer ganz genau und mußte, 
daß nicht mit ihm zu fpaßen war. 

Die Morgenfonne fchien, die Lerche 
fang in der blauen Luft, auf den Wie- 
fen lag das Heu in: Haufen, und ber 
leichte Wind trug den Duft her; doch 
die Maffergeifter fchienen jchwere und 
heftige AthemnotH zu haben. Die Bla- 
fen perlten in Stößen auf, und der 
Meifter Bodenhagen 30g feinen Athen 
gleihfalls bebrüdt aus der Tiefe der 
Bruft herauf und ftieß ihn in’ Geuf- 
zern von, jih. Sein altes Weib hatte 
ihm tieder ’mal de3 verlorenen Soh: 
ned wegen von Miternaht an den 
doch jchon fo fümmerlichen Schlaf ver- 
Theucht und fih dann an ein gefundes 
Schnarden gegeben und ihn wachen 


laffen. 
(Fortjegung folgt.) 


uns preußifhen Shulbüdherz. 


Die Allgemeine Filchereisgeitung 
bringt in ihrer jüngiten Nummer Aus— 
züge aus einem Artikel, ven Prof. Dr. 
Edjtein in Eberöwalde unter dem iro- 
niſchen Titel „Fortſchritte“ jüngſthin 
in der Deutſchen Jägerzeitung veröf— 
fentlicht hat. Es handelt ſich dabei um 
naturwiſſenſchaftliche Kuriſo, die ſich 
in einzelnen Schulbüchern, ſo nament— 
lich in dem in Preußen eingeführten 
Deutſchen Leſebuch von Hopf und 
Paulſick finden. Ueber den Karpfen 
ſagt Hopf und Paulſick für die Quinta 
1903 auf Seite 226: „Die Jungen 
ſchwimmen in ganzen Schaaren neben 
ber Mutter het und verſpeiſen den 
Schleim, den dieſe ausſchwitzt, juſt wie 
die Ziegenlämmchen und Kälbchen die 
Milch ihrer Alten als erſte Koſt trin- 
ken.“ Vom Hecht heißt es daſelbſt auf 
Seite 228: „Einmal hat er auch eine 
Waſſerratte verſchluckt. Er war dabei 
ſo lang und ſchwer geworden, wie ein 
zehnjähriger Knabe.“ „Aehnlich“, ſagt 
zum Schluß die genannte Zeiiſchrift, 
ſind Mittheilungen über einzelne Vö— 
gel und Säugethiere, ſodaß man ſich 
nur darüber wundern kann, wie derat⸗ 
tige Bücher wie Hopf und Paulſick be⸗ 
reits die 50. Auflage erlebt haben, ohne 
daß es einem der vielen Lehrer einge⸗ 


allen iſt, gegen ſ i 
f —5* ee 


de RE, 


‚mal 
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Der Lipplaus wutherich. 
XVI 


Es gibt in der deutſchen Literatur 
viele ſchöne Vergleiche wie unter An⸗ 
derem: „Was der Thau der Blume iſt, 
ſind der Seele Lieder!“ oder: „Was 
der Erde Ebbe und Fluth, iſt dem 
Menſchen der Schlag des Herzens“ 
oder: „Was dem Auge die Thräne, iſt 
die Perle der Muſchel“ und derglei— 
chen mehr, ſie alle vergleichen außer 
uns liegende Gegenſtände mit unſeren 
Eigenſchaften, Gewohnheiten, Lebens⸗ 
bedingungen, Gefühlen und Empfin— 
dungen und bringen in ihrer Mannig— 
faltigkeit beinahe alle Dinge mit un— 
ſeren ſeeliſchen Regungen, Gefühls— 
äußerungen oder Eigenſchaften in 
Verbindung. Da erfährt man was 
der Ruhm dem Helden, 
dem Künſtler, dem Soldaten die Fah— 
ne, dem Matroſen das Schiff, der 
Hausfrau der Wäſcheſchrank, dem 
Knaben das Puſtrohr und dem Mäd— 
chen die Puppe iſt, aber ein Beiſpiel 
iſt ausgelaſſen, ein Gleichniß iſt vergeſ⸗ 
ſen und zwar: Was iſt dem Schauſpie— 
ler der Applaus? 

Ja, was iſt dem Schauſpieler der 
Applaus? Die Frage iſt ſchwer zu be— 
antworten. Was dem Fiſch das Waſ— 
ſer, was dem Löwen die Wüſte, was 
dem Vogel die Federn! alles das iſt zu 
wenig geſagt, denn der Fiſch kann ohne 
Waſſer leben, wenigſtens eine Weile, 
der Löwe braucht zu ſeiner Exiſtenz 
abſolut keine Wüſte, wie man ſich in 
jedem Zoologiſchen Garten überzeu— 
gen kann, und das Daſein des Vo— 
gels wird, wenn man ihm die Federn 
ausrupft, zwar nicht freundlicher ge— 
ſtaltet, gewinnt aber dadurch keinerlei 
Berechtigung aufzuhören. Das „paſ— 
ſendſte“ Gleichniß wäre noch der ge— 
wagie Scherz: „Was dem Eisbären 
der Gummiſchuh, iſt dem Schauſpie— 
ler der Applaus“, denn der Eisbär 
kann nicht mit Gummiſchuhen, der 
Schauſpieler nicht ohne Applaus leben. 
Zu diefen, die das gar nicht fonnten— 
Scaufpielern natürlih, nicht etwa 
Eisbären — gehörte au der Väter- 
fpieler Theodor Szmwimbrindfy, ihm 
mar ber Applaus das zum Leben noth- 
mwendigjte Element, ja das Leben jelbit. 
Er war nicht mählerifch, der Applaus 
brauchte nicht immer ihm zu gelten, er 
ftecte ihn ftet3 danfend ein, auch wenn 
er eigentlich feinem Partner galt. 
Gott, jo lange er mit auf der Bühne 
jtand, fonnte man e3 ihm ja nicht ver- 
denfen, wenn er einen Theil des Ap- 
plaufes für fi in Anfprud nahm. 
Auch bei den Attichlüffen, bei denen 
doch gewöhnlich applaudirt wird, ber- 
atgte e8 ihm feiner, wenn er mit bor 
dem Vorhang erfchien, um fich für den 
gefpendeten Beifall dantend zu ber= 
beugen, oder „verbiegen“, mie e3 beim 
Theater heißt, daß er aber diejes aud) 
nad Akten that, in melden er: gar 
nichts zu thun gehabt hatte, ja bei 
Stüden, in denen er gar nicht beichäf- 
tigt gemwefen, fann als herborragend 
bejcheiden nicht angefehen. merben. 

Dennoch wurde es gedulhjetznerſtens, 
weil fich alle dagegen :ehigdmenbeten 


und zmeitens meil wir, Die, Kollegen, 
anfingen einzufehen, baß,„Die Up: 
plauswuth Szwimbrinskhs weniger 
Eitelkeit als eine gewiſſe Manie war. 
Was ſollten wir auch dagegen thun, 
es nützte nichts, ihm jeden Zugang zur 
Bühne zu verſperren, durch irgend 
eine Oeffnung erſchien er beim Applaus 
doch auf der Bühne, um freundlich lä⸗ 
chelnd, als müßte es ſo ſein, den Theil 
des Beifalls einzuſtecken, der ſeiner 
Meinung nach auf ihn kam. Es war 
wirklich mehr Schwäche als Eitelkeit, 
dieſe Ueberzeugung drängte ſich uns 
endlich gewaltſam auf, als wir erfuh— 
ren, daß er ſeiner Manie auch außer— 
halb des Theaters fröhnte. So hatte 
er ſich unter anderem einen Wecker 
bauen laſſen, welcher, wenn er in 
Funktion trat, nicht den Klöppel einer 
Glocke in Bewegung ſetzte, ſondern eine 
Anzahl mit Gummi bezogener Brett— 
chen gegeneinander ſchlagen ließ. Auf 
dieſe Weiſe weckte ihn Applaus jeden 
Morgen — ob er auch eine Vorrich— 
tung beſaß, die ihn in den Schlaf ap— 
plaudirte, haben wir nicht erfahren. 
Es giebt Dinge, die man nicht vor— 
ausſetzen kann. Als die Phönizier das 
Glas erfanden, konnten ſie nicht wiſ— 
ſen, daß man Waſſergläſer daraus 
anfertigen werde. Als Kolumbus 
Amerika entdeckte, ahnte er nicht, daß 
daraus der Panamaſtandal entſtehen 
würde und als Guttenberg die Buch— 
druckerkunſt erfand, konnte er unmög— 
lich wiſſen, daß er dadurch einen Theil 
der Schuld an dem blutigen Tode des 
Buchhändlers Palm auf ſeineSchultern 
lud, dann hätte es keine Buchdrucker— 
kunſt gegeben, dann wären auch keine 
Buchhändler dageweſen. 
Solche Ereigniſſe mit unberechenba— 
rem Reſultat ſind beim Theater die 
Gaͤſtſpiele. Ein Künſtler erſten Ran— 
ges muß oft vor leeren Häuſern ſpie— 
len, ein Stümper macht ein glänzen— 
des Geſchäft. Oft hebt ein Gaſtſpiel 
die Theaterluſt des Publikums, oft iſt 
danach der Beſuch des Theaters wie 
abgeſchnitten. Nur eines bringen die 
Gaſtſpiele mit tödtlicher Sicherheit 
für das Perſonal der Bühne, endloſe 
Arbeit und Plage, jeden Tag ein an— 


Tauſende von Ratten ſterben in 
Chicago. 


Seit der Einführung von Stearns' 
Electric Rat and Roach Paſte hier in 
Chicago ſind tauſende Ratten und 
Mäufe durch feine Anwendung ver- 
nicht. E3 ift fiherer Tod für Rat- 
ten, Mäufe, Waflerküfer, Schwaben: 
fäfer ufm. 3 reinigt das Haus von 
Ratten und Mäufen, treibt fie nad 
draußen, um zu frepiren. E3 ift leicht 
anzumenden und immer zuderläffig. 
Apotheten und Groceries im AT- 
gemeinen haben es zum Berkauf. 
Wenn Yhr die Pajte nicht von Eurem 
Händler befommen fönnt, beftellt bi- 
reift bei ber Steand Electric Paite 
Co., Chicago, 2 und nah Empfang 
= 


$1.00, 


ber Lorbeer 


Mittel wirkungslos ermiefen hatten 


ch 
des es erhaltet Ihr es exp i. 
— ac re y | 


Ic heile Män 


Ic behandle nicht alle Kranthei- 
ten, aber id} heile alle, die 
id) behandle. 


Sch will, daß jeder Mann, der an einer fpe= 
jiellen Krankheit oder Schwäche leidet, zu 


mir Iommt und fich offen mit mir ausfpricht, 


und ich werde ihm meine Behandlungsmetho- 
de erklären, welche ich erfunden und verboll: 
fommmnet habe nach lebenslänglichen Experis 
menten in der Behandlung von Krankheiten, 
die den Männern eigenthHümlich find. Es ift 
eine Behandlung, mweldhe auf mwifienfchaftli- 
chen SKenntnijjen geftügt ift. Ach offerire 
Euch Feine Probe-Behandlung. Meine Pils 
dung, meine Grfahrung, mein Gemifien, 
mein Ruf, verdammen alle dieje Quadjalbes 
reien. Wenn Ahr vorjpredt, unterfuche ich 
Eudy perjönlih, gründlich und foftenfrei und 
gebe Fuch meine ehrliche und mwiffenjchaftliche 
Anficht über Euren Fall. 


Verluſte, 


weile an Gurer Lebenskraft schren und jpäter 
zum volljtändigen BVerluft der Kraft führen, in 
aht bi 10 Tagen bejeitigt. 


Alle Entleerungen, 


Nichtlihe Berlufte, Sa im Urin ete., 
5 Zagın nahhaitıg bejeitigt. 


Blafen- 


und NierensLeiden, mit Spomptomen, twie Kreuz: 
ihmersen und Schmerzen in den Xenvden, bäus 
fines und fihmerzyaftes Mriniren und taujende 
andere Symptome, melde Ahr befier fennt, ala 
id) beichreiben fann, werden durh meine Bes 

andlungsmetbode dauernd geheilt. 


Bruch 


bei Mannern, Frauen und Kindern, ganz gleich, 
wie alt, in 10 bis 30 Tagen kurirt, ohne 
Schneiden, Cperation, Schinerzen oder Zeit: 
verluſt. 


in 3 bis 


Beſchwerden 


Kanald. Durch meine Bebandlung&s 
metbode werden alle Sindernijfe nachhaltig 
bejeit:gt ohne Schneiden oder Dehnung. 


| 
find theilmeije oder pollftändige Schliekung des | 
| 
I 
| 


Gelsywüre, 


Ganz’ gleich Wie alt oder welcher Art, werden 
durp meine Bebandlungsmethode 
augenblidlich troden. i 





ner: rantheiten. 


Jh behandle nur Männer und 
heile fie nachhaltig. 


Wenn ich nad einer Unterfuchung finde, 
dak Euer Fall unheilbar ift, jo jage ih Eud 
dies ehrlich und rathe Euch, wie Ahr Eud) in 
der Zukunft verhalten müßt, koftenfrei. 

Wenn ich aber finde, dak Euer Fall heil: 
bar ift, dann Zönnt Ahr einer nachhaltigen 
Heilung verfichert fein, denn id gebe Eud) 
eine geichriebene Garantie, Euch zu heilen 
oder Euch jeden Cent, den Ihr mir bezahlt 
habt, zurüdzugeben, falls ich feine Heilung 
erziele. 

Ich mache Euch keine falſchen Verſprechun⸗ 
gen, Euren Fall in kurzer Zeit zu kuriren, 
wenn ich weiß, daß es länger dauert, denn ich 
verſpreche nur, was ich halten kann und thue, 
was ich verſpreche. Ich berechne nichts für 
Rath über die Ehe. Sprecht vor, wenn Ihr 
krank ſeid. Leidet nicht länger. — Konſul— 
tirt mich ſogleich. 


| angenommen. 


Varicorele 


ift eine Vergrößerung der Adern und ein Zus 
ftand, am teldhem die Menfchheit am meiften 
leidet, und e3 ift die direfte Urjadhe von Mer: 
vensgerrüttung und frübzeitigem VBerluft der 
Geiftes: und Körperfraft, wodurch Miberfolge 
im Geihäft und Inglüd berborgerufen werden. 
Meine Pehandlung für Diele Krankheit ift abios 
lut ſchmerzlos. Ich erziele eine nachhaltige Heis 
lang ohne Schneiden oder Operation oder Yb- 
baltung dom. Geihäft. Die beiten Referenzen, 
die ich Über meine Fähigkeiten im Heilen Diefer 
Krankheiten geben Tann, jind die Namen von 
Ieufenden, welhe mir die Erlaubriß ertbeilten, 
ihre Namen zu veröffentlichen, nahdem fie nads 
baltig furirt waren, wo Andere fehlfchlugen. 


Spezififhe Blutvergiftung 


if die jchredlichite aller Krankheiten, und man 
tanır jie ererben oder fich zuzieben. Das erfte 
Symptom ift ein Geihwür, dann folgen Schmers 
zen in den Knochen und Gelenken, Gejchwüre im 
Bunde, Keble und Zunge, Ausfallen der Haare 
und Augenbrauen und eine Tupferfarbige Rötbe 
Über Den ganzen Körper. Ganz gleich, wer Eud 
bivan)elte und nit zu beilen vermochte, id 
heile Euch jo Sicher, wie Ahr zu mir wegen Be⸗ 
handlung tommt. Ich gebrauche kein Ducdiii- 
ber oder Aetzmittel, des halb lönnt Ibhr verſichert 
ſein, daß Eure Knochen und Gewebe nicht jer— 
ftört jird, wenn Ihr gebeilt jeid. 


Rhenmatismus 


ın alfenfyormen wird durch meine Behbands 
lunasmetbopde madhhbaltig furirt, aan 
aleih wie viele Vehandlungen Ahr verjucht habt 
und nicht furirt wurdet. 


Dudrorcele 


oder Unjchwellungen irgend mwelder Art, Ems 
pfindlichkeit oder Sindernifie der Theile zu ih⸗ 
rer natürlichen Größe redugirt ohne Meiier in 
48 Stunden. 


Erzene, . 


Ridel, Gefichtsrofe oder alle Hautausichläge 


durch meine Bebandlungsmethode 
nachhaltig entfernt, jo daß fie nicht wiederlehren. 


Herlorene Manneskraft 


ıt ein Zuftand, hervorgerufen durh Ausichmwei- 
fungen in der Augend oder im Alter. Gany 
gleich wie lange ihr in jolhem Zuftand mwaret 
oder mie alt Ihr jeid, denn meine Bes 
bandlungsmetbode ift befonders ge 
eiqnet für die nahhaltige Heilung aller jolcher 
Bälle tvie der Eurige. Tanjende find von fols 
chem Zuſtand kurirt worden und Ihr werdet 
auch geheilt. Leidet nicht länger. 


Schreibt, 


wenn Ihr nicht vorſprechen könnt. Alle Briefe 
durchaus vertraulich und alle Antworten in ein— 
fahen Gouvert verihidt. Legt Briefinacke für KM 
Antwort bei. Schreibt heute wegen frraacboaen Bi 
und Ginzelheiten in Bezug auf die Hausbehands 
fung. 


Konfultation und Rath frei. 


Mein Motto 


Maäßige Gebühren. 


iſt: 


Nachhaltige Reſultate. 


Ehrlihe Behandlung. 
Heiluͤngen garantirt. 


Dr. D. J. Von Velsor, Chef-konſultirender Arzt. 


Stunden 
8—8 


deres Stüd. Heute ein barfüßiges 
Stüd, das find Stüde, die vor Chrifti 
Geburt fpielen, jo genannt mweil da die | 
Leute barfuß gingen, bezw. die bloßen | 
Füße in Sandalen ftedten, am nächſten 
Abend ein Stüd in Ritterftiefeln — 
das find die Dramen, die von Chrifti 
Geburt an bi3 zum fiebenjährigen 
Kriege Tpielen, und am nächiten Abend 
irgend eine moderne Komödie don %b- | 
fen, Björnfon, Sudermann oder Hart- 
leben. Das geht donn Jo dur acht 
Tage fort, zolldide Rollen, die man 
natürlich; ausmendig. , fönnen.: muß, 
mährend der gejchägte Gaft immer im 
dritten Saß jteden: bleibt, feine Zeit 
zum Lernen hat, feine orbentlichen 
Wroben hält, denn der Galt ift neroos 
und fann nicht. proben, ihm tit e8 ja 
auch egal, wie die Stüde gehen, er hat 
fich für jedes Stüd ein Dubend Bir- 
tuofenmägchen ausgedacht und hafpelt 
feine <ft gefpielten Paraderollen her— 
unter, bfeibt er wirklich fteden, dann 
thut er, als trüge fein Partner die 
Schuld. Na adht Tagen reift er mit 
Gold und Schäten beladen ab und die 
Zeitungen fehreiben dann, daß fie nun- 
mehr hofften, die hiefigen Künftler 
möchten fi} in allem den großen Mei: 
fter zum Vorbild nehmen. Nah ei- 
nem folchen Gaftfpiel bewährte fi 
twieder einmal der Sprud: „Wa3 dem 
einen fein Uhl, das ift dem anderen 
fein Nachtigall“, worüber fi alle är- 
oerten, einen freute e3 und biefer Eine | 
war — Szmwimbrinäfs. Kein Wuns | 


| ber, niemals erfäallte der Beifall jo 


reichlich, al3 wenn ein Gaft dba mar, 
und Szmwimbrinsfy war unberfroren 
genug, ftet3 mit dem gefeierten Gaft 
vor die. Rampe zu  erjcheinen. Ja 
ſelbſt bei den Attſchlüſſen, wo es üb» 
lich iſt daß wohl alle Mitwirkenden 
auf der Bühne erſcheinen, wenn der 
Vorhang zum erſten Male hochgezogen 
wird, ſich aber, ehe die Gardine ein 
zweites Mal hochgeht, von der Bühne 
entfernen, um dieſe dem Gaſte zu über— 
laſſen, blieb Szwimbrinsky ruhig ne— 
ken dem Gaſt ſtehen, und das that er 
ſogar, wenn er in dem Mit garnicht 
nitgefpielt hatte. 

Natürlich beſchwerten ſich die Gäſte 
ſtets über dieſe Zudringlichkeit bei dem 
Direktor, dieſer aber zuckte die Schul— 
tern und behauptete, nichts thun zu 
können, da Szwimbrinsky in dieſer 
Beziehung nicht zurechnungsfähig ſei. 

Und ſo duldeten es denn die Gäſte, 
mußten es dulden, weil ſie kein Mittel 
beſaßen, es zu ändern. Aber wie ge— 
ſagt, es gibt Dinge, die ſich nicht vor— 
ausfehen laſſen, und es gab einen Gaſt, 
dem es beinahe gelungen wäre, Szwim⸗ 
brinsky zu verhindern, beim Aktſchluß 
die Bühne zu betreten, noch dazu beim 
Schluß eines Aktes, in welchem der 
Unvbermeidliche eine große Rolle ge— 
ſpielt hatte. Wenn es nicht gelang, ſo 
war nur Szwimbrinskys ungeheure 
Kühnheit daran ſchuld, denn der Gaſt 
hatte keine Mühe geſcheut, ſeinen Wil—⸗ 
len durchzuſetzen und dem Direktor 
allen Ernſtes erklärt, daß er ſofort 
ſein Gaſtſpiel abbrechen würde, wenn 
dieſer Wimmerhatzi (der verehrte 
Gaſt hatte nämlich ein ſchlechtes Ge—⸗ 
dächtniß und konnte ſich keinen Namen 
merken, obwohl er Hofrath und Ritter 
mehrerer hoher und noch mehrerer nie⸗ 
derer Orden war), ed noch einmal iwa- 
gen würde, neben feiner Perfon am 
Attichluß ober bei fonftigen Applaus- 
anläflen auf der Bühne zu erfcheinen. 

Der Direktor erfhrad,; er fühlte, 
daß ber: Gaft Unmögliches verlange, 


und dennoch war er gezwungen ben 
Willen des illuftren Meifters zu erfül- 
len, denn die Gefchäfte waren jchlei 
gegangen und der Gajt machte volle 
Häufer. 

Szimbrinäfy verbieten, 
plaus auf der Szene zu erfcheinen, 
wäre vergeblich gemwefen,, ihn 
zwei Arbeiter fejthalten zu lafjen, 
ebenfo, und wenn man ihn mit Ketten 
gefejfelt hätte, er hätte die Ketten zer- 
tiffen. Endlich fam der Direktor auf 
eine jchlaue dee, die ihm ermöglichen 
follte, vem Wunfcherpe3: Gaftes gerecht 
zu werden. Er ließ nämlih zu dem 
nächſten Stück die „Fidelio“Dekora— 
tion aufſtellen. 

Die Fideliodekoration iſt, wie vielen 
bekannt, vollſtändig geſchloſſen und 
nur durch ein großes Thor im Hinter— 
grunde kann man die Bühne betreten. 
An dieſes Thor ſtellten ſich der Direk— 
tor und der Regiſſeur des Abends, ei— 
ner mit einer Hellebarde aus Tell, der 
andere mit einem mächtigen Zwei— 
händer aus den Nibelungen bewaffnet; 
nun ſollte es Szimbrinsky einmal ver— 
ſuchen, auf die Bühne zu gelangen. 

Der Unglückliche ahnt nicht, für wen 
dieſe Vorbereitungen getroffen ſind, 
ruhig ſpielt er ſeine Szene, ruhig geht 
er ab. Nicht lange nachher iſt Akt— 
ſchluß. Der Vorhang fällt, gewalti— 
ger Sturm durchbebt das Haus, der 
Vorhang hebt ſich, der Gaſt, der drau— 
ßen geblieben iſt, „verbiegt“ ſich bis 
zur Erde. 

Während der Zeit ſpielt ſich am 
Thor der Dekoration eine ſchreckliche 
Szene ab. Szwimbrinskyh, der beim 
erſten Ton des Applauſes auf die 
Bühne eilen wollte, wird im perſönli— 
chen Gefecht mit dem Direktor und dem 
Regiſſeur zweimal 
heulend flieht er wie einſt der ſelige 
Hektor an der Mauer entlang, nir— 
gends eine Oeffnung, eine Thür, ein 
Durchlaß und draußen tobte ein wah— 
rer Orkan von Applaus. Der Direk— 
tor lachte plötzlich höhniſch, der Regiſ— 
ſeur ſchmunzelte und der Gaſt lächelte 
ſtolz. Das war zudiel für den Ap— 
plauswütherich, und in Zornesthrä— 
nen ausbrechend warf er ſich auf eine 
hölzerne Raſenbant. Aber ſofort 
ſprang er wieder auf. Was der Di— 
rektor vergeſſen, der Regiſſeur überſe— 
hen, der Gaſt nicht beachtet, ihm war es 
eingefallen. Die Fitdeliodekoration 
hat ja auch ein Fenſter! es iſt zwar 
hoch, aber er verrenkt ſich gern den 


beim Ap⸗ 


Hals, es iſt zwar klein, aber groß ge— 


nug um den Kopf hindurch zu ſtecken. 
Noch tönt der Applaus, noch iſt es Zeit 
und der ſchon Verzweifelnde ſtürzt 
nach der Dekoration, reißt das kleine 
Fenſter auf und ſteckt ſeinen Kopf 
durch dieſes hindurch, nach allen Sei— 
ten ſein Künſtlerhaupt nickend und 
wendend. 


Das Publikum, das ſich ſchon wun— 
berte, beim Attihluß Szmimbrinsty 


nicht auf der Bühne zu jehen, wird bes | 
Applausmwütherih8 am Tyeniter faum | 
anfichtig, al3 er, den Zufammendang | 


ahnend, in lautes Gelächter ausbricht 
und unter dem Rufe: „Szimbrinsfy 
raus! Szimbrinäty raus!“ vonReuem 
zu applaubiren beginnt. Der Gajt 
ift empört, aber es bleibt ihm nichts 
übrig, al3 felbft die befannte einlaben- 
be Gefte zu machen, die Szimbrinsty 
auf bie Bühne bittet. Stolz jchreitet 
biefer an den in muthpollem Hohn ihre 
Waffen präfentirenden Wächtern, dem 
Direktor und dem Regiffeur vorüber, 
auf bie Bühne. Dreimal no hebt 


durch 


zurückgeſchlagen, 


DR. KANE’S iöiät SPEGIALISTS, [| 


68 STATE STR., (ai) CHICAGO, ILL. 


und jenkt fi der Vorhang, dreimal 


nodh nimmt Szimbrinsfy den Dant 
des Publitums entgegen, wie ein Held 
fteht er auf feinem Plate, einem Pla- 
be, den ihm von da an Niemand mehr 
ftreitig zu machen wagte. 

— ——— — 


Heilt Erkaltung in einem Tag. 
Nehmt Laxatide Bromo Quinine Tablete 
Apotheker gibt's Geld zurück wenn fie nicht 
heiten. &. W. Grove’s Linterfchrift auf 
Schachtel. 2öc. 1308, difa® 
——1+) 90 — — 


Nürnbergs ihöner Brunnen. 


Man jchreibt aus Nürnberg vom 20, 
Dftober: Heute wurde der alte und be= 
rühmte „Schöne Brunnen“ auf unfe- 
rem Marktplage von dein Schugerüft 
befreit, hinter dem mehrere Monate 
lang an feiner neuen Gewandung ge: 
arbeitet wurde. Das Werk zeigt fich 
nun in reicher Bolychromie. Dan hat 
längjt feitgeftellt, vaß der altberiihmte 
gothifche Brunnen in feiner urfprüng- 
Iihen Geftalt vollftändig bemalt und 
bergoldet gemwefen tft, und als vor eini- 
gen ‘Jahren von ber Stadt die Reftau- 
tirung de3 Brunnens, ber jehr bau- 
fällig war, befchloffen wurde, machte 
man gleich ganze Arbeit und entjchied 
fi auch für dieBemalung und Vergol- 
dung. Nur das fteinerne Skelett bez 
Brunnens bat feine natürliche Farbe 
behalten, der gefammte figürliche und 
ornamentale Aufpuß ift vergoldet und 
bunt bemalt worden. Die Gemänder 
der Figuren (bie Kurfürften, antife 
Helden, Die altteftamentarifchen Pro- 
pheten) find reich vergoldet; baneben 
it noch viel Roth und Blau, in ge- 
tingerem Maße Silber, Weiß und 
Orün verwendet worden. Sn der Or- 
namentif hebt fich zumeift Gold von 
blauem oder rothem Untergrunde ab. 
So ift der Brunnen jehr bunt gewor- 
den, und bie architeftionifchellmgebung 
nimmt fich jeßt trübe und fchwärzlich 
aus. Yuch der nur wenige Meter vom 
„Schönen Brunnen“ entfernte Nep- 
tunsbrunnen wird in feiner edlen 
grünli-grauen Patina " durch den 
goldjtrogenden Nachbarn in feinerWir- 
fung beruntergebrüdt. Allem Anfchein 
nad ift ber überreiche Gold-Nuftrag 
und die ftarf in die Augen fallendePo- 
Inchromie nur in der Vorauzficht ge= 
wählt morben, daß derStaub und Ruf; 
ber Großftabt binnen furzem eine Ab- 
tönung der leuchtenden Farben und 
damit auch eine harmonifchere Ge- 
fammtmwirfung mit der Umgebung zu- 
ftande bringen werde. Auf diefe Weife 
wird fich auch das Publifum mit der 
Zeit an das neue Kleid des alten Lieb- 
ling3 gewöhnen. Die Reftaurfrungs- 
arbeiten find unter ber Leitung bes 
ſtädtiſchen Oberingenieurs Herrn Wall⸗ 
raff ausgeführt worden; ſie haben ei— 
nen Koſtenaufwand von 160,000 Mark 
erfordert. 
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uUnheimlicher Raubmörder. 
Bat es auf Bahntelegraphiſten in einſamen 

Stationen abgeſehen. 

Wiliamsport, Pa., 21. Nov. Auf 
ben brei die hiefige Gegend durchichnei= 
benben Eifenbahnen werben in ange- 
meffenen Entfernungen Lofomotiven 
mit einem angehängten und mit Ge- 
beimpoliziften befegten Wagen unter 
Dampf gehalten, um auf ein Signal 
‚ Tofort abzufahren. Ein Raubmörder 
macht nämlich jeit einigen Tagen die 
Gegend unficher und ausfchlieklich hat 
der Verbrecher Bahntelegraphiften in 
‚ einfamen Stationen fich zum Opfer er: | 
foren. In Bromn Iomer, nahe ber | 
Küfte von Nem Nerfey, wurde im Lau- | 
fe der vorleßten Nacht der Telegraphift | 
Elendenen jeiner geringen Habjeligtei- | 
ten wegen ermordet, und leßte Nadt | 
wurden, wahrfcheinlich von demfelben | 
Kerl, in dem fünfzigMeilen von®romn 
Tower gelegenen Allenmood der Bahn | 
telegraphift Hafer und ein NReifender | 
überfallen, gerade in dem Augenblid, | 
als Hafer die Abfendung einer Depes | 
Tche begonnen hatte. Diefer Umftand 
fiel auf und führte zur Abfendung ei- 
ner L2ofomotive, deren Bedienungs— 
mannfchaft die beiden Männer aefel- ; 
felt und hloroformirt vorfand. Die | 
Bahngefellfchaften geben fich jet die | 
erbenflichite Mühe, des MWerbrechers | 
babhaft zu werben. 

Pottspille, Ba., 21. Nov. Kohn Dal- 
ton, Nahtwächter der Philadelphia & 
Reading-Bahn im nahen Girardpille, 
wurde heute früh von vier Maäfirten | 
un $75 und drei Geldpadete der Er: : 
sreßaefellichaft beraubt und in das Ge- | 
pädzimmer des Bahnhof3 gefperrt. Die | 
Räuber entfamen nach lebhaften Kus | 
aelmechjel mit ihren Verfolgern in bie 
Gebirge. 


Ausland, 


Der Didenburger Standal. | 


Dldenburg, 21. Nov. Hier hat beute | 
ber neue Prozeß Ries feinen Anfang | 
genommen. Als Angeflagter figurirt 
befanntlich der Oberlehrer Ries von | 
ever, der bejchuldigt ift, im „Dlden= | 
burger Regierungöboten” ehrenrührige 
Artikel gegen den Staatsminifter Geh. 
Staatsrath F. I. H. Ruhſtrat, Vor-⸗ 
ftand des Departements der Finanzen, 
veröffentlicht zu haben, der angeblich ı 
frumme Praftifen verübt und fich dem | 
Glüdsfpiel ergeben haben follte. Nie | 
fol jeine Verfehung nach Jever feiner- | 
zeit al3 eine Strafverfegung aufge | 
faßt und Ruhftrat dafür verantivcrt= | 
fi gemacht haben, und die Veröffent- | 
ihungen bildeten angeblich einen Sta= | 
cheakt. 


Sauerſtoff zurück und 


Bolnuiſche Hetze. 
Oeſterreichiſche Beamte hören ſchmachvolle 

Beleidigungen Preußens ruhig an. 

Berlin, 21. November. In Nußdorf, 
einem Orte in Oeſterreichiſch⸗Schleſien, 
wurde geſtern eine polniſche Volks— 


ſchule eingeweiht. Zugegen waren der 


Bezirkshauptmann, der Bezirksſchul⸗ 
inſpektor, der Statthaltereirath und 
viele andere Beamte. Bei dem feier⸗ 
lichen Akte trug eine Schülerin ein pol⸗ 
niſches Gedicht vor, welches den Titel 
führte: Der Preuße martert polniſche 
Kinder.“Der Inhalt des poetiſchen 
Erguſſes war dem Titel entſprechend, 
er bedeutete eine unfläthige Beſchim— 
pfung des preußiſchen Staates. Die 
anweſenden Funktionäre hörten das 
Poem ruhig an, und keine Silbe des 
Proteſtes wurde laut. Die deutſche 
Regierung wird dieſerhalb in Wien 
vorſtellig werden und es wird dem be— 
treffenden Beamten der Streich theuer 
zu ſtehen kommen. Für die maßloſe 
Frechheit des Polenthums iſt auch die— 
ſer Vorfall recht charakteriſtiſch. 

Der Kampf m Das Majorat. 

Berlin, 21. Nov. Der Kindesunter- 
Thiebungs - Prozeß gegen Gräfin Jla- 
bella Kmileda und Genoffen, ver 
Kampf um dag Majorat, wurde ge= 
ftern bi8 Montag vertagt behufs Vor— 
ladung einiger Zeugen aus Warjchau. 

In der lebten Verhandlung erregte 


' Graf Heftor v. Kmilez - Kmiledi, einer 


der Ugnaten, beträchtliche Senfatton. 
Er gab nämlich die Erklärung ab, daß 
nicht er, fondern das angeflagte Gra= 
fenpaar den Gerichten dieEntſcheidung 


; über die Legitimität des in Frage jte- 


henden Kindes übertragen habe. Beide 
hätten den Vorfchlag des Grafen Hef- 
tor mie auch feines Waters, die ganze 
Angelegenheit im Familienfreife zu 
prüfen und zu erledigen, abgelehnt. 
Graf Heftor erklärte ferner, er 
werde auf dag Majorat Verzicht lei- 
ften, falls die Frage der Uebernahme 


; an ihn berantrete, 


Die zufifhiffehrt der Zufunft. 

Berlin, 21. Non. Dr. Hermann bon 
Schroeter von Wien führte hier geitern 
Abend por dem Verein für Luftichiff- 
fahrt aus, daß die Ballonführer ber 
Zufunft um möglichft hoch fteigen zu 
fönnen, hermetifch verjchloffene doppel- 


; mändige Körbe aus Wluminum und 
| Gra3 benußen und fich Orygen-Ge- 


fihtsmasten anlegen werden. DerVor- 


tragende führte die pfochologifchen Be— 


megungen in ven höheren Luftichichten 
ausfhlieplih auf den Mangel an 
empfahl, jol- 
chen einzuathmen, ehe die böfen Wir- 
fungen der fchlechteren Luft ſich be— 
merfbar machen. 
Kühner und erfolgreidher Segler. 
Gibraltar, 20. Nov. Das, nur 19 
Fuß lange Segelboot „Columbia,“ in 
welhem Kapitän Eifenbraun am 11. 
Auguft d. 3. ganz allein von Bofton 
abfuhr, ift glüclic Hier eingetroffen, 


— 


Sechs Bücher für Kranke, 


Was id) nad) 30 Jahren erſahten hahe. 


Buch 1 über Dyspepſie. 

Buch 2 über das Herz. 

Buch 3 über die Nieren. 

Buch 4 für Frauen. 

Buch 5 für Männer (verſiegelt). 
Buch 6 über Rheumatismus. 


Ich verlange kein Geld. 


Wählt einfach das Buch aus, das Ihr braucht. 


Es iſt meine Erfahrung als ein 
zialiſt. 
habe, eingewurzelte und ſchwierige 


ſeit 30 Jahren praktizirender Spe— 


In dem Buch erzähle ich, wie ich endlich eine Methode entdeckt 


Krankheiten zu erreichen. Meine 


ernſthafte, eifrige Thätigkeit in Hoſpitälern und an Krankenbetten wäh— 
rend 30 Jahren hindurch iſt es, die mich in den Stand ſetzt, dieſe Bücher 


zu ſchreiben. 


Die Bücher erklären, wie ich mein Heilmittel —Dr.Shoop's Wieder⸗ 


herſteller vervollkommnete. 


Wie ich durch wiſſenſchaftliche Experimente 


die Urſache der Entſtehung von chroniſchen Krankheiten entdeckte. 
Wo immer eine Schwäche vorhanden war, fand ich ſtets, daß dieſe 
Schwäche in den inneren Nerven lag. 


Wo es an Lebenskraft fehlte, daß 


Wo immer ich ſchwache Organe fand, 


Nerven. 


es den Lebensnerven an Kraft fehlte. 


fand ich auch ſtets ſchwache 


Nicht die allgemein bekannten Nerven, ſondern jene, welche die Le— 
bensorgane beherrihen. Die inneren—die unfichtbaren Nerven. 


Das war eine Offenbarung. 
Alsdann begann mein wirklicher 


Erfolg. 


Sodann jegte ich die Angredienzen zujammen, zum Zwech, diefe Ner: 


ven zu ftärfen, zu beleben. 


Ach nannte dies ein wiederherftellendes Heilmittel. Heutzutage ift es in 
der ganzen Welt ala Dr. Shoop’3s Wiederherfteller (Reftorative) befannt. 
Non dort an flug ich nicht in einem Fall unter Hundert fehl. Während 


fünf Jahren mißlang e8 mir in ben 


velte, bloß in einem unter je vierzig. 


ichwierigften Fällen, die ich behan: 
Krebs fand ih als unbeilbar. 


Krebs gehört zur Chirurgie, und nicht zur Arzneitunft. 
Dann überlegte ich, wie diefe8 Mittel den Kranften überall zugehen 


zu lajjen. 
„Du mußt e8 in den öffentlichen 


Zeitungen annoziren. Aber“, dachte 


ich, „wird man die wirkliche Wahrheit deiner Entdedung — die wirkliche 


Kraft von Dr. Shoop’3 Wiederherfteller erkennen ?« 


Dann fam mir ein 


Gedanke — eine wahre Offenbarung. 

„Du offerirft den Kranken dein Heilmittel auf Probe”, fagte id. 
„Dann werden jie wohl einjehen, daß du es aufrichtig meinft.“ 

Sodann jchrieb ich einem zuperläffigen Apothefer in einer jedenStadt 


und.jedem Dorf in ganz Amerika. 


Sie mwilligten ein, mit mir mitzutirfen. 


Kann anf Probe genommen werden. 


Dr. Shoop’s Wicderherfieller. 
est an jeden Kranten. 


Mährend eines ganzen Monats 
Rififo nehmen lajjen. . 
Schidt kein Geld. Schreibt bloß 


till ich ihn Euch gänzlich auf mein 
um das Puch, das Yhr braucht. Bei 


Zufendung dejjelben, werde ih Eud einen Euch nahetvohnenden Apo- 
theler angeben, der Euch den 30:tägigen Verjud) erlauben wird. 


Gebraucht den Wiederherfteller einen Monat Iang. 


Dann entijcei: 


det. Wenn Ihr aledann dem Apotheker jagt, „Er hat mir nicht gehol- 
fen, wird das Eud) von allen Unkoften befreien. Er wird die Koften mir 


aufrechnen. 
Auf je Weife entferne ich alle 


Eure zweifelhaften Gedanten über 


die Wirkungsfähigkeit von Dr. Shoop’s Wiederherfteller. 
Wie jehr Ahr auch dagegen voreingenommen jein tönnt, Ahr könnt 


dieje abjolute 
Ahr könnt einer joldhen Offerte 
haupt tranf feid. ; 


erficherung, die ich offerire, nicht beftreiten. 


nicht wibderftehen, wenn Ihr über: 


Falls Ihr irgendwie ſchwach feid, fchreibt mir. 
Falls Ihr Sachen nicht mehr wie früher thun könnt, laßt es mich 


wiſſen. 


Schreibt in vollem Vertrauen. Als Arzt werde ich Euch einen Weg 


zur Heilung zeigen. 


Verlangt mein Buch jetzt — heute noch. 
Adreſſirt: Dr. Shoop, Bor 1609, Racine, Wis., BP. ©. 


Milde, nicht chroniſche Falle, werd 
— — —* * Fälle, werben oft 
4 


mit ein oder zwei Älafchen geheilt. Bei 


‚um. Diefer ift nicht verfichert. 


‚Abendyoit, Chicago, Samftag, den 21. 


Auland.. 


— 249 Zablunggeinftellungen in 
biefer Woche, 226 in der gleichen Wo- 
che des Vorjahres. 

— ebt hat auch der Vater des von 
Erprefjern vor Wocenfrift in Nem 
Hork entführten italienifchen Priefterd 
Cirringione Drohbriefe erhalten. 

— Das bierte nationale Billard» 
MWettfpiel beginnt am 4. Februar 
Dt in der Lieberfranz=Halle in New 

ork. 

— Die Standard Oil Co. hat den 
Preis für Rohöl von $1.77 auf $1.82 
erhöht. Ein fo hoher Preisauffchlag 
tft Schon feit vielen Jahren nicht vorge= 
fommen. 

— Aus San Franzisto murbde bie 

falfche Nachricht verbreitet, der jebt 75 
Sabre alte plattveutfche Zuderfönig 
Klaus Spredels habe einen Schlagan- 
fall erlitten. 
Bundesanmalt Summer? in 
Omaha ſoll abgeſetzt werben, weil er 
die Unflagen des Aemterſchachers ge— 
gen Bundesfenator Dietrich nicht zur 
Verhandlung brachte. . 

— %n Grand Rapids, Mid., find 
ftebzehn Antlagen gegen Stabtrath3- 
Mitglieder und andere Politiker erho- 
ben worden infolge des Geftändnifjes 
des früheren Stadtanmwalts3 Salsbury. 

— Zwei Pennſylvanier, Wm. J. 
Pike und Frank Sieinhart, ſind, erſte⸗ 
rer als Konſul in Zittau, letzterer als 
Generalkonſul in Havana, vom Bun— 
desſenat beſtätigt worden. 

—In Philadelphia iſt, 79 Jahre alt, 
Hart P. Danks, Dichter von Liebeslie— 
dern und früher Kirchenchordirigent in 
Chicago, New York und anderen Städ- 
ten, geitorben. 

— Generalmajor Bates hat heute in 
Dmaha das Kommando über dag De- 
partement der Seen und von Mif- 
fouri an feinen Nachfolger, General: 
major Sumner, abgetreten. 

— Rechtsanwalt %. E. Pot in Hol» 
land, Mich., Aktionär der Xlinois 
Engraping Co. und Mitglied des Ath- 
letic Elub in Chicago, hat fich infolge 
bon Kränklichfeit und Gejhäftsforgen 
erichoffen. 

— Bei einem Feuer, dem fech3 Ge- 
Ihäftsgebaude in Danpille, Ky., heute | 
Morgen zum Opfer fielen, famen aud) | 
26 Pferde des Leihitallbefiters Benge | 
Der 


Gejammtichaden beträgt 50,000. 


— Der amerifanifche Humorijt Les | 
wis, „M. Quad“, ift in New York von 
feiner Sekretärin und Mitarbeiterin, 
der früheren Schaufpielerin Marie | 
Billings, auf $60 rüdftändiges Gehalt 
berflagt worden. Lewis behauptet, | 
die Klägerin fet in feiner Schuld. | 

— Das St. Louifer Gefundheits- 
amt unterfucht im Auftrage der .bortis | 
gen Grandjury die vielen Diebereien | 
bon Angeftellten in den ftäbtifchen Ho= 
fpitälern und dem Armenhaufe. Der 
Fleiſchinſpektor M. Oswald iſt verhaf⸗ 
tet worden. 


| 

— D. 3. Miller und Yof. M.YJohns 
wurden gejtern Abend von den Bun= 
besgroßgefchmorenen in incinnati 
bon der Anklage freigefprodhen, als 
Beamte des Pojtamts von Sohn N. 
Ryan Geld erpreßt zu haben für Dul— 
dung von Schwindelunternehmen. 

— Hepburn von Yoma hat eine Ge- 
feßporlage im Kongreß eingereicht, 
monad nad) Prohibitionzftaaten ge= 
bradte Spirituofen jchon an ber 
Grenze und nicht erft bei der Abliefe- 
rung unter Polizeigemwalt fallen, fo 
daß die Transportgefellfchaften ftraf- 
fällig werben. 

— Im zuftändigen Bunbesfenat3- 
ausfhuß hat Major Rathbone, um die 
Beltätigung der Ernennung des frühe- 
ren fubanifchen Generalgouverneurs 
Leonard Wood zum Generalmajor zu 
verhindern, diefen des Dienjtungehor- 
famd, der Begünftigung von Glüd3- 
[pielern und anderer Amtöpergehen be- 
zichtigt. 

— Für ſeine Vertretung auf der 
St. Louiſer Weltausſtellung hat das 
Ausland insgeſammt 86,517, 250 ver⸗ 
willigt, davon die deutſche und die 
franzöſiſche Regierung je 81,000,000, 
bie englifche $700,000, die japanifche 
$600,000, die chineftiche $400,000 und 
die ruffifche $300,000. 

— Der reihe Nimrod Campbell 
von Duluth, Minn., [prang einem rie- 
figen Elennthier, welches plöglich aus 
dem Gebüfch trat, auf den Rüden, um' 
e3 zu fangen, und mußte dann einen 
milden Ritt mitmachen, der fchliehlich 
in einem Sumpf endiate. Campbell 
tödtete dann das erfchöpfte Thier durch 
einen Schuß. 

— Vor zwei Monaten murbe der 
Leihitallbefiger Wmn. X. Murtaah in 
der Wohnung feines Gejchäftstheilha- 
ber3 Kohn Keenan in Larimore, N. 
D., erihoflen aufgefunden. Der Lei- 
chenbefchauer erfannte auf Selbft- 
Mord. Heute wurde Keenan als Mör- 
der Murtagh3 verhaftet. Lebterer foll 
Frau Keenan den Hof gemacht haben. 

— Wm. N. Fleiſchmann, Verwand— 
ter des Cincinnatier Bürgermeiſters 
und Leiter von deſſen Rennſtall, ver— 
ſchwand im letzten Sommer in Sara— 
toga mit Wettſchulden im Betrage von 
840,000. Jetzt iſt er in New Dort 
wieder aufgetaucht. Der Cincinnatier 
Vetter hat infolge des damaligen Vor— 
falls ſeinen Rennſtall aufgegeben. 

— Gegen zahlreiche ſchwindelhafte 
Feuerverſicherungs -⸗Geſellſchaften in 
New NYork und Chicago, die unter weſt⸗ 
virginiſchen Geſetzen inkorporirt ſind, 
um ſich ſtaatlicher Aufſicht zu entzie— 
hen, geht jetzt das Generalpoſtamt vor, 
weil der Schwindel durch die Poſt be— 
trieben wird. In New Vork iſt heute 
eine Verhaftung erfolgt. 

— Der Delawarer Kapitaliſt und 
ſtändige Bundesſenat-⸗Aſpirant „Gas“ 
Addicks hatte die Schneiderin ſeiner 
Frau, Eliſabeth Naſh in Philadelphia, 
bewogen, ihre Erſparniſſe in Minen⸗ 
Aktien anzulegn und ihre Dividenden 
aarantirt. Die Aktien fielen aber von 
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$160 auf $1, und Yrau Nafh find jebt 
bom Gericht in Philadelphia $18,000 
gegen Abbid3 zugeiprocdhen worden. 

— Das Staatsobergeriht von Ne= 
brasfa hat einen Mandamusbefehl er- 
laffen, welcher gemwiffe Schulbehörben 
zwingt, einer Entfheidung bes Ge- 
richt3 gemäß den religiöfen Unterricht 
in den Schulen einzuftellen. Das Ge- 
richt Hatte entfchieden, dat die Bibel 
al3 Titerarifches Werk in den, Schulen 
gelefen werden dürfe, nicht aber als 
religiöſes. 

— Ex-Gouvb. Drake von Jowa iſt 
in Centerville, Ja., an Zuckerruhr ge— 
ſtorben. Seine fünf Kinder, der Sohn 
Frank wohnt in Chicago, erben je eine 
halbe Million; der Drake-Univerſi-— 
tät ſoll er dieſelbe Summe ausgeſetzt 
haben. Drake war eines Farmers 
Sohn, pilgerte während des Goldfie— 
bers zwei Mal nachKalifornien, führte 
im Bürgerkriege ein Regiment und 
warf ſich ſpäter auf den Bahnbau. 

Ausland. 

— Der Verein deutſcher Flottenbau—⸗ 
meiſter will die St. Louiſer Ausſtel— 
lung beſuchen. 

— Jetzt wird in Rom Erzbiſchof 
Ryan als erſter amerikaniſcher Kardi— 
nal genannt. 

— In San Domingo ſind franzöſi—⸗ 
ſche Seeſoldaten zum Schutz des fran— 
zöſiſchen Konſulats gelandet worden. 

— In Vera Cruz ſind ſieben Stra— 
ßengevierte abgebrannt und 1500 ar⸗ 
me Leute obdachtos geworden. 

— Kaiſer Wilhelm wird den Ja— 
nuar und Februar in Italien zubrin— 
gen, wird trotz aller amtlichen Demen— 
ti wiederum aus Berlin gemeldet. 

— Die Johannesburger Arbeits— 
kommiſſion ſchätzt den Mangel an Ar— 
beitern auf 241,000, davon 170,000 in 
den Bergwerken. In Afrika iſt kein 
Erſatz zu finden. 

— Vizeadmiral der Marine, Graf 
Franz v. Walderſeee, ein jüngerer 
Brudes des Feldmarſchalls, hat in 
Liegnitz einen Schlaganfall erlitten 
und liegt im Sterben. Er iſt 68 Jahre 
alt. 

— Generalleutnant v. Braun— 
ſchweig, Kommandeur des 17. Armee— 
korps in Danzig, wurde heute zum Ge— 
neral der Infanterie ernannt. Das 17. 
Armeekorps führt der General ſeit 
Mitte Juni des Jahres 1899. 

— Ergebniß der preußiſchen Land— 
tagswahlen: Konſervative 144, Frei— 
konſervative, 54, Zentrum 96, Natio— 
nalliberale 79, Richter'ſche Freiſinnige 
23, Gruppe Barth 8, Polen 13, fons 
ftige 11. 

— Bei den englifchen Flottenmand= 
bern ijt die Fahrgefchmwindigfeit der 
Kriegsschiffe im Allgemeinen fehr hin- 
ter den Erwartungen zurüdgeblieben, 
auch fielen außerordentlich viele 1in> 
fälle an der Mafchinerie vor. 

— Die Ulpenberger Spielbant Hat 
von Griechenland die Gerechtfame zum 
Betrieb einer Spielbank auf der nfel 
Eorfu auf die Zeit von 36 Kahren, ge- 
aen eine jlihrliche Abgabe von $200,- 
000, erhalten und wird am 15. Des 
zember das Gefchäft eröffnen. 

— Sciffsbautehnifer Zopfe Hat in 
Berlin nor, Fachleuten ein Gtentor- 
Mikrophon gezeigt, durch melches ber 
Befehlähaber eines Kriegsfchiffes den 
Bedienungsmannſchaften von ſechs Ge— 
Thüten zugleich Befehle ertheilen "ann 
und das, unter Wafler gebracht, das 
Nahen von Schiffen meldet, ehe biefe 
noch fichtbar find. 


Lokalbericht. 


Banterott. 


Auf Antrag von Hermann Pinnom, 
einem Aktionär der Pianofabrif der 
Schmidt u. Schul Eo., Rodiwell Str. 
und Wilcor Ave., wurde geftern Harry 
U. Dubea zum Maffenverwalter ber 
Beitände der Firma eingefegt. Wie 
Pinnomw in feiner Klagefchrift behaup- 
tet, ift Yrant Schulk, der Betriebälei- 
ter der Firma, ſeit letzten Montag ver— 
ſchwunden, nachdem er die Geſchäfts— 
bücher in das Kaſſengewölbe gebracht 
und dieſes verſchloſſen hatte. Die Ma— 
ſchinen in der Fabrik wurden, wie 
Pinnow fernerhin behauptet, von Kon— 
ſtablern mit Beſchlag beelgt. 


— Im Eifer. — Schriftſtellersgat— 
tin (die beſchriebenen Manſchetten ih— 
res Mannes betrachtend): Wie du wie— 
der ausſiehſt .. zieh einmal ſofort die 
Manuſkripte aus! 


Adoptirte den Zwilling 
Aud son ifn auf. 


Eine Dame in Des Moines, Jorda, 
die kürzlich einen Baby-Ainaben abop- 
tirte, machte eine Erfahrung in der 
Ernährung des Kleinen, die bonÄnter- 
effe fein mag. 

Sie faat: „Vor drei Monaten adop- 
tirte ich einen Zmillings-Fnaben. Er 
war jo [hwad und Klein zu der Zeit, 
dat ich nicht glaubte, ihn aufziehen zu 
fönnen. 

Sa fand, daß die einzige Nahrung, 
die fein Magen vertragen fonnte, 
Grape-Nut3 ivar, und als wir fie ihm 
regelmäßig gaben, begann er zu mad)- 
fen. In zmei Wochen mar eine aud- 
gefprochene Belferung eingetreten und 
er ijt jebt ein bider, gefunder unge 
und ift ebenfo fräftig wie feine Zmil- 
linggfchweiter, die immer fernig und 
gefund mar, Er ift ficher ein feines 
Kerlchen, dank der vorzüglighen, reinen 
und millenfhaftlichen Speife.“ Namen 
erfährt man von der Boftum Eo., Bat- 
tle Ereef, Mich. 

Grape-Ruts enthält alle mefentlichen 
Beitandtheile eines vollftändigen Nab- 
rungsmittels und das ganze ift porver- 
baut (durch einen mechanifchen Prozeh) 
fo daß der ſchwächſte Magen es ber⸗ 
daut. Es iſt die wiſſenſchaftlichſte 
Speiſe in der Welt und in jedem Alier 
zuträglich. Seht nach dem Rezeptbuch 
in jedem Packet. 

In jedem Packet befindet ſich ein 
Eremplar. beö. berühmten Heinen -Bus 
ches, „Der Weg nad Wohlſtadi ge 
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November 1903. 


—— 
“ 


von Lifebuoy Seife hat man das Gefühl 
bon abjoluter Sicherheit und abjoluten Schuges, 
denn während jie gründlic reinigt, desinfizirt fie 
auch, Diefer doppelte Werth und Bortheil Toftet 
nicht mehr al3 gewöhnlide Seifen die nur rein: 


gen. 


Wenn im ganzen Hanje gebraudt, 


bringt fie eine Atmoiphäre der Gejundpeit 


Freches Raubgelichter. 


Frau Nels Olſon in Angſt und Schiecken 
verſetzt. 

Ein Abenteuer eigener Art erlebte 
geſtern Nachmittag Frau Nels Olſon, 
Nr. 110 Halſted Sir. 

Sie knetete in der Kike Teig, als 
ſie plötzlich Schritte hinter ſich ver— 
nahm. Sich umblickend, bemerkte ſie 
zwei Kerle, die mit Revolvern in der 
Hand daſtanden. Die Kerle hatten 
ſchwarze ſeidene Taſchentücher um den 
unteren Theil ihres Geſichts gebunden. 

„Wir ſuchen paſſende Zimmer,“ 
ſagte einer der Halunken zu der wie 
betäubt ihn anſtarrenden Frau, indem 
er wie liebkoſend mit dem Aermel über 
den Lauf des Schießeiſens fuhr. 

„Können Sie uns nicht mit einem 
ſchönen, koſigen Frontzimmer, mit 
einem Erkerfenſter, aushelfen?“ be— 
merkte der andere Unhold. 

„Zeigen Sie uns Ihre Zimmer,“ 
fuhr der erſte der Raubgeſellen fort. 
„Ich glaube nicht, daß Ihnen etwas 
geſchehen wird, wenn Sie gehorchen, 
wenn nicht, dann wird aber dieſe kleine 
Schönheit ſprechen,“ ſagte er, auf den 
Revolver deutend. 

Mit gezogenen Revolvern zwangen 
die Banditen die Frau, ſie durch die 
Wohnung zu führen. Jedes Zimmer 
wurde ſorgfältig durchſucht, aber 
nichts gefunden, was des Mitnehmens 
werth ſchien. Die Raubgeſellen wur— 
den wüthend, preßten die wieEſpenlaub 
bebende Frau gegen eine Wand und 
bedrohten ſie mit dem Tode. „Wir 
wollen Geld,“ brüllte ſie einer der Ha— 
lunken an, „und wenn Du nicht mit 
dem Mammon herausrückſt, ſo machen 
wir Dich kalt!“ Die Frau glaubte, 
daß ihr letztes Stündlein gekommen 
ſei. Sie betheuerte den Kerlen, daß 
ſie kein Geld im Hauſe habe. Die Ha— 
lunken peinigten ſie noch geraume Zeit, 
dann eilten ſie in ihr Schlafzimmer, 
packten Kleidungsſtücke im Werthe von 
847 zuſammen und liefen davon. 

Frau Olſon erholte ſich erſt nach 
mehreren Stunden von ihrem Schre— 
cken. Dann begab ſie ſich nach der 
Bezirkswache an Oſt Chicago Abenue 
und erſtattete Bericht. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives fanden bislang keine Spur 
von den Verbrechern. 


Unfälle. 


Beim Berfuche, einen in Sahrt be- 
findliden Straßenbahnwagen der 


Daden Ape.-Linie zu erflimmen, alitt | S 
"ante | worden ift, weil fie am 4. Vai 1886 


geitern der elfjährige William Nagle 
aus, fiel und erlitt jchiwere Verlegun- 
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und Reinheit. 


Veberall zu haben, 
nur 5 Gents. 


Schwere Strafe. 


Charles S. Wright wegen Migbrauds der 
Poft zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

Der Buchhändler Charles ©. | 
Wright, Nr. 7715 Harrifon Straße, i 
der ji) auf Grund »zweier Anklagen 
Thuldig befannt hatte, abfzöne Bücher 
und Bilder durch die Post verfandt zu | 
haben, wurde heute von Richter Kohl— 
faat zu zmei Jahren Zuchthaus und | 
5200 Gelditrafe veruriheilt. 

Es iſt dies die chmerfte Strafe, die 
eines folchen Vergehen: - wegen seit | 
Sahren verhängt wurde, der Richter ! 
hielt fie aber durch die Umftände für 
gerechtfertigt. Wright wurde im Gep= | 
tember von Anthony Comftod, New 
York, und R. W. MeAfee, Spezials | 
poftinfpeftoren und Vertreter der Ges | 
felfehaft zur Unterbrüdung des Las 
fter3 verhaftet. Comftod hatte‘ Be- 
meife gefammelt, aus denen herborzus 
gehen fchien, dat Wright mit obfzönen 
Büchern und Bildern handelte. Ein 
Befuch des Ladens verfchaffte ihm Ges 
wißheit. 
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Brutal mighandelt. 


OsfarSteinbef, muthmaßglich von Streifern, 
übel zıiaerichtet. 

Bor den Augen zahlreicher Straßen 
gänger wurde heute Morgen kurz nad 
acht Uhr der 19jährige Privatmächter 
Dälar Steinbeh por den Gefchäftsräu: 
men feiner Arbeitgeber, der ©. D. 
CEhilds Printing Co., Nr. 140 Monroe 
Straße, von zwei Männern überfallen, 
niedergefchlagen und ſchwer mißhan— 
delt. Er feuerte auf feine Angreifer 
zwei Revolverfchüffe ab. Die Sterle 
entfamen. Ciner von ihnen hinkte; er 
wurde mwahrfcheinlich von einer Sugel 


| getroffen. Steinbeß wurde nad einer 


| 


gen. Er wurde in einer Ambulanz nad) | 


feiner Wohnung, Nr. 905 Lamndale 
Avbe., geſchafft. 

George Geitchen, ein Hilfskoch im 
Holland = Hotel, wurde heute in feinem 
Zimmer, Nr. 5491 Lafe pe, an 
Leuchtgas erfticdt aufgefunden. Man 
muthmaßt, daß er das Opfer eines un= 
glücklichen Zufalls wurde. 
wurde nach dem Beſtattungsgeſchäfte 
Nr. 181 55. Straße geſchafft. 


— — —ñ e — 
Unerlaubter Rath. 


Borjteher Nourfe vom Wafjeramt 
wird ernite Rüdfpradhe mit den Ber: 
tretern einer Orundeigenthbums-FFir- 
ma nehmen, welche den Miethaparteien 
in den von ihn verwalteten Gebäuden 
den Rath ertheilte, an falten Abenden 
da3Waffer abzudreben, oder aber, fall 
feine Vorfehrung zum Abdrehen der 
Leitung da it, das Waffer die Nacht 
bindurh laufen zu laffen. Herr 
Rourje fagt, zu einer derartigen Waf- 
ferbergeudung jei Niemand berechtigt. 
Mer den Rath befolge, mache fich Itraf- 
bar. 

— — — 

— Malitiös. Balleteuſe (im 
Laufe eines Gefpräches über Darivi- 
nismu3 zum Baron): Sehen Sie, lie- 
ber Baron, Sie werben mich nicht vom 
Gegentheil der Behauptung Dartwins 
überzeugen, ich brauche ja nur das un- 
zählige Heer unferer Verehrer anzufe- 
ben, um minbejtens joviel Bemeife da- 
für zu haben! — 


Die Leiche 


Apotheke geleitet, wo ſeine Wunden 
verbunden wurden. Er begab ſich dann 
nach dem Geſchäftszimmer ſeiner Ar— 
beitgeber. Der Vorfall wurde der Po— 
lizei gemeldet. Man muthmaßt, daß 
die Miſſethäter ſtreikende Preßeinleger 
waren. Sie wußten ſich bislang ihrer 
Verhaftung erfolgreich zu entziehen. 


Erhalten keine Vp ſiou mehr. 


Die Penftonsbehörde des PBolizeis | 
Departements hat verfügt, daß bie | 
Poliziften I. E. MMNulity und Eds | 
mard Barrett, weil fie von der Stabt 
für Schließerdienite Halbfold enipfan- 
gen, nicht zum Bezuge der PBenfion be- 
rechtigt find, melche ihnen ausgeſetzt 


bei dem Heumarkt-Aufruhr verwundet | 
und für den aktiven Dienft untauglid) | 
gemacht worden find. Der Polizeichef | 
mil fich’3 überlegen, ob er diefen In— 
valibn nicht doch irgendwie volles Ge- 
halt zumenden fann. 
— — — 
Vermißt. 


Frau J. Michaels, No. 118 Towns⸗ 
end Straße, erſuchte heute die Polizei, | 
ihr behilflich zu fein, den Aufenthalt | 
ihres Mannes Jakob zu ermitteln. | 
Sie glaube, daß er bei der Chicago 
City Railway Co. Beihäftigung ge- 
funden habe, und nicht im Stande fei, 
heimzufehren. Sie fei fränflich und 
habe zwei Kinder zu ernähren. Meb- 
rere Detectives juchen jet den Mann. 

—— 
Joh. Sebaſtiau Bach als Delin— 
quent. 

Die „Köln. Ztg.” bringt ein durch 
bie „Bad. Zandesztg.” der Bergeflen- 
beit entriffene Attenftüd, au dem 
berporgeht, daß der junge Bach mäh- 
rend feiner Organiftenzeit in Arnftabt 
im Thüringen ein vom hoben Konftjto- 
rium angejtelltes Verhör über fich er— 
gehen lafien mußte. Das in der Ber- 
liner königlichen Biblioihef auf- 
bemahrte Originalprototoll trägt das 
Datum vom 11. November 1706. Es | 
beißt darin, daß der Organift %. ©. 
Bad) vernommen wurde 1) über feine 
Urlaubsüberfehreitung anläßlich feiner 
Wanderung nach Lübed, vo er den be- 
rühinten Orgelmeifter in Burtehube 
beſucht hatte; 2) "über. feine „Dielen 


wunderlichen Variationes“ beim Ors 
geldienft und jtarfen Modulationen in 
fremde Tonarten beim Choralfpiel; 
3) über den Mangel an Autorität, die 
er gegen die Schüler gezeigt, die übris 
gens vor ihren Lehrern feine Scheu 
hatten, fich in ihrer Gegenwart rauf> 
ten und ihnen in der anftößigiten 


| Weife begegneten, den Degen felbit in 


der Schule trugen, während des Got- 
tesdienjtes und Unterricht3 Ball fpiel- 
ten und „wohl gar an ungeziemende 
Orte“ Tiefen; 4) über jein Kneipen 


| gehen während der Kirche; 5) weil er 


„ohnlängft eine fremde Aunafer auf 
das Chor bieihen und murfiziren lafs 
fen.“ Bach erklärte zum Brotofoll, 
daß er fich beffern wolle, worauf von 


| der im Frage gezogenen Amtsentlaf- 


fung . abgefehen wurde. Unterfertigt 
ift das köſtliche Schriftſtück von dem 
„Fürſtl. Miniſterium, Sondershau⸗ 
ſen.“ 

— — — 


Dauerregen in England, 


Je weiter das Jahr 1903 vorſchrei⸗ 
tet, deſto mehr bildet es ſich in Eng—⸗ 
land zu einem Recordjahr in Betreff 
der Niederſchläge aus. Kaum weiß 
man mehr, wie Sonnenſchein ſich aus— 
nimmt, zum mindeſten mehrere Tage 
hintereinander. Selbſt die Meteoro— 
logen, die ſonſt immer mit ihren 
Durchſchnittsberechnungen den Klagen 
der Laien gegenübertreten, müſſen zu— 
geben, daß es ein abnormes Jahr iſt. 
Aber während ſie nur 30 oder 50 
Jahre zurückgehen, um ſeinesgleichen 


zu finden, taucht vor anderen die Mög—⸗ 


lichkeit auf, daß Ewards VII. Regie— 
rungszeit einen ähnlichen naſſen Un— 
ſegen mit ſich bringen könnte, wie die 
eines ſeiner Vorgänger. Als Wilhelm 
III. im Jahre 1689 zur Regierung 
gelangte, ſo erzählen die Chroniken, 
kam mit ihm ein ſcheußliches Wetter 
über das Land und blieb wie eine 
Plage im Lande, Tag und Nacht und 
Sommer und Winter, 13 Jahre lang. 
Das Volk war davon überzeugt, daß 
nicht eher eine Wendung eintreten 
würde, als bis ein Thronwechſel ſtatt⸗ 
gefunden habe, und als ein ſchottiſcher 
Bauer auf feinem Felde eine? Mor» 
gen3 hellen Sonnfdein erblidte, da hob 
er die Hände gen Himmel, ftieß einen 
Freudenfchrei auß und rief: „Gott fei 
Rob und Dant, diefer böfe König ift 
todt‘‘ Und fiehe da, e8 war ber 8. 
März 1702 und Wilhelm TIL war 
eben geftorben. 

So berichten bie Chroniten, aber 
ganz fo jhlimm wird e3 Hoffentlich 
unter Edward VII. nicht werben, und 
jebenfall3 mirb mohl feine Populari= 
tät nicht darunter leiden. 

Komifch nehmen fich bet diefen Wet- 
terverhältniffen die frampfhaften An= 
ftrengungen eined Vereins zur Staub- 
befämpfung aus, und fo bringt benn 
eine Londoner Radfahrzeitung bie 
Nachricht, da eine bielverfprechende 
Erfindung in diefer Beziehung gemacht 
ei, daß aber der Erfinder feinen 
Staub auftreiben fünne, um damit zu 
erperimentiren. Wer hätte geglaubt, 
daß man fich jelbft nach diefem Arti- 
fel jehnen fönnte, dem man fonft fo 
gerne aus dem Wege geht? 


— Bon der Sefundärbahn.— Rei⸗ 
fender: Schaffner, marum fahren wir 
denn fo rafend den Berg herunter ?— 
Schaffner: Das müflen mir, fonft 
bleiben wir an den Spinnmweben häns- 
gen. 

— Wenn derMenfch die richtige Ges 
legenheit erfaht, macht die Gelegenheit 
den richtigen Menfchen aus ihm. 


6.00-St.Xouis und zurüd—87.50 


Die Chicago & Alton Fifenbahn, „Der eins 
jige Weg“, verkauft Tidet3 nah St. Louis 
und zurüd für alle Züge am 25. Nobbe, zu 
36.00 (einjhlieglich Sig in Palace Reelining 
Chair Cars oder Palace Tag:Gars), und zu 
$7.50, welche den Eigentümer zu Pullman 
Bequemlichteiten berechtigen nahahlung der 
regulären Bullman Raten. Giltig für 
fahrt auf Zügen, welde St. Louis Donner: 
tag Abend, 26. Nov., und Fre Morgen 

Dies it 
der 


und Mittag, 27. Nov., verlaffen. 

wegen Dantjagung und zur Bef 
Weltausitellung. TidetOffice, 101 Wbams 
Sir. Telephone, Harrifon 4470, Brand a 
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Der arme Nitolaus. 

Wegen ihrer erhabenen Stellung 
find „die Mächtigften der Erde” nicht 
nur befonderen Gefahren, fondern auch 
ber Verleumbung und dem Slatjche 
mehr auögejeht, ala gewöhnliche Gterb- 
liche. Seltfamer Weife fcheinen viele 
Freiheitsſchwärmer“ zu glauben, bat 
fie ihre demofratifcheGefinnungstüchtig- 
feit am beiten durch möglichjt Tchäbrige 
Lügen über Kaifer, Könige und Fürs 
ften bemeifen fünnen. Ob das auch ber 
Beweggrund derjenigen amerifani- 
fchen Zeitungen ift, die mit unermüb- 
Iihem Eifer „Senfationsgefhichten” 
von den europätfhen Höfen erzählen, 
braucht hier nicht unterfucht zu ter- 
den. &3 wird fich aber leider nicht be= 
ftreiten laffen, daß bie betreffenden 
Mittheilungen der amerifanijchen 
Preffe meiftens aus der Luft gegriffen 
find, ober höchjftens ein Körnden 
Wahrheit enthalten. 

So mag auch die Meldung unrid)- 
tig fein, daß bie Heine heffifche Prin- 
zeffin, die gelegentlich eines Befuches 
bei dem ruffifchen Kaiferpaar urplöß- 
lich vom Tode hingerafft wurde, Das 
Opfer eines Vergiftungsattentates auf 
ihre Gaftgeber war. Wenigftens wird 
diefes Gerücht, dem die amtlichen Be- 
richte mwiberjpredhen, nur bamit bes 
gründet, daß der Kaifer und feine Ges 
mablin dem Begräbniffe nicht beiwoh⸗ 
nen konnten, weil ſie wahrſcheinlich 
ſelbſt an den Folgen der Vergiftung 
litien. Auf der anderen Seite iſt je⸗ 
doch dieſe Darſtellung der Sachlage 
immerhin glaubhaft, denn die ſoge— 
nannten Nihiliſten, die dem Beherr⸗ 
ſcher des größten europäiſchen Reiches 
fortwährend nachſtellen, mögen ſich zur 
Abwechslung einmal des Giftes be⸗ 
dient haben, ſtatt der Dynamitbomben. 
Daß ſie ſogar in der unmittelbaren 
Umgebung des Kaiſers Verbündete ha⸗ 
ben, läßt ſich nach früheren Vorgän— 
gen nicht bezweifeln. 

Gerade in Polen, wo das angebli—⸗ 
che Vergiftungsattentat unternommen 
worden ſein ſoll, iſt erſt in der jüng— 
ſten Zeit wieder eine Flugſchrift ver— 

Hreitet worden, die den bedauernswer⸗ 
then Nikolaus an den Pranger ſtelltꝰ. 
Die Schmähſchrift weiſt darauf Kin, 
wie wenig ſeine häufigen Friedens⸗ 
und Menſchlichkeitskundgebungen im 
Einklang mit den Thaten der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung ſtehen. Sie gelangt 
zu dem Schluſſe, daß der Kaiſer ent⸗ 
weder ein widerlicher Heuchler ſein 
müſſe, oder eine willenloſe Puppe in 
den Händen der Bureaukraten. Wenn 
er aber zu ſchwach ſei, um ſich zur Gel⸗ 
tung zu bringen, ſo müſſe er beſeitigt 
und durch einen Herrſcher erſetzt wer⸗ 
ben, der die Völker ſeines Reiches ge— 
gen die Willkür und die Bedrückungen 
der Beamten zu ſchützen vermöge. 

Dieſe Anklagen laſſen ſich nicht wi⸗ 
derlegen. Thatſächlich ſind, wenn dies 
überhaupt noch möglich war, die Zu⸗ 
ſtände im ruſſiſchen Reiche unter Ni⸗ 
kolaus II. noch ſchlechter geworden, als 
ſie unter Alexander III. waren. Man 
hat allerdings auf dem Papier einige 
„Reformen“ eingeführt, Die aber in 
Mirklichkeit nicht mehr zu bedeuten 
haben, als die Reformen des Sultans 
in Mazedonien. Nach mie por regiert 
eine unverfländige, erbarmungslofe 
und fanatifhe Mandarinenkaſte, 
welche jede freie Negung mit toher 
Gemalt nieverhält, den Gteuerdrud 
noch immer erhöht und in ihrer uns 
erfättlichen Ländergier eine Nation 
nach der anderen unterjocht. Statt 
im europätfchen Rupßland für die Wie- 
berherftellung des erfchöpften Bodens 
zu jorgen, die Volksbildung zu heben 
und der Hungeränoth durch Verbeffe- 
rung der Verfehrämittel zu fteuern, 
pergeudet die Bureaufratie alle Hilfz- 
mittel de Zandes in fpefulativen Er- 
oberungen. Gegen die Juden Hekt fie 
den Pöbel, die Finnen vertreibt 
fie aus ihrer Heimath, bie beut- 
che Bildung ift ihr fo verhaßt, daß fie 
die uralte Dorpater Univerfität ge= 
— hat, und die Polen ſucht ſie 

n bie griechifche Kirche zu zwingen. 
Hr Xoeal ift ein „gleichartiges” Volk, 
d. bh. eine Nation, die nur fo fpricht, 
bentt und alaubt, mie es. ihr von oben 
her vorgefchrieben wird, und bie fich 
in ftummem Gehorfam von den Beam- 
ten fnechten und ausbeuten läßt. Zu 
alledem mag Nifolaus nicht feine Hand 
geliehen haben, aber er hat minbeftens 
nicht den Muth oder die Kraft ge- 
babt, fich von den Einflüffen ber all» 
mädtigen Bureaufratie zu befreien. 
Deshalb ift er eben jo gründlich ver- 
baßt, wie fein Vater und genießt nicht 
einmal das Anfehen, in dem Lebterer 
ftand. Er gilt mit Recht als ein gefü- 
giges Werkzeug der herrfchenden Gip- 
pe und märe jchon längjt auf ruffi- 
fche Art „befeitigt” worden, wenn bie 
Beute, denen ein folder „Herrfcher” 
E- recht ift, ihn nicht fo fürforglich 
machen Tiehen. | 

Dielleicht wird erft ein unglüdlicher 

ieg mit einem ausländifchen Feinde 
- den Anftoß zum Sturze bes ruffifchen 

 Beamtenvespotismus geben, vielleicht 
wird er [hon in felbft aufammen- 
brechen. ebenfall& wirb er, ba er 


ter die Zügel nieberlegen müffe. 


übe 
dire Roofevelt ftrebt danach, fich 
dem angenehm zu machen. Er ift. 


Be 


Einfad Gemüthbsmenfh. 


Die große Mehrzahl ber “Mitglieber 
ver Gemerkjchaften des Landes find 
ganz ohne Zweifel Gefeg und Orbnnung 
liebende Männer, die von Gemaltthä- 
tigkeit und Pöbelherrſchaft ſchon des— 
halb nicht wiſſen wollen, weil ihr Ver⸗ 
ſtand ihnen ſagt, daß ſie ſelbſt und Ih— 
resgleichen am letzten Ende am meiſten 
werden darunter leiden müſſen, wenn 
mit der Sicherheit von Leben und Ei⸗ 
genthum die wirthſchaftliche Wohl⸗ 
fahrt ihren Abſchied nimmt und an— 
ſtelle des Geſetzes die Willkür herrſcht. 
Aber ſie ſind nicht alle ſo. Wie es 
außerhalb der Gewerkſchaften viele 
Leute gibt, die mit ihrem Verſtand 
nicht weiter ſehen können, als bis zu 
ihrer Naſenſpitze, ſo gibt es auch unter 
den Gewerkſchaftlern nicht wenige, die 
meinen, weil ſie mit ihren Genoſſen 
einen großen Haufen bilden, könnten 
ſie ungeſtraft von den Grundſätzen 
gerade das ſtreichen, was ihnen zur 
Zeit nicht gefällt; und dann gibt es 
noch Andere, die geradezu und be— 
wußter Weiſe auf Niedertretung von 
Gefetz und Ordnung aus ſind. Ihnen 
iſt die Gewerſchaft nur Mittel zum 
Zweck. Sie treten ihr bei und führen 
in ihr das große Wort, um Unruhe 
und Unfrieden zu ſtiften und dann im 
Trüben fiſchen, ihre verbrecheriſchen 
Inſtinkte und ihr Selbſtſucht unter 
dem Deckmantel und im Namen und 
aufKoften der Gemerffchaft befrie- 
digen zu fünnen. Go drängen fi 
räudige Schafe in die fromme Kir— 
hengemeinde, um möglihjt gefahrlos 
unter dem Dedmantel der Frommig- 
feit ihre Gaunereien und Gemeinhei- 
ten ausführen zu fünnen; fo jollen 
ganz unmufifalifhe aber trinffrobe 
Männer fich in deutfche Gefangvereine 
einfchleichen, um unter dem Dedmantel 
ver edlen Mufifa ihrer Kneipluft zu 
fröhnen, und der theuern Haußehre 
Sand in die Augen zu ftreuen. Wenn 
diefe böfen Elemente fich breit 
machen, dann muß der Verein riäfi- 
ren, ftatt GSangverein, ein „Saufber- 


‚ein“ genannt zu werben, und wenn bie 


Gemerkfchaft die Orbnungzfeinde in 
ihr gewähren läßt, dann mird fie fich 
bald die Gunst der öffentlichen Met- 
nung berfcherzen. E38 hat Jchon man- 
chen „Sefangverein” gegeben, den man 
in Gängerfreifen nicht ander8 als ber 
„Saufverein“ nannte und e& gibt heu=- 
te mindeftend eine Union im Lande, 
bon der mohl die Mehrzahl der 
Gemerffhaften de3 Landes ſelbſt 
nichts wiſſen will und in ber bie bejon- 
nenen Führer der organifirten Arbeit 
des Zandes einen -fhlimmen Feind ih- 
rer Sache erkennen. Diefe Gemerf- 
Ihaft it die Union der Bergleute 
für Montana und da3 angrenzende 
Gebiet, die in Butte, Montana, ihren 
Hauptfit hat. 

Diefe Union, deren Führer bon 
Leuten ‚melche die dortigen Verhält- 
niffe fennen, al3 eine Bande irilcher, 
flavifcher und italienifcher Anarchiften 
bezeichnet werben, hat fih — jo mwirb 
erfihert—perfchiebentlich die gröbiten 
Gefetlofigkeiten und ſchändlichſten Ge— 
maltthätigfeiten zu fehulden fommen 
laffen ober e8 doch zugegeben, daß die— 
felben in ihren Namen begangen ier- 
den fonnten; fie führte in. jenem melt- 
lichen Bergbaubezirk mittel$ Brand- 
fadel und Dynamit und Meuchelmord 
eine Urt  Schredensherrfhaft ein, 
melche ihr und damit in jenen Gegen- 
den dem ganzen Gewerkſchaftsweſen 
den Haß Vieler zuzog, und — gerade 
dieſe Union erfährt von Seiten des 
Präſidenten Rooſevelt eine große Ehr— 
ung; eine Ehrung, wie ſie noch nie zu— 
vor einer Gewerkſchaft von Seiten 
eines Präſidenten der Ber. Staaten 


wurde. 
* * 


Als BPräfident Roofevelt im Mai 
ds. Is. auf feiner großen Reife durch 
den fernen Weften nad) Butte, Mon- 
tana, fam, bereiteten ihm bie bortigen 
Gemwerkfchaften in einem Bergnüs 
aungsparf einen großen Empfang; er 
bielt natürlich eine Anfpracdhe, und da 
ar ed, daß er feine Hörer aufforderte, 
diefen Winter nah Wafhington zu 
fommen, ihn im Weiten Haufe zu be= 
fuchen und mit ihm eine „qute Zeit“ 
zu haben. Dapgtal3 war der Winter 
noch fern, jebt J er aber da, und neben 
Schneegeſtöber und Froſt wird er dem 
Präſidenten drei Führer der Bergleute- 
Union und vier Führer anderer mit 
dieſer ſympathiſirenden Unionen von 
Butte, Montana, als Gäſte bringen. 
Der Privatſekretär Loeb erhielt jüngſt 
die Anmeldung des Geſuchs, und da 


ſelbſtverſtändlich der Präſident ſein 


Wort gut machen muß, werden die 
ſieben Herren, die morgen ſchon in 
Waſhington eintreffen ſollen, als 
Gäſte des Präſidenten aufgenommen, 
im Weißen Hauſe bewirthet und ſonſt⸗ 
wie unterhalten werden. Der Präſi— 
dent wird, ſo heißt es, alle Koſten der 
Reiſe ſeiner ſechs Gäſte tragen. 

Der Präſident wird ob ſeiner Ein— 
ladung gerade dieſer Gewerkſchaft⸗ 
ler ſcharf getadelt; es wird geſagt, ehe 
er eine folche Einladung ergehen lieh, 
hätte er ſich erſt vergewiſſern müſſen, 
ob die Betreffenden einer ſolchen Ehr⸗ 
ung auch würdig wären, die Mittel 
dazu ſeien ihm zur Hand geweſen. 
Dieſe Leute verdienten eine ſolche 
Ehrung nicht, denn ſie * ſchwere 
Eigenthumsverbrechen, Mordthaten u. 
ſ. w. angeſtiftet oder geſchehen laſſen, u. 
der Praſident hätte das wiſſen m üſ— 
ſen. Ehe endgiltig bekannt war, daß 
die Gewerkſchaftler aus Butte wirklich 
des Präſidenten Gäſte ſein würden, 
wurde geſagt, es ſei gar nicht denkbar, 
daß der Präſident (aus politiſchen 
Gründen) dergleichen ihue, denn das 
müſſe doch als eine Silfigung ber 
allerunamerifanifchften Tyrannei, bie 
es jemal3 auf biefem Erbiheil gab, 
ausgelegt werben. E38 fei überhaupt 
unbegreiflich, imie ber Präfibent eine 
folhe Einladung habe ergehen laſſen 
können. 

* * * 

Wieſo unbegreiflich, und was iſt da 

ü upt unverſtändlich babei?! 
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en Gemütbsmenfh& und gibt 
al® folcher feinen augenblidlichen 
Stimmungen gern Raum und Aus 
drud; er ift ferner ein außerorbentlich 
thatkräftiger und tbatenfreubiger 
Menſch; er ift ein Schwärmer für $ör- 
perlihen Muth und Bemwunderer der 
förperlihen Kraft; er verachtet die 
Chmädlinge. Da ift e8 doch jelbftver- 

ndlich, daß er fich inmitten der eben- 
als ganz außerorbentlihthatfräftigen 
und muthigen Männer, der Männer, 
beren Muth vor feiner Gemwaltthat zu- 
rüdjchredt, ganz befonders heimijch 
fühlte, daß er fich zu ihnen hingezo— 
gen fühlte und gerade ihnen eine 
Ehrung zu theil werben ließ, an bie 
er öftlichen und weniger thatkräftigen 
und muthigen Vertretern der organi- 
firten Wrbeit “gegenüber gar nicht 
dachte? 

Das ift eine Erklärung. Es tft 
aber auch noch eine andere möglich. E3 
mag jein, daß damal3 der Präfident 
gar nicht daran dachte, daß er beim 
Worte genommen werben fünnte, denn 
damals mar Mai und der Winter war 
fern. Und noch eine: der Bräfibent 
mag benfen, jchimpft ihr nur; das 
malt nicht3. Nett mache ich mir die 
zu Freunden, fpäter erweife ich euch 
eine Liebensmwürdigfeit; es Tollen alle 
an die Reihe fommen, „immer bübjch 
einer nad dem Anbern. Die Iebtere 
Erklärung ift noch die mahrfcheinlich- 
te. Man wird fich faum zu mundern 
brauchen, wenn demnächſt den 
hieſigen „Streikbrechern“ der Süd— 
feite = Straßenbahngefellfchaft eine 
Einladung oder fonftige Ehrung 
bon Geiten be3 Präfiventen wird, 
und er binnen Kurzem eine Nebe 
hält, in welcher er den Grubenbefigern 
und fonftigen Induſtriellen Mon— 
tanas, die durch die jeßt To geehrten 
Geſellſchaften ſchwer geſchädigt wur— 
den, ſeiner ganz beſonderen Hoch— 
achtung und des größten Wohlwollens 
verſichert und erklärt, daß ſie ſo 
recht eigentlich das Rückgrat des Lan— 
des und deſſen Stolz ſind. Er hat ſich 
ja auch von ſeiner Preſſe als den ge— 
waltigſten Feind der blutſaugeriſchen 
Truſts hinſtellen laſſen und dieſen da— 
bei durch ſeine Handlungen die Gewiß— 
heit gegeben, daß ſie von ihm nichts, 
aber auch gar nichts, zu fürchten haben. 

Der Präſident hal eben gar keine 
Hintergedanken und wenig Vorbedacht; 
er iſt einfach ein Gemüthsmenſch. Er 
mil fi Allen angenehm machen, 
meil — num, doc) nur, weil das fo in 
r liebenswürdigen Charafter 
iegt. 


Ter Nebrasfaer Bibelitreit. 


E35 madht allenthalben in der Welt 
großen Unterfchied, meiffen Ochs ge: 
ftochen wird. Mit anderem Auge be- 
trachtet der Menfh, mas ihm gefällt 
oder nüßt; mit anderm, mas ihm nadh- 
theilig oder unangenehm ift. Und 
wenn, mas ihm mohlgefällig ift, einem 
Andern zum Schaden gereicht, dann — 
um fo [hlimmer für den Andern. Die 
unbeftrittenften Lehren und Glaubens- 
jäbe, wie: daß alle Menfchen gleiche 
Rechte haben, oder daß man Andern 
nicht zufügen fol, was man nicht will 
daß uns die Andern zufügen — mer: 


ben zum leeren Schall, fobald ihre Be- 


folgung g egen den eigenen Vortheil 
verjtößt, mit der eigenen Meinung 
oder dem eigenen Vorurtheil in Wider- 
fpruch geräth. Die befannte Antwort 
Aleranders: Ya, Bauer, das ift ganz 
mwa3 anders! fann man alltäglich und 
allerorten in allen Spraden und 
Mundarten hören. 


Sie wird eben jet in dem Nebras- 
faer Bibelftreite gehört, allmo eine Ge— 
meinjchaft frommer Leute fich auflehnt 
gegen den Sat ver GStaatäverfaffung, 
welcher aus den öffentlichen Schulen 
religiöfen Unterriht und 'religiöfe 
Uebungen verbannt— in Wahrung de3 
Grundfaßes religiöfer Freiheit und 
Gleichberechtigung. 

Nichts, ſollte man meinen, iſt hand— 
greiflichere Wahrheit, als daß die öf— 
fentliche Schule nicht die Volks⸗— 
ſchule ſein kann, die ſie ſein ſoll, ſo— 
bald ſie auch nur im entfernteſten den 
Karakter einer religiöſen oder kirch— 
lichen Einrichtung annimmt. Sie 
kann nicht Volksſchule ſein, ohne den 
Kindern aller Volksangehörigen 
gleichmäßig ohne Vorzug und ohne Zu— 
rückſetzung offen zu ſtehen. Und es iſt 
offenbar unmöglich, daß ſie dieſe 
Grundbedingung ihres Daſeins erfülle, 
wenn ſie Partei nimmt in dem nim— 
merraſtenden Streit religiöſer Glau— 
ben3- und Meinungsverſchiedenheiten. 
Nirgends weniger möglich als eben 
hier, im Lande der weiteſtgetriebenen 
Kirchen- und Sektenſpaltung. Un— 
möglich läßt eine Form des religiöſen 
Unterrichts ſeh finden, die alle Gläubi— 
gen zu befriedigen vermöchte: — nicht 
zu gedenken der Ungläubigen, die doch 
auch Menſchen ſind und gleichberechtigte 
Bürger, und als Steuerzahler für den 
Unterhalt der Schulen mit aufkommen 
müſſen. Aus der Unmöglichkeit, auf 
religiöſem Gebiete Allen zu genügen, 
folgt die Nothwendigkeit, darauf zu 
verzichten, auf dieſem Gebiete irgend 
wem zu genügen: folgt die Nothwen— 
digkeit, ſich auf den weltlichen Unter— 
richt zu beſchränken, deſſen Lehren und 
Lehrgegenſtände gleich ſind für Alle 
und gegen Niemandes Glauben ober | 
Gemilfen verftoßen. Das Einmaleinz, 
und was fonft im Jufammenhang da= 
mit fteht, ift das felbe für Proteftanten 
und Katholiten, für Chriften, Juden 
und Ungläubige. 


Beieitigt 
die Strofeln 


Knoten, Ausſchläge, Entzündungen, 
Wundheit der Augenlider und der Ohren, 
Krankheiten der Knochen, Nidets, Dyspepiia, 
Katarıh, Schwäche find nur etliche der Lei— 
den, die fie verurfachen. 

Sie find ein thätiges Uebel, untergraben 
den ganzen Körper. 


Hood’s Sarsaparilla 


befeitigt fie, heilt alle Yolgen und richtet den 
ganzen Körper auf. . 
Nehmt wichts anderes, 


De -— . 


Alles dies, wie gefagt, follte als 
felbftverftänblich gelten. Der Streit, 
welcher jet in Nebtasfa ausgefochten 
wird, ift in ber einen ober der anderen 
Yorm jchon fo ziemlich in jedem Staate 
der Union bagemejen: vor Jahren, vor 
Sabrzehnten, vor hundert Jahren. E3 
wird auch diefer neuefte Streitfall noch 
lange ber le&te nicht fein. 

Hier Jind die Bewohner eines länd- 
lichen Schulbezirks, deren firchlicher 
Eifer in ihnen das Verlangen ermedt 
bat, auch der Schule einen firchlichen 
Karalter zu geben. Sie wollen den 
religiöfen Glauben, dem fie anhängen, 
ihren Kindern |chon in der Schule ein- 
geprägt haben. Gie find Proteitanten 
und verlangen, daß in den Schulen bie 
protejtantifche Bibel „gelehrt“ merbe. 
Gie Stellen dies Verlangen, meil fie fi 
in der Mehrheit befinden und fich dem 
zu Folge im Stande fühlen, den ge- 
forderten religiöfen Unterricht nad 
ihrer befonderen Meinung zu geftal- 
ten. Gie finden e3 jehr unrecht, daß 
fie daran gehindert werden follen. Fin- 
ben e& doppelt unrecht, weil im ganzen 
Bezirke nur ein Mann da ift, der Va 
ter zweier fchulbefuchenden Kinder, der 
mit ihrem Vorhaben nicht einverftan- 
den ilt und durch Anrufung der®erichte 
den Kampf dagegen aufgenommen hat: 
— ben Kampf für die verfaffungsmä- 
Bige Gleichberedhtigung, den Kampf 
um fein Recht. 

E3 wird berichtet, und es ift glaub- 
baft genug, daß die Befürworter des 
BibelunterrichtS überzeugt find, fich 
im Recht zu befinden; daß fie das ge- 
gen fie angeftrengte Verfahren für eine 
ungerechte Verfolgung erachten, im 
Tal ihrer Niederlage als Märtyrer 
ihres Glaubens fich anfehen miürden. 
Der unbefangene Beobadhter mag fi 
jagen, wie rafch die guten Leute ihren 
Standpunkt ändern würden, falls fie 
jtatt in der Mehrheit in der Min- 
derheit ftänden und eine andersgläus 
bige Mehrheit ihnen thun mollte, 
mas fie jet den Undern thun. Wie 
nun der eine MWiderfacher fein Recht 
berficht, würben fie das ihre verfech- 
ten, fall3 etwa eine fatholifche Mehr- 
heit die Lehren der Fatholifchen Kirche 
oder eine atheiftifche Mehrheit die 
Lehren der Gottlofigfeit in die 
Schule tragen mollte, für deren 
Unterhalt man fie befteuert und in die 
fie ihre Kinder fchiden. Aber Tolcher 
MWiderfpruch ift nichts Neues. Auf fchier 
unzähligen Blättern der Gejchichte 
tann man lefen, wie die Bebrücten zu 
Bebrüdern, die Verfolgten zu Verfol- 
gern geworden, wenn fie au8 der Un- 
macht zur Macht gelangt waren. &3 
ift immer die Minderheit, welche Dul- 
dung predigt, jo wie die Minderheit 
ftet3 die eifrigfte Fürfprecherin der 
Gleichberehtigung ift. 

Immer und überall ermweift fich ala 
mädhtigfter Trieb” das Verlangen, den 
eigenen Willen zu befriedigen, den ei- 
genen®ortheil zu fördern. E3 liegt das 
in des Menfchen Natur, die nicht au3- 
zutreiben ift, und die immer; ‚wieder 
durchbricht, wie ſehr man auch durch 
Gebote des Staates, der Moral oder 
der Religion fie im Zaum. zu. halten 
fuche, und tie fehr „im Prinzip“ die 
Richtigkeit und Nothmendigieit Tolcher 
Gefege und Gebote... auh anerkannt 
werde. Der Starke wird immer den 
Schmwachen bevrüden, die Mehrheit im- 
mer geneigt fein, ihr. Recht über das 
Recht der Minderheit zu ftellen. &3 
merden deshalb auch, Freiheit und 
Gleichberehtigung ftet3 mehr oder mwe- 
niger frommer Wunf und fchöner 
QIraum verbleiben — und da3 Streben 
darnad) ein nie endender Kampf. 


Falihe und echte Meteorfteine, 
Um falfche von echten Meteorjteinen 


zu unterjcheiden, moeijt ein beutfcher 
Naturforfcher auf folgende Unterfshie- 


be hin: Meteorfteine, verfprengte Stüs | 


de von zertrümmerten Weltenförpern, 
fliegen mit großer Gefhhmwindigfeit 
durch die Atmofphäre unferer Erbe, 
erhiten fich dabei jehr ftarf, fchmelzen 
obenjeitia und deshalb find alle echten 
Meteorjteine mit einer mehr oder mwe- 
niger jtarfen Schmelzkruſte bedeckt. 
Aber umgekehrt find nicht alle Steine 
auf der Erde, die mit einer glatten 
Krufte bededt find, auch immer echte 
Meteoriteine. Man muß eben Meteor: 
fteine in größerer Anzahl zufamnıen 
gejehen haben, um in den meiften Fäl— 
len jchon beim erjten Anfehen jagen zu 
fönnen, ob ein echter Meteorftein tor= 
liegt ver nit. So murde mir ein 
Stein mit der Mittheilung überjandt, 
er fei vor etwa zehn Jahren in der !Im= 
gebung von Köln am Fuße des „Vor- 
gebirges" gefunden worden in einer 
Schhotterablagerung aus Sand, Sties 
und fleinem Gerölle, welche ohne Zimei- 
fel zu dem uralten Bette des Rheins 
gehöre, und in einer Tiefe, welche wäh— 
rend des größten Theils des Jahres 
unter dem heutigen Grundwaſſer lie— 
ge. Schon diefe Fundftelle machte e3 
mir unmahrfäheinlich, ir eö fih um 
einen echten Meteorftein handelte, und 
als ich ein Stüd des etma 11%, Kilo- 
rtamm fehmweren Stein3 erhielt, fonnte 
ih auch obme chemische Unterfüchung 
fagen, . daß ich wieder einmal :ıinen 
Pfeudometeoriten vor mir hatte. Es 
ifi das Gefteinsftüd zwar mit einer 
Thladenähnlichen Krufte theilmeife be- 
deckt, doch löft fich die Schale mufchelig 
ab, und Schale fomwie Kern enthalten 
beide Eijenverbindungen. Die chemi- 
fche Unterfuchung ergab, daß bderStein 
eine mit Thon gemengte Knolle von 
theilmeife vermwittertem, dichtem Spat- 
eifenftein (thonigem Sphärofiberit) 
ar, wie folde Knollen in den verjchie- 
beniten geologifhen Schichten vorfom- 
men. Ein anderer mir zugejandter 
Stein erwieß fi dagegen als ein echter 
Meteorit: Der munderfchöne Kleine 
Stein von gegen 20 Gramm tar mit 
ber haraktertftifchen Krufte faft ganz 
bebedt. Leider mar bem Beſitzer des 
Steind der Fundort nicht befannt, und 
er jchrieb mir, ber Stein-ftamme, fo- 
weit er richtig unterrichtet fei, aus 
Südrußland, ein Vergleich aber mit 
ben mir zur Verfügung ftehenben Me⸗ 
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teoriten fehien meine Bermuihung zu 
beftätigen, daß es fich um einen Stein 
aus Pultusf in Bolen handele, mo am 
30. Januar 1868 über 3000 Steine 
bom Himmel regneien. Gerabe der 
Merth von Meteorfteinen wird bedeu⸗ 
tend berabgefegt, wenn die Yunbitelle 
nicht genau befannt if. Man ann 
alfo nicht oft genug betonen: Wenn 
man irgend einen Stein oder eine Ver: 
fteinerung fammelt, fol! man möglichit 
bald den Fundort vermerken; das Be- 
ftimmen bes yundobjeftes bat dann 
Zeit und mwirb auch fpäter durch. has 
Bekanntfein des Yundort3 mefentlich 
erleichtert. 


Lotalbericht. 


Verlor ſeine Stellung. 
T. Arthur Henderſon mußte reſigniren. 


T. Arthur Henderſon, Generalbe— 
triebsleiter der Chicago Union Trac⸗ 
tion Co., mußte auf Erſuchen des Prä— 
ſidenten Roach reſigniren. Herr Roach 
forderte ihn auf, ſeine Stellung nieder⸗ 
zulegen, nachdem er erfahren hatte, daß 
Henderfon eine große Anzahl feiner 
Untergebenen, Motorführer, Schaff- 


ı ner, Greifwagenführer u. f. m., ange= 


pumpt hatte. Er joll fi) von den Leu= 
ten Summen im Betrage von wenigen 
Dollars bis $500 geliehen haben. Für 
größere Beträge hatte er Schuldfcheine 
ausgeftellt. 

Was er mit dem Gelbe angefangen 
bat, ift den Beamten ber Gtraßen- 
bahngefellfchaft ein Näthjel. Er be- 
zog ein Jahresgehalt von $5000. Ge— 
rüichtmeife verlautet, daß er über feine 
Verhältniffe lebte und im Hazardfpiel 
mit Lebemännern, die bedeutend bö- 
here Einfommen hatten al3 er, viel 
Geld verlor. 

Herr Road) fam Hinter den Stand 
der Dinge, al3 John Holland, ein Re- 
mifenpormann, die Einlöfung eines 
von Henderfon außgeftellten Schulb- 
fcheine3 im Betrage von $500 - ver= 
langte. Der Schuldfchein war fällig. 
Henderfon war aber nicht im-Stande, 
zu zahlen, und die Angelegenheit wur— 
de Herrn Road unterbreitet. 


Der Eiſenbahnmoloch. 


Ihm fielen während des verfloſſenen Jahres 
3554 Menſchenleben zum Opfer. 

In den Vereinigten Staaten wurden 
während des am 30. Juni 1903 abge— 
laufenen Verwaltungsjahres durch 
Züge 3554 Perfonen getödtet und 45,- 
977 mehr oder minder fchmer berleßt. 
Die Gefammtzahl der Eifenbahnun- 
fälle, 49,531, verurfachte den Bahnge- 
ſellſchaften 89,596,977 Sachſchaden, 
der im vorhergehenden Jahre ſich auf 
87,645,406 belief. Es wurden im ver—⸗ 
floſſenen Jahre 735 Perſonen mehr ge— 
tödtet und 6179 Perſonen mehr ver— 
letzt, als im vorhergehenden Jahre. 

Dieſe Thatſachen gehen aus dem von 
der Zwiſchenſtaatlichen Handelskom— 
miſſion veröffentlichten Bericht her— 
vor. Bemerkenswerth iſt der Um— 
ſtand, daß obgleich eine Zunahme in 
der Zahl der Todesfälle zu verzeichnen 
iſi, doch infolge von Zugzuſammenſtö— 
ßen und Entgleiſungen drei Perſonen 
weniger als im Vorjahre ihren Tod 
fanden, während die Zahl der bei der— 
artigen Gelegenheiten Verletzten die des 
Vorjahrs um 838 übertrifft. 


—. — 


Die letzte Dividende. 


Die Direktoren der kolumbiſchen 
Weltausſtellungsgeſellſchaft haben ge— 
ſtern für die etwa 20,000 einzelnen 
Aktionäre eine letzte Dividende von 
4.65 Prozent erklärt, welche am erjten 
März bezahlt werben fol. Damit 
werben die Gefchäfte der Gefelichaft 
thatfächlich abgefchloffen fein. Die 
Aktionäre haben fchon im Jahre 1894 
eine Dividende von 10 Prozent erhal» 
ten, fie befommen alfo im Ganzen von 
je $10, die fie in den Aktien angeleat 
haben, $1.46% zurüd; mit anderen 
Worten: fie verlieren an je $10 — die 
Zinfen während be3 verfloffenen Jahr— 
zehnt? nicht eingerechnet — $8.534 
Bon den $520,000, die ala lehte Di- 
pidende zur Vertheilung fommen, mwirb 
die Stadt Chicago für ihre 500,000 
Attien $232,000 erhalten, das FFieldb- 
Columbian =» Mufeum (130,000 At: 
tien) $60,450, und $227,050 werden 
unter die anderen Wftionäre vertheilt 
werden. 

—— ñ— i —— — 


Verdächtiger Branud. 


Sn dem Salomon Schlejed rehöri- 
gen und von ihm bewohnten Gebäude 
Nr. 8 Solon Place entftand heute früh 
um 7 Uhr auf bisher nicht ermittelte 
MWeije ein euer, welches mit undeim- 


licher Schnelligfeit um fich griff. Fünf 


Minuten nad) Ausbruch des Brandes 
tanden die beiden angrenzenden Ge- 
bäude in Flammen. Nach halbitündi- 
ger Arbeit gelang e3 ber Feuerwehr, 
bes entfeffelten Elementes Herr zu- 
werden. Nach Anficht der Feuerwehr 
liegt Grund zu der Annahme vor, daß 
der Fyrand angelegt wurde; 


_— — — — 


* Als J. Schiffmann von Oak Park 
geſtern in dem dortigen Plaza Hotel 
ſein aus Auſtern beſtehendes Abend— 
eſſen einnahm, fand er in einer gro— 
Ben Aufter nicht weniger als drei Per—⸗ 
len, die nach der Abſchätzung Sachber⸗ 
ſtändiger einen Werth von 80 Dollars 
haben. — 
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Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß unſer lieber Gatte, Vater 
und Großvater 

Fritz Kruſe 

am 19. November, Nachmittags 4 Uhr, 
im Alter von 50 Jahren, 4 Monaten und 
11 Tagen felig im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerd gung findet jtatt am Sonn 
tag, den 22. November, Nam. 1.30 
Uhr, tom Xrauerbaufe, 15 Langbon 
Etr., nad dem Monttofe Gottesader. 
Um itille Tbeilnabme bitten die tran= 
ernden Hinterbliebenen: 


„Albers und Kate Kante, EnfeL 


\ 


' SodeB-Angeige 
enden und Mefainten die ttaiige Nad- 
sid En Releekebiie, Sattı usb: unler 


Freit a 15 
am den 20. Noveinber, im Alter von 75 
Yadren nad langem fihmerem Leiden im Duntt- 
ing geitorden ift. Die Beerdigung findet 
ftat: am Sonntag, ben 22. Nodemdber, Nadın. 
hack den! Däfcibge Gricbbef 
na em idge k 
nahme bitten bie aneenden Hinterbliebenen: 
Chriſtine Mohr, Gattin. 
is rt, Rudolph, George, Yer- 
. re Mob, Ghriftine Seiberiy, Kin- 
der, nebit Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
eicht, dak meine biölgeliebte Gättin und unfere 
Mutter 

Wilthelmina VBoenning 
im Alter von 50 Jahren und 6 Monaten am 
19, Nobember fantt im Herrn entichlafen fit. 
Die Beerdigung findet fkatt am a den 
22. Nodember, um 1 Ubt, vom Trauerbaufe, 336 
Ward Sfr., nah der Kirhe, von da nad dem 
Ct. Lucas Gottegader, Um ftille Theilnahme bit- 
tet die trauernden Hinterbliebenen: 

Zohn VBornning, Satte, nebit Kindern ıımd 

Geſchwiſtern. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Velannten die traurige Nach-— 
richt, daß unſer lieber Vater 
Daniel Lotter 
am 20. November im Alter von 69 Jahren ſanft 
im Serrn entfchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Montag, den 23. November, um 9 Ubr 
Morgens, dom Xrauerbaufe, 428 Melcofe Etr., 
nad der &t. Alpbonius stirhe und von da nad 
dem St. PBonifaziu3 Gottedader. Um  ftille 
xheilnabme bitten: 
Bicterke Mochn, Glizabeih Unterfinger, 


üdter. 
Fred Schreiner, Albert Mochn, Fred Un- 
terfinger, Schwiegerſöhne. 


Sobe8: Anzeige 


Freunden und Belanntent die traurige Nach: 

viht, daß unfer geltebter Gatte und Vater 
Ernſt A. Heßler 

Mitglied der Malded Loge Nr. 614, der A. F. 

& U M. umd der Harmonie Roge Nr. 221 Y. 

D. ©. 3. aeitorben ift. Veerdigung aut Sonn 

tag, den 22. Nodember 1903, dom Zrauerbaufe, 

per 

Die 


liebe 


2523 Wentwort) Abde., um 12.30 Mittags, 
Kutfchen nach dem Waldheim Friedbof. 
trauernden Hinterbliebenen: 
Emilie Heßler geb. Grauman, Gattin. 
Annie, Auguſt, Eduard, Arthur und Henry 
Heßler, Kinder. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
eict. dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 
lieber Vater 

Thomas Laur 

im Alter von 37 Jahren felig im Herrn ent» 
fhlafen ift. Beerdigung Sonntag Nahmittag um 
balb awet Uhr, vom Tirauerhaufe, 119 Biffell 
Str., nad der St. Michaeld Kirche, von dort 
nad dem St. Bonifazius Gottesader. Um ftille 
——— bitten die trauernden Hinterblie— 
enen; 

Suſanna Laux, Gattin, 

Elizabeth, Frank, Gecifta, - Kinder, 

Verwandten und Belaitnten. 


nebit 


Tobes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
rial dab mein geliebte Gatte und unfer guter 
Vater 

Charles 9. F. Goebel 
im Alter don 71 Jahren fanit im Heren_entfchla- 
fen ift. Die Peerdigunga findet ftatt am Sonntag, 
den 22. November, Nahm. 1 Ubr, dom Trauer« 
aufe, 82 Willow Str., nah Waldheim. Um ftille 
Theilnabme bitten die ftrauernden SHinterblies 
denen: 
Ronifa Goebel, Gattin. ; 
Srant, Willy, Nichmond u. Oscar, Eöhne, 
nebit $amilien. frfa 


Tode8-Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nach» 
ridt, daß mein dielgeliebter Gatte und unfer 
lieber Vater 

Heinrih 9. Zoheinrich 

im Alter von 79 Sabren fanft im Herrn ents 
fhlafen ift. Beerdigung am Sonntag, den 22. 
November, 1.30 Uhr Nachät., vom Trauerhauſe, 
204 Belmont Ade., nah det St. Alfonfus Kirche, 
bon da nah dem St. Bonifazius Gottesader. 


im ftille Theilmabme bitten die trauernden Hirn 


terbliebenen: 
Marie Loheinrih geb, Brinkerd, Gattin. 
Frank, Tony, Marie und Elizabeth, Kinder 


Tode8- Anzeige. 
‚Steunden und Berannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfer geltebter Gatte und Bater 
Lonis ©. Yabian, 
am Donneritag Abend um 11 Uber nad fchime- 


ren Leiden im Nlter bon 49 Sabren im | 


Herrn findet 
Sonntag Nachmittag 1 Uhr dom Xrauerhaufe, 
615 Seminarb Ave, nab dem Graceland Fried» 
bofe ftatt. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Loutie Fabian, Gattin, 

Sohn DO. Pilter, Sobn, 

Eliſe Pilter, Schwiegertodter. 


entichlafen tft. Die Beerdigung 


ToHdes-Anzeige. 
Diympia Loge Nr. 477, 3. D. D. 
Den Beamten und Brüdern die traurige Nad)- 
richt, daß Bruder 
Gharles Goebel 


— — 


am 19. November geitorben ift. Die Veamten | Sonntag, den 21. umd 22. 


— 


— 
Stiftungsfeft rer Unterhaltung! 
J — veranſtaltet vom — 
Germania Hebammen-Verein 
Nr. 1 von Chicago, ZI. 
Seen ben D0 Benenger 1003 
i €, a — f 
— Einseltt ide Die Kerfon, "ang 
n0b19,21,22,27 


Herbil-Bomert und Ball 
Liedertafel Eintracht 


Sonntag, den 29. November 1903, 
in Schönhofen® Salle, 
Ecke Milwaukee und Aſhland Abe. Anfang Rad 
mittags 3 Uhr. Eintrittskarten 2 Cents, an der 
Kaſſe 50 Cents. nb21,23 


Herder Loge, 


N. RAM 


383. Stiftungsfeft, 


berbunden mit Ronzert and Ball, in der Bor 
wärts Turnhalle, 12. Str. und Weitern Abe,, 
am Montag, den 23. November. nb8,21,22 


Sechſtes großes Konzert und Ball 


— beranitaltet vom — 


Trommler=, Pfeifer und Serniflen-Korps 
bed Aurora Turnverein, 

am Sonntag, den 22, November 1908, in der 

Anrora-Turnhalle, Aihlard Ave, und Dipifion 

Str.— Tidet3 25e. — Anfang 4 Uber Nah — 

zbüren offen von 3% Nahm. an 15,21no 


— 


Unabhängiger Arden der Ehre 


| 


| 
| 
| 


f 


verfammeln fih am Sonthtaa, um 12% Ubr im | 


der Logenballe, um dem 

die legte Ehre zu ermweifent. 
Jacob Schweinfurtg, Obermeifter. 
Lonis Schmalz, Seftetär. 


- Zode3:-Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nadhs 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Louiſe Raſch geb. Klepper 
am Donnerſtag, den 19. November- geſtorben iſt 
im Alter don 31, Jahren. Beerdigung findet 
ftatt dom Trauerbaufe, 2246 Wentmwortb Mbe., 
am Montag, den 23. November, um 1 Uhr 30 
Nachm., nach Oalwood. 
Johannes Raſch, Gaätte. 
Zouiſe alcyber Mutter. 
Auguſta Raſch, Schwiegermutter. 


Todes-Anzeige. 


Waldeck Loge Nr. 674 A. F. & A. M. 
Die Brüder werden erſucht, ſich morgen, Sonn⸗ 
tag, den 22. November, Vormittags 11 Uhr, in 
der Logen-Halle einzufinden, um dem verſtorbe⸗ 


nen Bruder 
George Huifiel 
die legte Ehre zu ermeiien. 


%. Dober, Meifter vom Stuhl. 
6. Heyne, Seltetär. 


Dankſagung. 


Für die prombte Auszahlung bes Sterbegeldes 
für meinen veritorbenen Mann fage ih allen 
Brüdern der North Chicago Kodge Nr. 157, fos 
wie allen Mitgliedern des Alten Ordens Der 
Vereinigten Arbeiter (A. ©. U. W.) meinen be- 
ken Danl. 


Anna Kohnien, 255 Cudler Ave. 


Danfjiagung. 


Hiermit fage th den Prüdern der North Ebi- 
cago Lodge Nr. 157 jomie allen Mitaliedern des 
Alten Orden der Vereinigten Arbeiter (U. D©. 

. ®.) .meinen beiten Dant für die prompte 
Auszahlung des Gterbegeldes für meinen ber» 
wbiveien Wann. 

Henriette Kamin, 663 Dunning Str. 


CharlesBurmeister 
Feihenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 185 9ofo»ij 


Alle Aufträge pünktlich und Billigft beforgt. 


Dentiches ee 
Theater in OWe rs 
Direltion Lcon Bahıducr 
@onmtag, den 22. November 1993. 
10. AbonnementsBorftellung. 
Mit neuen Gejangseinlagen. 


Pechichulze! 


Große Roffe mit Gejang in fünf Bildern 
von Kaliſch. 


Sitge jetzt zu haben. doſaſo 


12. Stiftungs⸗Feſt 


des Vereins 


„Deulſcher Waſſengenoſſen“ 


derbunden mit Konzert, Vorträgen, Theater und 
Ball, am Sonntag, den 20. Mobember, in der 
Cüpdjeite Turnhalle, 3143— 3147 State Str. An- 
fang 3 Uhr Nadmittags. Eintritt 25 8 


verſtorbenen Bruder 


Auftreten 


Samſtag, den 21. Rovember 1908, 


Ordensfeſt, Konzert und Ball 


in der Imperial Halle, Nordoſt⸗Ecke Halſted Str., 
Fullertön und Lincoln Ave. Anfang 8 Uhr. Eine 
fritt 250 die Berfon. nobi5,21 


eutifcher Briegerbund 
e bon Chicago, I. 

wölfiähriges Stiftungsieit und Ball, in Hoer⸗ 
ers Halle, 710—714 Blue Jslarnd Ave, am 
Samitag, den 28. November 1903. Anfang 3 Uhr 
Nadın. ZidetS 25c die Berjon. Kinder unter 14 
Jahren frei. Zur — fommt die militä- 
riihe PVofje mit Gefang: „Was fi die Kaferne 
erzählt.‘ no21,25 


Großes Konzert und Bau 


beranftaltet vom 


Hugo Schmoll Gemischter Chor 


unter gefälliger Mitwirfung aeibäster Soliiten 
und Gefanavdereine, am Sonntag, den 29. No« 
vember 1903, in der Wider Park Halle, North 
Ade., nahe Milwaufee Ave. Anfang 3 Uhr Nac- 
mittag. Eintritt 25e die Berfon. nb21,23 


Großer Preis: Mastenbal 


gegeben bon der 


Garden City Lodge Nr. 2 


Degree of Ruth, 3. D.M. U., 
Samftag, den 28. Novembewr 1903 in der Wilder 
art-Halle, Milmaufee und Nortb Ave, Tietz 
=5c. Anfang 8 Uhr Abends. Mufil: Wenzels 
Orcheſter. 


Großer Gallıa - Ball 


beranftaltet bom 


CLEVELAND FRAUEN-VEREIN 


Samftag, den 5. Dezember 1903, in der @ 
Wider Yart Halte, 501-507 % Sorte Sen 
Zidet3 25c die Perfon. Supper 35e die Rerion. 
Mufil von Prof. Meinten. Unfang 8 Uhr Ypds, 
nob21,d34 


TIVOLI- PALMGARTEN. 
149-151 Ost North Ave. 
Auguſt Joſt, Eigenthümer. 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag 2.30: 
Grosses KOnzert! 
Auftreten folgender Künstler: Alice Shaw, 
Konzertfängerin, Frl. Then Rondo, Lieder-Säns 
erin, Frl, Marie Gebhardt, Chanlonette, jomwie 
en Herren Mar Limbrunner, Charalter-Nomi: 
fer. Stto Röhr, CSalon-Humtorift, Hugo Gott- 
fhall, GSejanalomifer, 

„ Ertra! Ertra! Ertra! 
Donneritan, den 26. November Dankſagungstag) 
Großes Exrtra⸗Konzert und Malinee. 
Anfang 2 Uhr 30 Nachm. 


Marrskyiitt’rr, 244 Clohourn Aue, 
Eamftag, den 21. u. Sonntag, den 22, Novemb.: 
Großes Konzert und Borficuung! 


A n folgender Berfonen: Frl. Hedwig 
Frega, ZSoubreiie, Frl. Ella Heh, Altiitin, Fri. 
Glara Bertini, Chanjonette, fowie der allgemein 
beliebte Nomiler Herr Emil Wenig. Ein Beluch 
diefes Konzertes iit beitens zu empfehlen. Für 
Kühe und Keller ift beitens geforgt. Cintritt 
rei, Sonntag Matince. 


ADLER-GARTEN 


292— 294 Clybourn Ave., ziwiihen Halfted tr. 
i und Nortb ve. 
Eritmaliges Eröffnungstonzert am Samiftag u. 
® . Nobember. Matitee 
Eonntag Nam. 3 Uhr. Eritmaliges Auftreten 
de3 bocberübmten WBiolin-Birtuofen Guitav 
Walter aus New Vort, begleitet von Profeffor 
Iojeph Bergmann; auch Nuftreten des berübms 
ten Zauberfünitler3 Brofeifor Martini. E3 ladet 
ergebenit ein: Sohn Quebuer, Gigenthümer. 


Grohe Eröffnungsfeier, 
Ronzert und Tan; 
am Sonntag, den 22. November, wozu 


freundlichit eingeladen find. Mein feines Neftuu 
rant wird nicht berfäumen, das nötbige Gute 


<ie 


it bieten. Mit Dbefonderer Hochtachtung 
Lorenz Meifterheim, 1115 —1117 W. 12. Str. 


Aufzar Wiener Bierhalic! 
Sonntag den 22. November 1903, aroker 
Cpanfertel-Lund. Belte Getränke, hochfeine Zi» 
garren werden jerdirt. Zur Unterhaltung iit eiıre 
gute Mufil engagirt. Zu aablreihem Beluch las 
det ergebenit ein: Hirs’I Kinateder, 

230 Elybourn Abe. und DOrcbard Str. 


Schlachtfeit! 


Mekeliuppe, friihe Blut unb Leberwurit, am 
Samjtag und Sonntag, 21. und 22. November, 
beim Lehmann, früher im Schübenparf, jetzt 
261 Elybourn Ave., nahe Halſted Str. frfu 


Achtung! 


Wegen dem Street Car Streit verlegt der St. 
Antonius Hof Nr. 92, C. O. F. ſein 15. jährli⸗ 
ches Stiftungsfeſt, welches am Sonntag den 22. 
November in der Teutsia Turnhalle. 53. Str. 
und Afbland Abe. ftattfinden follte, auf Sonn 
tag, den 17. Januar 1904, in derjelben Halle. 


Das Komite. 


KOHLEN! 


Spezielle Preise. 
Sup, der Sommer. 8450 


Indiana Lump, 
per Tonne 


Indiana Nut Mr. 1, 

per Tonne 

Indiana Nut Nr. 2, 

per Zonne 

fartkohlen zu den billigſten Marktpreiſen. 


E. PUTTKAMMER 


805 Schiller BI 109 Randolph Etr. 
Tel. Central 2007,d5&[,imt 
und 


Betinäfien : Nute, 


Restere Tann bie Kinder nicht von Betimäffen heilen. 
Wenn fo, dann wäre biejes Uebel nicht jo allgemein. 
E8 ift eine Krankheit und bedarf deshalb einer Arznei 

au M. Summers, Dept. 70, Notre Dame, Jud. 
will gerne jeder Mutter eine Brobe ihre® Heilmittel 
gegen diefes Hebel frei zufenden. Schreiben Sie jo- 
re) wenn Sie ein Kind haben, welhes an Uneutbalt- 


mteit deö Urins leidet. Man beichulde fein Kind 


nicht ungerechter Weijc, wenn c$ frank if, 


WALLRY, N. WATRY & CO,, 
99 Oft Randeiyn Str., 


—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Uugengläjer eine Gpezialttät. 
KAovdaks, Gameras und pfolosgr. Material. 


EMIL H, SCHINTZ 
he 





Grhält -Eud) gefund. 


Lebensfaden ohne Warnung. Das Herz geräth fehr leiht außer Ordnung. | 


hwediſche 
Lebens⸗Eſſenz 


Herzſchlag iſt 
die plötzlichſte 
Todesart. Er 
kommt ganz 
unverhofft und 
zerſchneidet den 


Wenn es unregelmäßig oder ſchwach ſchlägt, und Euch ein Gefühl beſchleicht, als 
ob Ihr alle Kraft verloren hättet, dann heilt es ſofort, ehe es zu ſchlagen auf- 
hört. Es kann ſchnell, ſicher und gewiß durch Zaegel's Schwediſche Lebens-Eſſenz 


kurirt werden. 
bensretter. 


Dieſes Mittel iſt ein poſitiver Lebens-Wiederherſteller und Le- 
Es wirkt angenehm auf das ganze Syſtem. Es ſchafft erneuten 


Lebensmuth indem es den Appetit reizt, und ſomit Herz, Magen, Leber und 
Nieren neue Kraft verleiht. Rheumatismus, Rückenſchmerzen, Nervenleiden, ſo— 
wie die häufig bei Frauen vorkommenden Krankheiten werden ſchnell kurirt. Es 
heilt die ſchlimſten Kopfſchmerzen ſofort, indem dieſe gewöhnlich durch Ver— 
dauungs-Störungen hervorgerufen werden, und eine geſunde Darmentleerung 


das Uebel bald hebt. 


Durch Entfernung von Krankheitskeimen aus dem Blute 
ſtärkt und belebt es das ganze Syſtem und dient ſomit als Vorbeugungsmittel | 


bei anftedenden Krankheiten. Diejes Mittel ftets im Haufe zu halten follte ſomit 
die Pflicht einer jeden gemwifjenhaften Hausfrau fein, der das Wohl ihrer Yamilie 


am Herzen liegt. 


Portofrei verfandt in Kräuterform 35 Cents das Padet, auch in la: 
fhen fertig zubereitet, Drei 50 Cents Flafhen für 81.00 (wir 
geben die Ertra:-Flafche frei, um die Erprefjfoften aus: 
sugleidhen.) Brobeflafhen portofrei verfandt. 


M. R. ZAEGEL & 60., Deutiche Apotheker, 


984 New York Avenue, Sheboygan, Wis. 


Lokalbericht. 


Schiebungen. 


Kontraktoren- und Gewerkverbände 


in ſchönem Verein. 


Juſpektor Hunt verdächtigt. 


Die Hyde Parf Protective Aff'n. will ihm 
’was am Zeuge fl.den.— „Sie hören und 
fie jehen nicht.“ — Eine „‚Bearft-£iga‘ ins 
Leben getreten. 


Bon der Behörde für örtliche Ver- 
befferungen wurden aeftern demStabt- 
ratbsausfchuffe, der fich mit Erhebun- 
gen über den Ring der Pflafterungs- 
und Kanalifirungs = Unternehmer be- 
Ihäftigt, dofumentarifche Belege dafür 
geliefert, daß zmwifchen dem Verband 
der Ranalifirungs = Kontraftoren und 
der Maurer-Union eine Vereinbarung 
bejteht. Diefelbe verbietet eö den Mit- 
gliedern der genannten Union, für Un 
ternehmer zu arbeiten, welche jenem 
Berbande nicht angehören. Auf Dieje 
Weiſe wird es den betreffenden ton 
traftoren ermöglidht, die Kanaliſi— 
rungsarbeiten für fich zu monopolifi= 
ren und die Preife entjprechend in die 
Höhe zu jhrauden. Bei der Vergebung 
von Kontraften zeige e3 fich in der Ne- 
gel, daß diefelben Firmen für Arbeit 
bon ganz gleicher Art verfchiedene For=- 
derungen ftellen, mit dem Ergebnif, 
daß abmwechjelnd bald die eine, bald die 
andere Firma als „niedrigiter Bieter“ 
auftritt. ft jeweild das „niebrigite 
Angebot” jo hoch, dat die Behörde e3 
nothgedrungen zurüdmweifen muß, jo 
verjteht die betreffende Firma fich zu 
einer Ermäßiaung des Preifes. Für 
das quite Einvernehmen zwijchen den 
Kontraftoren fprit e8, daß feiner 
von ihnen in folchen Fällen auf Neu- 
ausfchreibung des Kontraftes dringt. 
Die Herftellung der Fangbeden jcheint 
der Wafhington Conjtruction Co. von 
den anderen Firmen al3 unantajtba= 
"res MVorreht überlaffen zu werden. Der 
Unterfuchungs - Ausfhuß hält dafür, 
daß diefe Sadjlage ein Einfchreiten der 
Grandjüurg nicht nur münjchensmerth, 
fondern nothmwendig mad. 

Bon der Hyde Park Protective Affo» 
ciation wird behauptet, daß der Poli» 
zift Ulerander Grandall, meldher mis 
derrechtlich feinen Namen auf das Li: 
zenfirungsgefuh der Schantmwirthe 
Griesbach und Goedede gefebt hat, 
hierbei im Einverftänpniß und mohl 
gar im Auftrage des Polizei-Inſpek⸗ 
tor3 Hunt gehandelt habe. Direkte Bes 
legung für diefe Behauptung find freis 
ih nicht vorhanden, doch fcheint es 
feftzuftehen, daß Hunt wenigften® nach» 
träglich von der Unterfchrift des Cran- 
dall gemußt und nicht3 gethan hat, um 
die Zurüctmweifung berfelben zu bemir- 
fen. Erandall wohnt auf dem Grund» 
ftüd, für.das er die Petition unter- 
zeichnet hat, nur zur Miethe. Der Ei- 
genthümer, %. €. Wooljey in ine- 
mont, Ala., hatte feine Unterfchrift für 
den gebachten Zmwed ausbrüdlich ver- 
meigert. 


Bei der Verhandlung de3 wegen an- 
geblicher Kuppelei gegen „Jad“ Barry 
und die Eheleute John und Mary 
Burke angeftrengten Prozeffes wurden 
geftern auch verfchiedene Poliziften ver> 
nommen, bie inbefien erflärten, daß 
ihnen der Charafter der von ben Bur⸗ 
fe3 in dem Gebäude Nr. 4121, State 
Str. betriebenen Spelunfe nicht be> 
fannt gemwejen fei. Hilfe-Staatdan- 
walt Crowe nahm biefe@rflärung zum 
Anlaß für einen fcharfen Angriff auf 
„gewifje Einflüffe” in der Polizeiver- 
mwaltung. „Man verftopft den Polizi- 
ften die Obren und verfchließe ihreXip- 
pen mit Wachs,“ rief er aus. „Es ift 
nicht gerade gejagt, daß hierbei ber Po- 
Iizeichef feine Hand im Spiel hataber 
fiher ift, daß Perfonen vorhanden 
find, welche zu einer derartigen Beein- 
fluſſung der Poliziften die Macht ha» 
ben und daponGebrauch machen. Diefe 
Machthaber brauchen das Geld, a 
bon 


ben unglüdlichen Ge 
Ben 
manten ‚au önnen. 


mit Dias 
Die 


uniformirten Schußleute fünnen !veder 
fehen noch hören, nadhdem man ihnen 
jenes amtliche Wachsfiegel aufgedrüdt 
bat.” 


Arbeiter in South Chicago, welche 


durch bie Vetriebseinftellung der dorti= | 


gen Schiffsbau-Geſellſchaft beſchäfti— 


gungslos geworden ſind, ſind auf ver- 


ſchiedene Schantwirthe erbost, melche 
in Anbetracht des flauen Gejhäftsgan- 
ge3 den Freilund abgejchafft haben 
und jich meigern, beim Verfauf „über 
die Straße” die Keffel fo zu füllen, 


mie ed der Kundfchaft genehm märe. | 


Um fi) nun an diefen Wirthen zu rä- 
chen, wollen jene durftigen und betrüb- 
ten Geelen gegen diejelben gemeinjame 
Sade mit der Hyde Park Protective 
Alfociation machen und dazu belfen, 
daß die Wirthe wegen Ausſchanks an 
Minderjährioe und an Gemohnbeits- 
ſäufer jtrafrechtlich belangt werden. 
* * * 


Zwecks Förderung der Abſichten, 
welche der Zeitungsherausgeber und 
Kongreß-Abgeordnete William Ran— 
dolph Hearſt auf die demokratiſche 
Präſidentſchafts-Kandidatur hegt, hat 
ſich nunmehr auch in Chicago eine 
„Liga“ gebildet. Dieſelbe erwählte ge— 
ſtern die nachgenanntenHerren zu ihren 
Beamten: Präſident, H. R. Eagle; 
Schatzmeiſter, Adam Ortſeifen; Sekre— 
tär, W. R. O'Shaughneſſy. Die 
„Liga“ wird binnen einigen Tagen im 
Zimmer Nr. 20 des Gebäudes Nr. 90 
La Salle Str. ihr Hauptquartier er— 
öffnen und alsdann Schritte thun, um 
in ſämmtlichen Stimmbezirken von 
Coot County Zweigorganiſationen zu 
gründen. 

Die Kampagneleiter desHerrn Yates 
find angeblich zu der Ueberzeugung ge= 
langt, daß diefer von der Mitbewer- 
berſchaft des Col. Lowden um dieGou— 
verneurs-Kandidatur nur wenig zu 


fürchten habe, daß es aber Mühe ko— 


ſten werde, zu verhindern, daß die Par— 
teiorganiſation im nördlichen Theile 
des Staates ſich für Herrn Deneen er— 
kläre. Demgemäß werden ſich von nun 
an die Gefolgsleute des Gouverneurs 
hauptſächlich auf die Bekämpfung des 
Herrn Staatsanwalts verlegen. 

Ex⸗Sprecher Sherman vom Abge— 
ordnetenhauſe wird der Ehrengaſt bei 
einem Bankett ſein, das heute Abend 
vom Hamilton Klub gegeben wird. Er 
wird bei dieſer Gelegenheit in einer 
Rede auseinanderſetzen, was er thun 
würde, falls er Gouverneur werden 
ſollte. 

Der „Chicago Democratic Klub“ be— 
reitet für morgen Nachmittag eine ge— 
ſellige Unterhaltung vor, für welche 
auch Mayor Harriſon und Herr Sa— 
muel Alſchuler als Redner angekündigt 
werden. 


——ñ— — — 


Fahrſtuhl feſtgefahren. 


Sieben Perſonen erſt nach einer Stunde be⸗ 
freit. 


Sm County = Gebäude fuhr geitern 
Nachmittag ein Yahrituhl, in dem 
fi) fieben Perfonen befanden, zmi- 
chen dem zweiten und britten Stod- 
mwert feit. Das Drabtjeil war von ber 
Hemmporridtung erfaßt und feitge- 
Hlemmt worden. Die in der Falle be- 
findlihen Perfonen jhrien Zeter und 
Gewalt. Erft nah PBerlauf einer 
Stunde mwurben fie aus ihrer unange- 
nehmen Lage befreit, indem der Ma- 
fchinift James Grain den Dedel des 
Fahrſtuhls losſchraubte, worauf die 
Gefangenen mitlels einer Leiter nach 
dem dritten Stock gelangten und, nad)» 
dem ſie ihrem Aerger Luft gemacht, ins 
Freie ſtürmten. Die ſieben Perſonen 
waren: John W. Burdette, Anwalt, 
Nr. 5848 Normal Abe.; Wahyne W. 
Caſe, Anwalt, Nr. 172 Waſhington 
Straße; W. J. Hermann, Gerichts⸗ 
ſchreiber, Nr. 338 W. Congreß Str.; 
Edward Hogan, Clerk im Staatsan⸗ 
waltsbureau, Nr. 323 Wells Straße; 
Samuel W. Jackſon, Anwalt, Nr. 
3101 Groveland Ave.; Dabid Jacob⸗ 
fon, Student der Rechte, Nr. 52 Dear⸗ 
born Ave. und Jacob Oelrich, Fahr⸗ 
ftuhlführer, Nr. 130 Girardb Straße. 


— Einf Höner Zug. — „Sie find 
Ihrer Frau wohl recht gram, meil fie 
Ihnen durchgebrannt iſt!“ — Ach, 
nein! Sehen Sie, ſie war halt doch eine 

te Seele. Sie hat mir ven Hauß- 
el dagelaffen!“ 875 


X 


Der Apotheler Otto Pelilan i 
Schlaſe von Banditen überfallen. 


et. 


2Burde gebunden und gefuebelt. 


Die Raubgefellen machten gute Beute. — 
Andrew Sarfon von Wegelagerern icywer 
mißhandelt. — Muthiges Mädchen. — 
Wirth geplündert. 


“ 


Der Apothefer Dtto Belitan, Pr. 
570 Blue Ssland Ave., der ım ber 
Apothete jhıaft, wurde heute früh um 
halb 6 Uhr unfanft aus jeinem Schla- 
ſe gewecttr. Sechs Banditen, die ihre 
Geſichtszüge durch vorgebundene weiße 
Laſchentücher untenntuch gemacht hat— 
ten, derſchafften ſich mittels Nach— 
ſchlüſſels Einlaß in den Laden. Wäh— 
rend zwei an der Thur Poſten ſtan— 

den, eilten die übrigen 4 an das La— 

ger, hielten Pelikan, der aufſpringen 
wollte, mit gezogenem Revolver in 
Schach, zerriſſen das Bettuch und ban— 
den ihn mit den Fetzen an das Bett 
| feft. Nachdem fie ıyr Opfer au) noch 
gefnebelt hatten, hielt einer der Rauber 
| an feinem Lager Wache. Der Reit der 
| Bande durdyuchte jeine Kleider, ftahl 
| ihm Uhr und $10, entnahm, dem 
saflenapparat $30, und einer Schub: 
lade, in der auch) jeine Bücher lagen, 
$40. Dann zündeten fie jıih Zigar— 
ren an und jehlenderten gemejjenen 

Scrittes hinaus. Erft nad Verlauf 

einer halben Stunde gelang es Peli- 

fan, jich feiner Bande zu entledigen. 

Er benadrichtigte jofort die Bolızei, 

die fi) aber bis jegt vergeblich bemüh- 

te, der Räuber habhaft zu werben, 
Eine halbe Stunde nach jeinem Ein- 
treffen in Chicago murbe 
| Abend kurz nach jech& Uhr der Loto- 
| motirführer Anderem Yarfon an 
Ohio und Orleans Straße von Ban 
diten überfallen, beraubt und jchmwer 
mißhanbelt. 

Viele Perfonen marenzeugen des Ue- 
berfalls, wagten aber nicht, dem Be- 
drängten beizufpringen. Als die Raub- 
gejellen das Weite gefucht hatten, wur— 
de Farſon nach der Bezirkswache an 
Oſt Chicago Avenue geleitet und bon 
der Polizei mittelsAmbulanz nad) dem 
Eounty-Hofpital gefhafft. Sein Zu: 
ftand wird für bedenklich gehalten. 

Farfon traf um 6 Uhr und 5 Mi- 
nuten auf dem Northmeitern = Bahn 
bof ein.- Er beabfichtigte, feine Nr. 
| 141 Hudfon Ave. wohnhafte Schweiter 
| zu befuchen, fchlug aber, einen faljchen 

Meg ein. Er jehritt die Orleans Str. 
| in nördlicher Richtung entlang. An 
| Ohio Straße fah er drei junge Män- 
I ner, die am Eingang eines Gebäudes 
| ftanden. Diefe folgten ihm. Einer 
| der Burfchen fiel hinterrüds über ihn 
| ber und umfchlang feine Kehle, mäh- 
| rend die Anderen feine Tafchen dDurd)= 
| fuchten, Der Ueberfallene fällte einen 

feiner Angreifer. Während er mit ei- 

nem Zeiten rang, wurde er nieberge- 
fchlagen. Dann fielen die Drei über 
ihn ber und bearbeiteten ihn mit ih- 
ren Füßen, biß er die Befinnung ver- 
| 
| 





lor. Seine Kleider wurden zerfeht, 
fein Gefiht mar’ ‚blutig geichlagen. 
Die Schnapphähne erleichterten -ihn 
um feine Uhr und eine Handtafche und 
ftürmten dann davon. Eine Briefta- 
fche, die er in einer inneren Tafche trug 

| und in ber fich $172 befanden, überfa- 
ben die Banditen. 

In der Bezirkswache erſuchte Leut— 
nant Hanley den Ueberfallenen, Nie— 
mandem ſeinen Namen zu verrathen 
odet fein Abenteuer zu erzählen Auch 
wurde in Mifachtung des vom Polizei: 
chef ONeill erlaffenen Befehl3 der un 
liebfame Vorfall nicht gebucht. 

„Wir haben genug mit Chicagoer 
zu thun, die überfallen und mißhan= 
delt werden, und feine Veranlaffung, 
noch viel Wefens von Leuten zu ma= 
chen, die von außerhalb nad Chicago 
fommen, um beraubt zu werden,” jag- 
te der brave Leutnant. 

Der 
zmweiq, Nr. 652 MW. 43. Straße, murbe 
geitern Abend von vier Banditen über- 
fallen und um $18 beraubt. 

Er unterhielt fich mit zwei jungen 
Leuten, als ein Dritter die Thür öff- 
nete und feinen Kopf hineinjtredte. 

„Das ift mwahrfcheinlih ein Stra— 

ı Benbahner, ber feine Arbeit hat“, jag- 
te der Wirth. „Wenn er 'rein foımmt, 
geb ich ihm einen Schnaps, obaleich ich 
nur $18 eingenommen habe.” 

„Die $18 fommen uns gerabe gele- 
gen,“ antmortete einer ber Gäfte; 
„raus damit!“ x 

Rofenzmweig gab ihnen da8 Geld. 
Im felben Nugenblide betraten zmei 
Spiehaefellen der Räuber das Lofal. 
Der Wirth wurde in einen Manbd- 
fchranf gefperrt und die Banditen be- 
merfitelligten ihre Ylucht. Nofenzmweig 
murde von Leuten, bie feine Hilferufe 
hörten, au8 feinem engen Gefänanif 
befreit. 

Zmet Einbrecher, die, mit Beute be— 
laden, eben im Begriffe waren, bie 
Wohnung von Kohn Dapey, Nr. 237 
Elm Straße, zu verlaffen, murben ge- 
ftern Nachmittag von dem 17jährigen 
Dienſtmädchen May Peſch überrum- 
pelt. Sie gaben Ferſengeld. May 
nahm ihre Verfolgung auf. Ihr 
ſchloſſen ſich etwa ein Dutzend Stra— 
Bengänger an, welche die Diebe bis Ce— 
dar und State Straße heiten, ohne fie 
einfangen zu fünnen. Die Einbrecher 
ließen eine Menge Sachen fallen, er- 
beuteten aber doch MWerthfachen im Be- 
trage von etwa $60. 

Unter der Anklage, auß dem Laden 
bon Scott Bro3., Nr. 92 State Str., 
einen Diamantring im Werthe von 
$150 aeftohlen zu haben, murbe ge- 
ftern Nachmittaa ein, elegant gefleibe- 
ter Mann verhaftet und von einem 
Angeitellten der Firma als ber Dieb 
ibentifizirt. Der Häftling aab. an, €. 
C. Hamilton zu heißen. Später gab 
er zu, daß der Name falfch fei, mei- 
gerie fich aber, um, tvie er fagte, fei- 
ne angefebene yamilie nicht bloß zu 
—* ſeinen richtigen Namen zu ver⸗ 


N. « 


geſtern 


Schanfwirthb Louis Rofen:, 


U. 2, Henderfon, ein Anzeigeagent, 
wurde gejtern Nachmittag nach heißer 
Jagd, bie fih vom Wellington Hotel 
bis zur Ede von Wabafh Apenue und 
Ban Buren Straße erftredte, wo er 
über eine Straßenbahnfchiene ftolper- 
te und fiel, von zwei Detektive ver= 
haftet und in der Hauptmache einges 
fäfigt. Er wird bezichtigt, unbefugter 
Weife einen Antheil von $500 von 
„Stethh Boot“, einer Monatsfchrift, 
deren Herausgeberin Frl. Catherine 
Eoof ilt, an P. 8. Eorneau, Nr. 2934 
Michigan Ape., ven Sohn eine Wa- 
genfabrifanten und Millionär, ver— 
fauft zu haben. 

Die Gläubiger de3 Schneider Char: 
le3 Dlfon, Nr. 137 Michigan Abe., der 
geitern feinen Konkurs anmeldete, deu- 
teten an, gegen ihn megen angeblichen 
Betruges vorgehen zu mollen. Olſon 
aab feine Beftände mit $24,000, feine 
Verbindlichfeiten mit $22,000 an. 
Richter Rohlfaat hat aber die Bürg- 
ſchaft des Maſſenverwalters Ulric 
King von $30,000 auf $10,000 ermä= 
Biqt, da die Inventur angeblih nur 
jehr geringe‘ Beftände eraab. 


Führte ein Doppelleben. 


John Olney vertheilte ſeine Zeit und Zärt— 
lichkeit auf zwei Frauen. 

In Boiſe, Idaho, wurde John Ol— 
ney, alias Nate Ridgeway, unter der 
auf böswillige Verlaſſung ſeiner Frau 
und Bigamie lautenden Anklage ver— 
haftet. Er wohnte hier Nr. 171 Oak— 
wood Boulevard mit der Frau, die ſei— 
ne Verhaftung erwirkte. Ihren Anga— 
ben gemäß heirathete ſie ihn vor 15 
Jahren in New York. Nur eine kurze 
Strecke öſtlich davon an Oakwood Bpd. 
wohnte angeblich derſelbe Mann mit 
ſeiner Frau Nr. 2, einer geborenen 
Marie Gamen, deren Eltern Nr. 5146 
N. Clark Straße, Rogers Park, woh— 
nen. Er heirathete ſie angeblich im 
vorigen Auguſt in St. Joſeph, Mich. 

Als er ſich auf dem Union-Bahnhof 
bon feiner Frau Nr. 1verabſchiedete, 
barrte im Pullman Waggon feiner die 
zrau Nr. 2. Lebtere lernte er kennen, 
als fie al3 Kaffirerin in der Derter> 
hen Speiſewirthſchaft beſchäftigt 
war. Kurz zuvor hatte er ſeine Stel— 
lung bei der Underwriters' Inſurance 
Company, Philadelphia, aufgeben 
müſſen, da er den an ihn geſtellten An— 
forderungen nicht mehr genügte. 


Er ſoll ſich Frl. Gamen gegenüber 


als ein lediger Mann aufgeſpielt ha— 
ben. Als das neuvermählte Paar von 
St. Joſeph zurückkehrte, wohnte es 
mehrere Wochen in einem Hotel auf der 
Nordſeite, verzog aber dann nach Oak— 
wood Boulevard. 

Frau Olney machte folgende Anga— 
ben: „Mir wurde geſagt, daß mein 
Mann in Geſellſchaft eines jungen 
Mädchens geſehen wurde. begeg⸗ 
nete Beiden auf der Straße und ſchlug 
meinem Manne vor, ſich ſcheiden zu laf- 
ſen. Er wollte davon nichts wiſſen 
und betheuerte mir, daß er Frl. Ga— 
men unter keinen Umſtänden heirathen 
würde. Er habe ſie nur begleitet, da 
mit ihm in einer Office beſchäftigt 
ei. 

„Ich glaubte ihm nicht, ließ aber die 
Sache auféſich beruhen. Als er nach 
dem Weſten gegangen war, um eine 
Stellung zu ſuchen, erfuhr ich. daß das 
Mädchen mit ihm gegangen ſei. Ich 
kann mir nicht denken, daß ſie nicht 
wußte, daß er verheirathet iſt und 
zwei Kinder hat. Später ermittelte 
ich, daß das Paar als Ridgemay und 
Frau auf der Nord- und Gübdfeite ae- 
wohnt habe. ch habe mit Fräulein 
Gamens Eltern gefprodhen. Sie haben 
fich noch nicht darüber Flar werden fön- 
nen, ob Sie gegen Diner aerichtlich vor- 
gehen jollten. Mein Mann mwirb na= 
türlih nur nach Chicago zurüdfehren, 
wenn er von den Gerichten dazu ge- 
zwungen wird.“ 

Olney iſt 33 Jahre, ſeine Frau Nr. 
1 zahlt 32 und die Frau Nr. 2 de- 
ren 24. 


Dieje vier Flajchen 
frei für Sie. 


Seilen Blntkranfheiten fowie die verfdhiebenen 
Arten von Ausidlägen und Geihwären. 


Ein mebiziniiches Bud frei. 


a! 


EB 


Iıaend Jemandem, mit einer Blut- oder Haut» 
franibeıt behaftet, will das Kent Medical Initie 
tute, Xıd., 230 Honieman Building, Grand Ka» 
pids, Did, eine vollitändige Probebehandlung, 
beſtebend aus vier verſchiedenen Flaſchen, ſowie 
den nöthigen äußeren Mitteln der großen Entde- 
dung frei au fenden. Außerdem ein grobes me 
oiziniſches Buch, welches dem Laien Aufilarun 
der —55 ‚der medigziniſchen Wiſſenſchaft 

ibt. Dies ilt die Behandlung, melde fo biele 

aufende während ter Epidemie der Blutfcants 
beiten, die ım nördlichen Italien mütheten, heilte 
und über melde die Zeitungen legten Eomimer 
und Herbit fo viel geichrieben haben. 
Wenn Sie für Monute, ja Jahre ärztliche Hilfe 
ebraudt baben und do nit don Ihrer AKrant- 
der Befreiung finden fonnten, wenn Sıe fi für 
unbetlbar halten, dann fchreiben Sie biefem aro- 

Ken Jnititute Tür die freiedebandlung und geben 

Sie den gelehrten Aerzten Gelegenbeit, zu be 
weiien, wie leicht e8 ift, gebeilt zu werden, wenn 

nur die richtigen Mittel angewendet werden. &3 

int entfohieden die größte und wunderbollite Ent- 

dedung diefes Jahrhunderts. 

Die Heilung don Bilutvergiftung, einerlei auf 
weicher Stufe ftehend, der Pimpeln und Mitei- 
fern, de8 Judens der Haut, der Leberfleden, ro« 
ttben und breddenden zur ber olgen der gebei«- 
men Hautlrantheit, o ezo⸗ 
gen, das Ausfallen der Hasre oder Augenbraͤuen, 
der Geſchwüre und offene Beine, des mati3» 

3, da Rheumatimus nur eine Krankheit des 
Blutes * czema, Krebſe, lubaniſche Krantheit, 

, Eitofeln, Katarrh, fowie aller Kranthei- 
ten, die auf ein berdorbenes Blut jchlie 
Kr ir geradezu bezaubernd. & 

Blur don den giftigen Heimen, zun das Ner- 
—— und bildet die ganze förperlihe Kon, 
titution neu auf. 

Worte aber werden Sie nicht bald fo fchnell 

zeugen, al3 wenn Sie es jelbft verfuhen. 
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Lid nad) Manila. 
Das 20. Infanterie-Regiment verließ ge 
geftern Jort Sheridan. 

Das 20. Ynfanterie-Regiment, wel⸗ 
ches biöher in Fort Sheridan in Gar- 
nifon lag, trat geftern Nachmittag bie 
Tahrt nad) den Philippinen an. 

Kurz vor Abfahrt des Zuges ftürme- 
te ein junges Mädchen, Nina Caverlh, 
athemlo8 auf die Plattform eines 
Waggons und fragte Oberft W. ©, 
MeCasteyg: „Wo ift der Gemeine 
Green? ch follte ihn heirathen. Wir 
hatten es fo abgemadht.“ 

Der Oberjt rief: „Gemeiner Green!“ 
Vier VBaterlandsvertheibiger eilten her= 
bei. Nina fiel einem blonden Krieger 
um den Hals. „Eilen wir!“ fagte fie. 
Der Regiment? - Kaplan wurde ber- 
bei geholt. Eben mollte er die Traus 
ung bornehmen, al3 ein Trompetenfig- 
nal ertönte und der Zug fich in Beme- 
gung jekte. \ 

Green füßte feine Braut, die in 
Thränen ausbrad, flüfterte ihr zu: 
„sn zwei ahren fomme ich zurüd“, 
und war ihr dann beim Abfteigen be— 
hilflich. 

„Er wird ficherlich mwiederfommen!” 
murmelte fie, al3 fie dem Geliebten 
mit dem Tafchentuch einen letten Ab- 
Ihiedsgruß zumintte. 

Der Abfchied der Soldaten von ih- 
ren Müttern, fonftigen Angehörigen 
und Bräuten war rührend. Ein jun 
ges Mädchen verfuchte, den Oberft Me» 
Casfen zu füllen. Der rauhe Krieger 
Ichob fie janft zur Seite und drücdte 
ihr dann die Hand. 

Hinter der Wache lag „ad“, der 
Regimentshund, an der Kette und 
beulte noch eine Stunde nach der Ab: 
fahrt des Regiments. 

Etwa 450 Soldaten befanden fi in 
amei Zügen, die geftern nah San 
Franzisko abfuhren. Von dort wird 
das Regiment am 1. Dezember bie 
rahrt nach den Philippinen antreten. 
Dad 27. Infanterie-Regiment, mel: 
ches zur Zeit in Manila mweilt, wird 
nad Fort Sheridan fommen. 


Eines KHöters wegen. 


Swei Familien in Fehde gegen einander 
entbrannt. 

Ueber den Befit eines Köterd von 
undefinarbarer Rafje geriethen zmei 
mweitlich von Evanfton anfäflige Yar- 
merfamilien in Streitigfeiten, die un 
gewöhnliche Aufregung in der NRad)> 
barfehaft verurfachten. Mehrere Far: 
mer au der IImgegend von Niles Gen 
ter follen für und miber Partei ge 
nommen haben und bewaffnet umber- 
gehen. Vor zmei Wochen geriethen 
fich die Farmer Charles Kegabein und 
Adam Rozanasfi des Köters wegen in 
die Haare. Kegabein ließ vorigen 
Samftag feinen Gegner wegen unor= 
dentlichen Betragens verhaften. Rich: 
ter Boner beitrafte beide Kampfhähne. 
Um folgenden Abend brannte flega= 
bein3 Haus nieder. Am porigen Don= 
nerjtag ging Rozanastis Scheune in 
Flammen auf. Die Brände haben bö- 
fes Blut verurfadht. Kapitän Merjch 
bon der Evanftoner Polizei, der am 
Donnerftag nach der Brandftätte eilte, 
erklärte geitern, daß feiner Anficht nach 
das ?yeuer angelegt murbe. 

—-o1 —— 
Brahınd und Wagner. 


Den Gegenfat zwiſchen Brahms 
und Wagner zeipnet Mar Graf im 
legten Hefte von Bühne und Welt in 
einer mirfungspollen Gegenüberftel- 
lung, in ber e& unter anderem heiht: 
Die Mufitgefchichte hat an der MWente 
bes 16. ahrhundert3 ihren Baläftrina 
und Laffus, an ber Wende bes 17. 
Sahrhunderts ihren Bad und Händel, 
an der Wende des 18. Jahrhunderts 
ihren Beethoven und Mozart, um die 
zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts 
ihren Wagner und Brahms. Wagner 
und Brahms ftehen fich gegenüber wie 
Herrfcher zimeier benachbarter Reiche, 
beren Grenze forafältig und unzivei- 
felhaft für jeden fichtbar beftimmt ift. 
Wagner war ganz Dramatiker, Brahma 
ganz Sinfoniter. Auch in jenen went» 
gen Werfen, in denen Wagner äußer- 
lich fich finfonifcher Formen bediente, 
ift er ganz dbramatifcher Geift.... Wag- 
ner ijt bramatifch auch in feinem Le- 
ben. Hier gibt e3 ftet3 ftarfe Span- 
nungen, große Kontrafte,gewaltige Ef- 
fefte, Ueberrafchungen, Unruhe, Stürze 
und Erhebungen. Da3 Leben Brahms 
ift äußerlich das eines ftetig arbeiten- 
ben Privatmannes; feine Schidfale 
fpielen fich nicht allen fichtbar, fonyern 
innerlih ab. Wagner liebt das Ko— 
ftüm, die große Gebärbe, die Pofe, das 
Pathos. Brahms verbirgt fich, fpart 
mit Worten und verhüllt gern feine 
Empfindungen. Wagner will ala 
Dramatifer unmittelbar mwirfen, mie 
jeder Zheatermenih. Das Mort 
Buhdrama Hat einen verächtlichen 
Beillang. Das Theater will lebenpige 
Wirkſamkeit, iſt Maflenherrichaft. 
Deshalb die prangende Sinnlichkeit 
der Wagner'ſchen Muſik, ihr Reich— 
thum an Klang und Farbe. Brahms, 
ein Mann der ſinfoniſchen Muſik, die, 
aus tief innerlichen Stimmungen ge— 
boren, zum innerlichen Menſchen 
ſpricht, geht dem äußern Glanz, der 
punkvollen Deckfarbe aus dem Wege. 
Selbſt wenn ich auch, wie Hume, alle 
Verſchönerungen in meiner Gewalt 
hätte, ſchrieb einſt Kant, würde ich die 
Schulmethoden der freien Bewegung 
des Geiſtes und des Witzes vorgezogen 
haben; denn es liegt mir viel daran, 
keinen Verdacht übrig zu laſſen, als 
molle ich den Lefer einnehmen rber 
überreden, fondern damit ich entineber 


‚gar feinen Beitritt von ihm ober bloß 


dur die Stärke ber Einfiht zu er» 
warten hätte. Wehnlich empfindet 
Brahms, der immer die Hörer an fi) 
berantommen läßt und nicht3 thut, um 
fie durch verführerifche ober fchmeich- 
lerifche Mittel anzuloden, 

Das Verhältnig Wagners zu den 
Freunden und zu den Trrauen ift voll 
von dramatifchen Effekte, Wagner— 
König Ludwig ift ein romantijches 
Schaufpiel; Wagner-Niegfche eine mo- 
derne Tragödie. Wagner— Minna 


&ines 


Nichters Empfehlung. 


Er empfiehlt Berru:na für Quften, Erfältungen, Ka: 
tarrh und allgemeine Schwäche. 
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Er: Brigade-General, Er⸗ County⸗ dichte von 
Levi County, Florida. 
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und 
Krank: 
„Seiten, 
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November 
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Achtb. W. H. Sebring, kürzlich Brigabier-General von der Ylorida- 


Staat3-Miliz, au Er-Coumtpridter von Leni County, Florida. 


Diefer 


hervorragende Herr fehreibt in einem Briefe von 133 Weit Yourth Straße, 


Sadfonville, Fla.: 


„Ich kann Ahr neihähtes Mittel Peruna aufridtig als ein borzäg- 
lies Tonic empfehlen, aud als ein vorzüglihes Mittel für Suften, 
Grfältungen, Katarıh und allgemeine Shwähe. ‘—B. 8. Sebring. 


Im Monat November follte man: fich 
gegen Nierentrantheiten jchügen. Ym 
warmen Wetter hat die Haut die gif- 
tigen Stoffe aus dem Körper ausge: 
fchieden. Der Schmeiß bat einen Kanal 
gebildet, durch 
welchen der Körper 
bor den Harnſäu— 
re⸗Giften geſchützt 
war. Aber im No— 
vember verhindert das kalte Wetter die 
Preſpiration, dadurch wird die Bürde 
der Ausſcheidung vollſtändig auf die 
Nieren geworfen. 

Mehr Fälle von Bright's Krankheit 
entſtehen im Monat November, als in 
allen anderen Monaten bes Jahres: 
Ein Xeder follte vorfichtig fein und firh 
gegen. Nierenfranfheiten hüten. Die 
Nieren brauchen ein wenig Anregung 
und Aufmunterung. Da fie gezwun— 
gen find, die Arbeit der Haut außer 
ihrer eigenen Arbeit zu thun, -fönnen 
fie leicht verjfagen. 

Ein Eplöffel vll Peruna zmei ober 
drei Mal täglich beim Eintreten des 
falten Wetter fchüht den Menfchen 
gegen Nierenfrankheiten, die in dieſem 
Metter entitehen. 

Keine Ihatfache ift in medizinischen 
Schriften mehr begründet, ala die 
Ihatfache, dah ein paar Dofen Peruna 
zur rechten Zeit eingenommen, Nieren- 
franfheiten vorbeugt. 

Oskar L. Meifter, 4833 Wincent 
Ane., Minneapolis, Minn., fchreibt: 

„Lehten Yanuar por einem Xahre 
litt ih an Nierenkrankheit und ich war 
ein förperliches Wrad, und mein Reben 
mar viele Wochen troftlos, aber Peru- 
na fam mir zu Hilfe und machte einen 
neuen Menjchen aus mir und jett hat 
fich mein Leben ganz anders geftaltet, 
und e3 freut mich, iiber die Wirfungs- 


November 
Geſundheits⸗ 
Maßregeln. 


———— — ————————— 


Planer, Wagner —Mathilde Wefen- 
donck, Wagner—Coſima Bülow ſind 
Bühnenſchickſale. Brahms hat einfa— 


Freundſchaftsſinfonien; ſeine Bezie— 
hungen zu Frauen ſind wie ſein gan— 
zes Privatleben der zudringlichen Kon— 
trolle Fernſtehender entzogen und ha— 
ben ſich nicht auf offener Bühne abge— 
ſpielt. Man könnte, die Lebensfüh— 
rung beider Kiünftler betrachtend, ver= 
Tucht fein, jene Wagner3 gegenüber von 
Brahms herabzufegen,menn man furz=- 
fihtig wäre und nicht erkennen fönnte, 
tie jehr die Sendung beider Künitler 
ihren Charakter geformt hat. Das 
MWefen des Dramas heißt innerer Kon- 
flitt, Zeidenfchaft, Kampf des Guten 
mit dem Schledhten. Der Dramatiter 
muß die Irrgänge der Welt gegangen 
fein, um ein totale Weltbild jchaffen 
zu fönnen, und Theodor Vifcher :weift 
darauf hin, mie die Sonette Shafe- 
fpeareg, die auf labyrinthifche Wege 
der Jugend Shafefpeares deuten, die 
Erfahrungsquellen feiner Welt: und 
Geelentenntniß aufdeden; mie Goethe 
nirgends dramatifcher tft, al3 wenn er 
die frühe Schuld feiner Jugend, die 
peinvollen Erlebniffe im Bilde nieber- 
legt. Wagner war dur und durch 
Dramatiter, und er war e3 burdh feine 
Lebensführung. Brahms konnte an= 
bere, ruhigere_ und ficherere Wege ge- 
ben, fein Qeben konnte einfacher ange: 
legt fein. Seine Schidfale, fein Le- 
I find feelifche Schidfale, inneres Le= 
en. 


— Prompte Auskunft. —Bater (fei- 
nen Sohn befuchend): „So, meinSohn 
fhläft nod; mann fteht er denn ge- 
möhnlich in der Früh auf?” — * 
wirtbin: „.9m ber Grüh ſieht er über- 
haupt nicht auf.“ 


| 
he und treue Männerfreundfchaften, | 


en 


fraft von Peruna Zeugniß ablegen zu 
tönnen. Ych hoffe, daß einige meiner ' 
Trreunde, die leidend find, dies lefen, 
um furirt zu werben.” — DOälar R. 
Meifter. 

Katarrh der Beden-Drgare, befn- 
der Katarrh der Blafe, ijt ebenfalls 
fehr verbreitet im Monat November. 

Chas. H. Pohlman, Sergeant, Eo. 
D, 21. Ver. Staaten Ynfanterie, Pbi- 
lippinen=nfeln, fchreibt von 495 Bre— 
denridge Straße, Buffalo, N. Y., wie 
folgt: 

„sh mar während amwei Jahren jo 
leivend anftieren=- und Blafenbejchwer: 
den, daf ich alle Luft am Leben verlor. 


! ch Hatte Schmerzen, ob ich ging, 


ftand oder lag und manchmal wurde 
mir Alles fhwarz vor den Augen und 
ich wurde ſchwindlich. Kopfſchmerzen 
ſtellten ſich täglich ein. Ich hatte 
Schwierigkeiten beim Uriniren und 
das Waſſer war trübe. Ich hatte 
ſicherlich einen Fuß im Grabe und 
dachte nicht daran, wieder geſund zu 
werden. Perunga änderte dies jedoch. 
Ich gebrauchte es neunzehn Wöochen 
ehe ich ganz kurirt war, aber ich beſ— 
ſerte mich allmälig ſo, daß ich ermu— 
thigt war, damit fortzufahren. Ich bin 
ſo dankbar, daß ich meinen Dank nicht 
in Worte zu kleiden vermag. Peruna 
rettete mir mein Leben.“ — Charles 
H. Vohlman. 

Wenn Ihr nicht prompte und zu— 
friedenſtellende Reſultate durch den 
Gebrauch von Peruna erzielt, ſchreibt 
ſogleich an Dr. Hartman, beſchreibt 
Euren Fall ausführlich, und er iſt gern 
bereit. Euch feinen wertbvollen Rath 
foftenfrei mitzutbeilen. 

Adreffe: Dr. Hartman, Preftbent of 
8 Hartman Sanitarium, Columbus, 
Ohio. 


Unfreiwillig getraut. 


Ueber einen Ehemann miber Willen 
wird berichtet: Herr Webb, Apothefer 
in Sydney, ging eines Abends mit 
Mit Chekborough fpazieren, als ein 
eleganter Wagen angefahren fam und 
plöglich vor dem Pärchen ftehen blieb. 
Zwei träftige Männer fprangen her- 
aus, padten Herrn Webb, warfen ihn 
wie ein Pudet in den Wagen und lie- 
Ben dann Mif Cheborough einfteigen. 
Sm Galopp jauften die Pferde davon 
und bradten Herren Webb zu einem 
Haufe, wo man ihn bi3 zum Morgen 
unter ficherer Bewachung verftedt hielt. 
Dann wurde er gemwaltfam in eine KRa- 
pelle geführt, wo ihnMiß Chekborough * 
mit Sehnfucht erwartete und ein gut— 
bezahlter Geiftlicher die Trauung bor- 
nahm. Auf dem Heimmege gelang e3 
den Ehemanne mwiber Willen, fich von 
feiner Braut zu trennen und die Flucht 
zu ergreifen. Er eilte fofort zum Rich: 
ter und Elagte gegen Miß Chekboroug‘ 
wegen Entführung. Die Sache hat je- 
venfall3 den Reiz ber Neuheit. Sonit 
mwurben immer nur junge Mädchen von 
liebestollen Männern entführt, jeht 
entführen zur Abmechfelung heiraths- 
luftige Damen den Manni, ben fie fi 
ald Dpfer auserfehen haben. Auch das 
ift ein Stüdchen „Frauenbewegung“! 


— Naivb. — Ontel Rebafteur: Wa- 
zum mwillft du mir denn diefe Büchfe 
Lanolin ſchenlken? — Fritzchen: Papa 
meinte neulich zutr Mama, Du hätteſt 
Dich arg aufgerieben! 

— Humor auf der Stubentenbude. 
— Rommilitone: „it das aber eine. 
Gluthhige auf Deiner Bude!" — Etu- 
diofus! „Kein Wunder, habe foeben 

i db Branbbriefe ge- 





Report of the Condition of the 


CORN EXCHANGE 
NATIONAL BANK... 


OF SHIOACG-O, 
at the close of business, November 17th, 1903. 


RESOURCES. 


u. 0... 821,184,039.72 
d loans 7,180,141.44 
— 123,35418116 
706.83 


Cash 

Clearing house checks 1, 
Due from banks ...... 7, 
Due from treasurer U.S. 


847,284,492.88 


LIABILITIES. 


Undivided profits 

"Circulation 

Dividends unpaid ......... 
DEOponlis ;n.00000ans nennunnnnune 


1,064,247.21 
500,000.00 
315.00 
40,719,930.67 


647,284,492.88 


OFFICERS. 


ERNEST A. HAMILL, President. 
CHARLESL. HUTCHINSON, Vice-President. 
CHAUNCEY J. BLAIR,‘Vice-President. 
D. A. MOULTON, Vice-President. 


JOHN C. NEELY, Secretary. 
FRANK W. SMITH, Cashier. 
B.C. SAMMONS, Assistaut Cashier. 
J. E. MAASS, Assistant Cashler. 


DIRECTORS. 


Charles H. Wacker 
Edward B. Butler 
Charles H. Hulburd 
John C. Wellin 
Edward A. Shedd 


REPORT OF THE CONDITION OF 
—THE— 


CHICAGO NATIONAL BANK 


At the Close of Business Nov. 17, 1908. 


RESOURCES. 
Loans and Discounts 
Overdrafts 
Bonds for Circulation .... 
Other Bonds on Hand.... 
Banking House and 
Safe Deposit Vaults 

CASH ASSETS. 
Cash on hand 3,550, 460. 63 
CityChecks.. 234,527.00 

ue from: 

Other Banks. 
U.S.Treasurer 


12,121,910.73 
1,144.13 
50,000.00 
2,007,973.33 


250,000.00 


2,084,803.53 
22,500,00 
5,892,291.16 
820,323,319.35 
LIABILITIES. 
Capital Stock paid in 
Surplus Fund 
Undivided Profits 
Circulation 
Due Depositors: \ 
Individuals. 14,870,254.80 
Banks...... 3,017,075.63 


1,000,000.00 
1,000,000,00 
386,488.92 
49,500.00 


17,887.330.43 
t $20,323,319.35 
INTEREST PAID ON ACCOUNTS. 
Interest is paid on the checking accounts 
of Individuals, Firms and Corporations. 
CERTIFICATES OF DEPOSIT. Cer- 
tificates of Deposit are issued for fixed 
periods, on which interest is allowed at 
Current rates. 
MONEY ORDERS AND INTERNA- 
TIONAL CHECKS. Money orders in 
sums of fifty dollars or less issued, pay- 
able at par in the principal cities of this 
country; also International Checks pay- 
able at fixed rates of exchange in the 
currency of many European Countries. 
LETTERS OF CREDIT. | Letters of 
Credit for travelers issued available in the 
principal cities of the world. 
FOREIGN EXCHANGE, Foreign 
Exchange bought and sold. Cable trans- 
fers made. 
BONDS. Municipal, railroad, gas and 
other corporation bonds bought and:sold. 
CORRESPONDENCE or a personal 
interview with a view to business relations 
respectfully invited. 


DIRECTORS. 
C. K. 6. BILLINGS, 4. R. WALSH, 
ANDREW McNALLY, F. M.:BLOUNT, 
WILLIAM BEST. JOHN Mm. SMYTH, 
MAURICE ROSENFELD, 


3. R. WALSH, President. 
ANDREW McNALLY, Vice Pres’t. 
F. M. BLOUNT, Vice Pres’t. 
T. M. JACKSON, Cashier. 
"F. W. McLEAN, Ass’t Cashier. 
J. E. SHEA. Ass’t Cashier. 


FIRST NATIONAL 
BANK oF CHICAGO. 


Statement of Condition at close of business 
Nov. 17th, 1903. 


ns and Discounts 
nited States bonds (par value) 
Bonds to secure U. S. deposits other 
than U. S. bonds 
Other Bonds and Stocks (market 
value) 
National Safe Deposit Co. stock (bank 
building) 
CAsH RESOURCES: 
Due Sao zn (Eastern 
‚251,254.90 


‚768,416.88 
12,140, 217.45 
133,650,00 38,293,539.23 


8103,932,619.90 


1,062,575.00 


Due from U. * wṽreasurer 


Total 
LIABILITIES. 

Capital stock paid in 
Surplus fund 
Other undivided . 
Discount collected but not earned „ 
Interests accrued on interest-bearing 

gene ouennn nen 12,684.04 
Special deposits U. S. and other bonds 1,224,000.00 
— notes received from comp 

tro 
irn unp&id .............. 


Tota .8108,932,619.90 
JAMES B. "FORGAN, Present. 
gg] R. FORGAN, Vice- Presisent. 
GEO. D. BOULTON, "Vice-President. 
HOWARD H. HITCHCOCK, Vice-Pres't. 
RICHARD J. STREET, Cashier. 
HOLMES HOGE, Asst. Cashier. 
AUGUST BLUM, Asst. Cashier. 
EDW. DICKINSON, Asst. Casbier. 
FRANKE. BROWN, Asst. Cash. 
CHAS. N. GILLETT, Asst. Casbier. 
ERANK O. WETMORE, Auditor. 
EMILE K. BOISOT, Manager Bond Dept, 
JOHN E. en Manager Eoreigu 
Exchan * 
MAX MAY, Asst. Manager Foreign 
Exchange Dept. 
DIRECTORS. 


Samuel W. Allerton, A. C. Bartlett. 
Norman B. Rea m. Jobn H. Barker, 
D. : ark Cummings. William J. Watson, 
James B. Forgan. David R. Forgan. 
Samuel M. Nickerson —— Morris, 
Wüliam L. Browu. Geo. T. Smith. 
Geo. D. Bouiton. Elbridge G. un 
Eugene S. Pike, Jobn A. S 
Henry H. Porter, Jr. & ames H. de, 
Charles Deering. George F. Baker 
Otto Young. 


REPORT OF THE CONDITION 


oF THE 


COMMERGIAL 
NATIONAL BANK 


OF CHICAGO 
At close of business Nov. 17th, 1903. 


— ———— 


. Bi.æos.asꝰ.oo 


——— 
OHN C. N, Vioe-Presi 
. VERNON, Second Vice-President. 
JOS, T. TALBERT, Cashier. 
LOSCH, Asst. 
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Clarence Buckingham 
Isaac G. Lombard 
Charles L. Hutchinson 
Ernest A. Hamiill 


Chauncey J. Blair 
Martin A. zn 
John H. Dwight 
Edwin G. Foreman 
Frederick W. Crosby 


Zotalbericht. 


— — 


Berſchiedene Dinge. 


Das Verkehrsintereſſe und die Rechtsan— 
fprüche der Union Traction Co. 


Die Verhandlung über die Frage, 
ob die Stadt gezwungen werben fann, 
ber Union Traction Co. auf Theilftre- 
den von deren Kabellinien die Einfüh- 
rung des eleftrifchen Betriebes zu ge= 
ftatten, wurde heute von Richter Groß- 
cup auf Donnerstag, den 3. Dezember, 
anberaumt. Der Richter nahm bei 
biefer Gelegenheit Veranlaffung, ich 
ausführlich über die Abfichten zu äu— 
Bern, welche die Banferott-Verwaltung 
ber Union TÜiraction C&o.- hinfichtlieh 
borzunehmender Verkehrs = Verbeffe- 
rungen hegt, joiwie über die Grünbe, 
welche feiner Anficht nach dafür fpre= 
hen, dak die Stadt die Vornahn. bie- 
fer®erbefferungen erlauben follte,.ohne 
Rüdficht auf die endailtige Feititellung 
des Rechtsſtandpunktes derGeſellſchaft. 

Wie der Richter angab, hat die 
Bankerottverwaltung bereits 100 neue 
elektriſche Wagen beſtellt. Dieſe wür— 
den am 1. Januar in Dienſt geſtellt 
werden können. In der Folge würden 
dann von Monat zu Monat weitere 
40 -50 Wagen angeſchafft werden 
können, bis die volle in Ausſicht ge— 
nommene Anzahl, 500 -600, erreicht 
iſt. Die geplante Einrichtung des elek— 
triſchen Betriebes auf Theilſtrecken der 
Kabellinien würde es den Bewohnern 
verſchiedener Außenbezirke ermöglichen, 
ohne die Wagen wechſeln zu müſſen 
aus der Nähe ihrer Wohnplätze bis in 
das Geſchäftsviertel der unteren Stadt 
zu gelangen. Hierdurch würde eine ent⸗ 
ſprechende Verkehrsentlaſtung für die 
Kabelbahnen erzielt werden. — Die 
Bankerott-Verwaltung plane ferner die 
Einrichtung unterirdiſcher elektriſcher 
Stromleitung für verſchiedene Strecken 
in der inneren Stadt und würde ſich 
bei der Durchführung dieſes Planes an 
die Vorſchriften halten, welche von der 
Stadt für die allgemeine Verbeſſerung 
der Verkehrsmittel aufgeßellt ſind, ſo 
daß man auf der voryandenen Grund— 
lage weiter würde bauen können, ſo— 
bald ein enbgiltiges Abfommen mit ber 
Stabt erzielt if. Vom rein gefchäft- 
lihen Standpunft, meint der Richter, 
würde es im Intereſſe des Publikums 
ſowie der Geſellſchaft liegen, daß die 
Stadt die verlangte Erlaubniß ertheile. 
Die Befürchtung, daß die Stadt durch 
die Ertheilung der Erlaubniß etwas 
von dem Rechtsboden verlieren könnte, 
auf weldem fie den Straßenbahn-Ge- 
felichaften gegenüber fußt, follte fein 
Hinderniß bilden, da fich ein entfpre- 
chender Vorbehalt ihrerjeit3 leicht in 
rechtsfräftige Form würde bringen laf- 
fen. Eine. andere Frage fei e3 aller- 
dings, ob das Gericht die Stabt auch 
wider deren Willen würde zivingen 
fönnen, die Vornahme der fraglichen 
Verbefferungen zu dulden. SHierüber 
babe er, der Richter, fich ein Urtheil 
borderhband noch nicht gebildet. Auf 
alle Fälle würde e3 aber feines Eradj- 
tens jehr bebauerlich fein, wenn auf 
jede Verbefferung des Verkehrsdienſtes 
berzichtet werden müßte bis biefe 
Streitfrage in letzter Inſtanz entſchie⸗ 
den iſt. 

— —— — 
Bom Schlag gerührt. 


Der befannte deutfche Cheaterunternehmer 
Wurfter liegt im Sterben. 


Der befannte deutfche Theaterunter- 
nehmer Alerander MWurfter, der feit ei= 
nigen Monaten auf feinem Lanbfite in 
ber Nähe von Waufegan gelebt hat, ift 
bort geitern vom Schlag gerührt wor- 
den und bie Aerzte befürchten, daß fein 
Ende nicht mehr ferne ift. Hier führte 
Herr Wurfter zuerft in ber alten Vor: 
märts = Turnhalle ein Theater, dann, 
im Jahre 1875, übernahm er auf al- 
leinige Rechnung das „Nem Chicago 
Theatre“, welches fich an ber Stelle be- 
fand, mo heute dad Diympic Theater 
fteht. Zulebt leitete Herr Wurfter das 
beutfche Theater von Philadelphia, von 
beffen erfolgreicher Zeitung er fich zu= 
rüdzog, ala er fein 5Ojähriges Aubi- 
läum als Theaterdirektor feierte. 
Sein Name iſt mit der Geſchichte des 
deutſchen Theaters in den Vereinigten 
Staaten auf das Engſte verknüpft. 

Mit Charles H. F. Goebel, der nach 
nur kurzem Leiden geſtern in ſeiner 
Wohnung, 82 Willow Str. ſtarb, iſt 
wiederum ein bekannter deutſcher An⸗ 
ſiedler heimgegangen. — 


— — — 


— Im Sturm. — Kolporteur (zum 
Herrn, ber hinter ſeinemHut herrennt): 
Führer durch die Umgegend gefällig?“ 

— Kindermund. — Papa (zur Gat⸗ 
tin): „Dort kommt Herr Meier mit 
feiner Frau und feinen zehn Kindern.” 

tischen: „Gelt, Mama, das nennt 


> man eine Meierei“ 


ſiege Freimaurerlogen, die 


Abendpoſt, 
"Würdige Beier. 
Der Grundftein zur =. Normaiſchule ge⸗ 


Unter der Leitung der Freimaurer⸗ 


Loge von Chicago und der Staats⸗ 


Großloge wurde heute Nachmittag 
der Grundſtein zur neuen Normal⸗ 
fhule an 68. Straße und Ste— 
wart Avenue gelegt. Fünfzig hie— 
20,000 
Mitglieder zählen, marſchirten in Pa- 
rade von den Räumen ber Engletvood- 
Loge an 63. Str., nahe Yale Ave., ab. 
Die Mitgliever der&roploge hatten fich 
in derHalle der Normal-Park-Loge, an 
ver 69.Str. und Wentworth Xe., ver- 
fammelt. An Yäle Une. vereinigten 
fie fich mit den übrigen Logen. Der 
Grundftein wurde von W. B. Wright, 
dem®rofmeifter der Freimaurer-Brü- 
berichaft von Jllinois, gelegt, nachdem 
Graham K. Harris, der Präfident des 
Schulrath3, eine Anfpradhe gehalten 
hatte, in der er auf die Bedeutung ber 
neuen Normalfhule für die Stabt 
Chicago hingemiefen hatte. 

Die Feier wurde in der Halle ber 
Seminarfehule fortgefegt. Nachdem 
Rev. R. U. White von der Stewart 
Ave. Univerfaliften = Kirche ein Gebet 
gefprochen Hatte, Hielten Präfident 
Harris, Dr. W. T. Harris, Bundes— 
Kommiffär für das Erziehungsmefen, 
Alfred Baylik, Superintendent de3 öf- 
fentlichen Unterricht3 in Yllinois, und 
Dr. Arnold Tompfins, der Vorfteher 
ber Chicagoer Normalfchule, Anfpra- 
hen. 

Die neue Normalfchule wird $500,- 
000 koſten und angeblich eine3 der 
Tchönften Gebäude diejer Art in ber 
Melt werben. 


— — — 


Sind unwillig. 


Mehrere Mitglieder des Grabſch⸗Aus ſchuſſes 
drohen mit Rücktritt. 


Mehrere Mitglieder des ſtadträth— 
lichen Unterſuchungsausſchuſſes, na— 
mentlich die Aldermen Beilfuß, Min- 
wegen und Zimmer, ſind ſehr unzufrie— 
den darüber, daß der Ausſchuß ſich 
neuerdings dazu hergegeben hat, 
Spitzelarbeit für die „Law and Order 
League“ von Englewood zu thun, die 
es ſich bekanntlich zur ganz beſonderen 
Aufgabe gemacht hat, die Wirthe in 
ihrem Diſtrikt zu drangſaliren. Die 
genannten Aldermen erklären, die Un— 
terſuchung hinſichtlich der Weiſe, auf 
welche die Wirthe Griesbach und 
Goedecke die Unterſchriften für ihr 
Lizensgeſuch erwirkten, ſei nicht Sache 
des Unterſuchungsausſchuſſes, ſondern 
der Gerichtshöfe. Wenn der Ausſchuß 
ſich nicht mit den Dingen befaſſe, zu 
deren Unterſuchung er eingeſetzt wor— 
den ſei, ſo würden ſie als Mitglieder 
reſigniren. Der Ausſchuß hielt heute 
keine Sitzung ab, wird ſich aber am 
nächſten Montag wieder verſammeln. 

skin 
Schwindſucht geheilt. 


Einem alten Arzte, der von der Praris zurüd: 
gezogen lebt, wurde durch einen oftindifchen Mifiio: 
när die Beichreibung eines einfachen vegetabiliichen 
en für die jchnelle und — von 

Lungenſchwindſucht, Bronchitis, Katarrh, Aſthma, 
und allen Hals⸗ undLungenkraukheiten ausgehändigt. 
Auch ein ittel für poſitive. radilale Heilung von 
Rervenſchwäche und allen Nervenkrankheiten. Nachdem 
der Doktor die wunderbaren Heilträfte in faufend 
Fällen erprobt hatte, erachtete er als ſeine Pflicht, 
das Mittel ſeinen leidenden Mitmenſchen bekannt zu 
machen. Von dieſem Motto und Wunſch getrieben, 
kandelte er. Ich ſende dieſes Rezept ganz koſtenfrei 
an Alle, die es wünſchen, in deutſcher, engliſcher 
= ranzöfijhr Sprade mit voller Anmweifung der 

6 und des Gebrauds. Sende Adreffe und 

Fiehnerte, beziehe Dih auf diefe Zeitung und id) 
ſen de 4 age W. U. Noyes, 847 Powers Blod, 
Roceftet, N. 9. 22ag, 3ot2lnolTjaTrny 


— 
QUnfiedler geftorben. 


Mit Charles H. %. Goebel, der nach 
nur furzem Leiden geftern in feiner 
Wohnung, Nr. 82 Willow Str., jtarb, 
ift wiederum ein befannter beutfcher 
alter Anfiebler heimgegangen. Der 
Verftorbene wurde am 7. Juli 1832 
in Blanfenburg, Braunfchmweig, ge= 
boren, fam’ 1856 nach Amerifa: und 
ließ fi in Chicago nieder. Er be- 
trieb bier anfangs ein Schuhgefähäft 
und übernahm fpäter das „Staat3- 
zeitungd = Neftaurant an Mabdijon 
Straße. Herr Goebel gehörte der re- 
publifanifhen Partei an und beflei- 
dete mehrere politifche Aemter. Der 
Verblidene war auh Mitglied des 
Concordia Hain vom Drben der 
Druiden und der Olympbhia Qoge von 
den Odd Fellows. Er hinterläßt 
außer ſeiner Wittwe vier Söhne, 
Frank, William, Richmond und 
Oscar, ſowie mehrere Enkel. Die Be— 
erdigung findet morgen Nachmittag 
um 1 Uhr vom Trauerhauſe aus nach 
dem Friedhof Waldheim ſtatt. 


Schwer verlegt. 


9. D. Blonden, Nr. 222 W. Mon: 
toe Straße, wurde heute an Mabdijon 
und Green Straße von einem Kabel- 
bahnzuge in dem Augenblide über den 
Haufen gefahren, al er im Begriffe 
war, eine feinen Händen entfallenegei- 
tung aufzulefen. Der Verunglüdte, 
der Schäbelmunben erlitt und muth- 
maßlich innerlich verlegt wurde, fand 
Aufnahme im County-Hofpitale. Sein 
Zuftand wird al3 beforgnißerregend 
bezeichnet. 


„HBweige fönnen gezogen 
werden, aber nicht der 
Stamm.” Sehre Rinder 


die Runft der Xeinlich- 


feit und den Gebraud 


Sapolio 


Es ift ein fompaftes- 
StüdPusjfeife. Derfuche 
es bei der. nädhjften Re 


reinigung. 


Ghicans, 


—_ [0 — 


Samftag, den 21. Rovember 1908. 


Wundervolle Medizinifhe Erfindung. 


Bortreffliche Heilmittel, welche alle 
Krankheiten heilen. 


Der berühmte DBoftor, Erfin- 
der und Gelehrte, James 
William Kids, offerirt je 
Dem Leidenden eine freie 
Wrobe- Behandlung. 


Adhtzehntaufend Ichten Monat. 


Die Abonnenten diefer Zeitfchrift haben während den Ietten paar Monaten 
etwas über die wundervollen, medizinischen Erfindungen des jeßt berühmten Dr. 
Kidd, aus Fort Mapne, And, gelefen und von dem großen Erfolg gehört, den er 
in der Heilung von Krankheiten hatte, welche vorher als unheilbar betrachtet wur: 
den. Sie werden vielleicht interejjirt jein, zu wijjen, dab diefer unvergleichliche 
Rekord von Erfolg fortwährend in Zunahme begriffen if. Während des vergan: 
genen Monats haben achtzehntaufend Perfonen für die freie Probe- Behandlung, 
welche der Doktor jedem Leidenden anbietet, angefragt und erhalten. Die Berichte 
wunderboller Heilungen, die jeden Tag hereintommen, find die größten Tribute der 
Fähigkeit diejes Arztes. Hunderte Briefe, wie die folgenden, wurden jchon erhal: 
ten: Frau Peter Krufe aus Wyoming, Neb., Ihreibt: „sh Tann eS nicht unterlafs 
fen, Ahnen nochmals zu danfen für das, tva8 Sie für meinen lichen Mann gethan 
haben, denn nur Ahnen habe ich e8 zu verdanken, daß er noch in unjerer Mitte ift.“ 
Hetr Heinrich I. Kleinebeder aus Burr, Neb. (Otoe Co.), berichtet: „Ach halte es 
für meine Pflicht, Ahnen über meinen Fall zu fchreiben, da ich jo viel Nugen und 
gründliche Heilung von den Heilmitteln erhalten habe. Frau Glifabeth — 
Petosty, Mich., fchreibt: „Ich fühle mich geneigt, Ihnen wifen zu lajien, daß ic 
durch Ihre Heilmittel und Gottes Hilfe wieder gejund bin.“ 


Ale Krankheiten werden geheilt. 


Jede Krankheit, ‚ welcher der menfchlihe Körper ausgefsgt ift, ift in diefen Brie⸗ 
fen repräſentirt. Die ſogenannten, unheilbaren Krantheiten ſind gerade jo zahl: 
reich, al3 diejenigen, welche nicht jo jchiwierig zu heilen jind. Ein Brief von Herrn 
William Wege beftätigt fein Dankichreiben, nachdem er fich jegt für ein ganzes 
Sahr jeiner volltommenen Gefundheit erfreut hat und ficherlich den Heilmitteln 
eine guie Probe gab. 

Powers, Minn., den Iften Auni 1903. — „Ich muß Ahnen mittheilen, daß ich 
durch den Gebrauch Ihrer Heilmittel völlig geſund bin. Ich habe furchtbar an 
Waſſerſucht gelitten und danke Ihnen von ganzem Herzen, denn ohne Nhre Medi: 
zin wäre ich nicht wieder gefund geworden. Ach habe mehrere Doktoren gebraucht, 
aber feiner fonnte mir helfen. Dank Yhren Heilmitteln, denn durch den Gebraud 
derjelben bin idy wieder ein gefunder Mann. Ach werde alles thun, was in meinen 
Kräften fteht, um diefelben den Leidenden zu empfehlen, denn Ihre Medizinen find 
die beiten, die es gibt.“ 

Gin Prief von Herren Kohann Loris, aus Hebron, Morton Eo., N. D., befchreibt 
ausführlich jeine wundervolle Heilung von Afthna und Herzleiden wie folgt: 
„sch möchte Ihnen hiermit mittheilen, das Ahre Medizin wunderbar an mir ge: 
wirkt hat. Kurz nachdem ich die Heilmittel zwei Tage aebraucht hatte, fühlte ich 
Beijerung, und nad achttägigem Gebrauch derfelben muR ich Ahnen mit Freude 
und Tan befennen, daß mic Ihre Medizin vollftändig geheilt hat. 

Um Ihnen den Urjprung meiner Krankheit Mar zu machen, werde ich Ahnen 
weitere Austunft in diefer Hinficht ertheilen. Nachdem ich das 13. Jahr erreichte, 
hatte mid das Nervenfieber ſechs Wochen auf das Krankenlager geworfen und 
meine Angehörigen glaubten, ſie würden mich verlieren, aber durch die Hilfe eines 
geſchickten Arztes wurde ich wieder hergeſtellt, daß ich arbeiten fonnte. Jedoch von 
der Zeit am machte fich ein Stechen und Drüden in der linten Seite der Bruft ftarf 
fühlbar, befonders wenn ich hart arbeitete, Besten Winter ‚fühlte ich immer nod 
mehr Schmerzen, und durch Veranlaffung meiner Frau, zu einem Doktor zu gehen, 
hatte ich mich direft an Sie gewandt. Ach bin im 32. Lebensjahr, hatte aber früher 
richt geglaubt, daß eine Krankheit, welche ſchon ſo lange in dem Syſtem ſitzt, durch 
Medigzin, wie es bei mir der Fall war, in einigen Tagen geheilt werben kann; und 


wenn ich gewußt hätte, was ich heute weiß, hätte ich mich ſchon längſt an Sie - 


gewandt. 

Sch bin Shnen für die. Berftelfung meiner Gefundpheit dankbar. Sollte e8 der 
Fall fein, daß in meiner ‚Familie fi) Krankheiten zeigen, fo werde ich mich ferner: 
hin vertrauenspoll an Sie.wenden. Ach twünjce, dak Sie mein Schreiben veröf- 
fentlichen, damit aud) andere Xeidende fi von Ahnen ohne Aufichub heilen Taffen, 
und wenn jemand gehtaliere briefliche Nachricht von meinen Leiden wünfcht, jo bin 
ich jederzeit bereit, diefe zu. geben.“ 

Mit. der Aufzeichnung folher wundervollen Kuren fünnte man ein ganzes Buch 
füllen. Seidende, welche mit Schwindfucht, Bright’scher Krankheit, Mafierfucht, 
Lähmung, Herzleiden, Locomotor Ataria und anderen gefährlichen Krankheiten be: 
haftet find, werden zur Gefundheit wieder hergeftellt. Die gewöhnlichen hronifchen 
Rranfgeiten, 3. DB. Rheumatismus, Gicht, Nieren-Bejchwerden, Katarıh, Frauen: 
Krankheiten, Bronchitis, Heufieber, Afthna, Epilepſie (Fallſucht), Keuchhuiften, 
Blaſen-Beſchwerden, Skrofeln, unreines Put, HautsKrankheiten, Kropf, Härnore 
thoiden, Eingeweide-Bejchwerden, Nervofität, allgemeine Schwäche u. j. iw., werden 


er Ta en 


— 


ER 
—— 
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Dr. James William Kid». 


Doktor bekannt iſt. Sorgfältige, individuelle Aufmerkſamkeit wird einem jeden 
Patienten in der Auswählung der Heilmittel ertheilt. Die Behandlung wird in 
keinem Falle präparirt bis Dr. Kidd eine vollſtändige Diagnoſe des Falles gemacht 
hat. Eine Kopie dieſer Diagnoſe, welche die Natur der Krankheit oder Krankheiten, 
die Urſache und folgliche Reſultate enthält, wird mit der freien Probe-Behandlung 
geſchickt. Dieſe ſorgfältige Aufmerkſamkeit, welche jeder Patient erhält, iſt meiſtens 
für den großen Erfolg des Doktors verantwortlich. 


Dr. Kidd's Ehrlichkeit und Zuverläſſigkeit. 


Dr Kidd's Zuverläſſigkeit wird von drei Nationalen Banken der Stadt Fort 
Wayne bezeugt. Männer der Theologie, Stadt- und Bezirks-Beamte, Berufs- und 
Geſchäfts-Leute geben ihm vereinigt ihre herzliche Empfehlung. Fort Wayne iſt 
ſtolz, dieſen Doktor in ihrer Mitte zu haben. Einer und Alle ſagen, daß ſein Erfolg 
ſeiner Fähigkeit, Ehrlichteit und Erwerbſamkeit zuzuſchreiben iſt. Dem Dolktor iſt 
der gute Wille ſeiner Bürger und der Ausdruck von Dankbarkeit von den Tauſen— 
den, denen er den Segen kräftiger Mannbarkeit und Weiblichkeit gegeben hat, genü— 
gende Bezahlung für die vielen Jahre, die er in geduldigem Studium und Experi— 
mentiren verbracht hat. Um jede leidende Perſon in der Welt mit der Thatſache 
bekannt zu machen, daß zuletzt eine Behandlung gefunden wurde, welche eine ſichere 
Heilung aller Krankheiten bewirkt, hat er die folgende erſtaunende Offerte gemacht: 


Eine freie Probe-Behandlung. 


Dr. Kidd bietet einem jeden Leidenden eine freie Probe-Behandlung an. Es 
gibt gar keine Beſchränkung. Es macht keinen Unterſchied, was die Krankheit iſt, 
wie lange ſie ſchon in dem Syſtem ſteckt, wie viele Arzneien und Doktoren Sie 
ſchon zu Rathe gezogen haben, denn dieſe Behandlung wird Sie heilen und es koſtet 
Ihnen bloß eine Poſtmarke, um dieſes auszufinden. Die wohlwollende Natur des 
Doktors, ſeine Gerechtigkeit und ſein Vertrauen in ſeine Heilmittel werden alle in 
diefer-Jiberalen Offerte an.den Tag gelegt. Nichts anderes Tann den Zweifel jchnel- 
lor beſeiti en, als ein Verſuch. So lange dieſe Offerte offen ſteht jollte jeder Leis 
dente die 5 Gelegenheit, die fich anbietet, auch wahrnehmen. Sie können es jih nicht 
erlauben, jleptiich: zu bleiben, wenn Ahre Sejundheit auf dem Spiele ift. Wenn Sie 
Ahre Bitte für eine freie Probe-Behandlung eitfchiden, bitte geben Sie dem Toftor 
eine Erklärung Ahres Falles, welche Krankheit oder Krankheiten Sie geheilt haben 
molfen. Sie werden die Probe-Behandlung bei umgehender Poft koftenfrei erhalten. 

Um perjönliche Aufmerktjamteit’zu erhalten, adrejjirt man de8 Doktors Privat: 


in einer folhen kurzen Zeit geheilt, daß e8 wie ein Wunder erſcheint. 


Behandlung zu Sauie. 


Ein wichtiger Punkt, welcher diefe wundervolle Behandlung, richtig genannt, 
„Das Lchens-Clirir“, empfiehlt, ift die Thatfache, daß e$ von einem Jeden zu Haufe 


gebraucht werden kann. 


Die Zuſammenſetzung der Heilmittel iſt einfach, dem em⸗ 
pfindlichſten Syſtem unſchädlich, aber ein Geheimniß, 


welches keinem anderen 


Kontor: 


Dr. James W. Kidd, 


836 Baltes Block, 


Fort Wayne, Indiana. 


Bemerkung. — Dr. Kidd's Empfehlungen begründen feine Ehrlichteit ohne irgend welchen Zweifel. Wir rathen allen Abonnen⸗ 
ten, welche ſeine Dienſte nöthig haben, dieſe Gelegenheit wahrzunehmen. 


Das rer eg — 


Gründe für die Kanafamfeit im Bau des: 
feiben. 


Der „Merchants' Klub“ 
Tinanz-Minifter Shaw in höjlicher 
Meife angefragt, ob er ftichHaltige 
Gründe für die Langſamkeit angeben 
fönnte, mit welcher der Bau bed neuen 
hiefigen Bunbesgebäude fortjchreitet. 
Sn der Anfrage wurde auf den fieben- 
zehnftödigen Neubau an der Ede von 
Michigan Ave. und Nadfon Boul. 
bingewiefen, mit beffen Errichtung 
man bor wenigen Monaten begonnen 
bat und ber fchon im fommenden‘yrüh- 
jahr fir und fertig daftehen wird. — 
Herr Shaw gibt feine Antwort in ei- 
nem längeren Schreiben, worin er auß» 
einanderjegt, daß ber maffibe Poſt⸗ 
amtsbau denn doch nicht mit einem pri⸗ 
vaten Wolkenkratzer verglichen werden 
ſollte, den man bequem in der großen 
Rotunde des Bundes-Gebäudes würde 
unterbringen können. Er gibt zu, daß 
der Architekt Cobb, den man, auf Er— 
ſuchen von Chicagoer Geſchäftsleuten, 
auch mit der Leitung des von ihm ge— 
plantes Baues betraut habe, dem Un— 
ternehmer unverantwortlich viel Zeit 
zur Fertigſtellung des Rohbaues gelaſ⸗ 
ſen habe, ſtellt aber auch mit gewiſſem 
Behagen feſt, daß Herr Cobb, als er 
ähnliche Verſchleppungen auch bei der 
Arbeit an der inneren Einrichtung 
dulden wollte, ohne Weiteres entlaſſen 
worden ſei. Nach dem Kontrakt für 
dieſe Einrichtung, welchen er, Shaw, 
abgeſchloſſen habe, müſſe Herr Peirce 
dieſelbe bis zum 1. April 1905 voll⸗ 
enden. Thue er's nicht, ſo werde man 
ihn für die Verſäumniß gemäß der ge— 
troffenen Vereinbarung haftbar ma⸗ 


chen. 


— Aus der Klinif. — Arzt: „Ha= 
ben Sie nun meine Anordnungen be- 
folgt? Ihren Kopf täglich mit Brannt- 
' wein. einzureiben? — Patient: „Sa, 


hat bei 


Herr Doktor, wenn ich bloß mit dem 


verflixtem: Zeug am Maul vorbei färı!” 


Die Polen bei fi. 


Die Polen bei fi, in Galizien, zei- 
gen feinesmwegs.die Duldung gegenüber 
den Ruthenen, nicht einmal die fultus 
relle Duldung, die fie andermärts für 
alle Forderungen des Polenthums be- 
anfpruchen. Der Landtag hat den 
Ruthenen rundweg das Gymnaſium in 
Stanislau verweigert, das ihnen ſchon 
im Reichsbudget zugeſtanden war. Die 
nationale Unduldſamkeit der Polen 
hierin und in anderen Dingen reizte die 
Wähler der ſonſt ſehr geduldigen ru— 
theniſchen Abgeordneten derartig, daß 
die Abgeordneten ſich genöthigt ſahen, 
einhellig aus dem Landtag auszutreten 
und ihre Mandate niederzulegen. Auf 
frühere Drohungen mit Obſtruktion 
und Abſtinenz hatten die Ruthenen be— 
ſchwichtigende Zuſagen polniſcher Füh— 
rer erhalten, aber dann war der Lem— 
berger Univerſitätskrawall rutheniſcher 
Studenten gegen den Pater-Rektor 
Fijalek von der polniſchen Landtags⸗ 
mehrheit benutzt worden, alle Verſpre⸗ 
chungen zurückzuziehen und bie Errich⸗ 
tung des rutheniſchen Gymnaſiums 
„derzeit nicht für angezeigt zu erad)- 
ten“. Der Obmann de3 Ruthenen- 
Hubs, Dr. Dlesnidi, verla3 darauf 
eine Erklärung, deren Wortlaut für 
das polnifche Nationalarhiv aufgeho= 
ben zu werben berbient. 

Die Erklärung lautet: „Das Map 
der Verfpottung des ruthenifchen Vol⸗ 
tes iſt voll. Die geringſten Wünſche 
der rutheniſchen Abgeordneten, hinter 
denen einmüthig das ganze Volk ſteht 
und deren Erfüllung von den aller— 
höchſten Lippen verbürgt iſt, werden 
ohne jeden fachlihen Grund aus blo- 
Bem Haffe gegen unfere Nation abge- 
lehnt. Angefichts diefer Thatfache, die 
nur ein Glied der. fangen Kette der an 
uns begangenen Gemaltthaten ift, an= 
gefichts defien, daß langjährige Erfah- 
tung uns gelehrt hat, von diefemLand- 
tage fei feine Gerechtigkeit für ung zu 
erwarten, erflären bie Mitgliever bes 
Klubs der ruthenifchen Landtagsabge- 


orbneten, indem fie fich auf ihre in ber 
Situng vom 30. Dezember 1901 abage- 
gebene Kundgebung berufen: „Die&hre 
der ruthenifhen Nation geftattet ihnen 
nicht länger, einem .Haufe anzugehörer., 
in dem ihre legale und gemäßigte "oli- 
tif mit Alten des Uebermuths und der 
Milltür beantwortet wird, und fie ver- 
laffen den Landtag, indem fie den Ver- 
tretern des polnifchen Volfes die Ver: 
antwortung für diefen Schritt zufchie- 
ben und im Namen des. ruthenifchen 
Volkes Einfpruch gegen die Befchlüffe 
des Landtags erheben“. Die rutheni- 
fchen Abgeorbneten erklärten darauf ei= 
ner nad) dem andern, daß fie ihre Man— 
date nieberlegen, und verließen, mit 
Ausnahme des Abgeordneten Ochry- 
moticz, ven Landtag. Der rutheniſche 
Metropolit Szepticki, der eine Viril—⸗ 
ſtimme beſitzt, erklärte, ohne aus dem 
Landtage auszutreten, ſeine Zuſtim— 


mung. 
—° ew — 


Das / Beſte gegen Rheumatismus — Eimer 4 
UAmend Rezept Hr. 51. Berühmt imegen inner 
vielen tbatfächlichen Heilungen. 


— ——— — — 
Hoſpitaltag in London. 


Am 3. November wurde in London 
zum erſtenmal ein Verſuch mit dem 
Hoſpital Shopping Day gemacht. 
Wörtlich überſetzt heißt dies: Ein— 
kaufstag für Hoſpitalzwecke. Der Sinn 
der Einrichtung iſt der, daß ſich 1173 
Kaufläden und 60 Hotels und Reftau- 
rant3 in Zondon verpflichtet haben, 
von ihrer Tageseinnahme an biefem 
Tage einen gewilfen Prozentfag an 
den König Eduarb=Hofpitalfonds ab- 
zuliefern. Die Läden, Hotelö und Re- 


‚ftaurant3, die diefe Verpflichtung ein- 


gegangen waren, machten e3 durch qro= 
Be Plakate und Anfchläge in den Fen⸗ 
ftern befannt. E38 gehörten dazu nicht 
nut die größten Häufer des Weſtends, 
fonbern auch fleine Zäben, wo im Oft» 
ende ber arme Mann jeine Einkäufe 
madt, und fleine Reftaurants, wo der 
Unbemittelte für wenig Gelb fpeip. ' * 


Eine große Zahl der Kutfcher von Om-> 
nibuffen, Pferdebahnen und Drofchten 
trugen fleine gelbe Wimpel an ihren 
Peitichen, um vergehliche Leute darauf 
aufmerffam zu machen, daß der aeeiq- 
nete Tag gefommen jei, um Einkäufe 
zu machen.’ &3 läßt fih noch nicht 
überfehen, wie hoch bie Einnahme zur 
den Hofpitalfonds fein wird. eben: 
fall haben die Gefchäfte, die einen 
Theil ihres Gewinns opfern, felbft fein 
Ichlechtes Gejchäft bei der Sache ge= 
macht, denn ein großes Gejhäft im 
Meftend erklärte, daß feine Einnahme 
mehr al3 doppelt fo groß geiwefen jei, 
al3 an fonjtigen Tagen. Da3 Impe— 
rial-Theater machte vor ber Boritel- 
lung befannt, daß die ganze Einnahme 
bes Abend3 dem König Eduard Fonda 
übermiefen mwürbe, 
— 0 0 

— Hoher Kragen, niebre Stirn — 
Große Rofinen, kleines Hirn! 

— Unſchuldig. — Herr: Schämen 
Sie ſich! So'n ſtarker, kräftiger Mann 
und bettelt! — Bettler: Ich bin ja 
beim Betteln erſt ſo ſtark geworden. 


— Logik. — Die kleine Elli: Deine 
Mutter, Hans, die könnte mir gar nicht 
gefallen!” — Hans: „Wiefo, Eli — 
Mutter i3 ja jo gut zu mir, bloß Ba- 
ter, der haut immer!” — „Ra ja, wer 
ift denn dran jchuld, daß Du Deinen 
Bater hajt?“ 


RKiedrige Raten von Chicago 
Dia der Chicago Great Weftern Bahn. 


23.00 nad Billings, Mont. 

$26:00 nah Lipingftone oder Hinsdale, 
Mont. 

$2800 nach Helena oder Butte, Mont. 

830.50 nah Spolane, Wajh. 

$33.00 nad Portland, Dre., Seattle und 
Tacoma, Waih. 

„ER nah PBancouver und Bictoria, 


— am Berkauf täglich bis zum 30. 
November incl. — — Dienſt und 
unũbertreffliche Aus ſtattu Volle ar 
un a 8 115 bei $. —— P. 

Adams Straße. 
Die Sinen, 





a 


. Bofalberigt. 


— — — — 


Bevorfichende Bergnügungen. 


— 


Einen prächtigen Gindrud machte gefteen 
Abend die Halle ee SaSalle = ———— 
Ede Willow und Orchard Str, in welcher 
der vom gegenſeitigen Unterſtützungs verei⸗ 
der Vereinigten Oeſterreicher 
und Baiern deranſtaltete Bazaar eröff⸗ 
net wurde. Hübſche Dekorationen zieren die 
Stände, Buden und Wände. An den ber= 
hiedenen Ständen merden berlodende, zum 
heil werthvolle Sachen verfauft und ber= 
lobſt. Auch an flötter Unterhaltung fehlt 
es nicht. Die Vejucher, welche jich zum geft: 
rigen Gröffnungsabend fehr zahlreich einge: 
funden hatten, famen aus der freude und 
aus der Berwunderung buchftäblih nicht 
heraus. KHheute Fortieung und morgen 
Schluß des Bazaaı2. 


Die Ankündigung, daß der deutfdhe Flei- 
jhergejellen » Unterftügungs- 
verein heute Abend. in der freiheit: 
Turnhalle, Nr. 3419 bis 3421 S. Halſted 
Strafe, jeinen 23. Jahresball abhält, dürfte 
zur Folge haben, daß der große Saal der 
Halle mit allen feinen Nebenräumen heute 
Abend von fröhlihen Menjchen bis auf den 
legten Pla angefüllt if, denn der feftges 
bende Verein zählt jeine Freunde, die «3 
nit verabfäumen, fich zu deifen Vergnü- 
gungen einzufinden, nach Hunderten. Die 
Vorbereitungen, weldje für das Ballfeft ge- 
troffen wurden, lajjen einen glänzenden 
Berlauf dejjelben mit aller Beftimmtheit er- 
warten. 


sn feiner Turnhalle, Nr. 673 bis 677 
Zarrabee Str., till der Turnverein 
Garfield Heute den Beweis erbringen, 
daß von den Aktiven, den Zöglingen und den 
Schülern des Vereins unter der Leitung des 
neuen Turnlehrerd, H. Berger, Herporra= 
gendes geleiftet wird. Das intereffante Pro: 
gramm weilt Turnübungen der berjchieden- 
ten Art und mufifalifche -Nummern auf. 
Nachher wird jelbftverftändlicd, flott getanzt. 
Ter Anfang des Schauturnens wurde auf 
7 Uhr 30 Minuten Abends feftgejett. 

Der Südmeftfeite Frauenper= 
ein hat fchon mehrere genußreiche Feftlich- 
feiten veranftaltet. Zu einent großen Preis: 
Mästenball hatte er jich bisher aber noch 
nicht zu entjchließen vermedht. Heute wird 
er. jedoch dem Prinzen Karneval nachträglich 
und um fo großartiger Huldigen. Das aus 
ven Damen Klara Koenig, Präfidentin; Aus 
gufta Barby, Noja Merz und Elije Leem: 
huis bejtehende Feitlomite hat nichts under: 
jucht gelafien, um diejes Vorhaben des Ver— 
eins in glängender Weije zur Durchführung 
zu bringen. Werthvolle Preife für Gruppen 
und Ginzelmasten wurden in großer Zahl 
beforgt. Diejer Preis-Mastenball findet in 
Hoerbers Halle, Nr. 710 bis 714 Blur Yslanı) 
Ave., ſtatt. 

Der deutſche Verein „Prinz Hein— 
rih Nr: 1” Hält heute in Folz’ Halle, Ede 
Larrabee Str. und North Ave, fein erftes 
großes Ballfeft ab. Die Vorbereitungen 
wurden von dem atıs den Damen Frau Em- 
ma Stamm, Präjidentin, Jrau Wilhelmine 
Pankoni, Fran Anna Xolly und den Her: 
ven Friß Baujer, Eduard Bech und u NR. 
Thurn bejtehenden Komite mit großer Um:- 
jicht getroffen. Anfang um 8 Uhr Abends, 

Die Undpreas Hofer: Lodge, Nr. 2 
N. U. M. U, veranftaltet » heute im 
Nondorfs Halle einen großen Preismas- 
fenball, bei welchem vier Gruppenpreije 
zur Vertheilung fommen, und zivar zivei zu 
je $10 und zwei zu je $5 in Gold. Das aus 
den Herren Hed, Vorfitender, Bienhofer, 
Schatzmeiſter, Jung, Hilfsichagmeiiter, 
Schemp, Sekretär, Hann, Zitimann und 
Balling, beitehende Feittomite jcheute Meder 
Mühe nod,) Koften, um diefem Mastfenfeft 
einen alänzenden Verlauf zu fichern. 

Heute WUbend findet der jährliche . Or- 
dens = Ball DS Umabhängigen 
DOfdens der Ühre in der Amperial- 
Halle, Norvoft-Ede Halfted Straße und 
Aullerton Ave, ftatt. Das Teft wird Punkt 
83 lihr mit eitter Konzertnummier des Or: 
chefters eröffriet, worauf Wofaljoli der Das 
men Alma Schweitzer und Helene Bobene, 
ein Kornetfolo bon Herrn A. Bobene und 
ein Lied des Gemijchten Chor: U. O. d. E. 
folgen werden. Bintritt 256 die Perfon. 
Die Arrangements Tiegen in den Händen 
von je zwei Mitgliedern jeder Loge iind der 
Großloge. 

Die 
Nr. 18, 
Schweſtern, 
Maskenball heute 


Vergißmeinnicht -Loge, 
vom Orden der Hermanns— 
hält ihren erſten Preis— 

Abend in Stangen's 
Halle, Nr. 1641 Lincoln Avenue, Ecke 
Robey Str., nach einem großartigen Pro— 
gramm ab, das von dem Feſtkomite mit 
oroker Umficht und lobenswerthem Fleiße 
entworfen wurde. Dasjelbe befteht aus fol- 
genden Mitgliedern: Hedivig Stamer, Anna 
Riper, M. Gottall, U. Barthel, Anna Hell: 
muth, Minna FFetting, Augufte Wilte nud 
F. Lange. Die Vergigmeinnicht:Xoge, erft im 
legten Yun in’s Leben gerufen, ift bereits 
ein blühender Verein gemorden. 

Der nocd) junge, aber mächtig emporblü- 
hbende VBiola= Frauenperein ber 
anftaltet feinen erjten PVreismastendafl heute 
Abend in der neuen Sängerhalle, Nr, 
1115 bis 1117 M. >12. Straße. : Tas eft: 
tomite hat die beiten und ausreichenditen®or: 
bereitungen für den ftohen Mummenjdanz 
getroffen; die Vejucher dürfen jomit wirklich 
pergnügte Stunden erwarten. An die beiten 
und originellften Masten gelangen zahlreiche 
ſchöne PRreije zur Vertheilung. 

Der Senefelder Liederkranz 
veranftaltet morgen im großen Saale 
der Nordfeite = Turnhalle anläklich feines 
35jährigen Beftehens ein großes Aubiläums- 
Konzert. Als Haupt: und Glanznummer hat 
Dirigent F. U. Kern die Geibel’fhe Balla= 
den-Tetralogie „Vom Pagen und der His 
nigätochter“, Mufil von Fri Volbadh, ge: 
wählt, Molbady ift einer der bedeutenditen 
jüngeren deutjchen Komponiften und gegen: 
wärtig Kavellmeifter der vorzüglichen Lieder: 
tafel und Damengefangvereine zu Mainz. 
Das epochemachende Werk ift für. gemifchten 
Chor gejhricben und von Herrn Kern, mit 
Ausnahme der dritten Ballade, für Männers 
Gor bearbeitet. Die dritte Ballade wird von 
einem eigens zu diejer Aufführung gebildeten 
Damenchor gefungen. Drei Soliften find zu 
dem Werke nöthig, und zwar Sopran (Kö« 
nigin der Niren), Tenor (Page) und Ba 
(König). Großen Fleiß hat der Komponi 
1tcht nıtr auf die Geftaltung der Chors und 
Solopartien, fondern auch auf die ſtim⸗ 
mungspolle, der Tertvihtung inhaltlich ans 
gepahte Orchefterpartitur verwendet. Die 
Aufführung der Volbady’fhen Ballade füllt 
den dritten Theil des Konzertprogrammö 
aus. Die beiden erften Theile mweifen auf: 
Brudh’s Kantate „Schön Ellen“, unter Mits 
wirfung der Soliften Frl. Eva Emmet Why: 
coff, Sopran; Baritonfänger, Ernft Staub; 
Chor des feftgebenden Vereins, und Orches 
fter; Tenor-Arie aus Gounod's „Fauſt⸗, 
Fris Hüttmann; Chorfieder, gefungen von 
den Senefeldern; Kieder für Sopran, Frl. 


Mit großen Erwartungen fehen die vielen 
Freunde und Gönner de Teutoniar 
Männerhorß dem erften Konzert in 
diefem Jahre diefes fo beliebten Vereins, 
entgegen, tweldjes morgen in Schoenho- 
fen Halle ftattfindet. Der Berein, im 
Aahre 1867 gegründet, hat namentlich im 
den Iekten Jahren einen bedeutenden Auf: 
{htoung genommen und durch feine gedieges 
nen Konzerte fi einen hervorragenden Platz 
in ber biefigen Gejangvereinsiwelt erobert. 
Herr Guftad Ehrhorn, der langjährige mufis 
talifche Lehrer des Teutonia Männerdors, 
hat aud diefmal dafür gejorgt, daß Mr 
Geihmad Rechnung getragen ift. Das Volls⸗ 
lied ‚der Kunftgejang, Männerchöre mit Or: 
hefterbegleitung, Soli, jowie Anftrumentai- 
—5* kurz, Alles iſt berüdſichtigt wor⸗ 
den. Die Soliſten find die Herren Adolph 
Gill, Fr. Miller und Alexander Pich. 
Das Trommler-z, Pfeifer⸗ und 

orniftentorps vom QAuroras 
- Zurndperein gibt morgen in . ber 
% SE : Turnhalle, WUfhland Unenue und 
: ein großes Konzert mit 


Er 


3 m mn mmnns men mar urn mann — 


* 


darauffolgendem Ball. Gin intereffantes, 
abwechs lungsreiches Programm, mit deſſen 
Ausführung um 4 Uhr Nachmittags begen⸗ 
nen wird, tuurde vorbereitet, Die fänmtlis 
2 Nummern beffelben dürften den vollen 

eifall der Hörer finden. Auch für das Ball: 
fett wurden die Vorbereitungen beftens ge- 
troffen. 

Das beſonders auf der Nordſeite in weiten 
Kreiſen beſtens bekannte Bernetts Zi— 
ther: und Mandolinen : Örde: 
fer Hält. fein 16. Sahtes = Konzert 
und Ballfeft morgen Abend in der Sp 
sialen- Turnhalle ab, Ede Belmörnt Ave. und 
Paulina Str. Das Orchefter hat der tilh- 
tige Lehrer, H. Bernett, nunmehr auf die 
Stärke von 70 Anftrumenten gebradt. Die 
Mujitftüde, welche zum Vortrag gelangen, 
find durchweg gediegener Art, Das Konzert 
beginnt Punkt 8 hr Abends. 

Nerdienten Beifall werden die turnertichen 
Mebungen finden, welche morgen Abend ge: 
legentlih des vom Lincoln Tirits 
verein veranftalteten Schauturnens von 
allen Abtheilungen feiner attiven Mitglieder, 
tie auch der Zurnfchule im großen Saale 
feiner Halle, Diverjey Bonlevard und Shef- 
field Ave., den PBefuchern vorgeführt werden. 
Nach dem Schauturnen Tanzkränzchen. Ans 
fang der Feftlichteit 7 Ihr Abends. 


—e- — 
Zivoli-Palmgarten, 


Die Damen Alice Shaw, Thea Rondo und 
Marie Gebhardt erfreuen die Vejucher durd) 
den Vortrag heiterer und ernfter Lieder, 
während das Komifer-Triv, Mar Linbrun- 
ner, Otto Röhr und Hugo Gottichall, Alles 
aufbietet, die Befucher in die heiterfte Laute 
zu verjegen. Diefe Konzerte finden allabend- 
lich ftatt. Für die Feftlonzerte am Tantja: 
gungstage wurden von den Herren Auguft 
Soft, Eigenthimer, und Gmile, Beriwvalter 
des Palmgartens, bejondere Vorbereitungen 
getroffen. 


— —— — 


Ozarko⸗Garten. 


Herrn Guſtav Dieckmann, dem Eigenthü— 
mer dieſes beliebten Etabliſſements, Nr. 209 
Oft North Ave., iſt es gelungen, das berühm— 
te Tyroler Sängerpaar Daniel Grau nebſt 
Gattin und den vorzüglichen Komiker Fritz 
Herwig für die nächſtwöchigenUnterhaltungs— 
abende und die Sonntags-Matinee zu gewin— 
nen. Von den bewährten Kräften, welche 
den Beſuchern während der letzten Zeit wirk— 
lich vergnügte Stunden bereiteten, wirken die 
Liederſaͤngerin Frl. Frei, die Soubrette 
Mile. Roſſi, die Tänzerin Miß Gary Win— 
ner und der beliebte Humoriſt H. Oſten auch 
in der neuen Woche mit. 


—— — —— — 
Eröffnunge-Feier. 


Morgen wird Herr Lorenz Meiſterheim die 
von ihm übernommene Wirthſchaft nebſt Re: 
ftaurant im neuen Sängerheim, 1115—1117 
JR, 19. Str., eröffnen. 3 werden jic durd) 
Liedervortäge die nachgenannten Vereine an 
der Eröffnungsfeier betheiligen: Harugari— 
Männerchor, Internationaler Männerchor, 
Douglas Damenchor, Weftjeite Sängerkranz 
und Katholiiches Kafino. 

— 6 — — 


hat denn die Toni einen Padträger 
zum Liebiten?" — „Den bat fie fid 
nur einitweilen angefchafft, meil fie 
ihre Stellung wechjelt, da foftet ihr der 
Umzug nichts!" 


Aeine neue Entdekung 
kurirt 
ſchwache Männer. 


— 


Senden Sie mir einfach Ihren Namen 
und Adreſſe und ich werde es Ihnen be— 
weiſen. Ueber 500 Männer ſchrieben mir 
letzten Monat, und jeder eingelne von 
denſelben iſt jetzt auf dem Wege zur voll⸗ 
kommenen Vitalität und Manneskraft. 
Auch Sie können gründlich geheilt wer— 
den, wenn Sie mir ſofort ſchreiben. Ich 
werde Ahnen dann bkoſtenfrei mein 
deutiches Bud) (108 Seiten ftark) jendert, 
welches meine wichtige Entbedung be: 
fchreibt, fowie das Geheimnis meiner 
neuen Spezialheilmethode, ihwace Mänz 
ner zu furirer, ausführlic, erflärt. Dies 
dentiche Buch) lehrt, wie vollftändige Hei- 
lung zu Haufe und ohne Beruföftdrung 
3: erlangen ift. 

Seitdem die größten deutfchen Zeituits 
gen diefes Landes ihren Lejern mittheil- 
ten, daß ich eine pofitive und mundertare 
Kur für alle Arten gejchlechtlicher Schtvä= 
chezufjtände der Männer entdedi habe, bin 
ich aus allen Theilen des Landes mit ei> 
ner Menge Anfragen un weitere Aufflä- 
rung bejtürmt worden. Kein Tag vergeht, 
ohne dat ich nicht aud) viele Dankfchreis 
ben erhalte von Patienten, die durch 
meine Entdedung furirt wurden. Einige 
Beifpiele werden genügen: 

Werther Herr Toftor: Obgleich ich 68 
‚sabhre alt bin, mil ich fagen, daß ich nie, 
feit meinen 30er Jahren jo jung und 
kräftig gefühlt habe mie jebt. Ich hatte 
alles verfucht, aber Ihre neue Entdedung 
war das einzige Gute. Sie haben mich 
vollftändig furirt, und bei meinem Alter 
1.: da3 wirklich wunderbar. 

An Herren Dr. Boberg: Sch brauche 
feine Behandlung mehr. Ach bin Zurirt. 
Sch fühle 20 Jahre jünger. Auch möchte 
ich Ihnen für ihre lehrreiches Vuch dan- 
ten. Sie jchidten es mir frei, aber es ijt 
fein Gewicht in Gold merth. 

Geichätter Her. Doktor: Ihre Behand- 
ung bat meine erwartungen meit über» 
troffen umd ich bin ficher, dab ich jet 
gründlich geheilt -bin. Die Verlufte find 
völlig befeitigt, die geihwädhten Organe 
haben ihre natürliche Kraft und Enitwide- 
lung erhalten. Alles dies verdante ich Ih⸗ 
nen und Ihrer großartigen Entdedung. 

Mit meiner neuentdediten Methode, 
welche ich allein befige, garantire ich 
rafche und gründliche Heilung jeder Ges 
fhlechtstrankheit oder Schwäche, Ivie 
Krampfaderbrud, Nervenjchtväche, Vers 
Tufte, Folgen ſchlechter Jugendgewohnhei⸗ 
ten, mangelhafte Entwidelung der Or 
gane, Projtat« und Blafenleiden, Jmpo- 
tenz und alle ähnlichen Schwächezuftände, 

Adreffiren Sie Ahre Briefe mie folgt: 
Dr. Guftan 9. Boberk, 564 Woodward 
Ave., Detroit, Midh., und werde ich Ihnen 
dann fofort mein großes, 108 Geiten 
ftarfes deutfches Buch in einfachem ver» 
fiegeltem Umjchlag zujenden. Das Buch 
entbält eine ausführliche Befchreibung ie- 
der Art Geichletsihwädhe und erklärt 
das Geheimnif meiner neuen Entdedung. 
Früher fojtete da8Buch $1, aber um dem= 
felben die größere Verbreitung zu geben, 


die e8 verdient, fchide ich e8 jekt abfolut, 


frei an jeden Mann, der fich dafür inte- 
reffirt und der jogleid darum jchreibt 


—— —— — — 


— Eine Praktiſche. — „Seit wann 


— 
— 


Beieſtanen. 


Ann Bu ateau der Aſſociated 
yn befindet A 6 vn äu: 


satharn Str. % 
M. M. — Die Nordjeite - Moendihulen find: Ro- 
ert N ie, Orhard nd u = Sit 
tieb-Echule, Albland und Yatry Ape., Franklin: 
ule, Goethe, nahe Wels Straße. 

Helene X. — Is Britain riſing as a nation?“ 
Na dem ziemlich übereinftiimmenpen Urtheil der 
Welt und nad) bem:einzeiner herbortagenden Briten 
jelbft, nicht: er 

*. Milw. Ave. — Richtig nach der lateintſchen 
Abſiammung des Wottes Conceri⸗; edenſo richtie 
und neuerdinfs gebräuchticher nach der deutſchen Aus 
fprade „Konzert“. Die anderen angeführten Schreib: 
weijen find falfch, 


Chas. W., Ward Etr. — Auch dei der ehrlichen 
Gütergemeinjehaft ift nach deutichem Gejek den Kin: 
dern ein Erbrecht geivahrt. Wenden Sie ſich wegen 
näherer Auskunft an das zuftändige Ortsgericht: 


A. W., Irving Bart. —1) Der Mann ift derdflich: 
tet, für Frau und Kinder zu forgen, bis ihn die 
Scheidung oder jonftiges Gerichtäurtheil diefer_ Ber- 
Hflichtung enthebt. — 2) Kein gefelicher Sihei- 
dungsgeund. — 3) Man faun Sie nicht zwingen, 
für eines anderen Mannes Familie zu jorgen. — 
4) Na. — 5) Ya. — 6) Er würde tnter Imftänden 
wegen Preisgebung der FFantilie („Abattdonment“) 
ftrafrechtlip verfolgt Iverden Fönnen . 

Alice — Auf Empfehlung bom ärztlihen Spe: 
zialiften fönnen wir uns aus naheliegeiden Gründen 
nicht einlafien. 


2. ©. 36. — PBerfuchen Sie, die Rinder in dem 
„Half Orphan Afylum” an Burling, nahe enter 
Str., unterzubringen. 

. Kafear $. — Xbre Anfrage it am 18. d. M. 
im Brieflaften beantwortet worden. 

StetigerXefer — Die Firma U J. Fiſh 
& €&., 9 ©, Franklin Str., bandelt mit- Mafdhi- 
nen, Die fpeziel dem Wädereibetrieb dienen, Wahr: 
fheinlih können Sie dort die gewünihte Mafchine 
erhalten. 

Streitende. — Ein „Square Rod“ 


it 30 


| „Square Yards*, (1 „Sauare Yard“ gleich I „Sanare 


Feet“). Gin „Were“ gleich 160 „Sauare Mods“, 


—- — 
Marktbericht. 


Chicago, den 21. November 1903. 
(Die Preiſe gelten nur füt den Großhandel 
Getteide und Heu. 

(Baarpreiie,) 


 MWintermweigen, Ar. 2, roth, B6t; Nr. 3, roth, 


mi; Nr. 2, 
We. 


hart, 8081le; Nr. 3, hart, 75 


'Sommermweizen, Nr. 1, Re; Nr. 2, 828; 


Nr. 3, 79—Blc. 

Mais, Mr 23, 3l-He; Nr. 
Nr. 2, geld, Ki; Nr: 3, 
gelb, 4öc. 

Hafer, Nr. 2, 34-34lc; Nr. 2, weiß, 3-30; Wr. 
3, Bde; Nr, 3, weih, SER; Nr, 4, 31-36. 

Mehl. Winter-Patents, 41.10-84.00 das Pak 
‚Straight, 83.99 84. D: „Hard PWatent3®, 
84.10-41.30; beiondere Marken, $4.00--55.00. 

Sen (Verlauf auf den Geleifen)—Befter Tımotbp, 
$812.00—$12.50; Nr. 1, 10.00-11.50: Nr. 2, 
KO 410.0033 Nr. 3, 38.00-80.00; _ beites 
Prairie, K10.50-—811.00; dito, Nr. 1, B.00- 
81.005 Ne. 2. 2.08.50; Nr. 3, $6.00- 
&7.w: Nr. 4, 85.00-95.50. 

Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, 803-8046; Mai, 79; Auli, 
Ber 


35°. 
Mais, Mat, 42342; 
; Mai, 30Re; Auli,3ic. 


2, weiß, d3)—He; 
ih; N 5, 


Dezember, 
42%c. 
Dezember, 333 
Lruviſtonen. 
Dezember, 80.72}; 


133-1316; 
Sul, 
H a f er, 3535e 
Schmal;, 
Mai 8.70. 
Ridppkhen, Nanuar, 86.15 
Brpdtceltes Spwernetleiid, SJuaudar, 
H11.574—$11.00; Mai, $11.70--811.724. 


Schl achtvie h. 


Riundvich: Beite „Breves”, 
5.555. ver 109 Pid.; gute bis ausgejnhte 
Stiere, 1290-1500 - Kid., 83.05-85.40: mitt: 
lere bis gute Reef - Stiere, zum VBerfandt, 34. 45 
54.0, aut: bis amsaefuchte Mühe, der 100 
Pfd. 8265 4F3. 25: quie bis ausgeſuchte Kälber, 
86.50-87.25: gewöhnli bis mittlere Kälber, 
3.0.25; Texas: Bullen, per 1009 Prunt, 
32.00-83.85. 

Schweine; Ausgeſuchte bis bdeſte (zum Veriandt; 
84.00-84.70 per 100 Pfund: gewöhnliche bis 
ante firerr Shlahthauswaare,, #.410-—-84.00; 
leichte, gemischte Maarı, Sarsı-8l,00; leichte 
ausgejuchte, 4. 4584. 6. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, ver 
8. 4.003 gute bi! ausgejuchte 
3.75.35; „Matine Yambs“, 
geſuchte. 4.5.0. 


(Mattipreife an ber S. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkie. 


Januar, 86.70; 


Mai, 88.346.27. 


1200-1500 Pfund. 


100 Vfund. 
Jübrliitae, 
gute bis auss 


Butter 
„Greamerh“, ertra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, ber Pfund. .... 
Goöleys Her Pfund .. 
Nr. 1, per Pinnd... 
Ladles“, per Pfund 
Badliwaare, friiche....:.:- 
Rätc-— 
Rahmkäfe, „Twins“, per Pfund... 
»Daifies", per Pfund 
„Young American”, per Piund.... 
Schweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Mund 
Brid, der Pfund rise A 
Gier 
Brriche 
Verfuft, der Dusgend 
rüdgefandt) 
Frijche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dutzend (Riſten ein— 
geſchloſſen) 


Geſlügel, Kalbftelſch, Fiſche. 
Beflügel debend— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 0.09 —0.093 
Enten, das Pfund ............. 0 
Gänje, das Dutend r 
Truthühner, das Pfund 


Geflügel Gerupft— 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
do., „Spring”, das Pfund 
Enten, das Wiurtd 
Gänje, das Pfund 

Kälber (geichlagtet)— 
50— 60 Pd. Gewicht, das Pfund... 0.05 —O. 
— 75 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.065-—0.07 
80— 95 Pd. Gewicht, das Pfund 0,08:—0.0R 
100 Bid. Gewicht, das PBiund 0.09 —0.09: 

Filide- 

Meikfiih, Nr. 1, per Wfund 

Schwarzer Bari, per Pfund 

Weiher Mari, per Bund 

er ver Biund.cs.eeee. ssäbrse 
echte. pet fund ..... 

Rarbien, per Biunbssccuesscsaesse 

Der, (sunerichtet), ver Blunbesss 

Lachs, per Pfund 

Schellfifch. vper Pfund 

ver Bund. s.00s00c00s0ce 


0.10 
0.103—0.10} 
0.10 


MWaare ohne Abzug von 
(Kiften aus 


0.16 


0.17 —0.18 

rl 
0.10 —0.103 
0.139.155 
0.10 —0.13 


pe 
> 


lIundern, per Blund...ooooossoee 
ulfheads, per Brund.... 
Eaie, per Bund 
ärıng, bez Bfund.... 
alrelen, ver Stud. ........ 
Trout, per Pfund 
Briihe Früchte, Gemüte. 
I, gute dis ousgefudte, v. Fak 2.2: 
nei, Galifornia, per Sifte.. 2. 
4 n, Gäliforhia, Walencias, 
n 


Spprss2=>2<->> 
PEFRFEELER 


u 
Der 


s333 35 882: 


or>> 


iſte 
en, Jumbo“, Bündel.. 
en, KReiffers, per Bufbel 
ten, befte, per Syah-..uuec« 
eintranben, Niagaraß, 
4:Pfund:Rorb 
De., Michigan 
Pfund = Korb ı 
Kronsbeeren, per Faß 
Kopifalat, Peuifiana, per ak 
Nothe Rüben, per Faß. 
Kraut, hicfiged, per Tonne 
Blumenkohl, Long A8land, ver Fab.... 
Plattjalat, biefiger, per Kifte i 
foiebeln biejige, per 70 Bfund...... 0.50 
üben, 14 Quihel 
Mohrrüben, ber Fak 
Tomaten, per Bufbel R 
Mettige, biejige, per Dukend Bündel.... 0.40 
Sellerie, Michigan, per Kift 0.30 
Gurten, per Dugendissıersee are 


Bohbnen— 
Grüne Schnitibohnen, Louifiane, 
per Bufbel 
Xrodene „Beans“, 
per Buſhel .P....... 
„Medium“ 
NRothe Nierenbohnen . 2. 
Kartoffeln, pet Buſbel. in Car⸗ 
Ladungen— 
Burbants, per Buſhel 
do., minderwertbige, der Bujihel:..: 
Sülßlartoffeln, hieſige, Fahß ............ 


— — —ñ—— ——— 


Zodesfälle, 


Na&ftehend veröffentlichen wir di 
Deutfen, fiber deren Tod dem 
Meldung zugine: 


ſchwarze, 


Ramen der 
fundbeit$ams 


—— Carl, 39 J. Grace Str. und Weſtern 
venue. 
Brenter, Diary, 53 Y.; 311 Belden Avenue. 
Dies, Lois W., 68 I; 0 Biljell_Str. 
Engel, Anna, 3 3: 5 Melean Avenue. 
tedemann, Emma, 29 9.; 499 Dit 46. Str. 
euenzig, Paulina, 73 N, 2 Fomnler Str. 
* ı Wolftam Str. 


örfman, Anthony, W 
chler, Aöbanette, 59 N. ; . 4. Str: 
Krufe, Weit, 59 I: 75 Sanadon Str. 
anf, omas, 3 3.5 119 Biffed Str. 
oheintih, Send S., 79 3.: M4 Belmont Ave. 
Mader, Anlian, 42 3; 19 Giarinda Str, 
Biersted, Jopanna, 39 3.588 17. Str. 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 
tnurden außgeftellt an: 
ur Gernien, ae und Bafjentent Brid Cots 
tage . 8. Wbde., h 
Ep. J Y und Bafement Brit Got: 
©». Bier —* 


urt, R 
ilchg, 2% und Bofement Brid ot: 
outt, 


— und Beſement Brid Cottage, 
— sfement Brid Wopnpaus, 


nn mn ee en reg 


tes ci 


—— 


ba 
eräpnet, abgeholt 


„Dead Beiter“siöffiee in 


566 


0. werben fie mad Des 


fhington geſandi. 


Ehteags, den Zi. Nopember 1908. 


1 Udamsia Matyanna 
2 uk n Stanislaw 
8 Wlbert Zoitoh 

4 Undefal Johan 

5 Arnold Kcımiar 

6 Bader Zidmila 

7 Baier Andreas 

8 Baler Por, 

9 Barfeı; Jan 

10 Barabas_W 

11 Bafifta Teofil (2) 
12 Balchikond Jurgh 
13 Bedtan Stefan 

14 Balcerek H 

18 Beole Joſb. 

16 Bering U, Mes, 
17 Bernftein Mar 

18 Bernftein Ch. 

19 Berzinis Juzap 

D Beiner Jan 

21 Bewart Hermann 
22 Bernattat Yan 

23 Bernaciaf Mich. 

24 Berlowsti Alexander 
25 Betkus Frent 
Bialas Wojeciech 

27 Bialad Stanislam 
28 Biel Katarzäne 

29 Binveref Jan 

30 Bilftonsty N 

31 Bisfup Matya 

32 Braun Guftan 
Bruchhaus Julius (2) 
34 Bronsky D. 

—A N WR 

36 Bronzowsky Louis 


7 Bolanowsti Wiadys lawee 


Boraca Jau 
Borbergert Guſtav 
Buchholz John 
Pulowduc Joe 

2 Bunge Guſt. 

3 Bühl Sophia 
Bujat san 

> Yurrmann Kohn 
> Badewice Tone 
Bywalski Jozef 
Cehir Sam 

9 Cepiconowa Katerine 
Chmielewsti A 

51 Chmielestt Dominif 
2 Cihod F 

53 Chrragivaf: Wacin 
Kihorfyl Jan 

95 Eiberejut Jalup 

3 Kiszef Yilt 

57 Ginpa Antoni 

58 Gzevnif Ian 

59 Eıhulman Mr. 

 GCulumoirs Petar 

61 Guperman Yois 

62 Cygan Jadwiga 

63 Czochara Michal 

64 Danye Ersfi 

G Demling Jos. 

66 Deneta Ditoly 

67 Djanis Aıtdry 

FR Dimic David 

69 Diugof Yan 

70 Diugosz MWojcich (2) 

71 Tomaradi Stan. 

12 Draeger red 

3 Dragofadac Dane 
Drobny Andreas 

5 Dobas Yafob 

76 Dylesti Märdian 
Diiento Jan 
Daptus Adam 

9 Drbaisfi Ignacy 
Eißler Kathie 
Emery D G 

2 Etzensberger Ana 

3 Fabieran Mojcied) 

aranska Adela 


5 Fahring Willy WR : 


Ye Denis 
Fiſcher Oslar 
Finkelſtein G 
Fre Michal 
Foroſſion D 
Franſchle Albert 
Seien Gamilla 


80 
90 


92 
» 
9 
05 
96 
97 
98 
9 
109 


riedmann Arnold 

ruga Agnieszta 

ruh Oskar 
rydrychowstki Jos 

Gaber Stan. 

Gabris Gasper 
Gajdurzonka Rozalia 

Gaſowsti Johan 

101 Gajewski Jozef 

102 Jalas vudwit 

103 Galſchneider Mariin 

104 Bardodi Stanislaw 

195 Sarco; Stan. 

Im Gamle MWojcich 

107 Gejdos Aaneja 

103 Beling T. 

109 Genien Heury 

110 Sewerty Wilbeim (3) 
111 Blatter Johan 

112 Bielas Antoni 

3 Glowachi 
Ginmac Betar 

5 Goldman 2 

5 Solvdenberg Mur (2) 

i Soldftein & 
Solinstiego Jöz. 

9 Bolonka it ' 
Goruga Jozef 
Goldberg 
SGodezynäti, Hoitan!y 

23 Sraf Aofef 


Groukoͤweti Ladislaus57 


12. 
Grün Ostkar 
BGrzonewiez Koſtanty 
7 Ourewig B 
Buredi MWojcich 
MH Guziec Rozalı 
Suyjaf Martın 
Haiduk Jan 
2 samala an 
Hammer J 
Hardt Henry 
5 Haͤrbut Jan 
I Harvert Auguſt 
7 Hazucha Johan 
Heiland vena 
3 nt oları 
Henning Ep. % 
Heuwieſer Kohn 
2 Hirtel Sophie 
143 Herzberg Srürt 
Deawies E. 
nielemty Guftaf 
Hopfner Helmurh 
Hofer Edwarv 
} Solub PBaulinu 
9 Hovdwin Mr. 
Scrazat Biazy 
51 Huf Johann (2) 
2 Hurchol Jan 
3 Icat Jan 
Iſtvan Bihari 
Iwan Jan 
Jakublee Woijciech 
Janowe Nozer 
Jablowski Jozef 
59 Jablonowiht Jan 
Jajo Jan 
Jaſchkewski Theodor 
2 Jamger Franz 
3 Jauos Herista 
Narecyfa Stifania 
> Nastolfa Antoni 
35 Kedlinsfi Nvy. 
 Ielimann Robann 
Nenfion Unna 
Jochymiak Jakub 
Jendzie Waſil 
Nörger Walburga 
2 Kofieti Arthur 
3 Jurosfi Nugef 
urgutaiti Domicsle 
5 Jotow Gb:dei 
z Justiemicz Boles law 
Juſhiwicht Meage 
78 Auriöz Nozef 
179 Raber Lucio 
180 Kadlub Ianac 
181 KAaminsta Franciszta 
182 Raning Ediward 
183 Rapları S 
184 Kartow U 
185 Raras Tomasz 
186 Raszemwsti Juzef 
187 Revieyipg Wendel 
188 Kohler Paul 
189 Kchler Jojef 
19 Kibigan Ugnieszfa 
191 King Mary RZ 
192 Kirchner Roſa 
103 Kitizat Zuczka 
194 Klah M 
195 Nneis_Rarl 
196 Koh Wilbelmine (2) 
197 Kolen Mary 
198 Kolodzien Kay. 
19 Konrad Marie 
WM Kowac Johan 
201 Rowaltti Jan 
AR Koyioi Yaı 
8 Koziol Jan 
MKrewezyt Wieynty 
WAmezebie Mitke 
Kretka Nilola 
27 Krasnica Jan 
28 RKroczalosfi Joe 
209 Rudinta Auti 
210 Aubee Vaclad N 
211 Kurka Heist 
212 Kuriwary Michal 
218 Rurpaliß Yufupas 
214 Rwalewsti Jakob 
215 Sangiam Bernhard 
216 Laszezof Syymon 
217 Lebobig M 
218 Zagezensti Blazy. 
219 Zenart Yan 
2 Senatt Wicen!n 
21 Lenfer D 
Lewin Rachel Lea 
Letit Batloam. 
Lewiſon Eliza 
235 Lesuy Piotr 
6 Simbeder Oster. 
237 Lindae Willy 
38 Lipfhis S 
229 Qufsza Juzef 
3% Luftic Lava 
Bl Lopinchs Jobn 
BeLuptad Za jana 
233 Yu 


5 Lumig Paul 


26 Piah Märcin 
237 Diadewic Br 
3 Mayr Eil 
39 Magieta Franciszis 
249 Majer Ada 
241 Malaty Names 
242 Malled Claire 
29 Mandaric Ilha () 
244 Mätancce Josef 
245 Maret Wojcie 
246 Marhiewiti Marein 
47 Marfoiwsti Yan 
248 Mazurfiewieyz Nsgef 
249 Martowälie Yan 
0 Marker Michael 
251 Materoiwafa Agata 
22 Mans Balogh 
253 Matuszewsta Anna 
24 Mazırromna Anna 
255 Meier W Mit, 
2% Meller Yan 
257 Meribfeha M 
8 Mentheim 5 Ephrain 
30 Mir A PB 
HH Micetic Paval 
261 Micyaiet Nozef 
252 Micgelien S 
23 Mihdawen Antoni 
4 Midenri Slip 
25 Mikeieitis Anguita 
266 Migdalsta Marya 
27 Miller 9. 
8 Mifitkı Rudolf 
250 Miofö Ian 
Fr Möller S 
1 Mozolzies; Moicich 
Müller oder Hiller 
rind 
Myslesti Juzef 
Naglie Stibe 
Ramara Rozaliza 
Nawrodi Bron. 
Niepon Jozef 
A Nimpfer Hedwig 
79 Neielo Nicolai 
70 Nortrus Peter 
RO Novat PVaclav Jos 
281 Nomad! W 
282 Novaf Nano 
2 Nikolajezyt Wojcied; 
284 Nogala ranziscet 
RR, Ohivat Nosei 
Sb Ojegpk Albert 
287 Osmolaf Wilcich 
288 Osla Woijeciech 
2Vaiak Jan 
M Palzold Frit 
M Vansnuhfk Kasper 
MPalikuca Luka M 
M Vawlak Vincent 
294 Pergler Karl 
295 Verlowsti W 
2m Bejal Apolf 
297 Piotrowsti 08, 
298 Pirug Jan 
209 Mlape EC Mes, 
300 Blatte Youis 
30] gun Agnes Mrs, 
32 Poolys S 
303 Poremba Teodor 
VPoſaver Mata 
395 PBopel Mar 
305 Boskal Iomfi 
307 Bomaroiwsfa Maryann 
38 Praal Alurs 
09 Prati Bincenz 
310 PBreszfa Francijet 
311 Pries Maniſa 
2 Pruſak Mateas 
313 Putrame Zigmont 
Pyrekla Szczepan 
315 Pzybylonie Wlad. 
Rabut W 
7 Ramons John 
Ranewice K 
319 Rainsky D 
320 Ramocki Anton 
3221 Reinert Juzef 
2 Reznek Kalman 
3 Rigas Ludwig 
ARunky Wicent 
325 Rodegtiero Domeni 
> Roiinsfy Stanislam 
7 Röfer John 
8 —96 Francisla 
A 
Roichman Mr 
31 Nojenberg S 
332 Rubin Hanni Mrs 
333 Rüttinger Maria 
334 Ruin Anton 
335 Ruslo Stanislaw 
36 Nutfowstiena J 
37 Nobidi Kozef 
33 Salad Nanach 
339 Sabaf Franz 
340 Eajdif Paul 
3 Sad S 
342 Sand Morris 
343 Sandsberg AR 
34 Saratowic; Stanislam 
34 Savadı fyranz 


273 
274 
25 
26 
7 


Wiadys aw 346 Saul Marie 


347 
348 
349 
35) 
351 
352 
353 
354 
35 
355 


Schatier Job Xo3 
Scheifling Eba 
Schleip Emma 
Schmidt Maria Mrs. 
Schmidt Em’ 
Schmul Aron 
Schnabl Andelfa 
Schütz Karolh 
Schulz Anna Miß 
Eelina Regina 
Shalef Sort: 
Ehaltmer John 
gilt Carl F 
Siepat Wicentn 
Eilfoenius Sali A 
Simonie Franc 
Siwkowna Bronislawa 
Skoehlas Franciſet 
Staliſch Choci 
Starjovee Antona 
Skibbe Hedwig 
Stolba Stanislaf 
Stora Yofia 
370 Stoivronsfa Selena 
371 Stahutat Pavel 
2 Siowindfa Nozef 
373 Smoloret Michal 
Sovesnik Nacob 
> Spanif Matias 
; Spoljar Lırfa 
877 Stadler Johanna 
8 Staff German 
9 Stableber Yabetft (9, 
Stafie Obrad 
Bl Stallmann Marie 
2 Stanet Magdalena 
Stanefit Michael 
Stapei Wilhelm 
35 Starinfeytis Kazimer 
3U Stein M RU 
38 Steinboff Carl 
33 Stec Pomel 
RI Steupin Waciad 
IW Stepanica Ko'ipa 
391 Stetn D 
392 Stern M A 
393 Stohmai NKataryna 
394 Stoler Ian 
39 Stodz Wilhelm 
396 Stupejewih St. 
897 Sudienit Jan 
28 Sub Nedtii 
239 Sulma Aozef 
40) Sulevjec % 
401 Ewih Andry 
402 Sppriowstt Adam 
403 Szaon Wladyslaw 
404 Szezesniat Nozef 
405 Sıta3 Maria 
496 Szreiter Franz 
47 Szuta & 
AR Tabacet Xozef 
49 Tafrowicz Antonina 
410 Tanner Kari 
411 Taylor Fratıt 
112 Terfovitih Yan 
413 Thal Auguft 
114 Thel Bertha Mrs. 
415 Tolch W 
416 Tomas) Szott 
417 Trzupet Wojciech 
418 Tſchubin Rolf 
419 Zuransfajti W 
420 Twardows ka Kataryna 
421 Alivier Käti Mrs. 
422 Urköivsty Neon 
4233 Vafidova Marie 
494 PBirgoda Sophie 
45 Vorgele Gerbard (2) 
4% Bolinsty Mortts 
427 Vropto Ychn H 
IR Bulafovih Novo 
2) Walewäti Seweryn 
ID Wandas Helena 
31 Waranowski Jerey 
42 Waſilewicz Wladys 
43 Watjon Gertrude 
434 Weder Abrabam 
435 Wegener Därie 
4 Weichewicz Juzef 
45T Weitz; David 
438 34 Alwine 
B0 Wichor Jan 
0 Wichner Matie A 
44 Widmer Frent 
4e Wiloli Plott 
443 MWojtit Jedry 
444 Moyny John 
445 Wujcid MWeronita 
446 MWujcid MWojciedh 
44 Wopfod! Piotr 
448 MWysyogrota Felifie 
449 Wodra Mojcich 
40 Wor zynsli Waienty 
451 Zacny Franciiel 
452 Yaja Nozef 
453 Zaraja Nozef 
454 Zarpezti Yobn 
45 
456 


47 


358 
339 
0 
361 

363 

3% 
364 

365 
366 
367 
ZUR 
309 


455 Jegon Apr 
460 eher Bello Mrs, 
enet Jozef 


iarnidan 
— Jonach 


Jan 
i#linsfi IB Dr. 
mudti Franzista 
urawſch Juzef 
—8 Piott 

ta Stanislaw 
wial Frani 


% Ertra Pale, Salvator und Sal⸗ 
eifch“, reine Malgbiere der Conrad 


(en un Yen. u Oma 80 


Heiraths-Bigenfen. 


a in der Offer 
a 


Thomas De Be Leuiſe Wiſe A, 19. 
obann BP. ner, Barbata Als %, B. 
iven Vaumgerttir, Jennie Stanel, 21, W. 

Dievrig_Krepp, Annie Meyer, 21, 2. 

Harıy Rotvel, Erejey Zetitann, 9, 24. 

. Ban nen, Anna rt, 27, 26. 
tdey G.: Shaw, Florene Smalley, 2, 19. 
anid Griffen, Wary Cahill, 34, 32. 

Aolıf Horiter, Runigunde — 5 32, 36. 

Iratpiee U. Scmih, Iherefe Liege, 32, B. 

James A. Gadett, Ifabele MeReltis, 2, 19. 

Otte Stieg, Lena Spitner, I, %. 

Adolph Hennig, Olga Waitter, 29, 18. 
Sun U. Xeplardt, Thereia Schmitt, 21, B. 
iharl Bodey, Maryanna Spring, 26, 20; 

Bred Ehahle, Annie Winede, 5, 2. 
cuts Coxnille Helen Bender, 21, 2. 
amucl Sediaf, Fhzabeth Korane, 31, R. 

William Mittelftant, Hitlda Ridal, 4, 2%. 

Walenty Golombotw:fi, Warpannaftaminsfa, 55, 3 

Ludwig Peterſon, Sabia Eleonora Prentik, 49, 30. 

Yan Qubeny, Maria Kuda, 3, 3 

Shepard Start, Belle Perry, 34, 32. 

Tle Peder Nelion, Sophie LYamıbert, 32, 2%. 

Eiias v. Berti, Frances Arumpes, 2, 2. 

Ihoinas %. Lojaugbt, Helen MeCartbp, 29, 

Yan Kadlecit, Audita Todre, ©, 3. 

Harry N.- Shartod, Emma Miller, 35, 21. 

Albert Kuizenga, Gerdie Gouwens, 33, 21. 

Iojef Bohm, Anna Dfenbet, 3, 21. 

John Sorepi, Asfie Capsith, 9, 21. 

Johann Hedmann, Herrietta Auttag, 65 

Batrick Richardſon, Anne E. Auſtin, BR, 20 

Vorey C. Kennedy, Katherine Yioyd, 34, 2 

Batrid CE: MeGullöuad, Viva Ober, 4, 2 

Michael Kolodziezewsti, Fr. Sindzinsfi, 27 

Henty Lodmenn, Roſe Behrens 29, 21. 

Veter Oſftas zewsti, Julia Burzynsta, 38, 3 

Wichacl De Doung, Hattie Walftra, R, : 

Wilisn PB. Meeban, Elara Vlanndrd, 24, 26. 

David MeOman, Fola @. Riwberg, 94, 4. 

Win. Frederid VBeters, Meta Y.Chriftianfen, 8, 23 

William U Saep, Clara 5. Sirucger, 42, 35. | 

Roy &. King, Beulah GC. Shiriep, 24, 20. 

Henry 9. Mieinow, Angufta- Berndt, MW, 2. 

Cdward Byron Kansufe, Ray Grace Hill, 21, 

Simon Sıeacl, Frau Sarab Gerber, 59, 56. 

Charles 9. Lemdie, Märtha Hopf, 2, W. 

Veter Udelaviß, Fannie Bergron. N. D. 

Louis Llopp, Minnie Wentelhage. B, 2. 

Adolf F. Saßfeld, Minnie Knabjohann, B, 
rederick Radtke, Suſanna Zufchlag, 28, 35. 
alter B. Fenn, Matie Schmibt 23, 

Names Hogan, Glara Hoffmann, 30, 10. 

Wladisiaw Ziellowsta, Mary P. Berny, 92, 21 
Nucob Haminofsty, Sophi: Tittelman, 50, 8 

Analtayy Rafalsfi, Elizabeib Aalinomsti, 26, 

Patrick Regan, Anna Rilly, B, 2 

Fred Krappmann, Bertha Werner, 2, 22. 

Flotien Michalouic Lizzie Juszie, W 2 

ſtil:an Schneider, Margaretha Schumacher, WB, 28. 

Andrew Gtindiey, Minnie Wetib, 9, 20 

Sorge W. Myers, Mina MeMurrav, 22, 
Zador Pacus, Weronika Purwett, M, 1. 
Otto Borinkofet, Alma Suces, 92, X. 
Ctneft H. Allen, Iſabelle Patricolo, W, 18. 
Frank D. Merritt, Jeſſie Philive, W IR. 
Franzisco Azzarello, Matia Purateri, W. 

Michael Healy. Sarah Vurns, 24, 2. 

Joſebh Muitt, Anng Fiſcher, 34 W. 

Albis Jauek, Maty OSrg 2%, 9. 

John Edwards, Mary Drudy, B. 26. 

Harry H. Gill, Louiſe Haeger, M, Ar, 

Chreſtion Worm, Mary Hasınuflen, 20, 10. 

Alfred W. Grotefeld, Annie Gratske, WU, 2, 

Louis Berman, Emma Cohen, B, B. 

Daniel Boyd, Lizzie Paftol, 30, 25. 

Otto Haiel, Marv Kris, 21, 18. 

Bernard Martin, Mary Trimming 

John W. Corboy, Martha Kien, W, % 

Vernard Kurowski, Maryanna Gatz, 24, 10. 

Henry Schumacher, Clara Harquardt, N, 23. 
Traugott Tiebrich, Bertha Roeder, 45, 8. 

Arthur W. Smith, Mabel Foſter, A, 19. 

Herman Wuntekfeldt, Paula Schwerß 22, 21. 

Mobert U. Tad, Anna Ruchale, 8, MD. 

Simon Friedman, Ada Kugel, 4, 21. 

Sohn Surland, Thereifa Olfen, 5, 22. 

John J. O’Halloran, Mary A. Walib, 27, 7. 

Anton Stiger, Sophie Pienta, 35, 19. 

Alfred C. Brojie, Marie 2. Roden, 37, 36. 

Walter Grojpbowsfi, Augufta Schwabe, 33, 21. 

Henry PB. Hanfon, Yiszie ©. Fowles, W, 32. 

Michael Hijak, Maryanna Dombtowska, 27, 1. 

Jos. Staworekowska, Pawling Malarowska, 22, 13 | 

Yınn Mathieion, Marie Lotle, 31, 27. 

Matthew Kurton, Fllen Songen, 8, 2. 

Walenty Gadzowski, Aoleslama Kolar, 25, 

Moberi H. Naifes, Bertda Mojeler, 0, 18. 

George Teß, Ella Baumann, W, 2%. 

Charles Malg, Hannab Moore, 19, 24. 

Michael Petronic, Lizzie Krih, 9, 9. 

John J. Hawtlins, Mary Agnes Shay, 24, W, 

Andrew Wagner, Frances Dobzanotosfa, 3, 3i. 

Simon Hofmann, Gertie Brands, 9, 24. 

Rasmer Anudren, Dagmar Weismann, 31, 

Theodore Sion, Lottie Reiner, 32, 32. 

Mite Gramza, Beitie Yincztte, 21, 18. 

Joſebh J. Kretch, Ella Brezma, 21. 

Edward Wilſon Modre, Lillie Clark, B, 9. 

Autony Gorski, Frances Poczekaf, 19. 

Frank M. Moore, Cloie Dalmar, 93, 21. 
Frant Dormacher, Anna PBobloste, 22, 24. 
Peter H. Larſon, Anna Nelſon, M, B. 
Chartes F. Scott, Charlotte Glyde, 4 3. 
Arel Anderjon, Anna M. Balm, 20, 9, 

Ginerih Ripta, Katberina Pabolic, 26, 0. 

Stefan Ptacin, Paulina Holub, 26, %. 

Kofeph Reiter, Annie Benjon, 21, 0. 

Goward Atkinfon, Frieda Walter, 6, 26. 

Bari N. Lindemann, Lena Bente, 8, 18. 
&. Oliver Shoemafer, Lonife E. Euler, 21, 
Kojet Donatih, Maria- Dubricih, 29, M. 

Kohn Bolajo, Anna Namrof, 3, 18. 
Wawizynlec Franczkowicz, S. Cieszynsta, 2, 2, 
JIdnas Krauſa, Antonia Reuerdauskaiti, 30, 2. 

Joſebh J. Mach, Mary Heydanekt, W, 4. 


Eine freie Probe! 


23. 


18. 


x. 


1) 


I. 
2 


18. 


o- 


29, 
I, 8. 


X. 


29, 


2 


2. 


Nur fir Turae Zeit aibt der berühmte Kinefl- 
Ihe Toltor 


GEE WO CHAN 


eine Probe Behandlung mit feinen berühmten 
Kinefiihen Mebisinen abfolut frei Allen, die tn 
feiner Offlee vorſprechen und an Groniſchen, 
lomplizirten und bartnäu.gert Krankheiten lei— 
den und die keine Hilfe ſañnden oder von ande⸗ 
ren Aerzten als unheilbar aufgegeben worden 
waren. 

Sprecht ſogleich vor denn dieſe Offerte wird 
poſitid in furzer Zeit zurüdgezogen werdet. 

Dt. Chan will, dab die Itanfen hnd leidenden 
Männer umd Frauen diefestandes erfahren, daß 
es ein pofitibed Heilmittel für jede Krankheit 
gibt ganz glei, don wem fie uls.unbeilbar be 
seihnet wurde: 

‚Er gehrant über 5000 verfchiebene Mittel, 
die nie zudor in dieles Lund eingeiübrt wurden. 

Sie find zein venttabtiiih und entbälten feine 
minerallihen @ifte irgend mwelder Art. Die 
Gdingfen inaren die erften im ver unelt, weſche 
die Aniverdung don Tronuen betitanden umd 
fie praftizirten und verbvofliontnneten bie medi- 
zingiſche Wiſſenſchaft ſeit Jabrhunderten. 

Aeröte in diejem Rande gebrauchen alle diefel- 
ben Mittel für dieielben Stranfheiten, und wert 
Ihr ber awei oder drei guten Aerzte maret md 
ntıfl furict wirdet, fo badt Nur alle betannten 
Mittel für folde Källe verfudt. 

Die Chinejen find eine eigentbiämliche Nation, 
und feit bielen- Jabrbunderten büteten fie die 
Seheimniffe in Verua auf Erfindungen wie 
Truden, Weben, Schichpulber, Giasmaden, des 
Kompaſſes und zubliofe andere Dinae, welche 
fie äuerft_erianden, und ebenfo mit Medisin, 
und die Welt lerıit erft fennen, dab die Telten: 
ken umd mwunderbarften Drogen und Medizis 
net in Khing wachfen und angewöndt iverden, 
wo die Pflanzen ſo verſchieden von den unfrigen 


find. 

Eine Spezialität bilden alle Aranfbeiten 
fSlimmer Art, wie Katarth, Aſthuug umd alle 
Strantheiten der Kehle und Zungen. Alle Krant- 
ag des Mäpınd, der Leber ınb Nieren, 
Ktranfheiten die den Frauen eiaentbümlich find. | 
beilt et ititiner ohne Meiäbrliche Operationen 
oder unangenehme AUnterfiichungeh. Beratößer- 
te Driien md alle Kranfdeiten der vitolen 
Draane, nie Gerzieiden etc, Yiheumatid- 
mus, Hälaria, Edilepfie und ale Leiden des 
Nerpenfnnlents verihminden wie Zauber Dir 
die winderönte Wirlung diefer geheimnikbollen 
Medisinen. 

Ktttanilie don ben hefannteiten Einwohnern 
Ehicanas und Umaraend liegen zu tanienden in 
der Dijfice anf, Lefet_ fo viele wie Ihr mollt, 
un: dann forecht bei Denen bor, die le geichries 
ben baben, ımd febt ob fie echt find. 

Garantie wird in allen ih Behandlung pe 
hötfinenen Fallen gegeben. unb ein unbeilba- 
ver fall wich unter en Umſtänden —— 
men, da er feine Yehl’.nläne mathent till. 

Gegühren werben bis zu Ende ded3 Jahres 
niedriger fein als je 45 denn der Doltor 
will Erten mit deſhrantien Miteln die Se— 
legenbeit geben, Nıuben aus biefen muiberbas 
ten Medizinen zu zleben- zu einem Breife, ber 
in i Bereich fit, and die Armen find ebenfo 
wiliommen tie bie Reihen. 

qusb iſt immer gejahrlich desbalb Iprecht 

fog i und erfabret, was fir Euch geihan 

J— antt. 8 Toflet Eu nihts. und mern 

er Gall ıunde.Ibar tft, banıı wird e3 Euch 

Gel a Abut, u —— 8 bor 

u r em 

twunderbarer Or ne. Men munderbate Me- 

diginen täglich ttder berricten. denn 

werdet nie leichter, fchneller oder Billiger fu 


tett: AR — 
tienten in allen heilen der Stadt beſucht. 


427 Wabash Ave. 


244 Block füdlich vom Auditorium. 


— 


ı jJind, noch Solfnung für Euch vorhanden iſt. 


. * — — — —— 
ee — 


11 Jahre blind. 


Ebwars E. Zöract? Angenficht verfalenhterie fi jo ihnell, dak er einfah, e' mikie eiund Ente 
ihelvendes geichehen oder er würde erbfinden. Früßere Behandfangen nüsten nidhEB, aber 


Die Madiion Abjorbirungs - Methode heilte ihn. 


Roi Sweezen, 14 Jahre blind, erhielt Ihr Angenlicht wieder—ihre Augen waren eine Wafle 
von Geichuären, ats jie zwerit zw mir fam—Auna Hanfen fdielte, ihre Angen wurden gerich⸗ 
tet, und fie jagt ihr Leben ift fhöner und glüfliher. Tanfende in ihr Wohnungen Burirt. 


hr könnt in Eurer eigenen Wohnung geheilt werden. 


P. Ohester Madison. M. D.,, | ę 


Ameritad Meifiter-Angenarst. 
(Eoptriabted.) 


worden, ihrer Bor 
züge nöthig iſt. 


chroniſche Fälie 


daß keine weitere Aufzählung 
Seit Jahren habe 
von Angen-ſtrankheiten 
leat don geheilten Vatlenten, daß Leute über 
zeugt jind, Daß ih im Stande bin zu beilen, nad) 
dein andere berühmte Werzte erfolglos blieben. Ih 
verlange nicht, dab Ihr meinen Worten glauben 
follt. Ach gebe Euch Ranıen und Wpreiien ton jols 
ben, die ich geheilt babe umd Ahr fünnt Euch durch 
veriönliche Nachirage überzeugen. Ties follte auter 
Beweis jein, wenn irgend etwas ft. Wenn jolhe 
Fälle wie die nachiteyenden furirt werden, ı 
zugeben, das, ganz gleich wie fch.eht Enre Augen 
#. Schiebt 


Die 


Handelt heute. 
Chicago. Ill. T. 
Dr. P. C. Madiſon. Wertder D 
11 Jahren waren meine Ungen ij 
fonute Feine Vriften finden, die Beil 
Meine Augen wurden und ı e 
ſchwand ſchnell und ich ſahr“ daß 
müſſe, da ich dem Erblinden nahe 


es nicht auf. 
Rov. 1008. 
ottor, Seit über 
ch und ich 
brachten. 
ſchlecht Sehkraft 
etwas 


war. Ach ſah 


Ihre Anzeige und beicgleß jchließlih mit Ahmen eis | 


nen Verfuh zu machen, auch ivenn Sie cin anzei- 
geitder Argenarzt find. Ach fage Abrnen Doktor Ma 
dison, ich biz jehr froh zu Ahnen gegangen zu feir 
denn Sic baden mich dor Wlindheit gerettet. Sir 
unterjuchten ıneine Augen md ich war micht übe: 
rajcht, aid Sie mir jaaten, -mein Sehnerv jet jehr 
Mranf und vap Staar in der Bildung begriff 

Wein Wal war Yicherlich ſehr ſchl denn 03 

erte mehrere Wochen, che ich erumg benterft: 
aber als di: Weilerumg einjehte, gina es ſchuel 
voran ward nteine Sehfraft täglich färfer, 
jo vaß sicht meine beiden Xı normal ſind. Ich 
bin Sagethalter in e.nem g Fabrikgeſchäft und 
bin den ganzen Tag innen beſchäftigt und meine 
Augen find ungausgeſetzt angeſtrengt, aber ich habe 
bis jeyt keinen Rückfall in die alten Leiden. 


De 


wurde 


Ihre Abforbieungs-Pehandlung ift wunderbar und 


bat mir unausiprehlih aut aetban. Mit meiner 
frithderen Buftand verglichen, vermag ich jetzt beſſer 
zu feben al& je zuvor umd ich danfe e3 ausichlies 
lid Idter jorgiamen perjönlichen Behandlung. Ach 
zögere nicht, Sie Ncdenm zı centpfehlen und werde 
Ahnen jeden LXeidenden zuiciden, den ich treffe. 
Ergebenſt Ihr 
Edw. C. Israel, 598 W. 17 


* 


24 S. Veoria Str. 

Werther Madiſon: 
Wieverberftellung ıne.nes 
dem ich auf meinem rebten Yuae H 
war ıumd die Sehfraft auf dem linfen Ange 
fchrwächer wurde, haben Sie durch Nbhre ww 
Abjerbirungs- Methode mein Augenlicht 
oeftellt. 

Seit meiner Hindheit war mein: rechtes Warme 
tbatiächlich bi.nd und feine Behandlung balf, bis ich 


— 
zT. 


zu Ahnen fan, Meine Augen waren mit Gefchinit- | 
rotb | 
an; 
von | 
vor | 
NE 


jahrelang 
dak ich 


meine Yider ivaren 
und Xerzte fagteı it, 
titt. Mutter börte 
Ahnen don einem alten Watierten, den Sie 
Nahren furirt hatten, Meine Eltern find fe 
frieden mit dem, mas Sie volibradten, daR 
beichlosien, auch ıbre Augen bei Rbnen 
zu lafien. e 
Ste können immer auf mich hinweiſen und 
werde Allen erzählen wie Sie mich von einem ſehr 
ſchlimmen Fall von granulitten wunden Augen, 
Geſchwüren der Hornhaut und Sehnervenlähmung 
heilten. 

Ich werde Alle, 


ren bededt und 
und entzündet 
Schnervenlähmung 


Meine 
Meine 


0 


die ich ferne, zu 


su Harlem, Acdhtungsvol Lois Sweezy. 


Ich kann Euch auf andere Fälle von allen Arten 
meine | 


durch 


gern 


von Augenfrankheiter verweilen, - Die 
Methode furirt Mmurden, ud ich bin 
Euch Namen und Adreſſen zu eſchicken 


bereit, 


Euch ſelhſt zu überjſeugen. 
Berſonliche Unterfuchung frei. 

Wenn Ihr noch über Euren Fall_inr Zieifel je:d, 
formt zu mir und ich verſpreche Euch eine gründe 
liche perſönliche Unterſuchung koſtenfret. Ich nehme 
die Unterſuchung ſelbſt vor. Ich vertraue meine 
Fulle nicht angeſteltten Hilft = Doltorn an, 
andere 5 tbum, 


Tie Madiion 
ift meine eigene Gutdedung 
heile ich Staar, Häutchen, 
Neiden der Schuerven, 
te AQugenlider, Entzündungen 
und alle anderen Wigentranfbeiten 
von Blindheit ohne Schmerzen 


Abſorbirungs⸗Methode 

und mittelſt derſelben 

Schuppen, 

dranulir— 
des Auges 

oder 


oder Meijier: 


Seirathösttizenfes. 


orzende Meiratbs:Qizenfen wurden in der Cffice 
des Kountdeßlert3 ausgeitellt: 

Fmil Vollbrecht, Tillie Bernhoft, 9 

Johan Pograra, Suſanna 26 

Frank Dreuaberg, Clara 

Johu H. MeGowan, Kathe 

John Rouſe, Heuriette Schultz 

Fred A. Rieger, Helen M. G.over, 

James D. Walker, Mathilda E. 
James H. Van Hoene, — 
—8 A. Suell, Elizabet!t 
George P. Willard, Gecelia Marre, 21, 
James B. Cantatty, Mary A. Sullivan 
Charles S. Thomfon, Abbie Fiaberty, W, 25 
Peter G. Peterſon, Bertha Dunham, 32 
Frank Myſiaka, Franciskta Malidar, 25 
Hedert F. Lehman, Annie E. Burrow, 8 
Dtto 9. Yiezan, Annie Lene, 21, 21. 
Charles H. Feasler, Beſſie Burden 
John C. ORerll, Catherine Catlin 
Albert Harbera, Maria Larſon 
Alexander B. Fogga, Mabelena Wiſeme 2, 2. 
A. Win. Simmermann, SHattie M. Berger, 23, 22, 
os, Wo Maria Maresfa, 28, 21: 
Thomas PB. Norman, Schna Almquiſt 
Aifred Ritter, Roje Moran, 21, 19. 
Avid Steblif, Wietoria Hoiec, 26, 
Emil Grandt, Sadie Felde, 20, 10 
Are Hadvad, Saite Tyion, ®, 18. 
Osoar Karls, Unna Groney, 8, 26. 
ITheodore Strad, Brieda Bach, 24, 18. 
Guſt W. Swanſon, Hulda Peterſon, 37, 
Chatles Hanslet, Margaret Anderion, 2 
Verry B. Wilſon, Jeſſie v. Varsley 
Kojef Vener, Honorata Mionforsti, 
Peier 3. Jadjon, Yizyie Poftol, 30, 
Franc: T. Allen, Wınelia Yurk, 
Louis Ghone, Sarab Watjon, z 
Romano Kaminski, Adamina Szymanska, 29, 18. 
Wiſlliam Goesteld, Agnes Kvepte, WM, 2. 
Walter F. Hieley. Edith %. MWüittid, 21, 18. 
Sito Ebrenderg, Emma Brodaste, 3, W. 
George W. Eollincs, Nelie O’Brvan, 34, 4. 
—F Vrofop. Mary Toorat, 33, 26. 

inteent Duriel, Aitna Karpat, 27, 18. 
Frank Ferrell, Hope E. Simpſon. 
Flarenee Heitladage. Hannah Schent, A, 
Charle; Lofgren, Annde E. Lindquiit 
Wenzel Schleit, Martbr Poceinanta, 27, 4 
Erneft EG. Teieniants, Marp Ensworth, 21, 
Kerry Mueller, May Beprer, 21, 18 
Gorl F. Calhoun, Liſie Nugent, B. 2 
Batrid Meintpie, Hattie Wiitie, & 
Milder Toichton, Glara Williams, 28 
Ye. Denen Mott3, Patrice Yago, 8. 
Jacob T. Brewn, Ella WM. Andrews, 21. 
Loni 3 Hoifnian, Beiiie MeMabon, 20, 28. 
Charles A. Sheaffer, Dorothy %. Gibion, © 
Kohn Enting. Elizabeth Ondeganz, B. 24, 
Edward Relſon, Alma Anderſon, 35, 30. 
Gari 2. Zimmermann, Johanna Callanban, 9, 2 
Edward I. Burke, Nellie E. Worer, 21, 30. 
Milltam M. Gordon, Yeilte 2. Groud, 
Edwin 9. Dlepbant, Eliza &. Lewis, 6, & 
grent U. Zurflub, Margaret M. Donabue, 2 
igmund Schein, Sarap Privulsty, 28, i 
Samuel Redmond, Jennie Redmond, 
John A. Foſter, Katie R. Thielan. N, 
Iohn Dolene, Mary Sifrer, 27. 23. E 
Robert E. Schureman, Eelena Roy, 23; 20. 
Wiltan Wint, Annie Mille, 23, 19, 
Wiliom Folen, Annie Malonen, 21, i9. _ 
Mattheiv Stepben?, Annie O’Reefe, 28, 27. 
gran €. Housley, Martda Neljon, 23, D. 
titolar Ciebof, Saderia Bil, 7, 2. 
Sohn Arechier, Thereiia Keehn, 31, 26. 
Maſon Ridev, Lilian Memmers, 24, IR. 


Aotn Botucet, Zuzie Mattjat, 8, 29. 
Mar Strobote, “Ida Ychn, 3, 4. 


17. 


B. 


3. 
7, 19 


32 
2, 

2 
9 


y%) 


8, 18 


B. 


5 


At FF. Vurcell, Mary Glisaderb Smith, 31, 3. 
Ada Tebin, Hate O’Gonnell, 41, 36. 
Ltto fred Schuls, Emil Woistt, 21, 18. 
Rilian 5. Rabifs ir., Meta Pollad, 27, 
enry Walter, Katherine Grace, 9, 32. 
ikiam Strong. Mary 8. Smith, 21, 19. 
Arton F. Wentes, Yıma Smith, 23, 18. 
Krb Burke, Bridget Tu’nan, 21, 24. 
illianı - Courdesne, Elite Blak, 24, 21., 
BHtlin Korovid, Marb Merujiv. BR. M. 
George Kikling_Duer, Marie Wer, 23, 21. 
John Ediward Smith, Emma L. Briee, ©, ®, 
Erneit Tode, Gertrude Sarriion, 20, 21. 
George Chad, Lizzie Brandt, 21, 21. 
un €. Bier, Hattie Taylor, H. 3. 
illiam X. Miller, Kate Voito, U, 2. 
erh on Schall, Ida Shajer, 3, 8, 
Henty Sabrielfon, Amelia Ich, RM; 38. 


». 


s . * ı gun 
ih fortwährend | } 
furirt um® | 
babe dem Publikum jo überzeugende Briefe borac# | 


ißt Ihr 


geſchehen 


wicderbers | 


bebandeiit | 

ı Mits. erbielt 
ih | 
| 6ripple Greef Streifes 


Ihnen ichiden | 
und boffe, dak Sie fortfahren werden die Blinden | 


“ja daB Ihr] 
an, diese Leute, jhreiben oder voifprehen fünnt, um, 


r ib ton 
wie | 


Urjachen | 


| Aibland 


Meine Heilung für Schielen 


iſt ſchmerzlos, blutlos und harmlos. 
brauche lein Meſſer bei meiner Behandlung uud 
hliche meine Vattenten in lein Dunkelzunmer. 
Sie gehen direlt von meiner Office zu ihrer Arden 
Vor etlichen Wochen veröffentlichte ich einen Brief 
von einer Dame, die K Jabre ſchielte. 

Kein Tag vergeht, wo nicht einer, der an der 
graufamen Entitellung, dem Schielen, leidet, zu mir 
wegen Rath kommt. Nachdem die Augen duch 
meine Methode gerichtet find, jind fie überrafcht 
über die einfache, jchmerzliofe, biutlofe Methode, 
mittels wmeldder ih die Augen bebandle uud iie 
tihte umd, gefund made. Das Wugenficht beiiert 
fih immer, denn meine Behandlung ftärft das Auge 
und deifen Nerven und Muskeln. 

Wenn Ihr jehielt, weshalb zögert Ihe uch, Euch 
dauernd turiren zu laffen? Wenn Ihr zögert aus 
Furt vor Schmerzen oder Schaden, jo jeid Ahe im 
Sertbum, umd wenn br voriuredht, jo werde id 
Euch meine Methode erflären. 


Chicago, IU., 6. November 1908. 

Werther Dr. Madeſen: Ab bin jo froh, Rah 
reiste Anger richteten, dDak ih Ihnen meinen 
che. Ab bin jeht ein ganz amder:3 
t 12 Nabren jchtelte ih und ein Jeder 
daR ich micht Fuarirt iwerden fünne aus: 
ih ließe mit dem Meifer operiren, 
fürchtete ih. Ib ging micht gern mer 
eifameraden, denn Fre benabmen fich jelt- 
egenüber und ich Ichämte mid jedesmal. | 
ih mit ihnen und freue mich ipie an= 


34 08: | 


dere mir) mein ganzct Leben iff beiterer geimorbem, 
4 JJedem, den ich treffe, der ſchielt, ſage ich wie Sie 
So berühmt ift meine Vehandlangs:Metbode ges ; ı — 


Arge dichteten ohne Meſſer oder Schmerzen. 
jfürchtete ich mich, aber es war geſchehen, ehe 
ich es wußte. Ich bin Ihnen immer dankbar für das. 
Sie für mich gethan haben und ich werde in—⸗ 
Ihren andere zur Behandlung zuſchicken. 
Anna Hanfen 99% Francisco ne, 


Meine Hand Behnndlung 
ift beionders für Diejenigen beftimmt, die niht in 
die Office fommen fünnen. Sie iit jo vervolllomm- 
net, dab fie der Ratient in jeinenr eigenem Kaufe 
erfolgreich anwenden fanı. Wenn Ihr nit dor 
iprechen könns, jihreibt jofort wegen meiner Haus: 
bebandlung, ımd ich werde alle ‚geftellten Fragen be— 
entivorten und Euch meine Dausbebandlung be— 
ihreiben. Beachtet, fie ift vollffändig harmlos, aber 
beilt Fälle, die ich nie geliehen babe. N bekam 
delte Patienten in TIeras, NKalifornia, Prloride, 
Kanada. Euer Fall fann eberje erfolgreih im Haufe 
bebamdelt werden. Leiet den folgenden Bericht von 
einem al von Staar mady einmonatlier Vehands 
lung. „Zögert nit. Schreibt mir fofort. 
Sanfing, Mid, 

Rah einmomatlicher 
auf Staar und mei- 


mem 
— 


mer 


Madiſon! 
Augen 


Doktor 
meiner 


Werther 
Behandlung 


ner Sehnerventrankheit berichte ich folgendes: 


Ehe ich mit der Behandlung begann, ſah ich mit 
dem rechten Auge dunkle Striche und verworrene 
Figuren, die jetzt wie bernſteinfarbige Spitzen aus— 
ſehen, aber nicht ſo dicht. Vorher ſah der Buch 
drud und das Papier ſehr blaß aus, jetzt lann ich 
es viel deutlicher, in der That, natürlicher ſehen. 
Wenn ih dur das Nadelloh jab, mit dem finden 
Ange konnte ich nichts jeben. Nest fann ih Dinge 
wahrnehmen md der Nebel dor meinen Augen if 
wicht mich fo dicht: in der That, ich fanın einzeine 
Geſtalten umtericheiden, dak th die Leute erfeimr. 
Ich Ichide Ihren einen Ausjchnitt amd meiner Zei: 
tung, melden ich auf der gewöhnlichen Entfernung 
leſen kann. Bor drei Wochen vermochte ih Dies 
rnit, 

Der Fed oder Staar ift viel Meiner und durch— 
fichtiger, welches zeit, daß cr abforbirt wird und 
das Augenlicht iſt entſchieden beſſer. 

Meine Gattin ſagt, daß meine Augen viel beſſer 
ausſeheu. Sie ſind nicht mehr ſo roth und ſind 
tar 

Sch Defoloe Ihre Antweifungen jorgfältig und bie 


ı Sansbehandiung wirft gut. 


Nch beftelle hiermit die Vehandlung für den yivei: 
ten Monat, bitte jchiden Ste mir Diejelde winges 
bend zu, damit Die „Hausbehandfung* im ihrer qgu= 
ten Arbeit fortfahren kann. Achtungs voll 

569 Eburdill. 
31H National Une, Fort Srott, Ranias, 
9, Ecptember IM. 

Werther Madifon: Me Angen find viel 
beſſer ſeit dieſer erſten Monats-Behandlung. 
ſind ſtärler und klarer, nicht meht ſo verdunkelt wie 
ich es Ihnen früber ſagte, ich hin deshalb ermu— 
thigt mit der Behandlung fortzufahren. 

Einliegend finden Sie Beſtellung für eine weitere 
Monatsbehandlung,. Bitte ſchicken Sie dieſe ſogleich 

Achtungsvoll Frau Sarah A. Rodger«- 


Tictor, Colo., 13. Oft. 108 
Madifon: Ahr Schreiben vom ©. d. 
ih brute und muß Sie benadhrtich 
dak ih, Inafüd hatte wegen des großen 
aber fobald die Urbeiterum 
tuben geichlichtet find, werde ich Ahre Bebandlıma 
wieder beginnen, denn jie bat mir jebr piel pebnt 
fen. Seit vieler’ Fable hatte ih grannlirte Lider 
und Geſchwüre der Hornhaut und theilweile Yäi 
mung der Augen und ich fann aufrichtig ſagen 
daß meine Augen jeht beſſer ſind als ſeit Jahren. 

Einliegend den Sie Angaben in Bezug Auf 
meine Anz sockis: Sie fehen Können, var IH: 


Betandlung I fen bat. 
—— Haus-Behandlung ewpfeh— 


Ich werde 

len, denm ih Weiß, fie heilt, wenn vorſchriftsmäßtg 

angewandt. Ahtunasvoll 
RNoH N 


Mein neneftes Buch 

„Augenlrankheiten: Ihre Heilung ohne Schmeiden*, 
it Frei. 88 Sagt End, "mas Ihr wifſen wollt, 
und emihält Zeugnilie anderer andeiebener Leute, Die 
Angenfranfbeiten und SFeblern und anderen 
Uriachen von Ylindbeit furirt babe, Feine Mepizinen 
veriüict, feine Gebühren bereihnet, bis Ihre die Be: 
bandlung beitellts 

Sprecitunden.  Täglih don 9 Ihe Vorm, bis 
5 Uht NRahm.; Sonntags von 9 Ihe Vorut. bi8 12. 


P.C.Madison, M.D. 


Suite B, 80 Vearborn $ir., Chicago, Il. 


Tr 


2 
se 


MWertber Tr. 


tigen 


Mood. 


Der Grundeigenthumsmarft, 


Molgende Grundeigenibumssllehertragungen in dit 
Söbe von KIM und darüber mwurben amtlih eine 
eeiragen: 


land Ape., 192 %. TÜudE. von Montrofe Blod., 
itfront, 2beili; E. PVersbah an: Rora Y. 
Bersb 44. 

Melroſe Str., 185 %. tw. von Qeapitt, Nordfront, 
uber 130: U. Veith an Fred Schroeder, $1N00, 

slie Str., 100 F. w. von Lincoln Une., Nord: 
k 25 bei 150; K. X. Miller an Yofeph Hast, 
*130. 

Yemitage Ave, 360 Fuß weſtl. von Stave Str. 
V zum Gourt; Karf Markus u. And, durch sen 
M. in Eh. an Chas. Markus ir. 800 

Boıroh Ste, 100 FF. d. von N. 50. Ave. Nordfront, 
10 bei 125: €. 3. Murphy an Daviv M. Bros 
thers, $2000. 

Yairfield Ine., 149 #. füdl. von Wabaifia, Oftfr.; 
24 bei 1253; 2. Marten an Emil DO. Unger, 82509 

Fullerton ve, Süpdmweitede California, Nordfrone, 
Sr bei 125: 3. Nadzinsfi an Yacob Birk, u. And,, 
Iruftees, KO500. 

Hancoch Ave. 1M F. j. von Diverfey Stt., Weſt⸗ 
Dee Br) bei 1254; 9. W. Kaup an Yanag Petles>. 
jewsti, 82528. 

Homer Str., 164 %. w. von Albany Ave., Süpdfr.. 
F bet 135: 9. W. Hentikſen an Emma Vrehier, 

AR. 

Arntitage Ane., 212 $. d. don Höhne, Nordfront. 
24 bei Im; U. Orlen an. Bohus Fautſch, 5000. 
Gobleng Str., 145 %. w. von Yeapitt, Südfront, 24 
bei 19; &. Brebler an Hans W. Henpridier, 

&1800. 

Harvey Str.. 72 F. d. von Robeh, Süpfr., 4 vei 

125: 3. Stonierzuy an John Kobus, 8150. 

Dinjihe Str., Nr. 19, 24bei 110; 3. Neubaus an 
Viarie Harer, BR. 

Norihb Uve., Nr. 48, Mb WO; VB. Schunader 
u. And, duch den M. in Ch, an Arthur 8. 
Von Ketle, BMW. : 

Webiter Ave, 58 F. iv. von Sedegwid Str, Südfr., 
u bei u; N. I. Cummings an Lena Stiles, HIN 

Dakley Ave. 9 F. m. von 24. Bi., Oftfr., 24 bei 
19; M. 2. OReill an Modefte Cappelli, 00. 

Gentral Ade., Süpdsoftede Gornelia Str., Weltfront, 
bei 125: A. CE. Ward an Beda Waiiell, 82500. 

53. Ape., Sid, 279 %. flidl. von Wafhington Biod,, 
Weſtfront, 35 bet 15; W. S. Warren an Möllie 
Tunlap, 55600. 

Superior Str, JO F. mw. von Prairie Ase., Süd» 
front, bei 135; GC. F. MMeal u. Und, duch 
den M. in Ch., An Davis E, Alton, TH. 

Adams Etr., OO #%. iv. von S. 44, Üoe,, Süpfe., 
8 bei 121.7; Geo. $. Spyder an Ida M. Felt, 

N. 

Albany’ Kpe., 34 fy. n. von 3. Str, Oftfront, 4 

bei 125; Horaydorsfy an YZuyana SKotefover, 


SAN, ; 
Angufta Str., 3B F. w. von-TWeltern Use, Süb- 
A. S. Miebreal an Emmit 
Mueller, _ MO. 


front, 24 bei 1244; ©. 
Bauivans Str,,.% %. füdl. von Bfadhaisf, DOftir., 
24 bei 126; N. Raegel u. Und, an Joſeph Do: 


brochomwäti, &1600. 
Eiiiton Part Ave, 226 3 ſudi. von B. Str 

Beille jr. an Aldert 
Schuck, 81623. 


Oftitont, 235 bei 1254; 

Douglag Pivd., 17 #: Ww. von Gaimper Ave, Süs- 
front, 89.37 bei 167.7: 3. Sadopee an Jacob und 
Iſage Diener, 815,000. 

Flournoy Str., 325 F._ ditl. von Süd 40. Unenue, 
Rordfront, 25 bei 124.7; U. He Tyerell an Glinten 
G. Erlind, MM, w 

Latdrrdale Ave, 09 F. füdl. von 5. Ste, Wil: 
fesnt, Ober 124; WM. KH. Davis an Chat. F. 
Baum, 200. 

Le Mopne Str., 72 5. Hl. don St. Boris Ue., 
Südfront, 24 bei 15.0; U. don Teiimar an Rür 
totrh Nilchhoſen. UM. 

Homim klre.. 74 F. nördl. von 9. Ste, Weltfr., 
100 Bei 135; 2. ©. Mortimer an Yolepd Paukts 
ruf, KIM. 


9 
abs 


Bau:Griaubnikfheine 


wurden ausgeltellt an: 


Meftern Electric Go., zwei 1:ftöd,. Rajemert 
si Habtifgebäubr, 5 Str. ka De Une. 
2,00, 
Franf Klar, I-Röd, und Barenıent_Yreid_Etorer 
und Piatgebände, 735 Springfield Upe., 
** Zutat ———— 
nbau fram. * 
Seuch Ramm, 2-ftöd. und Bafement Brit Wohns 
baut, 1008 ©. ed Usa, Ai 


ement ame. 





 Bergnügungs-Wegweifer. 


Ei; dene Nature.“ 
i 
e 


8 


s F 
Opera Houſfe. — Alt Seidelberg.“ 
d. — „Gamiller. 
debaker. — Savage's engliſcheOperntruppe 
feindem Repertoire. 
u Opera Houfe — Bauberille, 
emple of Mufic — „The Moth 
Flame,“ 
d5 Eheater — „An the NRodies.“ 
and Theater. — „The Yeweh.” 
Konzert jeden Übend und Gonntag 
ittag8. 
Balmgarten — Konzert jeben 


rnhbalfle»— %eden Sonntag 
onzgert de8 „Metropolitan DOrchefters.” 

mbian Mufeum.—Samftags 
tft der Eintritt frei. 
tInſtitute. — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samſtaga und Sonntag. 


— — —ñ— — — 


Nachſpiel zum Fall Breidenbach. 


Der Fall Breidenbach wurde kürz⸗ 
lich, wie man aus Berlin ſchreibt, in 
ſeinem vollen Umfange vor. dem 
Kriegsgericht der erſten Gardeinfan— 
teriediviſion aufgerollt. Diesmal rich— 
tete ſich die Anklage gegen den Haupt⸗ 
mann v. Grolman, den Kompagnie— 
Chef des zu acht Jahren Gefängniß 
verurtheilten Breidenbach. Die An—⸗ 
klage war ſeitens des Gerichtsherrn 
auf Grund des Paragraphen 147 des 
-NReichsmilitärftrafgefegbuches  geitellt 
und gipfelte darin, daß der Chef der 
elften Kompaanie des vierten Garbe- 
tegiment3 zu Fuß, Hauptmann ». 
Grolman,. in jehuldhafter Weife zu- 
gelafien, daß Unteroffizier Breiden⸗ 
dach feine Untergebenen in 1207. Fäl- 
len mißhanbelt habe. Der Angeklagte, 
ein noch junger Hauptmann, ber erjt 
por drei Jahren die Kompagnie über- 
nommen, betonte, daß er jehr viel im 
Dienſt geweſen. Er habe, um zu jehen, 
wie e8 feinen Leuten ergebe, jehr 
häufig das Revier zu jeder Tag- und 
Nachtzeit repidirt, namentlich fei er 
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zwiſchen der ſogenannten Bejchäfti- | 


gungsſtunde, Abends zwiſchen 6 und 
7 Ubr, auf die Stuben gegangen, um 
nach den jungen Soldaten zu ſehen. 
Natürlich ſei ſeine Ankunft in der 
Kaſerne den Rekrutenerziehern nicht 
unbekannt geblieben, und daher ſei es 
ſehr wahrſcheinlich, daß, wenn bei ſei⸗ 
nem Eintritt in die Stuben „Achtung“ 
gerufen wurde, die Unteroffiziere wuß⸗ 
ten, daß der Kompagniechef da ſei. 
Damit war eben das Revier alarmirt! 
Zum Fall Breidenbach übergehend, 
äußerte Herr v. Grolman, daß in der 
Korporalſchaft dieſes Unteroffiziers 
ſich Leute befanden, die ungewandt 
waren, ſogenannte „KKrumme.“ Er 
gebe zu, daß der Unteroffizier mit der 
Bitte an ihn herangetreten ſei, ihm 
doch die Krummen“ abzunehmen und 
ſie in andere Korporalſchaften zu ver— 
theilen. Dieſer Bitte hätte er jedoch 
nicht’ entfprechen können, da er Brei- 
denbadh,' den er wohl für ehrgeizig und 
leicht heftig, aber nicht für jähzornig 
@ehalten, ald einen vorzüglichen Au3- 
bilder fannte. Daß Breidenbacdh die 
Leute mißhandelt, davon habe er, der 
Angeklagte, feine Ahnung gehabt. 
Wetter führte der Angeklagte aus, 
daß er von den Mibhandelten bezüg- 
lid der Art ver Mighandlungen direkt 
belogen worden wäre, jo im Yyalle des 
Refruten Hill, der Tpädet, "weil von 
Breidenbach mißhandelt/ Welbſtmord 
verübte. Dieſem Rekruten, ſei der 
Mittelfinger der linken, Hand von 


Breidenbach durch einen Hieb gebrochen 
Als Angeklagter den Hill 


worden. 
frägte, woher die Verletzung ſtamme, 
erklärte dieſer, daß er ſich den Bruch 
durch eigene Ungeſchicklichkeit zu— 
gezogen habe. Er habe die Unter— 
offiziere an Löhnungsappellen ſehr oft 
vor Mißhandlungen Untergebener ge— 
warnt. Dann wurden die Unter— 
offiziere der 11. Kompagnie vernom= 
men. Gie alle behaupteten Mann für 
Mann, daß ihrer Anfiht nach der 
Hauptmann zu milde gegen Verfeh- 
lungen der Mannjchaften gewejen jei, 
und ſchildern Breidenbach als einen 
außerordentlich tüchtigen und ſtram— 
men Unteroffizier. 

Als letzter dieſer Gruppe Zeugen 
wird der ehemalige Unteroffizier Brei- 
benbah aus der Unterfuhhungshaft 
borgeführt. “Derfelbe hat gegen das 
Urtheil bes Oberfriegsgerichts Berufs 
ung beim Reichögericht eingeleat, und 
ift ein Erfenntnif des Lebteren noch 
nicht erfolgt. Diefer Zeuge bleibf bei 
feinen früheren Behauptungen; er 
will nur gefchlagen haben, menn er 
dienjtlich befugt war. Die Leute hät- 
ten gewußt, daß der Hauptmann fie 
nicht bejtrafe, und da Zeuge ivie die 
übrigen Unteroffiziere das Gefühl der 
Unterftüßung dur den Kompagnie- 
chef nicht gehabt, jo hätte er fich jelbit 
geholfen und die Leute jelbft beftraft. 
Nah einer furzer Vernehmung des 
Vaters des Breidenbadh, der MWefent- 
liches nicht auszufagen vermaa, ers 
folgt da8 PVerhör der mißhandelten 
Retruten. Wiederum mird im Ge- 
richtsfaal der Fall Breidenbach in jei- 
nen graufigen Einzelheiten akut. Wie- 
derum müſſen der Verhandlungsfüh— 
rer und der Vertreter der Anklage 
jedes belaſtende Wort mühſam abrin— 
gen. Es iſt ſo, als wenn die Leute 
noch heute ihren „geiwejenen Eraieher” 
in gleihein Maße fürchten wie damals. 
Und auf alle die fyragen des Gerichtd- 
bofes, warum die Mißhandelten denn 
nicht Anzeige gemacht, erklären bie 
Zeugen jehüchtern, dr" "» die Furcht 
por Meldungen zurüdgehalten. Der 
Herr Unteroffizier habe ihnen befohlen, 
zw fchweigen. — Die dritte Zeirgen- 
gruppe beiteht aus den Dffizieren. 
Der Regimentstommandeur Freiherr 
v. Lüdinghaufen ftelt Herren Haupt- 
mann db. Grolman ein glänzendes 
militärifes Zeugnifß aus. Bei der 
Vernehmung de3 Leutnants Joachim 
p. Hellermann mies der Vettreter ber 
Antlagebehörde darauf bin, daß diejer 
Zeuge nicht bereibigt. werben fünne, 
teil gegen ihn eine Unterfuhung in 
der Mißhandlungsaffäre ſchwebe und 
demnächſt gegen ihn die Anklage er⸗ 
hoben werde. Da auch die Vertheidi⸗ 
gung auf dieſen Zeugen verzichtet, be⸗ 
Herrn Seit 
nant dv. Hellermann: nicht zu verneh⸗ 
men. - && erfolgten jodann die Plai- 
boyerd. Nach -Zftündiger Berathung 
des Gerichtähofes verfünbete der Ver- 
‚ handlüngsführer, ,  Kri törath 


Maſchtke, daß der Angeklagte in ſchuld⸗ 


haft fahrläſſiger Weiſe Mißhandlun⸗ 
gen Untergebener durch den Unter⸗ 
offizier Breidenbach zugelaſſen habe, 
wofür auf eine Strafe von vier Wochen 
Stubenarreſt erkannt worden ſei. Der 
Gerichtshof ſei zwar der Anſicht, daß 
der Angeklagte ſeine Pflichten erfüllt 
habe, doch habe er dem Breidenbach 
nicht genügende Aufmerkſamkeit ge— 


ſchenkt. 


Tägliche und perſönlich geleitete 
Exrkurſionen. 


Kalifornien und Oregon. 


Via Chicago Union Pacific und North: 
weſtern⸗Bahn, in Pullman Touriſten Schlaf⸗ 
wagen, unter Aufſicht von erfahrenen Kon— 
dukteuren. Tickets für Hinfahrt nach San 
Francisco, Los Angeles und Portland nur 
833.00. Kein Waggon-Wechſel. Auswahl der 
Routen. Nur 86.00 für Doppelbett. Schickt 
nach freien Druckſachen über alle Einzelheiten. 
S. A. Hutchiſon, Mgr., Northweſtern-Union— 
Pacific Exkurſionen, 212 Clart Str. (Tel.: 
Central 721). 17,19,21,23,5,27n0d 

— — 


— Grob. — Junger Berliner (zum 
Dorfiwirth): Donnermetter, ift das eine 
öde Schmweinejejend, den janzen Tag 
umberjeftiegen und nicht ein Wirth3- 
haus, nicht eine Quelle, nicht einmal 
jo viel Waffer gefunden, um die Fin- 
gerjpiten benegen zu fünnen.—Dorf- 
mirth: Da hätten der junge Herr ich 
dod) nur Hinter die Dhren zu greifen 
brauchen. 

— 1. — 


Banferott:Erflärungen. 


Im Bundes-Diftriftögeriht murben Gefuge um 
Bankerott-Erflärung eingereicht von: 


- Andeew M. Larfen — Berbindlichkeiten, 8506; 
Beitände, $24. e 

Gefuh von Gutman & Go. u. And. um Banfe: 
— der Bunker Saddle Co.; Forderungen 

700. 

Grneit Stolz — DVerbindlichkeiten, $78,354; Bes 
ftände, $50. 

Genevieve U. Cover — Verbinblichkeiten, $1616; 
Beitände, $158. 

Frederid U. Hohnfon — BVerbindlichkeiten, 8640; 
Beitände, $22. 

George W. Puft — Verbindlichleiten, $432; Bes 
ftände, $116. 

George W. Fell — Verbindlichkeiten, $7B3; Be: 
ftände, $114. h —— 

J. Ferris — Verbindlichkeiten, 5829; Be—⸗ 
ſtände, 3442. 
Harry C. Waldo — Verbindlichkeiten, 83257; Be⸗ 

ſtände, 83116. 

Henry Spain —Verbindlichkeiten, 82800; Beſtände, 80. 
Jeſſe A. Nichols — Verbindlichkeiten, 314113 Be⸗— 

ftände, 3327. 

Aller. S. Einer — Berbindlichkeiten, -$1780; Bes 
ftände, $327. 
Charles Olfon — Verbindlidleiten, $22,95; Bes 

ſtände, 824, 000. 

Erneſt R. Berger — Verbindlichkeiten, 80063 Be⸗ 
ſtände, 8272. 


Stanislaus Berens, von La Grange — Verbindlich— 


feiten, 8677; Beſtände, $400. 
Sohn F. Singleton — Berbindlifeiten, $350; Ber 
ftände, $265. 
William E. Evans — Verbindlichkeiten, 53978; Be— 
ſtände, 8131. 
— ⸗⸗ ⸗ — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Gluccoſe Sugar Refining Co., 1-ſtöck. und Baſement 
Brıd- Anbau, 71I—75 Taylor Str., 81500. 
Manhattan Brewing Co. 1:ftöd. und Baſement 
Vırvat-Stallgebäute, 2839 Union Ave. 830,000. 

Andrew Dubad, 3eftöf. und Bafement Brid Apart: 
mentgebäude, 54 59. Straße, $18,000. 

S. Wadony, Zeitöd. und Bafement Prid Store: und 
Flatgebäude, 1501 40. Ave., 8500. 

Frau Dora Hohn, 1-ftöd. und Bafement Brids 
KBohnhaus. 45 W. 23. Str., 82000. 

John Bohne, 1-töd. und Vafement Yrame-Anbau, 
4336 Biſhop Str., ERW. 

Hr. 9. Staufus, 1-Ftöd. 
bau, 3248 Allinois Court, 
Joſerh Zaoludek, 2-ſtöck. und Baſement 
Fiataebände, 14W Lincoln Str., $1400. 

Meßtaren & Nrepp, zwei 2-ftöd. und Bafement 
Brit Flat, 62215 Wood Str., 5000. 

Yulcenit: Noofing Co., 1:ftöd. und Bafement Brids 
Anbau, 635 S. Campbell Ave., 4000. 

Charles Boſtrom, 2eftöd. und PBajament Frames 
Wohnhaus, 2546 Late Ave., $6000. 


und PBajement Brid-Ans 
31200. 
Frame: 


Kleine Anzeigen. 


an: 


x - : 
— — —— — — —— 
Verlangtt Manner und Knaben⸗ 
NJAn zelden unter diefer Rubrik. Gent das Wort) 
Verlanat: Guter Schneider;: fletige Arbeit,‘ 1790 
Milwautce Ave. fafo 
Perlangt: Fin Mann, der mit Feldarbeit und 
Pferden umgehen kann, Ch. Beders Grove. Man 
nehme die Metrop. Hochbahn (Garfield-Linie) bis 
zur 32. Straße, dann La Grange Cars 52. — 2. 
Straße bis zum Grove. jafo 
Verlangt: Welterer Mann, der Butcder- und 
Grocery-Geihäft gründlich verfteht, muR  polniich 
ipreden; Teichte und ftetige Arbeit für den richtigen 
Mann. 10093 Eliton QAve., nabe Fullerton Ave. 
Verlangt: Ein guter Porter. 8 MW. Erie Str. 
Birlangt: Carpenter, $2.50:pro Tagyxftetige Ar: 
heit. 185 Eid ‘Glarf Str.,, Zimmer 6. 








Berlangt: spolzarbeiter ‚für Michigan und Mits 
conjın, billiger Fahrpreis... 122 La Galle ‚Straße, 
Binimer 6. 


Berlangt: Selbftitändiger. Gateshäder, alleinfehens 
der Mann. dr... PB. 40 Abendpoft. 

Verlangt: Mann, der an Bandfäge und Holzdres 
ten Tann. Meldior Pros., 6 Dayton Str., 


Verlangt: Mann zur Aushilfe im Saloon und 
Neftaurant. IB N. Halftev ’Straße. 


Verlangt: Ein guter Matter fitr Saloonarbeit. 
233 Wabaih Ave. 


Ein Porter. 


2390 Milwaulee Ave., 
ſaſo 


Verlangt; 
Edcke Diverſey. 

Verlandt: Fin, Mann, um Pferde zu beſorgen 
und ſich zu Haufe nüglih zu machen. 3941 Nord 
Clark Str. 

Berlangt: Ein guter Mann für 
Kütchenarbeit.. 119 N. Green. Str. 


a kann für Küchenarbeit, 


Saloons und 


Verlangt: Zu erfragen 


Verlanat: Aunge von 16 Kahren an Brot. 184 


Oft North Ave. 


Verlangt: Guter Sommerwurſt⸗Macher. 145 W. 
Randolph Str. 

Verlaugt: 
erlernen. 
Avenue, 


Aunge, um da8 SFleifchergefhäft zu 
610 Lpndale pe, nahe. R.: Lamndale 
ſaſo 


Verlangt: Solicitors für Krankheits- und Un— 
glüds faͤlle in einer der älteſten Geſellſchaften der 
Welt; guter Verdienſt. The North American Acci— 
dent Inſurance Co., 152 La Salle Str. doſaſon 


Verlangt: Schneider, guter Nodmader. 132 Eaft 
Ohio Str. fria 
Verlangt: Ein a Deutfcher im mittleren 
Alter, der die Farm-Arbeit gründlich verfteht; auter 
Sohn; eine ausgezeichnete Gelegenheit. AUdr.: 3. 042 
Abendpoft. frja 


Perlangt: Mann, der yarmarbeit verfteht,  beftäns 
diger Piatz. Nachzufragen bei George Spilger, 
4862 State Str. fra 

Verlangt: Energifher junger Mann, ‚zum: Perfauf 
von Malt Tonic und.,feinen Tafelbieren, gegen 
Salär und Rommiffion;. muß. gute Empfebluugen 
aufweifen  fünnen. Nahzufrugen: Apr. -3.:-988, 
Abendpoft. 19nov, Iwx 


Verlanat: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
dirfaufen, deutiche und englifche, für" 1904. Größtes 
Zager, billigſte Preiſe bei A. Lanfermann, 56 Fifth 
Ape., Zimmer 45. — "-  Bol,3mot 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Ein beuticher —— Mann fucht 
Beihäftigung im+Weingefhäft, hat in- Deutihland 
18 YJahre ftetig auf einem lab. gearbeitet und ver⸗ 
fteht die Behandlung. der Weine. Mertling, 915 WM. 
21. Straße. ſaſon 


G t: Maſchinen⸗Techniler ſucht Stellung i 
die Werkſtatt. Fanidi, 2779 Indiana Str. 


— — — — — — ——— —ñ — — — — 
t: Mann mittleren Alters ſucht Stelle als 
u Abenbpoft. er 


Rorter. ‘ Adr.:'3. 975 


Gefuht: Müller fucht Ucheit in Dampf» Mepl: 
müble. Scheffler, 10 String Str. fafoıno 


Ge : Ein zuderläffiger ältt deutfcher Mann 
wre telung als ur: — — auch 
Lunch iochen. Adr.: F. 819 Abendpoſt. 


ee —— 
Geſucht: Junger Mann, Druggift geletnt,: wilnfcht 
Voften in ce - oder: Store -gu- arbeiten. Gefl. 
ef Wanfa, 121. Dearborn Str. * 

d_ Wagenfchmien fuct .fe- 


tige Babe) Su 


ter Suf- un 
ebeit, . Zeetih, 82 ©. fted Str., oben. Stolle's Bäderei. 


ee 


Stellungen fudhen: Mäsuner. - 


(Uinzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Seſucht: Friſch zugereiſter Deutſcher ſucht Se- 
(häftigung irgendwelcher Art. 2908 Throop Str. 


Gefudt: Ein Schreiner, mit Bank und Werkzeug, 
fuht Stelle. 244 Alhland Une. Soden. 


Gefuht: Bartender, in mittleren Jahren, 
dauernde Stellung. Abr.i: 3.90 :AUbendpoft. 


Gejuht: Deutfher, mittlerer Jahre, friſch einges 
wandert, ug mu die Bäderei zurerlernen. Peler 
Stengel, 424 Xarrabee Straße. 


‚Gefudt: Gin nüchterner- fleikiger Bäder fucht fte- 
tigen Pla als Helfer an Brot oder’ irgend melde 
Arbeit. ©. T. SOhlberg, 174 North Abe. 


Gefuht: Frifch eingewanderter Mann, 6 Monate 
im S2ende, welcher der deutfdhen, ungarifhen, böh: 
miſchen, jlomatifhen- Sprade in Wort und Schrift 
mädhtig ift, jucht eine -paffende ‚Stelle als Buchhal: 
ter, Korreipondeınt, ‘ Vehrer» oder Ähnlichen Boften. 
Priefe unter: 3. 974,-Abendpoft. frfa 


fucht 


Gejuht: Yunger deuticher -Bainter, 2 
Lande, jucht irgend melde Beihäftigung. 
997 Abendpoft. 


abre im 


A— — 
ef 


Geſucht: Kunger, verheiratheter Mann, in fänumts 
lihen Zweigen d:3 Saloon» und Reftaurant:Ges 
ichäfis vertraut, juht Stellung. 13-jährige Erfahs 
tuma, beite Referenzen. Wor.: 3. 989 WUbenbpoit. 

frjajo 

Geſucht: Guter Porter, Tann aud PBartenden, 
fuht. gute Stelle. Adr.: &. €., 369 Canal Str. 

iria 


Gejucht: Ein ordentlicher, erfahrener, zuperläffis 
ger Dann, münjht gute Stellung in Hotel oder 
Reſtaurant als Waiter. Adr.: F. 390 Abendpoft. 

frja 


Gefucht. Tüchtiger junger Bartender jucht ftetir 
gen Plab. Joe Dörr, 2 Elid Kedzie Avenue. 
20nov, 1w 


Geſucht: Mann, Deutſcher, 34 Jahre alt, ſucht 
Stellung als Stallmann. Koroſcheßtz, 22 teen 
Bay Avenue, South Chicago. dofrja 





Gefuht: Deutiher, 21 Xahre alt, melder in 
Deutislend im- Bureau arbeitete und engliih ver: 
fteht, fucht irgend melde Beihäftigung. Anfragen 
zu tihten an: Rehm, 609 N. Clark Gtr., ei 
Treppe. 


Verlangt: Frauen und Maͤdchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Waiſt- und Skitt-Arbeiterinnen ſofort. 
3150--3158 Calumet Ave. ſaſon 
Verlangt: Deutſches Mädchen bei einer Kleiderma⸗ 
cherin, nur zum nähen. Mrs. A. Wilſand, 50 
Blue Island Ave., 3. Floor. ſaſon 


Verlangt: 


Finiſher an Hoſen. 78 Orchard Str. 


ſaſo 

Verlangt: Finiſher und Deren an 

Orvder-Befts. 546 Courtland Str., Ecke Humboldt 
Poulevard. fria 
Verlangt: Mädchen um das Straußfedern-Geihäft 
erlernen, 2 Dollars die Woche mährend der 

Royal Oftrih Peather Eo., 71 Wabath 
Zimmer 8. fria 





au 
Lehrzeit. 
Avenue 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit oder ein 
junges MädKen zum helfen. Guter Lohn. 489 Abe 
land Boulevard. 


erlangt: Mädchen oder ältere Perfon für Haus: 


arbeit. 1820 Dakvale Ape., 1. Flat. 





Verlaugt: Fine ältere rau zur Führung eines 


einen Sausftandes - für zivei Perfonen. 3333 Foreft 
Avenue. (Süpjeite.) 

Veralngt: Tüchtiges Kindermädden. Zeugniffe. 
Nahzufragen 5016 Drexel Boulevard. 

Terlangt: Frau oder Mädchen für alle Hausars 
beiten; gutes Heim. $4 die Woche. 500 State 
Straße, Store. 

Verlangt: Eine öfterreichifch-ungarifche Köhin im 


Reſtautant. 


Guter Lohn. 447 ©. Halited Str. 
Verlangt: Mädchen von etiva 15 Jahren für Ieichte 
Hansarbeit; feine, Wäfhe und bügeln. Lohn $2.50. 
s zu Saufe Ychlafen. 3008 9 
2. Flat. 


entworth Ave., 


Verlangt: 


* IE für allgemeine Hausarbeit. — 
50 r. 


Noscoe © 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
Ave., 


Deutſches Mädchen 
an 5 die Mode. 


Verlangt: Mädchen für Teidhte Hausarbeit, 249 
Lincoln Ave. 


für gewöhnliche 
1089 Graceland 


nabe Clart- Str. 





Verlangt: Yunges Mädchen für.leihte Hausarbeit; 
tanı zu Haufe fchlafen. 
12. 


643 Samper Avenue, nabe 


Straße. fafo 





Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen zur felbftftändi- 
36 
ſa ſo 


gen Führung eines Haushalts für 4 Erwächſene. 
Lincoln Aye. 


Berlangt: Gin deutihet Mädchen für allgemeine 


Guter 

Sohn.‘ 1562 Maple Ape., fafo 
u a e e ú e e — — 
Vetlangt. Haushälterin, gute Köchin; keine Wä⸗ 
Gde 


Hausarbeit oder als Köchin und MWäfcherin. 
Evanfton. 


far. Yin 6 die: Mode. 
Str und 2a Salle 


Saloon, Illinois 


Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 135 Weed 
Str., nahe Clybourn und Halſted. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 151 North 
Avenue. 





Verlangt: GEriter Klaffe Köchin für Privat-fFami- 
lie. Lohn TER. 586.N. Clark Str. 


Verlangt: Grfter Klafje Mädchen für Privat-Fa—⸗ 
milie, Lohn B—$6. 586 N. Clark Str. 

Verlanat: 50 Mädden für Hausarbeit für die 
Nord: und Siüpfeite, 586 R. Clark 
Strabe. 


Lohn 8586. 


Verlangt: Eine Wäſcherin für eine Privatfami— 
lie. Lohn $6—$7 per Woche. 5386 N. Clark Str. 


erlanet Eine Frau, die Wäſche nach Hauſe 
21 N. Mav Str., 2. Flat. 


nimmt. 


Verlangt: Gute mitteljährige deutſche Frau als 
Haushälterin. Perſönlich 
Nachmittaa. 1686 N. Aſhland Ave. 


— G — — — 


vorzuſprechen Sonntag 


Verlangt: Kindermädchen, guter Lohn. 187 Wells 
Etr.. Saloon. 


Verlangt: WMafhfrau für jeden Montag. 733 
Sedamid Str. 

Verlangt: Gute Köchin für Neftaurant. 291 Lins 
coln Ane. 


Uelteres Mädchen 
Frau fir gewöhnliche Hausarbeit; feine Wälde. — 


oder alleinftehende 
465 W. Chicago Ape. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
213 Bladhawt Str. 
Perlangt: Eine ältlide Frau für 
Hausarbeit; fein Wajhen und Bügeln. Gutes Heim. 


Hausarbeit. ſaſo 


gewöhnliche 
1330. Wabanfta Ubve. 


Verlangt: Ein junges deutiches Mädchen von 16 
bis 17 Aahren in 1998 W. Adams Straße, meftlich 
von 40. Ave.; keine Wäfche; leichte Hausarbeit. j 


Werlangt: Ein ordentlihes Mädchen in Vogel: 
eſangs Reftaurant, 708 N. Clark Str.; muß am 
Fir aufwarten fönnen und ftetig . fein; 
Lohn. 


— 


uter 
friafon 
Berlangt: Ein Mäpher für allgemeine Hausar⸗ 
beit; muß Gmrfeblunsen baben. 


Vorzuſprechen: 
2904 Orrington Ave., Evanſton. frfa 


Nerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit wäh: 
dofrſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Wilſon, 50 St. James Place, 8. Flat. 


rend des Tages. 512 Dearborn Abe. 


dofrja 


Perlanget: Mäphen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wäjche. Empfehlungen verlangt. 214 Wintbrop 
Avenue. doft ſa 
Mädchen für allgemeine 
1464 Barry Upe., nahe 


usarbeit; 
lart Str. 
dofrja 


Mädchen erhalten die beiten Pläke, befte Bezabs 
fung. Frauen erhalten die beiten Mädchen, in allen 
Spraden, prompt. — 3. Fifher, 442 Milmaufee 
17no,1m& 


Verlangt: 
feine Waäjche. 


Ave. 


2 gas daS einzigfte, grökte deutichsameritanis 
ihe Vermittelungs-Anftitut, befindet fih 586 R. 
Clart: Str. Sonntags. offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen ei er t. Gute 
el.: 


ausbälterinnen ims 


mer an Sand. earborn 2281. Sier.* 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejugt: Deuti 
wünſcht —— 
ſerer Familie. Ad 


s Mädchen, erſt eingewandert, 
iv allgemeine Hausarbeit in beſe— 
t.: 3. 986 Übenbpoft. 
Geſucht: 
ür zweite Arbeit, ohne 
ackſon Blvd., Top Flat. 


Gefuht: Beihäftigung. SL Tage die Mode. C. 
er 586 Sarrabee Er. en 


a ET 
öhin, elle a s a 
Gefeliiaft, 50 SaSalle St. 


Deutihe Köchin fuht Stellung in Hotel 
oder — lie x Prog . ® 


vB dem k 
RR RO 


—— ae gina Stelle bei Wöchnerins 


nen. 


2 verläßli te Mä Stell 
es ale no 


gute Hamburger 
‚ Ur, Deutläe 


Gefuät: 


— shält u 
ame hun. 18 12 Er. Radlaftenen I 


j 
laff 
f 
9-3 
N 
i 


Bi 
Darl 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Unzeigen. unter diefer Rubrit I Gent das Wort.) 
Geſucht: u ; 

Pr Bi, — ne u. 
Geſucht: Wiener Köchin, 12 Aabre im Lande, 


BR Stellung in Reftaurant, Boardinghaus oder 
amilie. 156 N. Weftern pe. 


Gefudht: Junge Frau fucht Stellung, neben einem 
erften Koh zu arbeiten, um die feine deutjhe Küche 
gründlich zu erlernen. M. Bol, 5338 Afhland Ave, 


aut: Pe ae ee ar — 
a t Hausarbeit; nit unter 8 h dr.: 
237 Bladhawt Str. 


Geſucht: Gute Kleidvermagerin wünjcht außer dem 
Haufe zu nähen. Kling, 175 Fremont Str., hinten. 

Gefuht: Frau fuht Wafhpläge in und außer dem 
Haufe. 75 Ordhard Str., hinten. 


Gefugt: Gutes Mädchen fuht Stellung in Sa: 
Ioon oder Beardinghaus ; rn das Kochen, Baden 
u alle Hausarbeiten. Lohn SB. 38 W. Chicago 

venue. 


Geſucht; 
vorzuſprechen. 


Deutſches Mädchen ſucht Platz. Bitte 


924 Clybourn Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 18 Jahre alt, ſucht 
irgend welche Hausarbeit. Privathaus. 20 Heine 
ace. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle im deutſchen Re— 
ſtaurant für Küchenarbeit. 58 Caß Str. 


Geſucht: Deutſiches Mädchen ſucht irgend welche 
TG; jeldftftändig. 264 Elybourn Avenue, 
inten, 





Gefuht: Wäihe in’s Haus zu nehmen; wird 
fauber gewaihen. 54 Biſſell Str. 


— — 


Geſucht: Suche für Dienſtag Platz zum waſchen. 
Slat, 194 20. Straße. frſa 


Geſucht: Eine deutſche Monogramm-Stickerin ſucht 
Arbeit in Privathäuſern. Joſefine Duller, 1450 
Clifton Park Ave., Chicago, Ill., Weſtſeite. 
17no,10X 


Stellungen juhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Sent das Wort.) 


GSejudt: Ein deutfches Ehepaar, melde? lange 
Sabre in Deutichland einem Arzte die Hausbaltung 
fuht äbnlihe Stelle. Mann verftebt alle 


und Krankenpflege. Adr.: %. 318 


aeführt, 
Sausarbeiten 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ein deutſches Ehepaar ſucht Stelle, Frau 
gute Köchin und alle Näharbeiten. Mann alle Haus— 


arbeiten. Adr.: 3. 317 Abendpoft. 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsteute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernie⸗ 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
u wegen, miht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum laſſen wit die MWaaren in Eurem Befig. 
ebenvon $%0 bis $W uniere 
Spezialität. 

Es merden keine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Rahborn. Ahr könnt das Darlehen in Eud 
vajſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmcl 
zusummen zu beliebiger geit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anteihe zu machen münfht und 
ebrlih md reell bedient fein mollt, jprecht vor ber 

.$rend, dian xe 
95 Dearborn Straße, Zimmer 4. 


ar 


Geld! Geld! Geld! 
vor... Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage LSoan Company. 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halited Straße, 


Mir leihen Euh Geld in großen und Beinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicyerheit zu den billieften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit aemacht 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe vers 
tingert erden. 
nuisse Mortgage Soan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


und PBianos an gute Leute: 
nur 82.00; $80 nur 82.75 
nur 92.35; 80 nur 8.0 
0 nur 81.75: $70 nur 2.50; $10 nur 8.25 
Keine andere Koften. Lange etablirtes verantwort» 
liches Gefchäft. Alles privat; fo viel Zeit 
wie Ihr wünſcht. 
Otto C. Voelder, 70 LaSſalle Str., Zimmer 34 
9febX* 


Darlehen auf Möbel 
$%0 nur 81.25; #0 
30 nur $1.50; $60 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


8 —&gturfionen 

California und Pacific Northweft:—Zudfon:Alton 
perfönlich geführte Exrfurfionen geben ab von Ghis 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Noute* duch Colorado und das Fyeliengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen‘ Kowriften-Zugdienft 
nad, Galifornien und dem Pacific-Nordmweiten. Bils 
lige Fahrten für hin oder bin umd zurüd nah 
Galıfornıen, Portland, Tacoma und Seattle. Hauss 
haltgegenftände werden 3 berabgeiekten Raten be> 
fördert. Schreibt oder’ fprecht vor bei YudionsAlton 
Greurjions, 349 Marguette-Öebäude, Chicago, mes 
gen freiem Reiſe-Handbuch. 2601* 


Aleranders GeheimpolizeisAgentur, 171 Wafhings 
ton Straße, Zimmer 2306, unterfuht Diebitähle, 
Scäivindeleien, unglüdlihe YFamilienverhältnifie u. 
w. Einzige deutfhe Agentur. Ratb frei. Sonn» 
tags bis 12. Telepbon Main 1806. 9of,2moX 


— — — — 002 


Damen-Pelzſachen werden billig verkauft. Repara— 
turen und Beſtellarbeiten eine Spezialität. Bitte 
vorzuſprechen 817 Madiſon Str., nahe Hoyne Ave. 
240k, ſaſofr, Imo 


Anmeldungen fir die Geflügel-, Tauben-, Lieb⸗ 
linosſthiere- und Katzen-Ausſtellung, beginnend am 
MR, Nod., werden heute und morgen Nachm. in 310 
Fifth Are. entgegengenommen. Jeder Züchter ſollte 
Einige anmelden und ſie von Autoritäken beurthei— 
len laſſen. ſaſon 


Spezialverſammlung der Bricklayers and Stone 
Maions Union am Dienftag, den 24. November 
1%8. Zagesordurung: Wahl von Richtern und Nontiz 
nation don Beamten: ferner Zufak zum Urt. 6, 
Echt. 3. John Y. Gorcoran, Präj. ſamo 


Aerztlidhes. 
dUnzeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


— 


Nurfür Damen 


Dr. R. G. Raymond3 monatliher Reaulas 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. 
Keine Schmerzen, teine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung pas in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mikerfo ! oehabt. Alle Briefe wahr: 
beitSgemäß und vertraulich beantwortet. Preis $2. 
Nur zu haben in Behlles Apotbete, 41 Gtate Str., 
Chicago. InoX* 

Hühneraugen, FFroftbeulen, Warzen befeitigt duch 
Ealbe jchmerzlos; eingewahfene Nägel heilt als 
Spezialift. Zufriedenheit garantirt. Dr. Herman 
‚6 Dft Norih Ave, nabe La Salle Une. 
ſa modo 


Dr Ehlexrs, 126 Wells Str., — — 
Geſchlechts Haut⸗, Blut⸗, Nieren-, Leber⸗ und 
Magenktankheiten ſchnell geheilt. Konſultation und 
Unterfuhung frei. Spreditunden 9—9. ve 

e Han? 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Verlaufen: Schwarzes Pierd, mittelaroß. Bes 
lobnung. Ralnra, 112 MW. Divifion Str. 


Verloren: Geldbörfe,. enthaltend 80, zwiſchen 
Chicago Ave. und Dipifien Str., weitlih von Wood. 
$10 Pelohnung. 1705 N. California Abe. 


Unterricht. 
(Unzeioen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 





Engliſche Sprade f. Herren oder Damen, 
in SKleinflajien und privat, fowie Auchhaiten und 
Handelsfäher, befanntlid am beften gelehrt im 

WW. Buimek College, 92 Milwaufee Ane., nade 
Tags und Abends. Preiſe mähig. 
Prof. George Jenjjen, Prinzipai. 

16ag,ddia* 


Raulina Str. 
Beginnt jeßt. 
Etablirt 18%. 

Gründlihen englifchen Lnterriht in Sleinklajien 
ertbeilt Anfängern fowobl wie Fortgefchrittenen ein 
erfahrener Lehrer der Nordfeite; 20 Leftionen $5.0, 
Adri: R. 3. 47, Abendpoft. dofrjajon 


Englifhen Unterricht ertheilt erfahrener Sehrer an 
Herren und Damen in Klaffen oder Privat; Nord: 
Adr.: SW. 8, Abendpoft. dofrjaion 


Säule für Kleidermahen, Zufhneiden und Schnitt: 
zeichnen. Lejet meine große Anzeige an diejer Stelle 
am näditen Sonntag oder beficr verlangt freies 
Schulprogramm. ‚ Diga Goldzier, 
9. Floor, Mafonic Temple, Chicago. 

2lnon* 


Schmidts Tanzfchule, 601 Wells. er icht 
Freitag und Sonntag. 617 R. Elart Str. tt. 


jeite. 


Tnod,imx 


Dachdecker 1c. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— If Euer tr 
— — 
und 429 La Salle Straße, macht Daddederei⸗ Ar⸗ 
beiten, die viel beifer als Echindeln und nur ie 
o. theuer if. 2208, dojadi,2nıo 


irgend einem Dad.... 
4.0. t⸗Dach üb ingles 
——— — act 8 
en. . 'e ou 
135 9. aiehern Mbe, el, Geefeb 319. Mol, imk 


.... 


3.Bede zepari 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer SpezialsBerlauf von allen Defen, 
Möbeln und Gifenbetten, Heigöfen von 83.00 auf: 
mwärt3, alte in Zaufch genommen, fhönes Gifenbett, 
Spring und Matrake, $4.48; 


$7.00, $11.00 und 

— Hes. 8.48 aufwãrts ſowie 
Dreſſers, Chiffoniers, Tiſche. Stühle und andere 
Sachen ſpottbillig. Caſh oder Credit. vBotſchen 
194 Oft North ÜÄvenue. Onod,Imo 


Zu verfaufen: Dame, tele bie Stadt‘ verläßt, 
muß die Möbel ihres 5:$immer lat: verkaufen 
Barlor, Ehzimmer ıtnd Schlafzimmer Sets, Rugs, 
Gardinen, Yeder-Goud etc. —— oder einzeln, 
Nahzufragen tagsüber oder Abende, auh Sonntag. 
691 Dakien Une., nahe Divifion Straße. 

Zu berfaufen:. Möbel, Dat Giveboard $9, feines 
Mahagonn Upright Piano $135. 413 Center — 

tiajo 


‚Zu verlaufen: Neuer Heizofen und Kodhofen, fpott: 
billig. 430 Larrabee Str. frfa 


Pianos, mufita.iihe Zunftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Zu verfaufen: 
mit 35 Records. 


Viktor Sprehmaidine, fehr billig. 
Serczfeld, 10 Wells Str. 


Zu verfaufen: Zwei elegante Congert=Sıthers, 
billig. 50 N. WMindeiter Ape., oben. 


Zu bverfaufen: Gmerjon Sguare Piano, billig. 
929 N. Robey Str., 3. Flat. ialo 


Neue Victor-Sprehmaihine, beftes Yabrifat, ge: 
gen Baar, Möbel oder gute Zither zu vertaufchen. 
5200 Wilard Upe. 

Zu verkaufen: Gin feines Upright Piano, kb 
billia. 629 Zarrabee Str., im Store. aſo 


Zu verkaufen; Canova Piano, faſt neu, bill:e. 
miſa 


Adr.. &. 832 Abendpoſt. 


Muß verkaufen: Feines Mahagony Upright Piano, 
Standard: Fabrifat, in perfeltem Zuftande. Macht 
Angelot. 0 La Salle Ave, Blat U, nahe North 
Avenue. midoja 


Wil mein elegantes neue3 Kimbal Mahagony 
Upright Piano jhnell und billia gegen Baar ver: 
ichlexdern. Groß, Toitete 8400. Beiier als Geld in der 
Bank. 413 Center Str., nahe Sedawid Str. frff 


Nur’$10, elegantes Kimball Upright Wiano, foftes 
te 3400. U. Groß, 592 Wels nahe North Abe. 
16nov, 1w 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Mub verfaufen: KrankheitShalber 4 gute Arbeits 

pferde jowie ein Geipann Efel. 98 Oft North Une. 

frie 

Zu verfaufen: Wrbeitspferd, . 1250 Pfund fchiwer. 
ll Nefferfon Str., nahe 18. Str. 





_gu verfaufen: Gutes Pferd,billig. ETO N. Halfted 
Strafe. 


Zu verfaufen: Pferd, Erprebimagen, forte 8 fehr 
aute Ginjpänner: und Bugav: Geliirce, billig. 
203 Dayton Straße. 

Mur verfaufen: 3 qaute Pferde, billig, da ber 
Gigentbümer erblindet ift. 162 Newton Str., nabe 
Lincoln und W. Dipifion Str. 


Zu verlaufen: 1000 Bund fchwere gefunde Stute, 
SO Pfund schwererMaufciel, 3 Spring Erprektwagen 
mit Holz: Adhje, in gutem Zuftande, doppeltes Ge: 
fhirr, Buaav:Gefhirr, 4 Tonnen lofes Heu. Bar: 
gain. 1500 N. Galifornia Abe. 

verlaufen: Pferd 
TON. Leavitt Sir. 


Zu guter Expreßwagen, 


80. 


und 


verfaufen: 4 Pferde von $70—$100; 1400 bis 


Zu 
1600 Pfund. 443 Weſt Erie Str. 





Zu verkaufen: Gutes ſtarkes Pferd. 835. 867 
Clybourn Ave. 


Zu verkaufen; 2 Pferde (Stuten), $50; ein Pferd, 
gauter Läufer, 815; leichtes doppeltes Geſchirr und 
leichter Topwagen, billig. 607 Dunning Str. 

Zu verkaufen: Ein guter 4 Truch, dillig, beinahe 
ſo gut wie neu. Zu erfragen 296 Larrabee Str. 


Ein 15 Monate alter Great Dane 
fafo 





gu. verfaufen: F 
Hund, billig. 2205 Archer Ave., Saloon. 


Zu verkaufen: Bernardiner-Hunde, billig; wach— 


70 Hill Sir., nahe Wells Str. 


21 Aubert 


fam, junge und alte. 


Zu verfaufen: Kanarienvögel, Roller. 
Ave., nahe MWeitern, Harms. 
Kanarienvögel, Moller und Weib- 


Zu verlaufen: 
175 Dayton Str. 


hen, fotwie fprehende Papageien. 


AUndreasberger Kanarienpögel, gute 


Zu verfaufen: Ant 
Maihtenam Ave. 


Roller. 614 ©. 


Zu verfaufen: Stanarienvögel, qute Sänger, bil: 
lio. ©. YBurgbacder, 396 N. Marfbfield Ave. 


Zu kaufen geſucht: Kahen, ge Mäufefänger; 
guter Preis dafür bezahlt. Nadzufragen Sonntag 
Morgens, 101 Culom Upe., nahe Lincoln. Ave. 

Zu verfaufen: Feine Andreasberger Kangpienpü- 
gel. 13 Churchill Str., nahe Nobey. 





— — — 


Zu verkaufen: Schottiſcher Schäferhund, billig, 
gute Zeichnung, guter Wächter, leinen Gebrauch da⸗ 
für, 5.0. 943 N. Francisco Abe. 


Rähmaidhinen, Bichcles 2c. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


Zu verlaufen: Stridmafhine, faft new, fpottbil« 
lie. 791 N. Halfted Str. 3. Flat, hinten. 
17no,10X% 


Aam’s, 151 Michigan Wve., verlaufen Nähs 
majchinen aller bejjeren Marken zu fFabrifpreifen. 
Ahr könnt $1O bis $%0 un jeder Machine fhaten. 

iof—Blbe,,8 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 9% Cents das Wort.) 


Achtet auf Euer Geld! Bei mir wird Keinem 
das Fell iiber die Obren gezogen. — 125 Stuck 
feine getragene warme Herren-Winterröde, rein» 
wollen, für junge Burfhen und Männer, bon $2 
an. Herren» und Burfchen-Angüge, elegante 
Iadet3, Hofen, Weiten, gute fait neue Jadet3 
für junge Mädchen und Frauen, in großer Uuss 
wahl zu billigen reifen. — 289 Noble Etr., 
nabe Erie Str. Karl Chat. Deutihes Gelhäft. 
Conntag3 offen. 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wert.) 
Geld ohne Rommiffton. 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiffion, 
ESicherbeit vorhanden. Zinfen von 46%. 
und Lotten ichnell und vortheilhaft verkauft und 
vertauicht. William {Freudenberg & Co., 140 Waibs 
ington Etr., Südoft:Ede LaSalle Str. 
jan, ddfa* 


GeldpobneKommiffion. 

LSouis Freudenberg berleiht Privatlapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommiffion, und bezahlt fämmtlidhe 
Untoften jelbft. Dreifah fihere Hppstheien zum 
Verlauf ftet3 an Hand. Bormtttags: 877 N. Höhne 

v "+ Kornelia, nabe Gbicago Ave. Nahrrittays: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

24att,&® 


Zu verfaufen: 84,000, $3,000, 82,500, $2,000 $1,500, 
81,000, 3800, 8500  erite Sppotbelen auf. bebautes 
Grundeißenthum. Beſte Sicherheit. Richard A. Koch 
K Co. Waſhington Str. 2inpim* 





Geld billig ausgelichen auf 1. und 2. Sppothet; 
feine Kommifiion. WAbr.: 8. DO. 564 Wbendpoft. 
Var zu verlsihen an Damen und Herren mit 
fefter —— Privat. Keine Hppothel. 8 
Katen. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waſ 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 20miX* 

Sichere erfie Hppotbefen, in irgend einer Größe, 
auf bebautes Chrcags Grundeigenthum gu verlaufen. 
Richard A. Koh & Eo., 95 Walhington Str. I0IXr 

Keine KRommijiton, fein Warten. Darlehen aut 
GChiccgcer und PForftadt-Grundeigentbum, bebaut und 
leer. Telephon Main 339. 9. ©. Stone & Gn.. 
6 SaSalle Str. jan? 


Zu verleihen: #2500 auf eine oder mehrere Gtellen. 
Schaedler, 168 Wriabtiwooo pe. frja 
gu verleiten: 8470 zu 5 Brozent auf bebautes 
Grundeigentbum. Epreht vor diefe Wode. M. 
Hnb, 59 Dearborn Str, 250t* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Geihäftsmann (36), $150 monat: 
liches Gintommen,- $5000. Baarpermögen, wunſcht Be⸗ 
lanntſchaft mit liebenswürdiger Dame (auch Wittwe 
ohne Auhang), in entſprechen den Verhältniſſen. — 
Agenten verbeten. Adr.: 3. 979 Abendpoft. 

denne — * 

Seirathsgeſuch: Achtbare alleinſtehende Wittwe 
mittlerer Jahre, mit ſchuldenfteiem Grundeigen⸗ 
tum und etwas Banrgeld möchte ji mit einem fu: 
liden Wann friedfertigen Charakters verheirathen. 
Schwindfer brauchen nicht zu_ fichreiben. Briefe zu 
tihten an die Adr. F. 381 Abenbpoft. 


Patentanwälte, 
MUinzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents bes Mert.) 
"Batente erlangt und Geſcha ſtsmarten iet d 
aien Landen. Yonfaiatien ia, 8 — 

rache 

a * Abend B. 80 
ãlteſtes deutſches Patentbureau im Weiten, 
45, 161 Randolph Str. 


Rummter & Rummler, beutihe Batent- 
Anwälte. 1400 Zrisune Building 192° 


a 


10nobimt,didofa 


(Urizeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


verfaufen: Candy» und Bigarren:Store, wegen 
PA A 


‚Zu verkaufen: Dufr und Wagenfhmiebe, Umfak 
— reis veden anderer Geſchafte 
dr.: 3. Abendpoſt. ſa ſo 


A verlaufen: 
eite, 3 


Gornel Straße, 


Ebe Ibr Tauft oder verfauft— Saloons, Groceries 
oder Candy Stores etc. befichtigt meine große Lifte 
von Bargains. Mik Valentino, Zimmer &l, 172 
Wafhington Straße. fajo 


Gefuht: Ein erfahrener Geihäftsmann jucht eine 
ute Lage für Hotel und Saloon, Stadt oder Sand. 
gr.: % 383 Übendpoft. 


Zu verlaufen: Vorzügliher Zigarren: und Gandys 
ftore, ' gegenüber u Schule, $125, merth $300; 
Miethe mit 3 Zimmern $12. 3 €. Cornelia Une. 
Nehmt Lincoln Ave. Gar. 


816,000 Tauft ein zeitgemäßes Gajoline Motor 
Manufattur-Gefhäft, Eigentbümer ift ein angefche- 
ner Geihäftsmann mit befter Reputation, hat eı= 
nen Untheil an einer arm, welches ibn zimingt, 
das Geichäft zu verlaufen. Einzelheiten bei Arthur, 
148 State Straße. 


Zu verlaufen: 


Saloon und Grocery an der Nord» 
ufragen: Golumbus Brauerei, M 
de Roble Str. 


Billig— Alt etablirtes Erprek=, 
Moving-, Kohlen- und Futter-Geſchäft, Pferde, 
Wagen und alles vollſtändig; Urſache: Krankheit. 
Guter Vlatz für emſigen Mann. 525 W. Thicago 
Avenue. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Gießerei, oder 
Theilhaber genommen. 23H MW. 49. Place. 
x Anov, 1w 
Zu verkaufen: Abendzeitungs-Route. 
Straße. 


21 Newton 


Zu verlaufen: Rrankheitshalber billia, Salcon un) 
Hotel, 186 E. Van Buren Str., ein Blod vom Rad 
Aland und I Blo vom Harrifon Str.-Bahnhof; 
befte Lage der Etabt. 

gu verkaufen: Gut gehende Qaundry, gute Gegend 
cut ter Mordjeite, neuer Wagen und 1 Pferd. 
Adrejie: DO. T. 118 Abendpoft. ſaſo 


Zu verlaufen: Saloon; 2 möblirte Zimmer, mes 
gen Krankheit. 9 Süd Canal Etr. Xonov,1mX 
Zu verfaufen: Gutgebendes Kaffee:, Thee» und 
Deiitatejien:Geihäft, 7 Yabre betrieben, Nordſeite. 
GE. Ulrids, 39 La Salle Str. fria 


gu verfaufen: Grocery; gute Gelegenheit für zive! 
ältere Leute. Zu erfragen: 677 Lincoln Apenue. 
frjejon 


Zu verlaufen: feines Hotel, 71 freundliche, mös 
blirte Zimmer: QUlles bejegt; Nordfeite. 

Gute Gelegenheit, mit wenig Kapital Grocery-, 
—— und Candy⸗Store zu übernehmen; gute 
achbarſchaft. 7 South Halfted Str, Ede Ran: 
dolph. frja 


Zu verlaufen: Ein guigehendes® Schnerdergeihäft 
wegen Veränderung, fein Borrath an Zeug. Miethss 
fontraft bi5s Mat 1%5. Gute Gelegenheit für den 
billige Miethe und gutes Eintom: 
N. 584, Abendpoft. 

l6nop,im& 


Verlaufe Eure Gefhäfte fhnell für Baar. NRauert, 
7 S. Ho!lſted S Zuo, Imo 


rechten Mann, 
men. Seine Agenten. Adr.: 


Sir. 


Geihäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gefucht: Theilhaber mit $450, um ein Meftaurınt 
mit mir zu laufen, großer Gewinn; verftehe mit 
Geld umzugehen; bin Manager; die Geldanlage ift 
fiher. Große G:legenbeit. Sofort zu antworten un 
ter. der Adrefie &. 399 Abendpoſt. 

Theilhaber verlangt für eine beifere Klajfe Bigar: 
ren=fyabrit mit $1500 bis $000 Kapital. Einlage des 
Geldes garantirt. Dies ift Die befte Gelegenheit, die 
fi jema;s dargeboten bat. Adr.: F. 375 Abendpott. 

Theilhaber Belang fr erfter Klaffe Buffet ım 
Herzen der Stadt. Muß Gefhäftsmann fein. Adr.: 
3. 985 Ubenppoft. 


61800 Taufen halbes Antereffe in alt etablirtem, 
vorzüglich zahlendem lei a hr Gegen: 
wärtiger DuchfchnittSprofit monatlid. Gut fitr 
$500 monatlih. Sehr jelten bietende Gelegenheit. 
eat Austunft bei €. 8. Hedge, W6 S. State 

traße. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 
AJuftine Str. 


Zu vermiethen: Store, billig. 10 RN. Salfted 
Straße. 


Zu vermietben: Schönes 4:Bimmer lat mit Bad. 
Bclifton Avenue. 


Store und 4 Zimmer; $10. 5120 


8 Zimmer Cottage. 727 Blooms 


Zu vermietben: 
eſtern Abe. 


ingdale Road, nahe 
805 Osaoob 


Zu vermieten: - 4 helle Zimmer. 
Eir., nahe Fullerton Erpreß:Station. 


Zu — * Ede, * ee für 
Saleon: und Xilörgeiäft, au er Nordſeite. — 
—— — — 


ee, 
Zu vermieiben. Schönes helles 4 Zimmersflat. 


54 Biffell Str. 


Zu vermieiber: ’ Saben, alter Play für Kunden: 
jhneider. 297 Sedgwid Str. 
billig. 1278 Welt 


Zu ‚nermietben: 4 Bimmer, 


North. Abe, 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter biefer- Rubrik 2 Gents bes ort.) 


Zu werinietben: Möbltetes Zimmer für 1 oder 2 
Danten oder Herren, Empfe —78 erbeten. Rach⸗ 
ſufragen: Mrs. Fleiſcher, 1619 iverſey. 


Zu vermlethen Möblirtes Zimmer, $1.50. 571 
Wieland Str., nahe North Ave. 


Zu vermiethen: Zwei jhöne Zimmer. 1813 Glares 
mont Avenue. Beeman. 


ü i 8 
Wün ſche ee 


Mädchen in Boarb zu nehmen. 
82.75 die Mode. dr. 


: &. B. 201 Ubenbpoft. 


Zu vermiethen: Elegantes möblirtes Alloven⸗ 
Zimmer, mit oder ohne Koſt, für Herrn oder Ehe⸗ 
paar. Bad, Telephon. 188 Eugenſe Str., gegen: 
über Lincoln Bart. faton 

Zu vermiethen: Möblirtes Bimmer. 104 Gleves 
land pe, R. fyloor. 


Zu vermiethen: 
Fremont Str. 


gu vermietben: Orbentliher Mann findet Schlaf: 
ftele, au mit Board. Deuticher vorgezogen. Gus 
te8 Keim, feine Kinder. 610 N. Park Ave. 


Zu vermiethen Großes heigbares Frontzimmer. 
645 N. Halited Str. 


Kinder finden Board. 2335 Ordard Str., oben. 
dido'a 


— 


Zwei grobe Helle Zimmer. 48 


reundliche möblirte Zimmer bei 
amilie. 35 ©. — 38 
tſaſo 


Zu vermiethen: 
deutih-ungariicher 
1. Floor. Apfel. 


Zu vermiethen: Warmes immer, mit oder ohne 
KRoft, an zwei Herren, bei Leuten ohne Rinder; 
ale Bequemlichkeiten. Laſſen, 548 Juſtine Er 

rſa 


cette 
Zu vermiethen: Möblitte Zimmer, 81.25 bis $1.50. 
363 LZarrabee Str. frja 


806 12. Str. 
Zu. vermietben: Möblirte rontparlor für ber 

leute oder Doktor, mit ober ohne Koft; Dampfheis 
ung; Privathaus, nahe Lincoln Park. 745 Nord 
art Avenue. 


Verlangt: Boarders. fria 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigeri unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Dampfgeheiztes Zimmer und 
Board, nahe KHohbahn, Nordfeite. Adr.: . 372 
Abendpoft. 


Zu miethen gefugt: Warmes Schlafzimmer für 
älteren Seren. Abdt.: 1113 Lincoln Ave., 2. let, 


Zu miethen Gefuht: Bmei leeritehende ‚Simmer 
für alleinftehende Dame, nördlih von Wrigbtimond 
Une. Aor.: A. B. 355 Abendpoft. 


u mietben gefuht: Alleinftehender Mann (40) 
füht warmes Zimmer. Wpr.: F. 322 Ubendpoft. 


Oi 
Zu misthen gefuht: Anftändiger älterer Mann 
fuht warmes Schlafzimmer bei rau oder in fa= 
milic. Adr.: $. 389 Ubendpoft. 
Bu miethen gefuht: Handwerker juht Schlafzim» 
mer. Adr.: F. 386 Abendpoft. frja 


Baumater alien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
.... Ausverlauf eines Bauholz:Hofes.... 
Flooring $15.00; 2%X4 bis 2X10 $11.00; 2X12$12.59; 
andere Preii: im Verbältnik. Das Waarenlager mu 
fchnell geräumt merden. Nord-Pier, anı Fuße der 
Yllinois Straße. 


Nechtsanwaälte. 
ſMoezeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Fred. Plotke, deutſcher Kechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt Ey Brattiziet im als 
Ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zim- 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Sir. 76* 


Arbeiter-Shug-Gefellihaft. — en Banterotts 


Bes 
raa:{yü Hilfe und Rath in 
ee ri 


Zu 
& 
Stall 


— —— 
— 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mack.) 


Farmländereien. 


Zu verfaufen: 41 Ucres Karm zu Den 8 
35 unter Vflug. der Reit Holyland; 3 Mei Rn 
der Stadt; Heine Haus, 4 Simmer, Stall und an- 
dere Außengebäube, 2 Pierde, 1 Kub und alle Farm- 
Geräthigaften, Futter und Theil der Ernte. 
— Grund, Lehm und Grapler⸗Boden. vVreis i 

heil Baar, der Reſt nach Belieben des Käufers, 
Jas. Penny, 198 Haftings Str,, Chicago. 


ER — — 
verlaufen: 160 Ader beſtes Oregon Ms 
Iemd, 122, für Mnfiebler, Bilie — — 
November. adhzufragen bei B. K. Ward, Mgenr 
für U. B. R. R. Vändereien, 99 Dearborn Strahe, 
Hot,imt 


u berfaufen: Gute armen von 810 per Ader 
aufwärts auf "zihte Abzahlung. Ridarb U. Kod 
&., 95 Wajbington Straße. RBag,!* 


ee 7 

Zu verlaufen oder vertauſchen: 80 Ader, 40 Ader 
verbeſſert, bei Neillsville, Wiskonſin. Näheres: 131 
Cleveland Abe. 

Zu vertaufhen: 220 Ader Yarm mit Viehftand und 
Maihinerie, in Wistonfin. Paul Behmer, 5435 Au: 
ftine Sir. 

Se ne ee a EEE — 

Zu berpachten: 40 Ader Sand, mit Wohnhaus und 
Stall, in Noriwood Park, billig, Nähere Anfornıc: 
tion ertbeilt Rechtsanwalt Henry Leift, 816 Schiller— 


Gebäude, 103 Randolph Str., Chicago. 19nov.liot 
ei SER 

Zur verkaufen: 24) Ader 
Maiginerie, $16 per 
See. 


Farm mit Gebäuden und 
1 r Uder, nahe Stadt und fhöncı: 
Ubr.: Fred Heffner, 553 41. Court. faior 


gu verlaufen: Haus und Lot mit 9 Zimmern zu 
verfaufen oder zu vertauichen für Fleine Yarm, 
Meilen von Chicago. Zu erfragen: 9 Nemberry 
Avenue. Carl Linde, 


Sheriffs-Verkauf! Eine ſchöne 120 Acker nt, 
Ichivarzer Boden an ne und Schu very 
mwerth 3000, muß fofort für 81500 verfauft werden. 
Kleine Anzahlung. (Wiskonfin). Truftee, Zimmer 
I Nr. 39 State Str. ſſomodimi 


u verkaufen: Schöne beſtellte Farmen im ſüd⸗ 
weſtlichen Minneſota und mittleren Wiskonſin; 
leichte Abzahlungen. Radenzel, 131 Lake Straße. 





„Su bertaufhen gegen Stabteigentbum: 89 Ader 
Farm, mit Nich und Geräthichaften, 15 Meilen von 
Milwaukee. $600. Schmidt, 22 Lincoln Avenue. 
Zu vertaufhen gegen Chicagoer Grundeigenthum: 
Rultivirte Misconfins und Selen mit 
Gebäuden, Mafihinen, Vieh, Ernte. 119 Sa Salle 
Etr., Zimmer 8. 24iep,t&X* 
nie nn nen na 


Nordweitjeite. 


Zu verfaufen: Neue moderne 6:Bimmer uier 
mit Brid Bajement, an N. Sumbone Str., kt 
bon Addiion und 3 Blod öftiich von Kedzie Ave. Nur 
KW Anzahlung, $12 monatlih. Sprect fiher bor 
und jeht meine Häufer. Sonntags offen. Grat 
Melms, Ede Milwaukee und Fullerton Adenue, 

1008, jado* 


I 10TX135, Doppelres 
Haus, Garten, fhöne Nahbarihaft, Stragenbabn 
fährt vorbei, 40. Uve., nahe Montrofe Bipd. Weite 
Geldanlage. Nahzufragen: Anton Pregoler, 570 W 
North Abenue. 
niet heise * 
Zu verkaufen: 4.0 und Z⸗gimmer Haus mit Baſe⸗ 
ment und Attic und, allen modernen Einrichtungen, 
1 Blod von dieſer Ecke und 3 Straßendahnimen. 
81800: auf leite Abzablungen. Otto Svodrom. 
Eigenthümer, Elfton und Belmont Ape, 


Su verkaufen: Grundftüd 


8225 — Velte und billigfte Lotten in der Stadt 


für das Geld. $10.00 Baar, 35.00 monatlid. 5 
Beder, Milwaufee Une, Ede Belmont. —— 


Billig, 
Lot an 44, und North Übe. 
field Ave. 

— — — — — 
Nordſeite. 


Lotten an Wolfram Str., 800 
Lotten an Lincoln Str. $400; Lotten an E. Raver:: 
wood Park, 500; Dalvale Uve., 3550; George Str., 
860. Kinine jhöne Kotten an Afhland Ape,, RN. 
Diefe Lofalitäten jind kürzlich verbeifert worden, fo 
da die obigen Lotten in ſehr Zurzer Seit ihren 
Wertb verdoppeln werden. I. PB. MeMullan, Süds 
oftede Wellington und Afhland Une. 

Yu verlaufen: Brickhaus mit x125 2ot, ax 
Addifon Str., 3_Blods don der ——— Hoch⸗ 
bahn; Wreis 5800. Muß verkaufen wegen Kram— 
beit. Nachzufragen: Uuguf Torpe, 147 North pe. 
ſaſo 


Zu verkaufen: wegen Todesfall, jchäne 


Manke, IS N. Marib: 


Zu verfaufen: 


u — mit 
e., nabe Belmont; t 
Thies, 1018 R. Afhland Une. en 


Zu verfaufen: Billig, 
Store-front, an Lincoln 


Rente, 


ei 

u verkaufen: $2900 Taufen Eigentbum mit zwei 

6 pn, nahe Lincoln Bart; Miethe 

=> CS hmidt, 222 Lincoln pe, Gde Webiter 
denue, 


ieh iänetstesnsinehniingger sensor 

Zu verlaufen: Ein feines Broperty (Haus und 
Lot) an Herndon Str. Veihte Zahlungen. Hobahn 
und Soutbport Une. Gars, Mähbige Zahltermine of: 
ferirt. Arthur, 148 State Straße, 


——— 
Zu verkaufen: Schhnes 8Flat Gebäude, modern, 
preißwürdig. Dafe View, DM. 561 Übenppoft. 
fal4,21 
= sähe een 
Su verlaufen: 2500 für 10 Zimmer aus an 
Southport Üpe., nahe Webiter Üpe., A für 
Boardinghaus. Udr. T. 868 Abendpoſt. ITnop, int 
gu verlaufen: Schönes Hsftöliges Wohnhaus, 
Gtein-Frront, 720 Sedgwid Gtr., nahe LincolnPark, 
Mäßıger Preis und glinftige Bedingungen. Matbiad 
Sub, Eigenthümer, 59 Dearborn Str, 1208,X* 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: Bmweiftödiges Badftein- Wohnhaus. 


2813 Lome Abe, 


Bu verlaufen: —5*—— Store⸗Framehaus, 577 
©. Salfted Str., 550. rgain. Leichte Bedingun- 
gen. Mathias Hub, 59 Dearborn Etr. 8ot,2* 


Zu verlaufen: Bargain — dreiftädiges Gebäude, 
nabe ie Part, billig. Nahzufragen 1616 
eft 12. Str. Snod, ImX 


 Bargain, kaufen modernes Brid Flat ©: 
bäude, 5 und 5 Zimmer, Bolt Str., nahe Galifor: 
nia ne. Bear & Eo., 105 Wafbington Str, 
17nov, in 


Borftäbte. 
Freie Egturfionennad 


Yndianaharbor, 
„Der magifden Stadt, 
Sonntag, den 2. Nodpdember 1908. 


Die Arbeit an dem Eaft Chicago Schifft:FKanal hat 
heaonnen., 

Die Herftellung diefes Kanals beveutet, dar An- 
Diana Harbor die größte Fabril:Stadbt des Meitens 
wird. (F8 bedeutet, dab Indiana Harbor gerade zu 
wadhjen angefangen bat. 

68 bedeutet, dab Indiana Karbor fortwährend 
mwadien wird, 

68 bedeutet, daß Mertbe für immer gefichert find. 

8 bedeutet bakdigft eime grohe Vreisfteigerung. 

&3 bedeutet einen großen, fiheren Profit für Die- 
jenigen, welche jekt Taufen. 

Schöne Lotten fünnen je &t für $2 und aufwärt3 
getauft werden — leichte Bedingungen. 
ae jegt in Indiana Harbor fauft kann Geld ver: 
ienen. 


Züge verlaſſen den Lake Shore-Bahnhof, Ede La— 
Salle und Ban Buren Str., um 9:35 Borm., 12:01, 
2:5 und 3 Uhr Nahm. — anbaltend an 31. Str. 
und Englewood (63. Str.) 

Preis-ZTidet® auf den Bahnhof Sonntag. Wegen 
Frreis:Tiitets an MWochentagen fpredht vor oder jchreibt. 


Gaflt Chicago GEompany. 
4 .Wloor, 77. Oft Yadfon Boulevard, 


Albert Dew. Erstine, Präfident. 
Honore Palmer, BizesBräfident. 
Potter Palmer jr., Shapmeifter. 


Zu verfaufen: Billig— 7 Lotten in Glen Ellyn, 
mit jichönen Schattenbäumen; nehme Grundeigen- 
tbum in Taufh. Adr.: F. 362 Abendypoit. 


Bu verlaufen: 8 Zimmer Haus und 4 Lotten in 
La range, billig. Ein gutes Heim, Peters, 709 W. 
21. Stt. friafon 


Berichiebenes, 


Eignet Guer Heim oder Farm. 


Some Burdafing Society 
Chicaao 


Die Co⸗Operat ive of 


befoigt ben alten enalifhen Plan, moburd jeder 
Mietbszahler va3 Geld, was er als Miethe zahlt. 
auf den Antauf eines Heimd oder einer Farm ohne 
Sinfen verwenden faın. 

Ahr könnt don *1000 bis 810,000 borgen zum An» 
tauf oder zum Bauen eines Mauies oder um Eure 
Sppothet zu bezahlen oder eine Warm zu faufen. 
und Lönnt e8 an die Gefellichaft yurüdzahlen zur 
Rate von 85 per Monat für jede $IM ohne Zinien, 
Hört auf Miethe zu zahlen. Verwendet das Geld, 
was Ahr jest jedes Jahr für Miethe zahlt, auf 
den Anlauf eines Heims. Unterftügt Euch gegeniel: 
tig und Aeder fann jein eigenes Keim eignen. Wir 
faufen Grundeigentbum für Bear, fhaffen aljo fris 
ne Schulden. Gin Heim garantiert oder allıs &el>, 
das in den Home fyond bezahlt Wurde, zurüderitat» 
tet. Wenn hr hierauf refleftirt, fhidt Boitinarte 
für volle Einzelheiten. Ugenten verlangt. The 
Co .« Overativde Home Burhafing 
Society, Suite 97, SB BWaihington Str., Chi» 


.: RBot,mifaro* 


Wir können Gure’ Häufer und Lotten jhmell vers 
taufen oder vertaujcen, verleiben Geld auf Grund» 
eigenthum und zum Bauen, niebrigfte Zinfen, zeele 
Bedienung. ©. Dreudenbers & &., 119 Milwauf: 
Une, nabe North Ude. und Robey Str. dbja* 

Zu faufen geſucht: Grundeigenthum, 5* nicht 
halten fönnt oder wollt. Adr.: T. G De — 

no 


SEN IT L 
auf, r un 
Ken Gele, Re ine Rommifiien. 


rem Ge ine n, keine — 
Riherd U. Roh & Go, SS BWaibiugten Str. 





Privat: -Seranfheiten 


Sprecht vor oder fihreibt 


„Ich 


„, Honorchen 


Beriorene 


Manneskraft 


80 bi3 90 Tage. 


bis 'b. DIS 5 Tage 


ö fofort wenn Ahr leidet. 
heile und heile ſchnelll“ 
Abfonderungen | Kleine heile 


fogleih aufgehalten, vergrößert. 
RI LAS ie nn 


Belchwerden Baricocele 


5 bis 15 Zage. 8 bis 5 Tage. 


Ich habe ein mewes Mittel fiir fchmwache Männer, meldes ih 
rantire, daß es heilt. ehlichlag if — *— Es ne 3 


auf die ſchwachen 


Organe, verle iht ihnen neues, warmes Blut, 


macht diefe ftark und fräftig. Wittiver und Männer in mittleren 
Jahren können wieder heirathen und da3 Leben nen beginnen mit 


der vollen Kraft 


Ein ehrtiner Detter. 
um fid) vor einem frübzeitigen Grabe zu reiten. 


Zunge Männer, 


Geift Schaden zufügten, follten fofort voriprehen oder ſchreiben, 
Ich garantire zu heilen, wenn Ihr bei mir we⸗ 


und Stolz der Manneskraft. 


welche durch Jugendthorheiten u. 
Ueb⸗rarbeitung ihremſtörper und 


g Behandlung voripredht. Junge Männer für die Ehe tauglid gemadt. Mein. Preis für eine 


eilung ift der niebrigfte und immer im Bereich der Arbeiter. 


VIENNA MEDIGAL INSTITUT 


Adrefſe: 
130 DEARBORN STR. 
3 (2. Flur), Ecke Madison 


ze 216. Spreäftunden: Täplih von 8:30 Morgens bis 6:90 Mbends. Sonntags von 9 Uhr 


orm. bi8 1 Uhr Nahm. Wrbeitsleute —— Gelegenheit, 


Abends vorzuſprechen. Offen bis um 9 Uhr A 


Dienftag, Donnerftag und Gamftag 


bends. 
Schreibt wegen Bücher für Männer und Heirath3-Wegweifer, frei. 


bifa* 


DR.H.C. LEMKE’S 
St. Johannis-Tropfen 


Zind ein Reltungsmiltel. 


Diefe Tropfen können in Wahrheit das Qeben retten bei Anfällen von 
Cholera, Kolit, Magenträmpfe, Durchfall und Ruhr. Diefe Tropfen ge- 


währen jichere Hilfe bei Herzklopfen, 


e werthooll bei Magenfchwäche (Dyspepfie), nehme 3 Mal des Tages 3 


Schwindel und Nerbofität; aud 


N Iheelöffel voll nad der Mahlzeit in ein wenig Brandy ober Wajfer, 
3 wird helfen; jeder Menfch jollte fich eine Flafche von diefen Tropfen an 
M Hand halten, ob zu Haufe oder auf Reifen, oder bei der Arbeit; denn biefe 


J Tropfen können in 


Zeit der Noth und Schmerzen Ruhe und Freude ver—⸗ 


Re urfachen. Frage in der Apothefe oder fchreibe an: 


Dr. H. ©. Lemke Medicine Co. 


118 Elburn Ave. - 


Ein Bruchband, 
das aud) den 
geößfen Brud) 
gut und ficher 
fegließt, ifl un: 
fer Ideal Bruch⸗ 
band. 


D Dicſe — ———— — 
geſunde Seite. — D 


zeigt unſer Ideal 
3 Band iſt das 


einſeitig mit 


CHICAGO, ILL. 


30mai, ja* 


Rapdifai-Kur-Kijien, jomwie Siherheit3:Kiifen für 


8 Bee, daxerhafteite beguemite und fiherite Band 


das jemals fabrizirt imurde. 


Gin Band, das auch den größten Brud, aber ohme die läftigen Unter: 


etemen, ficher und beguem hält und auch mit der Zeit jölicht. 


Wir verkaufen diejes 


Band unter unjerer perjönlichen Garantie, 


E3 gibt fein ebenjo gutes oder ähnliches Band für den zehnfachen Prei?, und toir find das ein» 
sige Haus, von dem dieje® Band zu unjerem befannten biiligen Wabrikpreis bezogen werden kann. 


Gute, mit Leder überzogene Stahlbänder, 
aufwärts für doppelte Bänder. Ueber 


70 veridiedene Sorten; 


von 65e aufwärts für einfeitige und von 81.25 


ein gut paifendes Band für Jeden. 


Dandagen, Leiöbinden, Gummimwaaren, Geradehalter, Arüden etc. 


in gröfter Ausioch! zum 


niedrigfiten fyabrifpreije ftet3 vorräthig. 


Sfien täglich bis 9 uhr Abend; Sunntans von 9—1?2. 


Wir berfaufen feine Ränder in einer 


Fabrit und Anpaͤßzimme 


Apot hele; 
Iind im 6. re nt Glebetor. 


laffen ie fi nit irreführen. nisse 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK 


— * 


Milwaukee und Chicago Ave. 


I; 


= TRENNT EUER 


; — in elektrifcher Gürtel frei 


— — 820. Es heilt Männer. 
Schickt einfach Curea Namen und Adreſſe. 
Wisconsin Medical Instituts, 
Alhambra Gebäude, Milwaufce, Wis, 
= Unfer „Great King Belt” fteht unüber» 
© troffen da. Er heilt Alle, die ihwad u. 
m entlzäftet find. Was er für andere getban 
5 bat, tbut er auf für Euch. Er ift frei. 
Alles was mir verlangen ilt, dab Ahr 
ihn Euren Nahbarn empfeblt, nachdert 
er Euch furirt bat. Verfucht Teinen ande» 
ren eleitrifhen Gürtel, bis Jbr diefen 
—— habt. Wenn Ihr an einer 
qwäche der SGeuito· Urinarh Organe 
Mn leidet, jo garantiren wir, daß unfere 
= „Glectro- Medical“ Behandlun Eud beilt 
E bon Baricocele, Schwäche, Wrinaticiben, 
u Nernöiität,- Leber, Nieren, Blafen-Lei- 
3 ben und rheumatiiche Leiden jind wie 
dur) Zauber furirt. 
„LZeiet diefen Beweis". 
> „Sbr eleftrifcher Gitrtel beilte mi vom 
fteifen Rüden. Ehe id, Ihre Behandlung 
anwandte, fonnte ich faum meine Arbeit 
verrichten. Jh war entlräftet u. über den 
Er mund u. fteif. 3h-bin mies 
er gefund u. ftark. Dant Ihrem En 
{hen Gürtel u. Behandlung. — K 
Electric Belt: iſt ein Wunder 
"A7i:consin Medical ee 


Alhambra Gebäude, Milwauter, wis. 
a. 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Urzt für Augen, 
ton-, Rajen- m. Haldlciden. Be 
Ha diefewen gründlid und 
* ee =. —— u. 8 lo 
rtnückiger nkata Since 
rieten und Pi oder als nad | zen 
ge Metbode furirt.—Rünftlide Au- 
Brillen angepaßt. 201 Kincaln De 
Kan, — A — KNadm 
nden er 
6—8 Abends. Sonntag 12% Born. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Fimmer 60, 
—— —* —* er Building. RE 
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de Spesialiiten und — ce F Es E 
e, ibre —— Mitmenfchen ſo ſchnel 
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Gebäude. 


Gier Stod. Nehmt Elevator. 


Wenn ale anderen 


Heilmittel verfagen, 
gebraudt 


| HARTWICS 
Zungen -Ballamı, 
der wird Eud heilen, 


— oder — 
Shr fofortige ginderung 
ſucht, zebraucht ſofort Hartwigs Lungen⸗ 
Zalfam Dies iſt kein Experiment. Leſet, 
was einige unſerer Chicagoer Leute ſagen: 


Chicago. 53. Februar 1900. 

Dartwig Trug Co. 
Werte Herren: Ich babe Hartwig’? Qungen: 
Balfam gegen einen jchliminen Suiten gebraudt, 
rachdem zahlreiche andere SHeilmittel völlig verjagt 
yatten. Die Mirfung Ihres valſams war haıle 
iberrafhend mie erfreulih für mid. Ach empfehle 
hn aufrichtiga Iedem, der ähnlich leidet. 

Eraebenft” der Ahrige: 
vd... RArutstoff, 3685 Dearborn Strase. 


Zum BVerfauf in jeder Apothele.— Preife: 
&5e, 50e u. $1 die Flajche. lot, doſadi, bino 


Natbhichläge für 
Leidende. 


beider Geichlechter, entbält das gediegene 
deuifche Wer! „Der Rettungsanfer“, netteite md 
berbefierte Auflage, mit bielen lebenstreuen Nb» 
bilduingen, weldes don Jung und Alt geleien 
werden follte. Non befonderer Wichtinfeit A dies 
ſes Buch für Leute, die ji verehelichen wollen, 
und auf für Dieienigen, die in unglüdlicher 
Ehe leben. Sehr Har und einfach belehrt dns: 
felbe, wie Gefdrleytsleiden und die fhredlichen 
Folgen vonJugendſünden wie: Schwäche, Nervo⸗ 
ſität, Jupotenz, Vollutionen, Unfruchtbarkeit, 
Geoähtninihwäde, Schwermuth und Krampf: 
aderbruh ohne ihädlihe Mittel für immer be- 
jeitigt Iigerden lönnen. Diefes unübertrefflice 
Merl, weldes 250 Seiten jtarl ift, wird- nach 
Empfang bon 25 Cents in Poltmarken, gut ber- 
padt, jrei zugeichidt. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Ar. 19 Eaft 8. Street, New Dort. 
(Srüher 11 Elinton ®lace.) 


wenn 


Spart Sdrmersen und Geld. 


TEETR uns ; Die Brüde, „die 


ih in 1808 

Bofton De * t 1 
Varlors einfegen 
pro. Be * u. 


fo 
nn 
mir Zähne — 
* sen die ee —— zu verſpü⸗ 


zit Zahne, Ban © m "eibefätungen o 

Gebik Zah en Brenn B1 au 
Beſte Gare enarbeit 

Reine Berechnun t on ieben, wenn ne 
beſtellt „Ser ung [ir ler ebene an Site 

n Japıe mit allen Urbeiten. fabidee 


Boston Dental Parlors, 146 State Str. 


DR. PEIRO'S 


OXYGEN 


TREATMENT tor 


senses 

Lunge, —— Norrous —— 
rticulars on applicat 

Free. POR. PEI * 


52 Dearborn Street Chicago, 


Slot,ja* 


®. 

= | Sind Sie Tanb?? 
« Shwerhörigteit, Zanbheit, und Ohrenjaus 
fen in Turzer Beit fiher und anhaltend geheilt. 
Mit geringen Koften Tönnen Sie fi uhaufe 
felbft Turieren. Schreibt jofort. Einziges Heilin- 
fitut Diefer Art in Amerika. Deutihed Keilinftis 
int für Augen: und Obhrenieidende, 274% 
Gcher Ave. St. Bonis, Mo. 


jendpoft, 


Die vertaufgien Ghemänner 
demererte don — Horine, 


Der Zufall fpielt in im Leben befannt- 
lich eine große Rolle, und fo wollte bie- 
fer blinde Zufall auch) einmal, daß die 
Yuberbäuerin in Grasborf und bie 
Kohfhoferin in Schnedenberg, melde 
zwei Ortſchaften eine gute Wegſtunde 
auseinander liegen, juſt an ein und 
demſelben Tage zu ihren Ehegeſponſen 
Tagten: 

„Du, Mann, unfere alten Roß der- 
machen’3. fehier nimmer, die viel Arbeit, 
’8 wird gletwaft g’fcheibter fein, Du 
fahrjt mit eahner morgen amftoßmarft 
auf Zaffatirchen und taufcht’3 geg’n 
a paar neuche um. Da haft zivoa Zeh: 
ner -Banganoten, — verlier3 net — 
al3 Aufgeld; mehr legft ma’ net drauf, 
börjt?} Und da, da Haft ziwoa Zwoan⸗ 
ziger auf'n Weg und daß D' ma' tan, 
Rauſch net hambringft, funften . 

Am näcdften Morgen fehrten * 
Geſpanne bei der „goldenen Krone“ in 
Taffakirchen ein und die Lenker der— 
ſelben, der Huberbauer aus Grasdorf 
und der Kohlhofer aus Schneckenberg, 
traten bald darauf in die Wirthsſtube, 
um ſich bei einem Viertel „Heurigen“ 
die Kehlen für den in Ausſicht genom— 
menen Roßtauſch zu netzen. 

„Grüß Di' God, Huberbauer! Biſt 
aa’ da?“ 

„5a! Mei Alte hat g’mant, daß’3 
unjere Röffer nimmer recht dermachen, 
und i follt f’ heunt’ am Markt gegen 
a’ weng bravere einhandeln!“ 

„Att’rat deswegen bin i aa’ da!“ 
ladhte der Kohlhofer und beide ließen 
fi) nun an einem Tifche nieder. Die 
längjte Zeit fprach feiner ein Wort; fie 
tauchten ihre : mefjingbejchlagenen 
furzen Pfeifen, fpucdten dazu von Zeit 
zu Zeit breitfpurig auf den Fußboden 
und nahmen bebäachtig ein ums andere 
Mal einen Schlud von dem Wein. 

Endlich, als beide ihr „Viertel“ 
Thon langfam ausgetrunfen hatten, 
brach der Kohlhofer das Schweigen 
und fagte: 

„Na, trintit net no’ a Viertel, Hu- 
berbauer?” 

„Möcht’ jcho’, mein Liaber,” entgeg- 
nete'diefer, „aber mei’ Alte... waßt 
eb!“ Und damit. machte er mit dem 
Daumen und Zeigefinger dieBemwegung 
bes Geldzählens. 

30; ja, i woaß!“ ſeufzte der Kohl⸗ 
hofer. „'s geht ma aa' net beſſer; 
völlig verdurſten laſſeten ſſ ein, die 
Weibsbilder!“ 

Wieder verſanken die Beiden in ein 
tiefes Schweigen; aber nach den mäch— 
tig qualmenden Pfeifen zu ſchließen, 
mußte ſich Jeder um ſo eifriger in ſei— 
nem Innern mit einem ihn lebhaft be— 
ſchäftigenden Gedanken befaſſen. Auch 
diesmal war es der Kohlhofer, welcher 
zuerſt die Sprache fand: 

„Hörſt, Huberbauer,“ ſagte er und 
zwinkerte ſeinem Gegenüber zu, „laß 
ma' amal Deine Roß' anſchau'n!“ 

„Was willſt Du denn mit meine 
Roß?“ fragte der Andere verwundert. 
„Dös wirſt ſcho' ſeg'n!“ erwiderte der 
Kohlhofer und nun begaben ſich Beide 
in den Stall und beguckten ihre abge— 
triebenen Ackergäule von allen Seiten. 

„Hm!“ meinte endlich der Kohlhofer, 
„Sand ja noch zimoa rare Roß’, die Dei- 
nigen!“ 

„Die Denigen ſand aa' net zwider!“ 
gab der Huberbauer geſchmeichelt zu⸗ 


Mieder ftanden die zwei und raud)- 
ten und fpudten und fpudten und 
tauchten. 

Da ging e3 mit einem Male wie eine 
Erleuchtung über das verfchmigte Ge- 
ficht des Kohlhofers; er beugte fich 
zum Obr des Huberbauern und flü- 
jterte mit heißer Stimme: 

„Woaß was, Huberbauer!“ 

„Ra, was denn?“ 

„I nimm. Dei’ Roß und —“ 

„Ra, und —“ 

„Und Du nimmt die meinigen!“ 

„Und ”3 Aufgeld?“ 

„Tappſchädel! Dös hat's ja zwiſchen 
uns zwei net nöti'; dös b'halt'n ma' 
uns und verſaufen's!“ 

Nun leuchtete es auch in den ver— 
ſchwommenen Aeuglein des Huber— 
bauern verſtändnißvoll auf; er ſtreckte 
dem ſchlauen Kohlhofer die biedere 
Rechte entgegen und rief, von einem 
Ohr zum andern lachend: „Biſt a' rech— 
ter Sakravolter, Kohlhofer; an Dir 
is a' Avakat verloren 'gangen!“ 

Nachdem ſie den Hausknecht beauf⸗ 
tragt hatten, die Kohlhoferiſchen Gäule 
an den Huberbaueriſchen Wagen und 
umgekehrt, die Huberbaueriſchen Roſſe 
an das KohlhoferifcheZeual einzufpan= 
nen, verließen fie hochbefriedigt den 
Stall: der Taufch war befiegelt und 
beſchloſſen und es galt jet nur nod), 
ihn „naß“” zu machen. Zu diefem Be- 
bufe ginaen fie wieder in die Wirthö- 
ftube zurüd und der Huberbauer be— 
dtellte vorerft einmal einen Liter „Gut: 
beurigen“. Uinter der werfthätigen Bei- 
hilfe einiger Belannten au Grasdorf 
und Schnedenberg, die fich fo nah und 
nah in dunkler PBorahnuna einer 
mordsmäßigen Sauferei zum Tifch ge- 
jellten, war der Wein bald vertilgt und 
nun ließ der Koblhofer aleich zimei Li- 
ter aufmarfchiren. Aber auch. diefe ver- 
ſchwanden wie in ein Maufelod, fo 
baß fich der Huberbauer bemüßigt fah, 
drei weitere Liter anzufchaffen. 

Das ging jo fort bis in den ipäten 
Abend hinein, und als fich die beiden 
Bauern endlich zur Heimfehr erheben 
wollten, da zeigte e3 fich, daß feiner 
mehr recht ftehen fonnte. Doch das 
mar nichts Seltenes in der „Goldenen 
Krone; mit Hilfe des jachfundigen 
Haustnechtes wurden die Beiden in ih: 
te Wägen verfrachtet, einem eben das 
Reitjeil in diegand gedrüdt, die Pferde 
zum Thor hinausgewieſen und hüh! 
43 es im Hundetrab die Straße ent⸗ 
ang 

Bald aber entjanten den Schmwerbe- 
zechten die Zünel; den Pferben blieb, 
tie [chon oft, die Führung überlaffen, 
und da die quien Thiere nicht mußten, 
baß fie jet neue Herren hatten, ſchlu⸗ 
gen fie ihrem Injtintte folgend, den 


—— — — —— — 


Weg nach ihren alten Ställen ein, unb 
fo fam es, daß bie beiden eingebufelten 
Bauern einer in bes andern Hof ein- 
fuhren. 

ALS die nunmehrigen’Pferde des Hu- 
berbauern vor ber Kohlhoferiſchen 
Stallthür Halt machten und mit den 
Hufen ſcharrend zu wiehern begannen, 
erwachte er aus ſeinem Duſel, und es 
dämmerte leiſe in ſeinem Schädel, daß 
er zu Hauſe angelangt ſein müſſe. Er 
kletterte ſchwerfällig aus dem Wagen, 
und nun hätte es ihn freilih ſtutzen 
machen jollen, daß zu feiner vermeint= 
lichen Hausthüre einige Stufen hin— 
aufgingen ;aber al3 er über biejelben 
ftolperte, hielt er diefes Hinderniß nur 
für eine Folgeerfcheinung feiner aus- 
nehmend vergnügten Beine und mar 
frob, in feinem Zuftand überhaupt in 
eine Thür Hineinfinden zu können. An 
den Wänden entlang torfelte er meiter, 
tappte ich alüdlich bis zu einem Bett, 
entledigte jih mühfam feiner Stiefel 
und Hofen, 30g dastyeberbett weit über 
die Obren und bald verkündete ein fo- 
nore3 Schnarden, daß Bahus und 
Morpheus feine Sinne mieder um- 
ftridten. 

Aehnlich erging e3 auch dem Kohlho- 
fer, und die beiden braben Ehemänner 
Ichliefen johin ahnungslos einer in des 
anderen Bett. 

Als die Kohlhoferin gegen Morgen 
erwachte, war ihr erfter Gedante, was 
für Pferde ihr Mann mohl heimge- 
bracht haben werde. Ohne denſelben 
erjt eines Blickes zu würdigen, kleidete 
ſie ſich oberflächlich an, trat in den Hof 
hinaus und — alaubte ihren Augen 
nicht zu trauen, al3 fie vor der Stall: 
thüre die mwohlbefannten Gäule mit 
tief zu Boden gejentten Köpfen ftehen 
Jah. Vor Aufregung nad Luft fchnap= 
pend, eilte fie in die Schlafftube zurüd, 
und als fie bemerkte, daß ihr vermeint- 
licher Gatte fih felbft auf dasGeräuſch 
der donnernd zugeſchlagenen Thüre 
nicht rührte, da wußte ſie genug: 


„Der elendige Fallot hat g'wiß 's 
Aufgeld vaſoffen, weil er wieder die al— 
ten Roß ham'bracht hat!“ knurrte ſie 
und die am Boden liegende Hoſe auf— 
raffend, begann ſie die Taſchen derſel— 
ben zu unterſuchen. Ihre Erregung ſtei⸗ 
gerte ſich bei jedem leeren Hoſenſack im— 
mer mehr, und als ſie endlich die letzten 
kläglichen Ueberreſte des mitgegebenen 
Aufgeldes in Geſtalt von zwei Kreu— 
zern erblickte, fuhr ſie wüthend auf den 
ſchlafenden Huberbauer los, riß mit 
drohend erhobene m und demAus- 
ruf: „Na wart, Du Haderlump!” das 
Federbett weg "und — ſtarrte entſetzt 
auf ein fremdes Geſicht! 

Eine ganze Weile brauchte ſie, bis ſie 
ſich von ihrem Schreck erholt hatte, die 
Kohlhoferin. Endlich packte ſie den 
Eindringling bei der Schulter, rüttelte 
ihn und ſchrie: „Auf! Auf!“ — „Laß 
mi, Alte!“ brummte indeß der Huber- 
bauer und brebte fich, ohne die Augen 
aufzufchlagen, auf die andere Seite, 
Aber die Kohlhoferin gab ihm Feine 
Ruhe. „Heh! Du Mannsbild über: 
einand’, wirft aufftehen!“ fchrie fie 
noch lauter und demelte dem Bauern 
dabei faſt die Seele aus'm Leib, bis 
dieſer endlich mühſam ein wenig die 
verſoffenen Aeuglein öffnete. Als er 
aber ein ihm fremdes Weib erblickte, 
gab es ihm einen Riß und er ſetzte fich 
verwundert im Bett auf. 

„Ja, wo — bin.i.denn?” Iallte er 
endlich Faflunaslos, 


„Beim Kohlhofer in Schnedenberg 
Jan ©’! ber wer fand denn SH??“ 

„J. i bin da Huberbauer!“ 

R leicht der aus Grasdorf?“ 

„sa, der aus Grasdorf! Aber mie 
fomm denn i Daher?“ 

„Dee wollt’ i aa’ fragen!“ 

DerHuberbauer ſchüttelte den ſchwe— 
ren Kopf. Wie kam er nur zum Kohl- 
bofer? Gie haben doch bloß die Röf- 
fer und nicht auch die Weiber getaufcht! 
Scheu jtreifte fein Blid die Kohlhofe- 


Glettriider Gürtel 
frei verſandt. 


An alle Männer, Die and an dad Heidelberg 

Medical Institute, &t. Baul, schreiben. 

Senden Sie Ihren Namen und Aodreffe, dent. 
lich geihrieben, und Sie werden Ihnen einen 
ihrer großen „Eleltro-Chemiihen Gürtel“ 
ipiden, ohne daß derfeibe Ihnen einen Gent 
toftet. Er wird Ihnen einfah anf Ihren 
Wunſch geſandt. Nicht einmal nötig, das. 
Porto zu ſchicken. 


So gut wie irgenD ein. cl elettriiher Gürtel in 


der 

Da3 Heidelberg Medicat nſtitute, mit einem 
Kapital bon $100,000, iſt das größte und | 
reichſte mediginiſche Inſtitut im Nordweſten 
und giebt Tauſende von dieſen großen eleltri— 
ſchen Gürteln weg, um deren wunderbare Heil⸗ 
iraft zu proben und bekannt zu machen. Der 
aroße Eilettro⸗Chemiſche Gürtel wird Ihnen 
Geiundbeit und Glüd wiedergeben. 18,076 lei⸗ 
dende Männer find kürzlich zu Leben, Kraft 
und volllommener Mannheit wiederhergeſtellt 
Er heilt ſchnell Rheumatismus. Len- 


worden. 
nervoſe Erſchopfu 


denweh, lahmes Kreuz, 
Krampfaderbruch, matte Lebenskraft, Nieren⸗ 
leiden, 
und Gefchlechtöfrankheiten, verlorene Manned- 
traft und viele andere Krankheiten. Er ift für 
jeden bon $20 bis 850 wert. Er wird bon den 
Metiter-Spezialiiten an Alle abfolut, frei tmeg- 
gegeben, twelde die einzig große Heilftaft 
durch Elektrizität nötig haben. 

„Adhtzehn Jahre Frank, endlich geheilt.“ 

Fall 1768. Vor achtzehn Jahren beripürte 
ih zum eriten Male Shmptome bon einem 
Nerbenleiden, tweldbe mir nachher viel Schmerz 
und Elend verurfachte. Sch hatte Schuterzen im 
Rüden und verbrachte biele fchlaflofe Nächte. 
Sch Tonnte mich nicht aufammen nehmen und 
war fo immer im Nachteil bei allen Unter» 
nebmungen. Ich babe die Eleftro-Mediziniiche 
Behandlung des Heidelberg Medical Anftitute 
ungefähr fehs Moden lang ‚gebraucht und- ber 
tradte mich als gebeilt, und gefund fein ift 
eine3 Mannes gr. Befiktum wert. ©. X. 9. 


Gürtel wird nit auf 
Bedentt! 35 Probe. veriandt, fondern ges 
hört Ahnen für immer, obne daß Sie einen 
Gent dafür "bezablen. So fchreiben Sie denn 
beute um dem Großen EJeftro-Chemiihen ®ür«- 
tel Frei. "rom Sie diefe Zeitung. Adrefle 


Abteilung Dept. 315, 
HEIDELBERG MEDICAL INSTITUTE 


Fifth and Robert $ts., ST. PAUL, MINN. 
nod7,fa*‘ 


J 


allgemeine Schwäche, Leber, Magen ⸗ 


Ehicane, Samıftan, den 21. Rovember 1909. 
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Henefle Behandlungs» Meifode. 


Baricocele und Beſchwerden 
ohne Operation befeitigt, und 
Blut : Bergiftung, verlorene 
PMannestrait, geheime Leiden 
und alle ähnlichen Kranthei: 


DR. WEINTRAUB, 


Wiener Spezialarzt. 


ten der Männer privat, fidher 
und Dauernd geheilt. 


Es iſt ſelten, daß irgend eine Art von geſchlechtlicher Störung nicht das ganze 
Syſtem in geringerem oder größerem Maße ſtört, und um eine Heilung zu erzielen, 
müſſen die verſchiedenen Symptome der Krankheit ſorgfältig, gründlich und wiſſen— 


ſchaftlich behandelt werden. 


Wenn ich einen Patienten behandle, behandle ich ihn mit der Abſicht, 


ihn zu 


luriren und wegen der Dankbarkeit meiner Patienten wächſt meine Praxis jeden 


Monat und jedes Jahr. 


Die Jähigkeilen eines Atzles erkennt man an den 
Heilungen, die er erzielt, nich! an her Anzahl 
der Krankheiten, die er behandelt. 


‘ch zerftreue meine Fähigkeit nicht auf das ganze feld der Medizin, fondern 


beichränte fie auf nur Diefe Alaffe 
ſtudirt habe und gründlich bemeiſtere. 


von Krankheiten, 
Unternimm nicht mehr, als Du auszuführen 


welche ich viele Jahre 


vermagſt, machte ich mir zur Regel in meiner Praris. 


Beſchmerden, haricocele oder verſchtumpfle Theile, 


hervorgerufen durch Ausſchweifungen, 


Thorheiten oder unrichtige Behandlung, heile 


ih ohne Schmerzen, Schneiden oder Abhaltung vom Geihäft, und heile jie dauernd 


in der denkbar Fürzeften Zeit. 


Itlänner werden ZHlänner. 


Diele Männer, ivenn fie ein Alter erreicht haben, wo fie jich des Leben freuen und im 
Geihäft wie im yamilienleben brauchbar jein follten, jind arme, elende Wrads. Diefe 
möchte ich perfönlich jprechen und ihnen zeigen, wie’ leicht und jchnell jie ihre beiten 
Kräfte wiedererlangen können, um wieder an den Freuden voliftändiger Manneskraft 


theilgunehmen. 


Biut-Dergiftung, Privat-Rrankheiten 


nicht nur zeitweilig unterdrüdt, wie andere Aerzte e3 thun, 


dauernd Furirt. 


fondern pojitiv und 


Abfonderungen und Ausflüfle. 


Dieje zehren an der Energie des Mannes und untergraben und bejchleunigen 


fiher den Zufammenbrud der Kraft und Energie des Mannes. 


Ich heile dauernd. 


Meine Offices ſind die größten und am beſten eingerichteten im ganzen Weſten 


in der Behandlung der obengenannten Krankheiten. 


Alle neueſten wiſſenſchaftlichen 


Apparate, welche fich werthvoll eriviefen haben, jind in meiner Office zu finden, und 
ein Bejuch und vertrauliche Konjultation ift ermwinjcht. 


Konfultation frei. 


Heilung in allen angenommenen Fällen garantirt. 
Sprechftunden: Täglich von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montag, Mitiwod) 


und freitag von 9 Uhr PVorm. bis 6 Ihr Abends. 


von 10 bi3 1 Uhr. 


Sonntags und an fjeiertagen 


Dr. WEINTRAUB, Spezialarzt, 


(New Era Medical Institute) 
248-243 State Strasse. 


3. Floor. 
gegenüber Rothihild & Eo.’3 Departement:Ladep. 


rin.,Ui, dees muß erft a’ hantige fein!” 
dachte er’ fich, als er in die funtelnden 
Augen fah. „Dee und mei’ Alte, dees 
gab’ a’ Spann!“ . Schmerfällig 
erhob er ich, 30g feine Hofe an und 
trat, gefolgt von der Bäuerin, hinaus 
in den Hof; und als er dort feinenWa- 
gen mit den vormalig Kohlhoferifchen 
Pferben ftehen fah, da ging ihm ein 
Licht auf. 

„Safra, fatra!” brummte er, „jebt 
woaß i wie die G'ſchicht kemma is!“ 
und ſich ganz vergeſſend, ſetzte er hin— 
zu: „D' Roß' hamma mitanand' aus— 
tauſcht und 's Aufgeld hamma nacha 
vaſoff'n!“ 

„Was—''s Aufgeld habt's vaſoff'n!“ 
gellte es jetzt in ſeinen abſtehenden Oh— 
ren, und in ihrer Wut ganz über— 
ſehend, daß ſie nicht ihren eigenen 
Mann vor ſich habe, packte ihn die 
Kohlhoferin beim Kragen und walkte 
den vertauſchten Ehemann an, Stelle 
ihres eigenen gehörig durch. Ehe ſich 
der Huberbauer noch recht verſehen, 
hatte er auch ſchon ſeine Tracht Prügel 
weg, eine zerſchundene Naſe und zer— 
kratzte Wangen. Als er aber wieder 
einigermaßen zur Beſinnung kam, 
bäumte ſich ſein Mannesſtolz mächtig 
auf. „Seht hab' i' aber genug“, 
ſchnaufte er entrüſtet, zog jedoch auf 
eine neuerliche Angriffsgebärde den 
Kopf zwiſchen den Schultern und troll⸗ 
te ſich wie ein begoſſener Pudel davon 
ſeinem heimathlichen Dörfchen zu. 

Ungefähr in der Mitte des Weges 
begengnete ihm der Kohlhofer. Nicht 
ohne Genugthuung bemerkte er ſchon 
von Weitem, daß es dieſem im Huber— 
baueriſchen Hof auch nicht beſſer egan— 
gen ſein dürfte. Zerrauft und zerzauſt, 
mit rothen Ohren und abgeriſſenem 
Rockkragen glaubte der Huberbauer 
die Spuren der fünfknochigen Finger 
ſeiner Alten zu erkennen. 

Sie blieben ſtehen; einer beguckte den 
andern voll heimlicher Schadenfreude; 
und auch diesmal war es zuerſt der 
Kohlhofer, der zuerſt das Schweigen 
brach. 

„Hörſt, Huberbauer,“ ſagte er und 
verzog das Geſicht zu einem eſſigſau— 
ren Lächeln, „ialaub’ allſeweil, wi 
zwoa ham's Aufageld erſt heut' fruh 
kriegt, net wahr?!“ 

— Farbenblind.— Der Herr Eiſen— 
bahnmedikus unterſucht die Bahnwär⸗ 
ter auf Farbenblindheit. Der eine Be⸗ 
amte kann ſämmtliche Farben genau 
unterſcheiden, nur „braun“ erkennt er 
anſcheinend nicht, wenigſtens gibt er, 
ſo oft dieſe Farbe erſcheint, keine Ant⸗ 
wort. Der Herr Doktor iſt ſprachlos 
vor Erſtaunen; einen derartigen Fall 
von partieller Farbenblindheit hat er 
bisher noch niemals erlebt. Schließlich 
fragt er den Mann nad feinen Yami- 
lienverhältnifien, ob vielleicht erbliche 
Belaftung vorliege. NichtS derartiges 
ift ber Fall. „Was find Sie benn ei- 
gentlich für ein Landsmann?” lautete 
darauf die Frage bed ungebulbigen 
Arztes. Die Antwort, welche alles er- 
Härt, ift: „Ein — Brgunfchweiger!” 

— Yus der Kinderftube. — Der Llei- 
ne Otto: Mama, heute hab’ ich zum. 


legtenmal mit dem Karl gefpielt, das 


2 ja ein „enfant terrible*, 
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Bruchleidende 


fowie ale an Berfrüms 
mu des Müdgrais, 
der Beine und Flhe Leis 
benden werben mit meis 
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Rabelbrüde, Su I 

Eee act fr Besen, 

Brubbänder 50 Cents u Nr — ems 
„„ neu un‘ fundenes Brudband, 
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— 60 Fi tb Wpe., nehe Mandoiph 
t Sperielt für BrAhe und Bers 
Denis ngen des Körpers. Auch Gonn- 
fans offen bis 12 Ahr. -— Damen werden pom eines 
Dame bedient. 6 Brivatziımmer zum Unpaiien. 
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quemſte u. dawerbaftelte, 
—— Xag und Rat 
ehne Schmerz getragen 
wird und eime fidere 
gr erzielt. Dr. 
Robert Wolfers, 


Seid ernds? Sind 
Habt Ihr Kopfweh ? ? Eure Es : serien: 
men? Schielt Ihr? Dies find etliche Leiden der Au 
gen, mweidhe mir mit Brillen turiren. 


Angen-Spezialiften, Dr. Ramser, 


welder Eure WUugen Hoftenfrei unterfudt. Brillen 
und QUugengläfer von 31. aufwärts in 456 
Milmwmauntee Ude, nahe Chicago Mpe., 2ter 
Floor, wo die Lichter und Räder fi drehen und 
2 eu Augen winten. Gpredftunden: ‘ son 9 

; Sonntaas, 9 bi3 4 Uhr. Binie* 
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*500 Belohnuna Sr u u 
Sana wit der beite in der Melt ift. Gr heilt alle 
Leider der Nieren, 
S:ser, Lungen und 
Herz, ferner: ee 
matismus, Nrıbei 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz, Rüden, 
ſchmerz, Folgen v. 
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alle Si Du nicht 
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Br reis it 85, 810 und 815. 
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DR. J. H. GREER, 
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Ben Shore Eiienbenn. 

Bier Limited ET So swiiden Ehrage 
und Gi. Louis Vort und Bofton, dia 
Wabafh elle me und Nidel Plate Bahn, mit ee 
ge Eh: und Buffet » Schlafmagen bush, ohne 

genwechſel. 

Büg: geben ab von Si N folgt: 

a 
Abfahrt? 12.02 Mittags, St in Rem 
Ankunft in Bo 
Ebfabrt 11.00 Ubends, — in New Dor ! 
Ankunft in Bofton.. 
ia Nidel Blate. 
Ubfabhrt 10.35 34 Sinfanft in Rei Port 
Untunft in Boftoen.. 
Shfabrt 10.15 Abends, Ankunft in Rem Yırt 
Untunft in Bolton. .! 
Büge gehen ab don St. ey wie folgt: 
ia Wabafb. 
Abfahrt 9.10 Abends, ** in Rem York 
Untunft in Bolton.. 
Wbfahrt 8.40 Abends, Ir in Rem Yort 
Untunft in Bofton..10.20 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schiafwagen, 
Blek u. {. w. fpreht vor oder fchreibt an 
General: Bafifagter: Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Vor 
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"The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Stat:on, 5. Ave. und Sarrifon Etr. 
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Monon Moute— Dearborn Station. 
LidetsChfices: 32 Glar! Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Telephon Hart. 1245 Anfahrt. tuntt, 
——— und Gincinnati.. ® 22.45 8 

afayette und Lourspille 2 
aunlananeiid und Gincinnati,.** .i9 3 
— und u +12.0MR 
daft. u. 2. u. W. 8. Spos. *12.00M 
Lafapette Arcomodation Ið 
Lafadette und Louisville 9.00 
Anbianapoli? und Gincinnati.. * 9,00 
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Eine X.Sltuhlen · Aulerſuchung frei 
Die X-Strahlen gebraucht, um den 


Sitz der Krankheit zu finden. 


Nau ſollte ſofort vorſprechen, da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurückgezogen werden kann. 
Mau ſchneide dieſes aus! 


 Abendpoft, Chicago, Samftag, den 21. November 
(Eigene Korreipondenz der „Abendpofte.) EEE u U 
New Horker Plaudereien. 


Speziel— Spitzen: Gardinen-Enden—1} bis 2} Yards lang—folange 300 vorhalten das Stüd zu 10e 
Br Garnirte Hüte. 


Sammetbezogene und drapirte gamirte Damen- 
büte —. da3 Lager eines Ehicagoer Fabrilans 
ten — mertb $3 bis $4.50 — 1 50 
Montag zu $2.50 und + 
= 
25€ 


Bon geduldigen New Yorker. — Was er fi. Alles 
gefallen läßt. — Ueber mangelhafte ftädtijche Bes 
 quemlichkeit, unnöthige Geräufche und die Leier- 
faften-Seuhe. — Wllerlei Leierfaften. — Un: 
mündige Kutjcher und andere Gefahren. 


New York, 18. November 1903. 


Eins ift am New Norfer von jeher 
unbegreiflih gemejen: feine Schafs- 
gebuld gegenüber allerhand öffentlichen 
Uebelftänden. Auch andere Leute haben 
darüber fhon die Köpfe gefchüttelt und 
zwar mit Nachdrud gefchüttelt. Nati- 
biften waren mit der beliebten Erflä- 
tung bei der Hand: “Blame the 
foreigners for it!” Der verdammte 
Yremde iwar’s, natürlich, wie immer, 
Er, der von Jugend auf Gefnuffte 
und Gepuffte, der lUnterbrüdte, war 
ja gewohnt, fi) vergewaltigen zu laf- 
fen und dazu ftill zu fehweigen. Aber 
das fonnte es wohl. do nicht fein. 
Denn in anderen amerifanifchenStäb- 
ten, auch da, imo ber Fremde keine be⸗ Auswahl zu ſchwarz oder farbig, Montag 
ſondere Rolle ſpielt, iſt die erwähnte 


J — 
bürgerliche Schafsgeduld ebenfalls zu 1.95 #10.00 | #12.95 
finden. 3Zmeifellos haben wir’3 da mit | S R | 


einer nationalen igenthümlichteit zu Männer: und Imaben-dlederzieher. Beaver Schuhe und Slippers. 


thun, mit einer allgemeinen zivilen S 
Gleichailtigfeit, mit einer Art Abge- ne a rn —— * ae es nn 
» Ds , naben-Reefers, gemacht ; Ruffian Weberzieher für | 100 Männer - Ueberzie: eader-Slippers an» | Männer-Stipperd® — in 
ftumpfheit. irgend einer der zahllojen aus fhiwerem Drford | Anaben, gemaht aus | her—44 Zoll Jana, —* toffein) für Damen — | Fils. Leder und Fancy 
Melton — Wollenplaid | jhwerem Wollen. Mel: | Ridenfacon— Meltong fließgefüttert_ — Grö- | Sammet — alle Grös 


* — 
europäiſchen Amerika-Beſucher (ih Sutter— Velvetine Kra- | ton — 2% bis 9 Jahre | und Sterievs — jolange en 4—8, mtb. 50c— 1 | Ben — mertb T5c — 
weiß jet wirklich nicht, welcher) Hat gen, $1.50 Wertb — | beiter Ueberzicher für | der Vorrath reicht, 81.50 Wertb — Paar an einen Kunden, | zu 
die Bemerkung gemacht, ber jelbe Ame- g8c $1.98 53.98 98€ 1 | 3% 


rifaner, der ald Privatmenfch die ver- 
3 fpezielle Seidenflofe-Bargains. | 


förperte Reinlichkeit ift, fei ein muni- | 
Plaid Seide alle 


gipetes Seoraein, Das heibt kästiihe (} Rünmung von neuen AleiderNofen. | A 11 N | 
Ä / für Waiftings — in all | modernen Sorten— reg. 


2 Unterzeng-Spezialitäten. 


Feine gerippte Unterhemden und Hojen für Da- 
men — fließgefüttert — Pole Band an 25c 
Hofena— 35c Werth — zu 


ae und Hojen für Männer—ihiwere Plüfch : 
üdfeite—naturgrau u. farmnfarbig, Ss1.25 — — 


——— 
Gr. bis 50—$1.50 Werth, 3 
MiLWAUKEE AVENUE AND PAULINA STREET. 


Meontag-Berfäufe—ipezielle Dankingungstag: Offerten. 


Gnte Filz- u. Leathereite-Rappen 
für Mädchen, 50c werth — au 


...... 


— — —“ 


Unſere Montag-Verkäufe bringen unſerem Laden in jeder Woche neue Kunden. — Das Bargain-Publikum hat ſie als au ßergewöhnlich erkannt. — Die Er⸗ 
fahrung hat gelehrt, daß man uns vertrauen fann. — Unfere Offerten diefen Montag find gerade jo gut, wenn nicht bejje r, wie gewöhnlich, und dann auch 
noch gerade vor. Dankjagung. — Weshalb dem Verkauf nicht beimohnen? ES ift in Eurem eigenen Interejje! 


Hrofe Rüumung von Damen-Suils. a  ; Seidene Waills, Korfels, Sacques. 


ELEND DAL AL AL AL mL GLS 
85 Scidentaffeta-Waiftd | Drefiing Sacgues — | 150 Paar Warner Bros. 
tuded und boblge- | aus jchweren dunflen | Koriets — nidt mehr 
fäumt Größen 32 | Bercales gemabt— alle | geführte Facon3 — in 
bis 38 — wenig be— | Größen werth bis | grau, fchmarz u. weiß, 
hmugt — wertb $4, zu | au Töc — au mwerth $1 bi3 $1.50, 


S1.50 | 35e 25e 


— 


Cr 


und Mädchen: , Enitd für Damen umb 
Cnits, Die mwirflih bi3 junge Mädmen, fanch 
au $15 wertb find — ;Ichott. oder einf. Stoffe, 
Sfirted Blouie, in 1 $18.50 Werth, für 


Damen-Snitd, die bis | Damen⸗ 
au 310.95 verkauft wur—⸗ 
den— ſchwarz oder far— 


bia —nur für Montag — 


Beaver Schuhe für Da- 
men, fliehgefültert — 
Lederfored, mit Beaders 
Tops — Lederſohlen — 


Die Spegzialiſten in der weltberühmten State Medical Diſpenſary kuriren alle Männer⸗ 
lrantheiten ſchneller als irgend ein anderer Spezialiſt im Nordweſten. Die Behandlung 
Ihwader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Apparate und Ins 
firumente al3 alle anderen Spesialiften im Nordiveiten zufammengenommen. 


Bie günfligflen Bedingungen! 
m ä n n e r mit Shwaden, fhmerzendem Rüden und Nieren, bitale Schwäche, 


Ihmerzbaftes Uriniren, nächtliche Perluite, eingelhrumpite, uns 

. z entwidelte Körpertheile, Gedachtnißſchwäche, Nervöſität, Schmers 

sen in der Bruft, Rierenleiden, Blaſenkatarvcd, Satz im Ürin, Fleden, vor den Mugen, uns 

ee Erröthen, beilemmenbes Gefühl, Gebanlenihwähe, Unfähigkeit, Melandolie, 
veilde Entartung, Wahnfinn und Tod borausfehen, permanent geheilt. 


Geheime Rranftheiten 


fte Heilung für Ihvade Männer. 


Neinlichkeit fei ihm unbekannt. Es 

fehle ihm jeder Sinn dafür. Außer — — 
dem Hauſe gehe, ſtehe und ſitze er in ei— 
tel Dreck, ohne ſich daran zu ſtoßen, und 
trage zur Vermehrung dieſes Drecks 
ſogar noch ſein Scherflein bei. Sehr 
richtig. Dieſer Amerika-Beſucher ſoll 
ſich unter den zahlloſen Amerika-Be— 
ſuchern einen raufſetzen und zwar ſo— 
fort. Hoffentlich fällt er mir noch ein. 
Wahrſcheinlich war's ein Landsmann, 
denn Unſereins bringt von drüben ein 
ſcharfes Auge für öffentlichen Dreck 
mit, ſintemalen wir die ſtädtiſche Rein— 
lichkeit mit der Muttermilch eingeſogen 
haben. 

Ja, ja, die ſtädtiſche Unreinlichkeit. 
Noch immer können wir in New York 
ein Lied, ſogar zwei Lieder, davon 
ſingen, trotzdem es doch unleugbar in 
der Beziehuͤng beſſer geworden iſt. 
Die Stadi-Verwaltung fegt ja that— 
ſächlich heute die Straßen, ob⸗ 
wohl von einer gründlichen Wa⸗ 
ſchung der Straßen, wie man ſie 
in Berlin und Paris kennt 
i i ver Yar — wer is 850, ... 
— bier ———— | per Yard 3 
(munizipale Hygiene heißt e3 auf für Danfjagungstag. ikö * 7 Ef N 

Fiköre für Danklagungsiag. 


deutich) hinter dem langjamen Europa Wieboldts Brit xXxXxx der | Neue gemifchte Nüfie, 13!c 


* | — er Pfund 
zurück ſind, wir, die allein Fortſchritt- I ee BLZ | 3 sauna 
lichen, Noch heute ift zum Beifpiel das | Kleiderhbeſah, Kurzwaaten. Roazäuder. 5 Bund für „21e 
Syſtem der ſtädtiſchen Abfuhr von Auder 1S Pfund für.... «‘ l c 


Fanch Orangen, 
— Galtiornia Pfir⸗ — — Bhis 
— 1% Gall. 95r, yaige.. DOC 
4 ; i z Seidene Drefi-Trimmings — | De Longs Haken und Defen, | Numford Bagpulver — 1-1. Jahrgang 
Hausabfällen 2. gerabezu mittelalter {hivarz, weiß und farbig — | 2, Dugend \ Düwie WE 15c 31.00 — 
liches, aller Reinlichteit und Gefund- %5c bis 50c Wertbe, ür 1% rd. Büchfe 
heit hohnjprecgendes. Noch Heute er- 


Santos Peaberry 
Kaffee, ver Pfd 
Schöner Maracaibo-faf: 
fee, ver Pfund 
ver Yard Graham Bisceuit und Tatmeal | Swifts Premium snelochter 
J Dreßmakers 5 Yd. Mo— Biscuit. 3 Packete | —— — per 
folgt die Wegſ haffung der hausabfät. Jden vuntt Lei EDER aan ge 
le in offenen Wagen. Sind Küchenab⸗ Beſte runde Sommerwurſt gie 
fälle darin, jo verpeften fie die Luft, ift 
Afche darin, fo mwirbelt fie der Wind 
| heim Einladen oder während der Fahrt 
den Zeuten in die Syenfter oder auf bie 
Kleider. E38 ift eine handareifliche ge= 


50:3öll. teinwollen. 2a- ı1 Bartie Zibeline GIont- 
dies Cloth — gute Nuss iugs — ertra ſchwere 


wahl von Farben — |"... : 
| Qualität — per Yard läre_ 5 { u 
| nn y für Mittwoch nur ipeziell, per Yard, | oder T5c Qual. au 


T5c- Werth — die Yard 
ı nur w 
790 350 I8c | 39e 


48e 
| Hemden, Swenlers, Jadiels. | | Taſchen⸗Ahren, Wanduhten, ascn | 


1% Yard breites rein- & ; Sei 
woltenes $1.25 Broad- Sapho, die neue Seide 
cloth — auch Clay Wor- 
‚ Tted, Serges, Chebiot3 
u. biele and. Gewebe, 


780 


Schwarze Taffetaſeide — 
19 Zoll breit — regus 


re 58c Qualität — | ben beliebten Sarben — | $1 Dualität zu 7 — 


unnatürlide Abflüffe, Blutvergiis 
tung, Baricoccle (Krampjader: 
bruc), für immer gebeilı. Schnell 


; Leinen für Dankfagunsglag. 


Gebleichter Tafeldamajt— 60 | 

3oU breit — regulärer Preis | 

: 35c — fpegiel, | 
„“'’ per Yard 


—— ————— —— . 
Neinwoll. Swent- | Cardigan » Jalets | Unfere Auswahl von Tajhen-Uhren, 
Standuhren und Schmudwaaren ift jet 


ers für Männer m. Männer, 
\ h braun a on pi ; 
m. | vollſtändig für die Feiertags Saiſon. — 


blau od. 31.75 
$1.25 Wertb, zu 


98c 


Negligeehemden 
Männer — werth 
his zu 75e ſo⸗ 
lange die Partie | 


für 


duch Zugendjünden, Ueberarbeitung u. Selbit- rn 


Junge Man ner beflefung fhwad geworden, jobald wie mög» 
eilt. 


lih gebeilt 


ſchwarz, 
Maroon, 


ſchwarz u. 
zu $2.00, 


| 
| und 
81.50 


borhult, au 
| 25c Uhren jeder Art — Schweizer oder ame: 
rifanifhe Werfe — emaillirte, Silber-, 
Nidel:, goldgefüllte oder folid goldene 


Gehäuſe — 


Medizin frei bis geheilt. 
ße 63 bei 63 Zoll — 


deutſches | 
regulärer 


ns — weis; Tifch: Meferwaaren—Larving Sels 
— 
Tranchirſet 
Kay 
Llarf, zu 


45 51.25 


Ebenfalls cin großes Aflortment von Trandir-Sets zu S1.75, 
. 92.50, 52.75, $3 nm. ſ. w. 
Britanniatipned Theelöffel— Set v. % Did. 30. 
Sets don 


Etunden bon 10 Bis 4, und bon 6—T Abendd. Conntags und an allen regulären eier 
tagen nur pon 10—12 lihr. 


State Medical Dispensary, 


& WBerEde State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Strafe. 


Man fneide diefeß aus, da diefe Annonce nit jeden Tug ericheint. 


Wir repariren auch Uhren und Schmud- 
jahen jorgfältig und zu biigen Preiien. 


Zwei-Stüd 
Trandir- 
Sets mit 
Holzgriff, 
zu 


Alpine Damaft-Deden, votb | 
weiß umd fhwarz Tarrirt — 
8-4 Größe — 
fpeziell, Stüd 


;  Waillings, Stanelfiofe elc. | 


40,300. India Linon — res 
auläre 15c Corte, Tie 
per Yard 2 


Hochfeine importirte Waiit- 
ings — reinweiß — auch ele— 


ö— —h — — — — — — ——— — 
— — — —— — 


Reinwollener Homeſpun Yla- 
nell —für Unterröcke und Kin 
derfleider — 50c 22c | 
Wertb — zu........ | 


Beiter Schürgen-Gingham i 
—2 


Spiken, Bänder, Tafhenlücer. | 


Kijien-Ueberzug - Spisen — 
mwertb völlig 10c ganz | be 
fpeziell für ze | 
SROHIGH Allen u Ren > 


Landers Frarı & Glarts Tiidymeiier un. Gabeln —p. 
Dpd. zudöc, 7öc, 95c, $1.25 und bis au 35.25. 
Ueber 50 Mufter zur Auswahl. 


Kleine Bartic von farbigem 
Sammetband — Satin-Rück— 
ſeite — Nr. 2 — werth 

10c. ſpeziell, Yard 

Beſtickte Turnover Kragen 
für Damen — alle neuüen 
Muſter — großer 

Bargain, Stüd 


immer zu 7c berlauft, 


Befranſte Tiſchtücher — Grö— 
| 


Weiße Hohlgeläumte Damen- 
Taihrentücher — die reguläre 


5c Sorte — 231 
zu mr 230 


Ganze Familien 
— werden mit ER 
IPUSHKURO geheilt, 


IHeilt Schwähe, Nerven: 
äleiden und Blutfranf: EN > 
heiten, Rheumatismus, — BSR, | 
aMagenbeihwerden RATEN SIFETIN | 
Schmerzen n.f. w. \ | ZEN 
a O2 IH und meine Familie | 
#lönnen mit gutem Gewiſſen bezeu— 
Aigen, daß Dr. Bujchel’3 Mittel immer U 
K Bit. Meine Tochter hatte eitt ſolch F 
Iſchlimmes Magenleiden, daß ſie des 
Nachts nicht ſchlafen konnte. Das fo gährte u 
konnte fie bald gar nicht8 mehr arbeiten. Gie hatte noch 
da war fie furirt und bat feitdeın auch feinen einzigen Anfall mehr gehabt. Auſere 


Reratäniee  AycHignanE 
bon Deutihland im» 

port, % Gall. u 80€ 
Getreidelümmel — im Faß 
importirt — don Aug. Schim- 


mel, Berlin, Y4c 


1% ' Gal. zu 


Moyal Portwein — 
1896 — Gallone 
1% Gallone 60c, 

at 


50 Yard Nähfeide — ihwarz Flaſche 


und farbig — 
per Spule 3e 


sr fllt 7 


$2.50 Spigen-Gardinen zu. $1.252. Paar 


m, 


53.00 Spigen-Gardinen, 
Cable Net und feine Nottingbam — 


einfabe Genters— mit Battenberg Border3 — 
83 Wertb — au 


per Pfund — 


das Paar $1.95 


Pruffels Efferte und 


51:95 


Nottingham Cpikengarditen — 2 ımd 3 Paar Partien 
werth bis zu $2,50 per Baar — um zu rälte 1 222 
— Montag, das Paar 8* .20 





T 
Sticed Nubluchen, Bid....12e 
Seeded Rofinen, 1:Pfd.- 
Schöne Santa Clara 2 | Fancy Wisconsin Greamery 
Iiwetichen, 4 Bid. für... | Butter täglich 200 
Fanch kandirte Zitronat, 17e | Feinſter Vollrahm 
per Pfund 

12!c Underwoob Keitle Menbered 
uuß, per Bund 2 reines Leaf Lard, 
Chili Sance, per Flaſche.. 


Packet füt 
Emp. Feigen, per Pfund. T20friſche .*2*2624 
eben... TEC 
Fancy Shredped Stofos 
..De | 3⸗Pfd. Eimer 


ganze Familie hatte dies Frühjahr vief Malaria-Fieber. Ruhe’ Mittel 

uns Allen. PUSHKURO entfprict jeder et SB bin fehe zufrieden ben 
A und mit den Heilungen ich überrafcht. Ich denke Jedermann follte das Mittel vor- 
räthig im Haufe halten. ein Magen-Katarıh ijt auch bejjer und ann ich jegt einiges 
ejien, ohne hernach fchlecht zu fühlen. Frau Augujte Stange, Dunlop, Süß. 
Sireibe um cin freied Büchlein. DR. C. PUSHECK, 1619 Diversey Boulevard, Chicago. 
Pushkuro foftet $1.00 in Apotbefen. Hat e8 Dein Apotheker nicht, ſende ich e8 frei per Exrpreß für 81.00. 
COLD PUSH für ale Srfältungen und Sujten. 25c in Apotbefen oder per Poit, 


eldiendungen 
nacl) der allen Fyeimall, 


Wehhjel (Checks) vder Baaranszah: 
lung direft ins Haus nad allen Theilen 
der Welt, jelbit ins Heinjte Dorf, Billiger 
als durch Boitanweijung. 


Western Trust& Savings Bank 


Kapital $1,000,000.00. 
157--159 LA SALLE STR, 
zwiſchen Madiſon und Mouroe Straße. 

BES” 63 wird Deutidh geiproden. 


2lnod,jado* 


Finanzielles. 


- 30 verkaufen: 


Elegantes neues Wohnhaus in 


Kozminskı & VONDORF, 
Buena Teriace, . . . 


86,000 | ( Id zu verleihen auf 
“ Belle Saloon-Ehe im „Bairi- £ Grundeigenthum 
(den Simmel .. 0. . .-. 818,000 


2 an den niedrigfen Zinſen. 
Dreilödiges Steinfront - Ge · Erfie fihere Sppotbehen zum Berkauf. 
Khäftsgebände au 12. Sir.- 


& 7. b 
Boulevard - 2 » 0. . . 89,000 3 Dearborn 8®tr — 
&Co,, 


A. Holinger & * Bircklam Produzenten 


| "| an Ortumd Stelle ausgewählt, 
Wu. G. HEINEMANN & Go, | abſolute Reinheit garantirt. 


nPnthefent Mk.» Sar-Wehe 


H. JAEGER & 60. 


— — 
ſtube 


Wein 
93 Dearborn Nir. 


are | Gelet Die „Bonutagpone 


Finanzielles. 


Med — — ER Re UN 


fundheitöfchädliche Schmweinerei ohne 
Gleiden. Und dennoch wird fie Jahı 
um Xahr beibehalten. Die jo unendlich) 
naheliegende und einfache Bededung 
der Wagen erfolgt nicht. 

Dann haben mir die Straßenbahn. 
Das tft auch eine reigende Einrichtung. 
© wie fie heute befteht, iſt ſie sein 
einziger unausftehliher Gemeinjcha= 
den. Khre Nüblichkeit ijt gleich Null. 
Von einer Annehmlichkeit fann man 
überhaupt nicht reden. Zu den Stun- 
den, mo der Gejchäaftsmann einen 
Strabenbahnmagen am . metiten be— 
nußt, ift das Fahren darin eine Tor— 
tur. Der Wagen ift zugig, Ihmubig 
und überfüllt. Noch immer. fpuden 
Schmeiniael auf den Boden oder iver- 
fen PBeanutfe .alen im ganzen Wagen 
umber. Der Schaffner, der es verbieten 
folfte. faat fein Wort dazı. Durch 
das WMeberladen mit Fahraälten find 


Alles Elirrt, raffelt und Elappert an 
ihnen. Der Waagen fprinat, ftampft 
und dröhnt auf dem@eleife und erzeugt 
ein ohrenbetäubendes Geräufh, das 
Hauzbemwohnern am Tage Jchon, ganz 
befonder® aber mährend der Nacht 
Dualen verurfacht. Die Schaffner find 
arob und fhmupig. Die Wagenführer 
halten den Waaen fo plöglih an und 
feben ihn fo jäh wieder in Bemeaung, 
daß die Fahraälte im ganzen Wagen 
herumfliegen oder mie Kegel hurdh ein- 
ander, purzeln. 

Dann fommen die Geräufhe. Die 
Straßenbahn babe ich fchon erwähnt. 
Dazu tritt noch die Hocdhbahn, die auf 
einem längit veralteten tlapperiaen 
Eifenaeritit Yauft und auf einem Eifen- 
bahn-Bett, das geradezu ideal tft zur 
Erzeuaung eines immerwährenden 
Hölenlärme. Nichts ift jemals gefche- 
ben oder aeichieht, um diefen unnöthi- 
gen Köllenlärm zu befeitigen oder auch 


Unter —* 
DEUTSCHEN GESETZEN 


HEXENSCHUSS, 


Rheumatismus,Rückenschmer. 
DR. RICHTER’S weitberühmter 


“ANKER”? 
PAIN EXPELLER. 


von zahlreichen serztlichen Zeurnlasen: 
— — 
N EXPELLER 
und 


überdies die Waaen aus allen Fugen. ‘ 


TE EEE EEEIGREETER. CEST STEEL ESSENER ERBE: 


— ⸗e 


nur zu mildern. Auch die Straßen- 
Verkäufer genießen volle Freiheit, von 
früh bis fpät die New Yorker mit ih- 
ren mibtönigen Nebelhornitimmen zu 
peinigen, gar nicht zu reden bon dem 
Scheerenfchleifer, der ununterbrochen 
unter Glodengeläute Straße auf 
Straße ab zieht, oder von demSamın=- 
fer von Qumpen und Slafchen, der auf 
feiner Karre mindeftens 12 Klingeln 
an einem Bindfaben aufgereiht hat und 
alle 12 Klingeln auf einmal erfchallen 
läßt. Die ichlimmften Peiniger aber 
find die Leierfaften. E3 ift nicht iiber- 
trieben, wenn ich behaupte, daß Nem 
Nork an einer chronifchen Leierfaften- 
Seughe leidet. Und was für Leierfaften 
find darunter! Da ift der abjichtlich 
perftimmte oder Erpreiiungs-Leier- 
faften, der nur ertönt, damit man in 
Verzweiflung veräth und durch Baar- 
zahluna fein MWeiterziehen erfaufi. Ein 
Gegenſtück iſt der Radau-Leierkaſten 
mit Dampfbetrieb, wenn ich nicht irre. 
So kommt's mir wenigſtens vor. 
An dem Ungeheuer iſt gar keine 
Kurbel, ſondern ein großes ei— 
ſernes Schwungrad, wie an einer 
Maſchine. Das Muſikſtück wird 
in Form einer Scheibe oder eines lan— 


gen geheimnißvollen Bandwurms ir-. 


gendwo hineingeſchoben, Jemand 
greift in das eiferne Rad und nun 
druff uf die Trommelfelle! Trompe— 
ten aellen, eine Trommel raffelt, eine 
Paufe dröhnt, ein Triangel flingelt, 
ganz Wurfcht, ob e3 das Intermezzo 
aus „Cavalleria Ruſticana“ iſt uber 
„Hiawatha“. Uebrigens — warum 
lyncht man den Verfaſſer von Hiawa— 
tha nicht? Das Scheuſal hat doch 
längſt ſein Leben verwirkt. Oft wird 
die Maſchine von zwei neckiſchen Mäd— 
chen aus dem Lande betrieben, wo die 
Zitronen blühen. Aber dieſe beiden 
Zitronen können mir geſtohlen blei— 
ben. Sie ziehen Einem den Mund zu— 
ſammen, wenn man ſie nur anſieht, 
von anbeißen ganz zu ſchweigen. Die 
Eine ſchlägt zu all dem Skandal noch 
das Tambourin und zwar auch wieder 
ohne jede Berückſichtigung des Muſik— 
ſtückes. Sie tambourirt zu „Jeruſa— 
lem“ ebenſo begeiſtert wie zu „Mr. 
Dooley“. An ſchönen Tagen fallen 
dieſe Ohrenſchinder wie Heuſchrecken 
über uns her. Heute haben wir ſon— 
niges Wetter. Bis jetzt, 8 Uhr Nach— 
mittags, habe ich bereits fünf Leierka— 
ſten zu mir genommen. Gegen 4 Uhr 
ſind die beiden Zitronen mit dem 
Tambourin fällig. Aber da ſitze ich 
zum Glück bei Fleiſchmann und ſchlür— 
fe meinen Kaffee und eſſe dazu drei 
j Semmeln mit Butter. Mich ermi- 
fchen fie nicht. Einer von den Orgel- 
| drebern ift der frechfte.e Er orgelt jede 
‚Seite der Straße zweimal ab. Das 
„zweite Mal mißhandelt er Diejenigen, 


bie ihm das erjte Mal Nichts gegeben 
haben. Er fpielt dann ohne Aufhören 
immer den felben irifchen Jig und ein 
fleines Glödchen in feinem Leierfaiten 
macht dazu fröhlich ping ping. Um 8 
Uhr Morgens fängt er an, um 1 Uhr 
Mittags hört man ihn noch. Am Tieb- 
jten würfe ich ihm bie 115 alten Wite 
an den Kopf, die mir noch von meiner 
Zeit am Pud (er ruhe fanft!) übrig 
geblieben find und die mir Keiner ab» 
faufen mil. 

Und wenn wir alles das überftan- 
den haben, fo wiffen wir nicht, ob ung 
auf der Straße nicht die Knäblein aus 
Platt-Deutfchland umrennen, die mit 
den Wagen des Gemüfehändlers oder 
Fleiſchers wie die Wahnſinnigen da— 
hinſauſen, oder die Knäblein, denen 
die großen Waarenhäuſer ihre elegan— 
ten Ablieferungs-Wagen anvertrauen, 
oder die Automobil-Idioten, oder 
die Führer der Straßenbahn-Wagen. 
Und wie geſagt, das Drollig— 
ſte iſt, wir laſſen uns das Alles 
ruhig gefallen. Höchſtens ſetzen wir 
uns hin und richten einen Brief an die 
Zeitung. Dann ſchimpfen wir aber 
wie die Rohrſpatzen und verlangen ſo— 
fortige Beſeitigung des Uebelſtandes. 

H. F. Urban. 


Bäuerliche Kurpfuſcherei. 


Die bäuerliche Heilkunſt und die be— 
liebteſten bäuerlichen Hausmittel in 
Rußland behandelt ein Feuilleton in 
der „Ngw. Wremja“. Der Verfaſſer 
ſchildert die Aufnahme einer Kranken 
in ein ländliches Hoſpital und die Er— 
klärungen, die ihm dabei zu theil wur— 


den. ‚Wir haben“, ſagte dieBegleiterin 


der Kranken, „alles Erforderliche ge— 
than, aber es wurde nicht beſſer. Zu— 
erſt legten wir einen Topf an — es 
wurde ſchlimmer. Dann ſetzten wir ſie 
eine ganze Woche auf „Zinnober“ —es 
wurde nicht beſſer. In die Badeſtube 
brachten wir ſie — aber auch das half 
nichts.“ Der Arzt wird bei dieſen 
Worten ganz blaß vor Wuth. „Wiſſen 
Sie, was dieſe Angaben bedeuten? 
„Den Topf anlegen“ bedeutet nichts 
anderes, ala einen glühend heigenKtoch- 
topf auf den Leib des Kranten drüden; 
wenn ber Topf erfaltet, zieht er den 
Bauch in fi hinein. it der Topf 
ftarf, fo wird er, um ben unglüdlichen 
Bauch zu befreien, mit einem Holzfcheit 
zerichlagen. Der „Zinnober“ ift noch 
fchlimmer. Der Krante wird mit Sad: 
leinwand bebedt und eine Pfahne mit 
glühenden Kohlen wird darunter ge- 
ftellt, zuf die Kohlen aber wird Zinn— 
oberpylver geftreut, und’diefe Dämpfe 
müfjen die Kranten dann einathmen. 
Das wird täglich eine Woche lang ivie- 
erholt, wobei nan den Kranfen fat 
Hungers fterben läßt... . Und bie 


dig, ift aber im Grunde ber reine 
Badjtube? Das klingt ganz unjul- 
Mord. Zn einer möglichit heißen 
Badftube wird der Krante an den Bei: 
nen mit dem Kopfe nad) unten empor= 
gezogen und von ben „Operateuren“ 
aus allen Kräften geſchüttelt ...“ Ich 
ſah im Krankenhauſe eine Frau, der 
die Wimpern in's Auge wuchſen, und 
der da gerathen war, die Augen mit 
Spiritusaufguß auf Pfeffer zu wa— 
ſchen. Das Weib erblindete natür— 
lich. Ich ſah Brandwunden, bie 
brandig geworden waren, weil man 
Kuhmiſt aufgelegt hatte. 

„Ach, dieſer Dünger!“ ſagte die 
Vorſteherin des Krankenhauſes. „Die— 
ſe unglückliche Vorliebe für Miſt in 
allen Formen und von den verſchieden— 
ſten Thieren. Kuhmiſt iſt ein Spezial— 
mittel bei Brandwunden, die Jauche 
von Pferdemiſt, innerlich genommen, 
ein Mittel gegen Fieber, Sperlings— 
miſt wird kleinen Kindern gegen Hu— 
ſten auf die Bruſt geſchmiert ....“ 
Sehr verbreitet iſt unter den Bauern 
die „Brotwanne“: Der Kranke wird 
ganz mit eben aus dem Ofen gekom— 
menen Brot und dann mitpPelzen, über 
welche die Familie verfügt, bedeckt. 
Das Brot wird ſpäter ſeiner gewöhn— 
lichen Beſtimmung gemäß verwendet. 
Auf dieſe Weiſe behandelt man Er— 
kältungen, aber auch Typhus. Im 
Krankenhauſe kennt man Fälle, wo 
ſich die ganze Familie nach der „Brot— 
wanne“ im Fieber wälzte. Der Ver—⸗ 
faſſer des Artikels macht zuletzt dar— 


auf aufmerkſam, daß überall in Ruß— 


land Bauernfamilien, die ſich mit 
Seife waſchen, eine Seltenheit ſind. 
Täglich werden Geſicht und Hände mit 
Waſſer allein gewaſchen, während man 
in der Badeſtube den Körper und be— 
ſonders den Kopf mit Lauge wäſcht. 
Dieſe entſetzliche Schilderung ruſſiſcher 
Zuſtände, die wir der bekannten Wo— 
chenſchrift „Das Land“ entnehmen, 
regt unwillkürlich den Gedanken an, 
ob und welche ähnliche Volksheimmit— 
tel noch anderwärts außer in bem Bei- 
ligen Rußland im Gebraudhe fein mö- 
gen. Nur fein phartfäticher Hochmuth 
gegenüber dem halb £ultivirten Snu: 
tenlande. €3 gibt vielmehr auch ait= 
Berhalb . der ruffiichen Grenzpfäkle 
Tfonderbare Schwärmer Fir fonderbare 
Arzneimittel. 


— — — — 


816 Rundfahrt Chicago nad Ei. 
Paul-Minneapolis. 


Via Chicago & Northweſtern⸗Bahn. Täg⸗ 
li* bis 30. Nov., giftig für Rüdfahrt bis 15. 
Dez. Abfahrt der Züge, 9:00 Borm., 6:30 
Nachm. (elektriſch erleuchteter Northweſtern 
Limited), 10:00 Abends und 3:00 Morgens. 
Das Beite von Allem. Tidet-Offices: 212 
Glart Str. (Tel.: Central 721) und Wells 
Etrafe = Station. 

n003,5,7,9,11,13,17,19,21,23,%5,97,3i 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 


490 Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


| DER Srhichaiten 
BE Bollmachten 
er Militärjachhen 


am Konfultationen frei. m 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen- 
24ol,fafomomi* 


| 

Schiffskarten, 

extra billig jetztz; wöchentliche 
Erfter Klafe Schnelldampfer. 
W eine Reiſe nach Europa ma⸗ 
e ben nah hier fommen laj- 
fen will, wird gut thun, 

F. Wm, Hansen 
11 2 7 

Dampficifis: und Eifenbahn: Agent, 

nahe Fifth Avenue. 
Eonntags offen Sid 12 Upr 


| Expeditionen nad) der aften Heimat. 
den, oder Leute don bri- 

bei mir vorzufprechen; billig, prompt u.jicher, 
165 Washington Str. 
ot, famomt, Im» 


H.Claussenus&[o. 
| 


oegründet 1864 bus 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfhaflen, Bolmadilen, 


Wechſel. YRomahtungen, Ailttär n. Yeu- 
honsfaden, Hotarials- und Rechts bureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dfien bis 6 Uhr Ubenzs, — 0 U ma 
—— —— 


Ceret die S 





